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Einundzwanzig Jahre sind rerfossen, seitdem die zweite 
Altheilıng dieses Bandes erschienen ist — eine Pause von 80 
ungewöhnlicher Länge, dass zu ihrer Erklärung einige Worte 
über die Schicksale dieser Arbeit unerlässlich scheinen. 

Als im Herliste 1887, nach H. Jordans Tode, mir von 
seinen Hinterbliebenen und von der Verlagsbuchhandlung der 
Vorschlag gemacht wurde, den Schlussband der römischen 
Topographie auf Grund der von dem Verewigten hinterlassenen 
Vorarbeiten druckferlig zu machen und herauszugeben, schien 
es mir eine Pflicht der Pietät, das Lebenswerk eines Mannes, 
mit dem ich bei seinen wiederholten römischen Aufenthalten 
in freundschaftliche Beziehungen getreten war, nicht unvoll- 
endet zu lassen, um so mehr als meine damals erfolgte 
Berufung an das Archäologische Institut mich in den Stand 
setzte, diese Aufgabe vor den Monumenten selbst und mit 
den reichen Wülfmitteln der Institutsbibliothek zu lösen. 
Die Schwierigkeiten, welche sich in jedem Falle beim Ar- 
beiten mit fremden Materialien herausstellen, waren mir 
wicht unbekannt: doch durfte ich es im diesem Falle 
als eine besonders günstige Sachlage ansehen, dass die von 
Jordan sellst bearbeiteten Abschnitte zwar die allgemeinen 
und systematischen Theile vollstandig, von der Periegese aber 

| zur eine der vieraehn Regionen, die achte, umfassten, so dass 
| dem Schlussbande fast die ganze Spezialbeschreibung der alten 
Stadt verblich. 
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‚Bei näherer Prüfung stellten sich freilich die Schwierig- 
keiten bedeutender heraus, als es zunächst den Anschein 
hatte. Allerdings hatte Jordan schon im Jahre 1984 (vgl. 
das Vorwort zu Bd. 1, 2) den Druck des Schlussbandes 
beginnen lassen, und zwei Bogen des auf den Palatin bezüg- 
lichen Paragraphen befanden sich im Satze, Für diesen Para- 
graphen allein lag such ein nahezu ausgearbeitetes Manuskript 
vor; für die späteren nur einige ganz allgemein gelasste Ent- 
würfs, Vorhanden war ferner eine Masse von Excerpten aus 
antiker und neuerer Literatur, jedoch nur zum kleinsten Theile 
schon nach Regionen und Monumenten geordnet, weitaus das 
meiste noch in der beim Excerpieren entstandenen Abfolge. 
— Ausser diesen Collectaneen wurden mir zahlreiche Hand- 
exemplare Jordans mit Randnotizen zur Benutzung auf mehrere 
Jahre überlassen. 

Der Wert dieser Materialien für die Lösung der über- 
nommenen Aufgabe war ein sehr ungleicher. In den Rand- 
noten und Excerpten waren Lesefrüchte und Forschungs- 
ergebnisse aufgespeichert, die jedenfalls verwendet werden 
mussten; die als „Mevision der alten Litteratur“ bezeichneten 
Hefte enthielten schätzenswerthe Nachträge zu Beckers grund- 
legendem Werke. Andrerseits waren dieselben, da schon seit 
Ende der 80er Jahre begonnen, vielfach durch das Erscheinen 
neuer kritischer Ausgaben unbrauchbar geworden ; Ordnung 
und Disposition fehlten diesen Excerpienmassen fast ganz, 30 
dass es — wenigstens für vinen Dritten — unmöglich war, 
auf diesem Fundament sofort die Arbeit aufzubau Selbst 
die Disposilionen für den Schlussband zeigten in den verschie- 
‚denen Entwürfen so erhebliche Abweichungen, dass man salı, 
& der Verfasser über manche wesentliche Fragen noch zu 
iner festen Entscheidung gekommen war: zur Richtschnur 
‚die Anordnung konnten sie nicht dienen. 

Ich entschloss mich bei dieser Sachlage, die Arbeit von 
aus neu zu machen. Die Scheden und namentlich 
jesemplare Jordans habe ich mit Dank und Vortheil 
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zur Controlle benutzt, und aus ihnen manchen Nachweis und 
manche Belehrung im Einzelnen geschöpft. Aber im Ganzen 
muss ich für diesen Band, der von Anfang bis zu Ende mein 
Werk ist, die volle Verantwortummg tragen. 

Die Revision der alten und neuen Litteratur sammt den 
Vorarbeiten für die Pläne waren in vier Jahren so weit 
gediehen, dass ich im Jahre 1891 an die Ausarbeitung des 
Textes geben konnte. Die meisten Schwierigkeiten bierbei bereitete 
der von Jordan mit Recht, als besonders wichtig hervorgehobene 
Gesichtspunkt, „Beckers grundlegendes Werk dadurch zeitge- 
mäss umzugestalten, dass den erhaltenen Resten der Stadt und 
ihren Bauten die gebührende Berücksichtigung zugewendet 
würde“. Wie sehr die Erreichung dieses Zieles dadurch er- 
schwert wurde, dass seit 1870 nicht nur die kaum je zum 
Sullstand kommenden Ausgrabungen, sondern auch die 
Durchforschung der Archive und Bibliotheken unaufhörlich 
eine Fülle von neuen Thatsachen zu Tage förderten, liegt 
auf der Hand. Sollte ferner das Buch nicht zur reinen 
Compilation herabsinken, so mussten die Materialien einer oft 
langwierigen Prüfung unterworfen werden. Mehr als einmal 
hatten solche Untersuchungen zur Folge, dass ganze scheinbar 
fertige Abschnitte vollkommen umgestaltet werden mussten: 
immer aber war es notwendig, in dem Handbuche nur die 
Resultate in knappster Form zu geben, nicht aber, wie das 
Jordan namentlich in den das Forum behandelnden Paragra- 
Phen getban hat, die Darstellung durch Einlage monographischer 
Abschnitte zu belasten. Manche zur Begründung einzelner 
in diesem Buche aufgestellten Behauptungen dienende Mono- 
grapbien habe ich in den Mittheilungen des Römischen Insti- 
tuts, im Bullettino della Commissione Comunale und anderen 
Zeitschriften veröffentlicht: für andere hier nur kurz aufge- 
stellte Hypothesen hoffe ich auch bald die Begründung vor- 
legen zu können. 

Eine wesentliche Lücke in den Grundlagen topographischer 
Forschung wurde ausgefüllt, während mein Buchim Werden war: 





wir haben einen ausgezeichneten vergleichenden Plan des alten 
und neuen Roms erhalten durch Lancianis seit 1893 er- 
schienene grosse Forma Urbis. Wieviel ich dieser grundiegen- 
den Arbeit Lancianis verdanke, möchte ich hier um so 
mehr hervorheben, je öfter ich im Texte des Buches mich 
gezwungen gesehen habe, in Einzelfragen abweichende Meinun- 
gen zu vertreten. 

In der Mitte der 90er Jahre nahm neben anderen Be- 
rufsarbeiten die Herausgabe des Supplementes zum VI. Bande 
des Corpus Inscriptionum Latinarum meine Zeit so in An- 
sprach, dass die Arbeit an diesem Handbuche dagegen zurück- 
treten musste, Erst nachlem der Druck jenes Bandes zum 
grössten Theile vollendet war, konnte ich wieder mit grösserer 
Stetigkeit zur Topographie zurückkehren. Dass im Uebrigen 
die Durcharbeitung des inschriftlichen Materials auch diesem 
Bande zu gute gekommen ist, wırd der Text an vielen Stellen 
zeigen. Von nicht geringerer Wichtigkeit als die Publi- 
kation des sechsten war die des fünfzehnten Bandes, in dem 
H. Drossel des ungeheuere Material des „instrumentum do- 
mesticum“ mit meisterhafter Klarheit und Ordnung zusammen- 
gestellt hat, Ich habe versucht, wenigstens für die bedeutend- 
sten Monumentalbauten (Kaiserpaliste, Thermen usw.) die dort 
niedergelegten Materialien chronologisch zu verwerthen und 
hoffe, meine Zusammenstellungen werden, wenigstens bis zum 
Erscheinen der Indices des 15. Bandes, nicht ohne Nutzen sein. 

Im Jahre 1901 war mein Manuskript soweit fertig, 
dass die Drucklegung beginnen konnte. Die erheblichen 
Schwierigkeiten, welche die weite Entfernung des Verfassers 
vom Druckorte mit sich brachte, verhinderten es, sie so 
‚schnell wie ich gewünscht hätte zum Abschluss zu bringen, 
Manche unvermeidliche Pausen traten gleichfalls hemmend da- 

wi so nahm mich im Jahre 1903 die mühevolle und 
Aufgabe der Neuordnung der Fragmente der 
Urbis Romae monatelang fast ganz in Anspruch. Einige 
gewonnenen Resultate wird man in diesem Buche 
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des Corpus vollständiger zusammengestellt finden als es hier 
möglich gewesen sein würde. 
Als Jordan vor 28 Jahren die erste Abtheilung dieses 
‚Bandes veröffentlichte, klagie er nicht mit Unrecht über den 
Mangel an Interesse, welchem die Forschung über römische 
Topographie damals in Deutschland begegnete; dass dies anders 
geworden ist, dass sich heutzutage alle Nationen mit Iebhafer 
Thätigkeit an dieser Forschung beiheiligen, darf zum nicht 
geringen Theile seinem Werke zum Verdienste angerechnet 
werden. Holfen wir, dass es vereinten Kräften gelingen möge, 
zwei Aufgaben zu bewältigen, die die Kraf eines Einzelnen 
übersteigen, und ohne die doch eine wirkliche Geschichte und 
Topographie des alten Roms nicht geschrieben werden kann. 
Die eine liegt auf dem Gebiet der Architekturforschung, wo 
Caninas für ihre Zeit vortreichen und noch immer unent- 
behrlichen Edifizi di Roma durch ein neues Werk von ähnlich 
umfassender Anlage ersetzt werden müssen. Das zweite 
betrifft die Topographie des mittelslterlichen Noms, über die 
wir, trotz mancher vorzüglichen Leistungen aus dem letzten 
Dezennium, viel schlechter unterrichtet sind als über die alte, 
Eine neue Roma ex ethnica sacra, welche Jordan schon vor 
35 Jahren als ein dringendes Bedürfnis bezeichnete (Bd. 2 
S. VII), ist es noch viel mehr heute, wo das Material an 
Schriftquellen und Urkunden sich ungeheuer gemehrt hat. 
Die „genetisch-constructive“ von Becker mit Unrecht gering- 
‚geschätzte Methode Bunsens wird, bei vorsichtigem Zurück- 
‚gehen von den späteren in die früheren Perioden auch für 
‚die klassische Topographie noch erhebliche Resultate erzielen. 
Die beigefügten Pläne sollen nur dem Benutzer die Mög- 
‚lichkeit geben, sammtliche im Texte erwähnten antiken, sowie 
‚die wichtigsten modernen Namen ohne Mühe aufsußnden. 
Hatten freilich alle Nomen von modernen Palisten und 
- Häusern Aufnahme finden sollen, so wäre ein bedeutend 
 grüsserer Maassstab erforderlich gewesen. Darauf aber glaubten 
wir verzichten zu müssen, ebenso wie auf Eleganz der Repro- 
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Acilier u. A. ar — Dom na 447. — Muro torto 44% — 
Viens Minerrit 


Die Ebene. Privatbiaten unterhalb des Pinclo 450. — Gasira urbana 
452. — Forum Suarium 452. — Templum Solis Aurellani 453. — 
Tiridatis 456. — Campus Agrippne 457, Portieus Vipsanin 
und Europse 48. — Acdicuin capraria 459. — Palast der Gaelli 
Fo ind 459, — Porticus Constantiei 480, — Cohors I vigilum 
Cotabulum 462, 
Die ve Ya 482, — Gräber bei Porta del lo 463. — Tempel bei 
Condotti 464. — Arco di Portogallo 468. — Bogen des Claudius 
H Piozen Sclarra 468, — Areus novus des Diocletion 450. — Arcus 
manus cammene 470. — Gräber am Fasse des Capitols ATL, 


$ 19. Das Marsfeld. Geschichtliche Uebersicht. $. 472—506, 
lerne Kae Such en Bee amnia, Gati fona 
































dum, ara Dilis 
Einrichtungen für Volksrersammlungen: Saepta (ovile) 479. — Villn 


Be  „Pempelbouten AB1 (Yolcunus 461, datum 483; 
Yin Flaminls, Cireus'Finminioe 154 

des Neptun beim Cirens 485). — 
Kae _ Na ANEP En Fempelbasteo der 6. Jh 
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8 23. Die Insel. Die Stadtheile am rechten Tiberufer. 
(Regio XIV, Trans Tiberim). 8. 622—869. 
Ausdehnung der Stadt anf das rechte Flasfer 022. — Ayer Vaticanns, 


montes Vaticani 623; jeulam 624. — Ara Fontis 
25. — Hain der Paris es: 






20. 
Transtiberim in der republikanischen Zeit 627; in der Kaiserzeit 628. 
Die einzelnen Denkmäler: die Insel 691. — Tempel des Assenlap 633, 
des Veiovis 635, des Semo Saneus (Juppiter lurarins) 636, 
Faanas 081. Situe des Divus Jullus 847. — Vicus censorlus 69 
hmm, södlicher Theil, Goria) 
Bona Den u 





8, 
Septimione 038. — Heiligtum 
re 






ma 640, — 





ude bei 8, Francesco a Rips 641 Horti Une- 
Fors Fortuna 644. — Orien- 

li 816. 
Exeubitorium der cohors VII 





um, ares Callisti 647. — Molinse 


iu 
848. — Clivas ratarius 649. 

Das Fiussufer vom Pons Aurellus stromaufwärts (Lur 
#50. 





Mien auren 
rab der Sulpieii Platoeini 650. — Cell arine nova et 
us im Garten der Villa Farnesina 681. 

— Naumachie des Augustus, Nemus Caesarum 
652. — Septimia horti Getse 666. 

Das raliesnische Gebiet, Gärten der Agrippina und des Nero 656. — 
Circus des Cali 6571. — Via Cornelin 058. — en! 659. 
— Sog. Mein Bomali 659. — Terbentinum Neronis, Prato Neronis 

860. — Noumachia (angeblicher Circus Hadriani) 660. — Gaianum 

662. — Horti Domitise 862, — Mausoleum dos Hadrian 663. — 

Vi ‚d Privaigebäude auf den Prati di Castello 66%. 

der XIV. Region 660. 















TAFELN. 


am Ende des Bandes. 


L Plan des Palatins 
IL Westecke des Palatins .zuß. 40 


IL Circus Maximus und Aventin . zu 8, 136 


VI. Domus aures . 
VIL Quirinal und Viminal . 2... 20. 
VIIL Pincius, nördliches Marsfeld, Vaticanisches 
Geblet. » 2 run amnne 
IX. Marcellustheater ... . . . . zu 8.512 
2... zu B. 568 


X. Saepta, Divorum, Serapeum 
XI. Südliches Marsfeld, Trastevere . 


am Ende des 
Bandes. 


am Ende des Bandes. 


BERICHTIGUNGEN UND NACHTRÄGE, 





. En 





s. it piperitaria schr. piperalaria. 

S. über die Dekoration aus opus soelile vgl. uch Egger 
® Fam God: Bocrialense t. 36 (8. 100 1). 

8... 8 A. 15 Z. 5 schr. DIVAE FAVSTINAE. 

S. 


an 


17 A. 36: schr. Cohen® Pius 703. 1074, 

. 33 Z. 11: im J. 1902—1903 iet der Palatin, soweit er im Besitze 
der Regierung ist, von Studenten der oigtechnischen Schale 
unter Leitang der Professoren Reina und Barbieri aufgenommen; 
die Origionlanfoahme (in 1: 500) is verkleinert (uf ca. 1: 1200) 

Not. d. scavi 1904, Taf. zu 5.46. 

5: das neugefandene Fragment der fasli  Praenestii Not. d. 

vn 1987, 421 hat zum 1. August: Pistoriee Virgini in 

Pal 








5. 81 2.4: el Tempel scheint im J. 151 begonnen: Mänzen des 
Antoninus mit Pietas und achtsäuliger Tempelfront Cohen 618; 
dieselbe Tempelfront mit templo (aode) Divi Augusti resti- 
&uto haben dann die Münzen von 159 (Cohen 797-810). 
Vgl. u. 8.608 A. 19 und Röm. Mitth. 1905, 821. 

5. 82 A. 103: das templum Divorum in der lex oolegi Aesenlapli 
hat mit dem palstinischen nichts zu fhuı 1. 5.5741. 

5. 92 A. 118°: über das sog. Pacdagogium vgl. einen Aufsatz 
Melanges Boissier (1903) S. 303 

8. 93 2. 13: nach ‘drei Kuppeisäle, füge hinzu: (g auf dem Plan). 

8. 100 £.: über die Formen Septisonium und Septizodium 8. Schürer, 
Zeitschrift für die nentestamentliche Wissenschaft VI (1905) 
5.29. 63, der gewichtige Gründe für die Correctheit der 
ersteren beibringt. 

S.104 A. 42: wenn Cassius Dio 42, 26, 4 unter der"Prodigien des 
Jahres 706/48 v. Chr. aufzählt: alua 4E deyaomelov aro- 
"0100 mpoyußiv Apinero mode venv Töyns, fo du TOO ndsra 
za re dv vor dpdaluols nal za ndromw sad dpopds nal 
Inloylgeodas alu vw, end inıkavddssodas dE olam olos 
Aydvero, nal U nal bmendlsooy zodno» rivd oöx 
sdapiymros Berg so ist damit, wie Fabricius 3. d. St. 
richlig erkannt hat, die Fortuna respiciens gemeint, Ob aber 
= Prodigium sich auf das palatinische oder das esquilinische 

$.260) Heiligtum dieser Göttin bezieht, bleibt ungewiss. 
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and gründliche Mi A. Merlii 
aan a [Dart 1000) kenne Kelten nt 


se 
i 


war die Bank den Christen Gar- 

Mn weicher der spätere Paper Callatıs arbeitete: 
hilosoph. 9, 12 p. 552. 

beiden Inchriten aus dem 118 gefondenen Nym- 

ih, 1894, 332 nicht nachweisen 

ändurch wird der Name 


‚regorio vgl, auch 0.Th.1l 
j, Ihe destruetion anaent Bone ?-19. 
schr. 5. 164- 


iner Grabschrift aus dem Anfange der Kaiser- 
kommende 7. Julius Aug. 


1 ist 
an 
28 ‚statt Im ersten 
36: die Ortsbezeichnung ad Merdis kommt auch vor auf 
(Rostowzew Tasserarum plumbearum sylloge 
ren h, 


swarth, dass, wie diese Teasera 
S.XXII zu $. 437 erwähnte) ad 
akie des Stadtgebletes entspricht, 








ME 2 Zelne Marmmen Torpeans Aurelanee, Casa. (BA 
ir 
1587) und GeschleMssehreiter, IL. 6, 1450-1483, der ala 

bier wahrscheinäch 


einen Palart halte. 

8,260 A, 1Tı ein demins ab Auro Lubmilinse) in der Inschrift 
f ) CIL 6, 33870. be 

5.260 A. 19: dass es eine Fortona Sein nicht gegeben hat, 
Siesta Badlıcta somnsn. psgrupnien ee 
hasgen 2äbjr In der Suche Pin». I 36, 153, wo ernählt wird, 
dass Nero in seinem goblenen Hause «ine aus dem zu 
sine Zu I Oo gefundenen Leuchtstein erbaut habe, 
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8.209 A. 38: was an bandschriftlichen Fandberichten über die esqui- 
Yinische 


In war 
G. Pius in primätiri di Roms e del Lazio antico, 
Moaumerti incei vol XV, 1905, 844 Sp. fol, 27 Tail.) ver- 
‚öffentliebt. Aufıeicht 

Jahre 157 htigsie Periode 
Beuthätigkeir) gänzlich; der von & Soeider gezeichneie 
Pian der Nekropole ist werioren, der im Bull, comm. 1896 
TLLU s ist woler ur 





lich wertlos. der 
Pinsas kann hier nicht mehr eingepangen w - 


8.285 A. 12: über mittelalterliche Zerstörung des Colosseums 5. a. 
Gerasoli bull, com. 192. 300-318. 
5. 286 Z. 12: statt Clemeos IX. schr. Clemens XL 
(ectiliang scht, demur Poetiliana. 
Schrifteben delle vestigi delle 
pittare autiche (1664) hat nicht Vine, Vittoria, sondern wahr- 
‚scheinlich G. P. Bellori zum Verfusser, 
5.304 A. 48: hinzufügen CIL. 6, 224 /ünaiiow ab Ieis Serapis ab 
ardem Beilonse Hrfili 
5.306 A, $3: porticus thermarum Traianarum erwähnen auch die 
icholien zu Jurcml 6, 153; ». 0. & «dl. 
jos Ediet des Tureios Apranianus steht CIL. 6, 1770, 
jaria in Monnsterio #. j. Fedelo Archivio della soc. 
Ik stor. patrin 1906, 15% |. 
3: statt bull, coman, 1596 schr. 1895, 
je Seite Sale gefunden Ist CHL. 6, 33893, auf 
gemalte Inschrift eines of/)flcinator inaulao Fila 


lianaı 
8.317 A. 83: die horres 0. Tinei Saoerdotis (Consul 168 a. Chr.), 
welche die im 17, Jahıh. in 5, Martino al Monti abgeschriebene 

















XIV BERICHTIGUNGEN UND NACHTRÄGE. 





8.512 Z. 3 nach: im Origi 





le verlorenen ist hinzuzufügen: n. 97 





Tord. 

8.575: In Corolla Numismatica (Oxford 1906) weist H. Dressel nach, 
dann das von Eekhel (DN. 6, 471) und Mommuen (Abt. d. Berl, 
Akademie 1863, 487 —- Jurist, Schr. 1, 426 A. 6) für falsch 
erklärte Wiener Medaillon des Badrian ii DIVAE MATIDIAE 
SOCRUI und Darstellung eines Tempels sicher echt ist. Die 
Existenz eines Templum Matidiae darf danach nicht mehr 
bezweifelt werden: die z lenhallen, welche 
auf dem Münzbilde den Pl tume flankieren, 

der Matidia und der Marciana. 

‚d duo farna hat mit der 
: sie lag in der Nähe von S. Prassede. 

S. Adinolfi Roma nell’ eıä di mezzo 2, 125. 128; Kehr Regesta 

ontificam I (1906) S. 83. 

$.597 Z.9: statt Piazza Navon: 

8. 608 A. 19 Z. 6 v. u. fehlt das 

8.633 A. 26: hinzuzufügen das Fragment einer christlichen Grab- 
schrift Nuovo bull. crist. 1905 p. 231: .... quisscit [inter 
























8. 593 











du]os pontı 
S. 634: die Münzen des L. Rubrius Dossenus (aus sullanischer Zeit) 
welche einen Tempel mit schlangenumwundenem Altar un 
in Schifevorderteil darstellen, bezieht Babelon 
) auf den Äescnlaptempel, 
insula 











5.645 A. gehört zu S. 646 Z. 2 (orientalische Götter). 

S. 648 A. 69: LJalineum Amp[elli{dis scheint auch dargesteit auf Frag- 
Forma Urbis. 

welcher zwischen dem Ponte di ferro und dem 
neuen Ponte Umberto freigelegt worden ist. 
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Für die Baugeschichte dieser Gegend hat die Regierung 
des Nero Epoche gemacht: theils dadurch, dass sein goldenes 
Haus, welches Palatium und Esquilin verband, auch die Höhe 
der Velia occupirte, theils dadurch, dass der grosse Brand des 
Jahres 64 auch dies ganze Gebiet arg beschädigte. Jedenfalls 
fanden die Flavier hier ein geeignetes Terrain für grosse Neu- 
bauten: sie füllten den westlichen Theil mit dem Friedenstempel 
und seinen Portiken, und errichteten daneben, der Sarra via 
zunächst, den grossen Bazar der horrea piperitaria. Die Höhe 
der Velia blieb, wie es scheint, zunächst wieder unbebaut, und 
diente jahrelang zur Aufstellung der Maschinen und Deko- 
rationen des benachbarten Amphitheaters (s. u. $ 13). 

Mit den unermesslichen Schätzen aus der Siegesbeute 
von Jerusalem begann Vespasian den Bau eines grossartigen 
hallenumgebenen Tempels für die Pax). Erst Domitian 


%) Sueton. Vesp. 9: fecit .... tomplum Pacis foro prozimum. 
Joseph. bell. Ind. 7, 5,7: werd dd zods Ipıdußovs nal zo Beßaordme 
sie Pasyalow Yysnovlas nardoraoı Obeonanavds Iyros riuevos Elgt- 
vns naraonevdoa. rayd di di wdla mal ndons dvIgmwiuns npehrron 
inwolas drerskslorro. Tf yde dx To0 miodrov yopnylg Basorip 
anoduevos Erı nal vol kamalas narapFaudvos ypapass ve nal wla- 
Ormois Ipyoıs aörd narendougos‘ ndvra yap elt dndivos Tor voor 
aveigdn xal narerdim, du’ dv mjv edv Ardpamos mpdregov nepl 
mäoay inlavövro mv olnoyuiomw .... AvdInne di dvraüda nal rd 
in 00 1ap00 1&v Tovdalu» ygvod xaraonevdanara, aeuvunduevos dr 
aöron. Wie diese jüdischen Spolien von Geiserich nach Afrika, von 
Belisar bei seinem Trinmphe über die Vandalen nach Byzanz gebracht 
worden, erzählt Procop. bell.Vand. 2,9. Vgl.Gregorovius 1, 205; 8. Reinach, 
Yarc de Titus et les deponilles du temple de Jerusalem, Paris 1891. — 
Plin. 34, 84: ex omnibus quao reltuli clarissima quaogue tem sunt 
dicata a Vespasiano principe in templo Pacis allisgus eius operibus, 
violentia Neronis in Urbem convecta et in sollariis domus aureae dis- 
‚posita. Erwähnt: der Ialysus des Protogenes Plin. 35, 102; Skylla des 
Nikomachus 35, 109; archaische Statue der Venus: 36,27; Nil mit 
sechzehn Patti aus Probirstein: 36, 58; coronae ea einnamomo inter- 
rasili auro inolusae: 12, 94; Bronzestier: Procop. 4, 21, s. Anm. T; 
Statue des Olympioniken Cheimon von Naukydes: Pausan. 6, 9,3; Gany- 
‚modes Pacis: Juvenal. 9, 22 (ob die Ligorianische Fundnoliz für die Basis 
IGL. 1253: Toryurdns Asasydgov zuverlässig ist, scheint mir nicht so 
sicher wieLanciani bull. comun. 1899, 202); Gemälde der Schlacht bei Issos, 
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wissen wir nichts: sie ist so radikal gewesen, dass sogar die 
Lage Jahrhunderte lang ungewiss blieb (s. u. 5.14 A. 27). 

Die Sehriftsteller lehren über die Oertlichkeit nur, dass 
‚der Friedenstempel nicht fern vom grossen Forum und zwar 
an dessen Nordseite gelegen habe; Terner, dass die Anlage 
ans einem mittleren Tempel und umgebenden Hallen bestand ®). 
Wenigstens einen negativen Anhalt gibt uns, was wir uber 
die Ausdehnung der übrigen Kaiserfora wissen und neuestens 
über die Basilica Aemilia an der Nordseite des Forums ge- 
lernt haben. Danach haben sich die Vespasiansbauten süd- 
wärts nicht über Via della Salara vecchia, ostwärts nicht über 
Via del Tempio della Pace, westwärts nicht bis zur Via della 
Croee bianca ausdehnen können, 

Aber die Funde in dieser Gegend genügen nicht einmal, 
‚die nördliche Grenze der ganzen Anlage zu bestimmen, ge- 
‚schweige denn, uns von ihrer Architektur eine Vorstellung zu 
geben‘). Nur an der Südseite finden wir ein zum Forum 


ydhuara yüp dv zöpg rodry molld vodrow rom drdgom moujwark 
dor. od dd nei Deuklov Rpyov Eragov- roDro yüp Äiya ra de 
äydiwarı zedaware. Aus der oben An. 3 angelührten Stelle Pro- 
ops darf man wicht schliessen, der Tempel sei bei der Plünderung 
dureh Gelserich noch intakt gewesen; Procop nennt das Forum Pacis 
nicht, sondern sagt: Zußipizor ra Pauador Back le. 

) Martial. 1,2,8: Hmina post Pucis Paliadiumguwe forum bezeugt 
die unmittelbare Nähe des Nervaforums. Die wagdnaros oft erwähnt. 
‚Forum heisst die Aulage in der älteren Zeit nicht: Plinius sagt, wenn 
er den Gesammtcomplex bezeichnen will, Pacis opera, die Griechen meist 
Eigrivns xewewos. In macheonstantinischer Zeit findet sich zunächst 
forum Paciz (gogov Eigene) bei Ammlan, Anrelius Victor, Marcelliaus 
Comes und Procop; forum Fespastuni zuerst in dem Briefe über das 
‚8 (Coll, Avellana 0. 29 ed. Gueniher; ia ältere Symmachus- 
Xep. 78 aufgenommen). Polemius Silvins hat dann forum 
Paeis und Pospasiani nebeneinander, Aber Chronogr. 0.354 unt. Domitian 
liest Mommsen jetzt harrea Fespasioni (s. u, A. 14). — Au einer der 
Hallen wird die von Gellius (6, 21, 9: Sinni Capitonis epistulan sunt 
uno in libro multae, positae opinor in templo Pucis; 10,8, 2: com 
mentariuem de proloquiir L. Alk ..... im Paeis bibliotheca repertum 
Ingimus] erwähnte Bibliothek gelegen haben: m. u. A. 12 

®) Ausgrabungen 1874 Im Hofe des Hauses Via del Templo della 
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gehöriges Gebäude, welches für die Orientirung des Ganzen von 
Wichtigkeit ist, nlimlich den grossen saalartigen Raum, der jetzt 
den Haupitheil der Kirche SS. Cosma e Damiano bildet, 
Wohlerbalten ist won ihm namentlich die Ostwand, mit 
vortrefflichem Mauerwerk aus Tuff- und Travertinquadern, 
weiches der Vespasianischen Zeit durchaus würdig ist; ganz 
ihnlich muss sich his in die Renaissancezeit hinein die West- 
"wand präsentirt haben, so dass der “Prospettivo Milanese’ 
"(em 1495) den Bau“horribil molto grosso d'un grau masso’ 
"nennt {v. 30 ed. Gori), Die Sad- und Nordwand sind aus Ziegel- 
| werk, und hatten weder nach der Seite der sacra vis, noch 
nach dem Friedenstempel zu Eingänge. Der Haupteingang 
| befand sich auf der Westseite: bis ins 16, Jhd. waren 
die Reste (vielleicht nur Ansatzspuren) einer vorgelegten 
| Portieus von sechs Säulen erkennbar. Durch die n 
| 











Urbans VIII, ist diese Seite fundamental verändert worden: die 
Kenntnis des ülteren Zustandes verdanken wir hauptsächlich der 
Beschreibung des Panvinius und den Zeichnungen des Ligo- 
rins’9). Im Innern waren noch bedeutende Reste des antiken 


‚Poce m. 7: Lanclanl bull. comun. 1676 p. 52 (in 101m Tiefe Marmorpflaster 
den Forums und Reste konnellirter Säulen). Ausgrabungen 191 anis den 
Hlstos zirradlo: Holvnierrov gef, In Vin della Salara vecchia 
Ver 2801. Petersen Röm. Mitth. 1891, 304). Funde unter 
‚Casa Niecolini gegenüber Via Tor dei Gonti (larga gradinata marmoren 

— nmueleo di nn grande edifizio pubblieo; arientirt nach Südwest) 
Bots 1801 p 55; Lancinni bull, com. 1899, 202, der Aufnahmen von 
Archiv der Commissione comunale) erwähnt; zur nörd- 

lichen Umfansung der Forums gehörig, oder schon ausserhalb desselben? 
Vgl. Röm. Micih, 1892, 290. Ueber die Beste unter Tor del Conti vgl. $ 19. 
0 Panviniass Beschreibung im cod. Vat. 6780, Ligorius eod, Bod- 
L13—18: zwei Pläne des damaligen Zustandes, einer mit will- 
Erginzungen bei Middieton Archasolagia LI, 2 

‚besser als bei Lancianil bull. comun. 1892 Taf. IL ders, cod. 


um 1550 (publleirt von Lanclanl, ball. coman, 1999, 6). 

‚der Plan des Panvinias Vat. 34391. 30 (Inksimilier 

‚eomun. 1982); Et. Duprse end. Paris, Franc. 380 1. 86: 
‚Dürekschnitt (rg). Lanciani bull. comun, 1999, 7), Zeichnungea 
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Wandbelags aus opus sechile erhalten, welche grossentheils 
erst den Restaurationsarbeiten des 17. Jahrhunderts zum 
‚Opfer fielen. — Dass das Gebäude kein Tempel gewesen ist, 
zeigt der Grundriss. Da aber der Schmuck, den die Nord- 
wand — nach dem Forum Pacis zu — trug, nämlich der 
unter Severus und Caracalla auf Marmor eingegrabene Plan 
der Stadt Rom it), mit der Bestimmung des Gebäudes in 
Beziehung gestanden haben muss, haben de Rossi und Lan- 
eiani das Gebäude als Katasterarchiv der Stadt erklärt, und 
ihm den — in keiner alten Quelle überlieferten — Namen 
Templum saorae urbis geschaffen. Die Vermuthung ist 
ansprechend, wenn auch nicht sicher 12); viel ungewisser 
die von Jordan (FÜR. proleg. p. 8; danach Lanciani bull. 
somvun. 1882 p- 47) geliusserte, dass zwei an verschiedenen 


nach Details in der Sammlung der Ulfizien: Ferri indice p. 137. — Mar- 
morbelag im Inneren: unten einfache Platten, darüber figürliche Dar- 
stellungen in bunten Farben (Trophäen, Wölfin mit Romulıs und Remus?) 
Lanciani bull. comun. 1682, 37.30. — Grundlegend für die Geschichte des 
Gebäudes Ist de Hossis Aufsatz im bull. arch. erist. 1867 p. 61-72; eı- 
änst und weitergeführt haben die Untersuchung Jordan FÜR. proleg. 
p. 26; Lonciand bull, comun. 1862 p. 2064; 1899 p. 4—10. Ueber den 
Umbau des Gebäudes zur christlichen Kirche s. u, 8. 10. Dass unter den 
Ziegeln des Daches zahlreiche antik, mit Datum von Caracalla bis Theo- 
derich seien, giebt Lanciani R. und E.215 an. Die Qundern der westlichen 
Wand Hess Urban VIIE für den Ban von S. Ignazio verwenden: Martinelli 
Roms rieercata giorn. 6 (p. 74 ed, 1689). 

"») Ueber die Forma Ürdis s. Theil I: anf die seitdem gemachten 
‚Fande kann hier nicht näher eingegangen werden. Doch seleu erwähnt 
die Ausgrabungen von 1591 (Not, 1891, 120—128. 182. 103; Röm. Mitih, 
1892, 266) und 1999. Letztere haben allerdings das wohlerhaltene 
Marmorpflasier des Forums, aber keine neuen Pragmente zu Tape ge- 
fördert. Vgl. Lanclanl bull. comun. 1899, 4—19. 

=) ZB. scheint mir die Möglichkeit, dass das Gebäude die 
Bibliothek des Friedenstempels (s. 0. A. 8) gewesen sel, ulcht so 
‚schlechthin abzuweisen, wie das Laneiani bull, eoman. 1862 p. 49 
ihok Der Vermuthung von Urlichs (Sitagsber. der Münchener Aka- 
‚demle 1670, 1, 474), das Gebinde sei dan Merstarium commune des 
Stadt- und des Prätorlumspräfeeten, hat Jordan (FÜR. proleg. 0) mit 
Recht abgelehnt, 

















Die Axe der Bauten des Vespasian und Domitian con- 
vergirt in einem Winkel von ca. 309 mit der der Sacra via. 
In dem schmalen dreieckigen Raume, der am Abhange der 
Velia von beiden eingeschlossen wird, finden wir zwei dem 
Koiserkultus bestimmte Gebäude. Neben der Basilica Aemilia 
erbaute Antoninus Pius seiner Gemahlin Faustina wahr- 
scheiolich bald nach ihrem 141 erfolgten Tode einen präch- 
tigen Tempel!s), Es ist ein Prostylos Hexastylos auf hohem 
Unterbau, mit schönen unkannellirten Saulen aus Cipollino 
(marmor Carystium). Die Cellawände aus Peperin waren 
mit Marmor belegt: erhalten ist nur der Fries, dessen Deko: 
ration mit Candelabern und Greifen seit der Henaissancezeit 


SS. Cosma e Damiano e In basilica di Costantino, si & riconoseluto che 
tatıi gli edifici di quesia zona sono fondati wull'isiensa argille idrofora 
‚eolor d’oro, ch'& deseritta dal Nibby parlando del Tempio di Venere e 
Roms. — Aus dem Fund einer Ehrenbasis für den Attius Iostehıs Ter- 
tullus, Stadtpräfeeten i. J.307 (CIE 6, 1696) Im Garten der Mendieantl 
auf die Loge seines Palastes zu schliensen (Lanelani bull, comun. 1876 
p- 53) ist nicht sichers sie könnte auch aus der nahen Stadtpräfectur 
(s. u. $ 19) stammen. 

") Hist. Aug, vita Pii c. 6: derlio anno imperül zu Faustinam 
uzorem perdidit, quae a senatu consecrata «st, delubris eircensibus 
atqua templo. Nach dem Tode des Kalsers 161 wurde der Tempe] ihm 
welbst mitgeweiht (vgl, wite ©, 13). In der Inschrift (CIL 6, 100%) 
ANTONINO ET | DIVAE FAUSTINAE EX 8. 6 erweist sich di 
Zeile als Zusalz aus späterer Zeit schon durch das Fehlen der I longa, 
die in der zweiten regelmässig gesetzt Ist: zur Anbringung der ersien 
ist die obere Faseie des Architravs, die vielleicht ursprünglich gleichfalls 
mit dem Grelfenfriese verziert war, überarbeitet worden. — Der Tempel 
ist dargestellt auf einer Münze der älteren Faustina: Eckhel D. N. 
Cohen mid. imp.® 2, 428 n. 191194. — Erwähnt als demplum 
Pü et diese Faustinse in dem (wahrscheinlich den sodales Anto- 
niniani ungehörigen) Fastenfragment aus den J. 213—236 CIE 6, 2001. 
Ferner Hist, Aug. Vita Gallieni Snlonini 1: furl hactenıs statua in pede 
montis Romulei, hoc eıt ante acram wiam, intra (? inzia oder infra) 
templum Faustinas (adventum tlge als Ditiographie] ad arcum Fabi- 
anım ; Notltta reg. IV: templum Faustinae. — In den Inschriften 
des Yitrasius Pollio (CIL 6, 1540) und Bassseus Rufus (ib. 1600) 
zur dagegen der Name des Tempels nur (wenn auch vielleicht richtig) 




















$5, VELIA UND FRIEDENSTEMPEL. 9 


‚oft gezeichnet und nachgebildet worden ist, sowie 
vom 9, Dem Tempel ist vor dem 
‚Kirche $. Laurentii in Miranda eingebaut 17), 
ie 12 m über dem antiken Niveau liegt. 
der Front haben stattgefunden 1546, 1819, 


des Tempels freigelegt worden 1). 


vom Tempel und seinem Gesims in den 
19%. Ueber das Bauliche vgl, Palladio 







‚der Höhe ist der Ziegelkern des 

teren Teile der Säulen zahlreiche 
‚der Nähe stehenden Kunstwerken 
‚ber auch christliche (Zuti- 

yet Melanges de FEc, 


Roma® 1br. "Ebenda 
über theilweine 


2m) Ausgrabungen von 1543 u. f.: Ligorios Bodl. f.28, Taarin. 15 
Lancisoi bull. dellist, 1871 p. 209; vol, Jahrb. d. Inst. 

‚dee perzo di historin nella qusle eran senlplin carte 

ai delßnl kaum werden mit äalichen 


gabnagen 

Pelicgri 1816, 33-00. Not. degli scari 1810, 12: 24 
sen Gabinins Veitios Probianus, praef, urbi 377, der atatuam 
‚ sonlapsam colsterrimo urbis Ioco adhibita diligentia 

it: d sad) Mb. d4 (Reste einer Kolossalstatue, Altar 


heisch ähnlich vielleicht einem 1548 gefundenen; 
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Die östlich vom Faustinatempel, zwischen der Sacra 
via und den Vespasianischen Bauten übriggebliebene Spitze 
des Dreiecks oecupirte Maxentius i. J. 307, um dort seinen 
jung verstorbenen Sohne Romulus einen Tempel zu er- 
bauen: eine Rotunde, welcher nach der Seite der Sacra via 
eine Apsis in Form eines beiderseits von länglich recht- 
eckigen Räumen fankirten Kreissegments vorgelegt ist. Auf 
dem Epistyl des Vorbaues lasen Ligorius und Panvinius noch 
eine Inschrift, in welcher der Name des Constantin vor- 
kam; es scheint also, dass nach Besiegung des Maxentius der 
Sieger Constantin von dem Gebäude Besitz ergriffen hat 19). 
Die Rotunde wurde, zugleich mit dem austossenden Vespasia- 
nischen Bau (s. . S. 51), von Papst Pelix IV. (527) zur Kirche 
der HH. Cosmas und Damianus umgebaut: das erste Beispiel 
der Verwandlung eines heidnischen Tem; 
ehristliche Kirche®"). Einschneidende Veränderungen erlitt 








vgl. Inst, 1880, 230). — Ausgrabungen 1885: Not, 1888, 218 
Mes weiblichen Kolossalstatue; Marmorpflaster). Neueste Aus- 
‚geabungen: Not. 1899, 71; bull. comun. 1999, 56. 


”) Vgl, de Rossi bull, erist. 1867, 60-71; Lanciani ball. comun. 
1882, 3317. Von der Inschrift sicher nur die Worte CONSTANTIN und 
MAXINO .... ME ....; was Ligorias mehr hat (or liest Zmp, Caes, FI. 
Constantinus Maimws triumfator Pius Folie Aug.) wird Erfindung 
wein. Vgl. CIE 0,1147. Darstellung des Tempels auf Münzen des 
Romulusı Cohen? 7 p. 182f. n. 612, — Die Rotunde aus Ziegelwork, 
hat aussen 11,50, Innen 14,80 m Durchm. Der antike Eingung ist Nunkirt 
von zwei Porphyraäul überladenen reichen (von einem älteren 

entoommenen: Not. 1860, 227) Gebälk, Wohl erhalten, wenn 
auch Ihres plastischen Schmuckes beraubt sind die bronzenen Thürflägel 
sammi dem Schlons (gezeichnet und erläutert von 8, Iwanofl, Annali 1850 
tav. diagg. F}. Vor den Seitenwänden standen vier Cipollinsäulen auf 
Sockeln, von denen eine jetzt fehlt. 
=%) Lib, pontif. LVI vita Pelic. IV: Aio facit dasilicam SS. Corme 
et Damiand in urbe Roma in loco qui appellatur via Sarra iueta templum 
Homae (4. h, der Constantinsbasilien; s. u. A, 26). Vgl. dazu 
Rossi ball, erist, 1867, BLM, musaioi di Koma Tal, 16; Lanclani 
/E. 214. Ueber die sphteren Schicksale der Kirche 5, Armellini 
di Roma? 152; über die Wiederherstellungsarbeiten Laneian! 
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ragen im Verein mit den überall (ausser an der Westseite) 
von Fenster- und Thüröffnungen durchhrochenen Aussen- 
wänden die riesigen Tonnengewölbe der Seitenschiffe, welche 
ihrerseits wiederum den kolassalen Schub der drei Kreuzge- 
wölbe des Mittelschiffes zu tragen haben. Von den kolossalen 
Säulen aus Pavonazzetto, welche, ein verkröpftes Giebelstück 
tragend, vor den Pfeilern des Mittelschiffes standen, ist die 
letzte erst 1613 von Paul V, auf den Platz von S. Maria 
Maggiore übertragen worden, eine andere vielleicht Mitte des 
16. Ihdts. entfernt worden; won der Marmorbekleidung der 
Ziegelwände ist nichts erhalten, auch die 1828 aufgedeckten 
Reste des Fussbodenbelags aus Marmorplstten seitdem ver- 
schwunden, In der ursprünglichen Apsis an der Westwand 
sind höchst wahrscheinlich die Fragmente des kolossalen Bitz- 
bildes des Constantin gefunden worden, welche seit dem 16. Jhdt. 
im Hofe des Conservatorenpalastes aufbewahrt werden ?°). Die 
Oecupirung dieser Apsis durch eine solche Statue war mög- 
lich, nachdem man dem Gebaude zweite halbrunde Apsis 
in der Mitte des nördlichen Seitensehiffs gegeben hatte, deren 
Anlage mit der Eröfoung eines siulengeschmückten Hanpt- 
portals nach der Sacra via hin zusammenhängt. So ward nun- 
mehr die Hauptrichtung des Gebäudes statt im die Längs-, in die 
Queraxe gelegt. Mit dazu beigetragen haben wird der Um- 
stand, dass der ursprüngliche Haupteingang auf einen Platz 
von bescheidener Ausdehnung mündete. In der späteren Apsis 
sind noch wohl erhalten die Fundamente eines Tribunals mit 








‚der Vorhalle, 60>< 100-6000 qm Grundfläche, gegen 4500 2700 qm 
‚des Hauptsanles der Garaenliathermen (inel. der vier grossen Bassins In 
dessen Ecken): und dobel sind die Eckpfeiler, uf welchen der Baumeister 
der Thermen sein Gewölbe ruhen Ihsst, sche viel mossiver, als die der 
Basilicn. 










1. 3. 1497 gefunden sel, giebt Fea (planta del 

il. Lanelanl bull. comun, 1880, 322. Ueber 

je Beste der Statue vgl. Michaelis Böm. Mitth, 1801, 1%. 50. bir 

elersen Yom alten Rom 53 und Atüi dell'Acc. Pontif. Ser, IE vol. If 1899, 
Die ältere Litteratur bei Helbig, Führer? 1, 372, 551. 





—— 
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hatien es schon im 15. Jhdt. so weit redacirt, dass nur die 
drei Bogen des nördlichen Seitenschiffes noch standen 29). 
Die beginnende Beschäftigung mit dem klassischen Alterthum 
legte dem Gebäude den falschen Namen templum Pacis bei, 
den es bis zum Anfang des 19. Jhdts. getragen hat. Antonio 
Nibby hat das Verdienst, der Monument seinen wahren Namen 
zurückgegeben 27) und die Ruinen gründlich durchforacht zu 
haben, doch ist die vollstandige Aufdeckung erst den neueren 
Ausgrabungen (1875, 1580) vorbehalten geblieben 2%). 

Ueber die Reste von Privatgebäuden gegenüber dem 
Romulustempel und der Constantinsbasilica ist oben Bd. 1,2 
5. 280—290 gehandelt ?%). Die Fortsetzung der Ausgrabungen 
(seit 1898) hat bestätigt, dass die ursprüngliche Sacra via im 
Bogen zur Velia hinaufführte, die Regulirung, welche statt 
dessen eine gradlinige Strasse schuf, wahrscheinlich in die 


#0) Nibby R. A. 2,248 giebt an, dass er anf der Wand der nörd- 
lichen Apsis Reste von Freoken aus dem 13. Jahrh, bemerkt habe, Aber 
wenn er daraus schliessen will, dass dos Gebäude bis zu dem grossen 
Erdbeben von 1349 noch ziemlich ganz gestanden habe (Laneiani R. and BE. 
206), #0 int das unzulässig. 

”) Der Name templum Paeis ist seit Blondus herrschend; opponirt 
dagegen hat nur Piranesl, der aber an seine Stelle den eben so thörichten 
tablinum domus aurene setzen wollte. Nibbys Beweisführung (del 
tempio della Pace e della basilica di Gonstantino Roma 1819, 8) be- 
‚ohraren ebenso heftigen wie verunglückten Gegen- 
ta basilica di Constantino sbandita dalla win Sacra, 
R. 1819), die ebenso wie Rattis Vertheidigung der alten Benennung 
‚(Sa le zovlı tempio dell» Pace, R. 1823) jetzt ver ır Vergessenheit 
anheimfallen mögen. — Nibbys Ausgrabungen: Roma antiea 2, 23RIT. 

=”) Neueste Ausgrabu Not, degli scari 1878, 192 (Kingang, 
mit Porphyrsäulen nach der Sacra via za). 1879, 269. 204. 312. 319 
(Tiegelstempel, viele aus Dioeletianischer Zelt, CIL. XV 189, 8. 9. 1513, 
1610, 3. 1616, 1. 182, 2). 

=) Zu berichtigen Ist, was 8. 289 über die Nichtexistenz von Quer- 
strnssen zwischen der Sacra via und Nova via, in der Strecke vom Forum 
bis zam Titusbogen, gesagt ist; mindestens eine solche Querstrasse exislirt, 
und zwar im Rücken des Vestalenhauses: vielleicht Ist diese Oertliehkeit 

auf Fragment 121 der FÜR. — Ueber die domus Ootavi in 

















aucra via (Dd.1. 2, 250) vel. noch de Rossi bull, coman. 1989 p. 35165, 





reus septem Äucernarum: er war in die Befestig- 
eingebaut, welche die Sacra via zwischen S. Francesca 
Romana und der Torre cartularia sperrten. Bei deren Nieder- 
3. 1922 zeigte er sich so baufillig, dass er (unter 
Valadiers Leitung) stork restaurirt werden musste, Fast 
die ganze Westseite ist damals erneuert, doch ist die Unter- 
‚scheidung des Antiken vom Modernen leicht, da alle Ergün- 
in Travertin ausgeführt sind %). 
bis 107; Bellori welerer areus tav. 2-8) ist, abgeschen von den Be- 
über den zeitweiligen Zustand des Denkmals, entbehrlich, 
Zahlreich sind die Skizzen der Renaissaneckünstler: vgl. Ferri indie 
p 126, — Die Reliefs: ausser den beiden obengenannten in der östlichen 
Attlka Triumphzug und Darstellung eines Flussgottes (Jordan) anf fer- 
; Schlusssteinen der Bogen, westlich ein Genius populi Ro- 
man (oder Bonus Eventus), Östlich die dea Roma. — Ueber den Stkl der 
röm. Tein 


i 










$. Reinach, Yarc de Titos et les depouilles du temple de Jerusalem, 
Paris 1891 (vgl. Röm. Mitth. 1899, 02). Ueber mehrere nach den Reliefa 
gefälschte Gemmen Petersen Röm, Mitth. 1599, 244 1, 

#4) Titusbogen im Mittelalter: Bd. II, 506. Gregororias 4, 653. 
7,728. Laneonl Mon. dei Lincel I, 496. Adinolä Roma nell'eıh di 
mezzo 1, 390 (. Der Anonymas Einsidl, kennt noch den wahren Namen 
des Bogens, führt aber sein Liinerar nicht durch den Bogen, sondern 
rechts (westlich) vorbei. Dans im 19, Jhdt.die Reliefs des Bogens offen 
lagen, zeigt die Abbildung des südlichen (Triumph) im Liter ystoria- 
rum Romanorum (Archivio della Soc. tomana di stor. patr. 1859, 160, 
vgl. Röm. Mitch. 1891, 76): später scheinen sie lange verbaut oder ver- 
schütiet gewesen zu sein, Die neuesten Ausgrabungen (November 1901) 
haben gezeigt, dass die mittelalterliche Strasse geraume Zeit auf tieferem 
Niveau lief, als die antike: die Travertinblöcke des Fundament« sind In 
einer Weise beschädigt, die sich nur erklärt, wenn sie lange Zeit über 
Tage gelegen haben. Dass die Relleis im Durchgange absichtlich In 
ihrer unteren Hälfte verstümmelt sind, zeigt der Augenschein: wenn es 
bisher nicht bemerkt zu sein scheint, dass diese Verstümmelung zum 
Zwecke der Construetion eines niedrigen Bogens oder einer Zwischen- 









#0 liegt es wohl daran, dass mon glaubte, für 
le genügend gewesen. Man wird aber jetzt 
ie obere Hälfte des Durchganges zeitweise zu 

Lokale umgebaut war; und so erklärt es sich, dass 
14 und 15, Jhdts, die Reliefs gar nicht oder nur 
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Bo 
Irre Statuen und einen Altar, auf dem alle Brautpaare der 
Sad opfern sollten?”). Unter Maxentius wurde der Tempel 
surch Brand zerstört und wieder hergestellt3%). Ammisnus 
(16, 10, 14) zahle unter den Wunderwerken Roms, die das 
Staunen. des Constantius bei seinem Besuche erregten, auch 
das templume Urbis auf®9); Prudentius schildert den zu seiner‘ 
Zeit im Doppeltempel dargebrachten Kult +). Dies ist für uns 
sie letzte Erwähnung des Tempels aus dem Alterthum: dass 
seine Zerstörung durch den Raub der Bronzeziegel mit Unrecht 
dem 7. Jahrb, zugeschrieben wird, ist oben ($. 13 A. 26) 
bemerkt. In der Mitte des ®. Jahrh. benützte Papst Leo IV, 
(847855) die Reste des zerfallenden Prachtbaus, um dahin 
die Kirche S. Maria antiqgua von ihrer ursprünglichen Stelle 
am Fusse des Palatins, hinter dem lacus Juturnae, zu verlegen; 
sie erhielt seitdem den Namen S. Maria nova (der noch heute 
ihr offizieller ist, wenn sie auch gewöhnlich :S, Francesca 
Romona benannt wird). Durch die Auloge der Kirche sind die 
Apsiden der beiden Cellen erhalten geblieben *'), 

Der Tempel erbob sich auf einer 145 m langen, 100 m 
breiten Substruction aus Gusswerk, welche am westlichen Ende 
nur wenige Stufen über der Sacra via, sehr bedeutend dagegen 


") Cas, Die 71,31 ra re Mdgmp za rg Dawarig dymplonre 
# Beni iv te rg Mypodiwig 1ü we Puypaly eindvas dpyvpäs dvare- 
Oyraı nal Aundr Ieuörver, zal dr” adzut dung var adpus vis dv rip) 
dere yapoyulvas werd rn wuugkos New. 
%) Chronogt, a, 364 p. 146 M.: Mawentio Imp. templum Homae 
arsit et fabricatum est. Vgl. Aurel. Victor Cacs. 40, Notit, rege IV» 
#) Das temptum heisst hier, wie meial auch beim Chronographen, 
in der Vita Nadrioni, bei Gossiodor und Servius, demplum Homae teapı 
Urbis: dass mit dem Hist. Aug. trig. Tyr. 32 genannten famplum Vennris 
diesen gemeint sei, ist mir daher schr unwahrscheinlich, 
4%) Contr. Symmach. 1, 214: de sacram resonare viam mugitibus 
. Romae; colitur nam sanguine at ipsa Mor« deae, nomen- 








(Die Polemik über die Lage von 8. Maria Antiqua is seit den 
‚von 1900 zu Gunsten von Lanclanl und Grisor. gegen 
550 4,157. 
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am östlichen über dem Platze am Colosseum erhaben war: von 
diesem Platze führten beiderseits Treppen in zwei Läufen auf 
die Area. Diese selbst war eingefasst von Hallen aus grauen 
Granitsäulen, die nach der Esquilinseite eine geschlossene 
Rückwand hatten. In der Mitte der Langseiten schufen 
propyiäenartige Bauten (die aber schwerlich zu wirklichen 
Eingängen dienten) ein anregendes Motiv‘2). Der Tempel 
selbst war, wie die Darstellungen auf den oben (A. 35. 36) 
dtirten Münzen und einem römischen Relief 43) beweisen, ein 
Preudoperipteros Dekastylos; die Ptera hatten die Weite von 
zwei Intercolumnien, die Pronaoi: zwischen den verlängerten 
Cellawänden je vier Säulen. Säulen und Gebälk (korinthischer 
Ordnung) waren von weissem Marmor; die Cellawände, in 
vollendeten Backsteinmauerwerk ausgeführt, an der Aussenseite 
mit soliden Quadern aus weissem Marmor verkleidet44). 
Ueberdeckt waren die Cellen mit kassettirten Tonnengewölben, 
die Apsiden für die Götterbilder mit Halbkuppeln, deren 
rautenförmige Casseiten wohl erhalten sind +). In den Apsiden 


=) Unter dem östlichen Theil der Substruction finden sich gewölbte 
Kammern: Nibby p. 734; Middleton remains 2, 223. Ob die Hallen auch 
an den Schmalseiten heramgeführt waren, lässt sich nicht mit Sicherheit 
gen, da Standspuren nicht erhalten sind. Nibby S. 735 sagt aus- 
äcklich, dass von den ca. 40 rocchi di colonne rinvenute niuno se n’e 
werato nella direzione della fronte del tempio, ma tutti nei fanchi: die 
jest am der Ostseite unten liegenden Stücke, auf welche Laloux S, 367 
m grosses Gewicht legt, können sehr wohl von den abschliessenden 
Ukbauten herrühren. 

43) Obere Hälfte jetzt im Thermen-Museum, Matz Dahn 3519, untere 
in Lateran, Benndorf-Schöne 20. Die Zusammengehörigkeit hat Petersen 
kant: Röm. Mitih. 1895, 248 und Taf. V. Vgl. Vom alten Rom S. 56. 
Die Giebeigruppe stellt Rhea Silvia und Mars, die Wölßn und die Zwil- 
Inge dar. 

4) Ueber Marmorfunde im Tempel und der Vorhalle vgl. Flam. 
Tacca mem. 13. Die Tempelwände verkleidet mit Alabastro cotognino; 
Master der Vorhelle aus Marmorblöcken von 13>< 9 palmi, Kalköfen 
wesiatirt bei den Ausgrabungen 1819 und 1828: Nibby S. 730. 

x @) Ziegel mit diocletianischen Stempeln sind in und vor den Ap- 
üden gefunden (C. 15, 1669, 10. 11); Nibby S. 739 meint, überhaupt 

2* 
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hatten die kolossalen Sitzbilder der Göttinnen ihren Platz, und 
zwar war aller Wahrscheinlichkeit nach die westliche (dem 
Forum zugewandte) Cella der Roma, die etliche der Venus 
‚geweiht 15), — Dass ron dieser Pracht nur dürfige Splitter 
abrig geblieben sind, erklärt sich durch die intensive Zer- 
störungsihätigkeit des Mittelalters, von der zahlreiche innerhalb 
der Aera gefundene Kalköfen Zeugnis ablegten; was wir 
über die Architektur des Gehäudes wissen, verdanken wir 
hauptsächlich den von Nibby 1827—29 mit grosser Sorgfalt 
und Umsicht geleiteten Ausgrabungen 17). 

An der Westseite der Sacra Via, zwischen ihr und dem 
Palatin, haben wir zunächst die Resta einer grossen Tempal- 
substeuetion aus ziemlich alter Zeit, die höchst wahrschein- 
lieber dem Tempel des Juppiter Stator angehört. Aus den 
Zeugnissen über diesen Tempel, dessen Gründung die römische 
Tradition auf Romulus zurückführt — allerdings mit dem 
Hinzufügen, der König habe nicht ein Gebäude, sondern 
nur einen locus effatus dem Gotte geweiht, der Tempel selbst 
sei erst von M. Atilius Regulus (Consul 460/294) erbaut wor- 


sei das Mauerwerk schr viel sehlechter als das der Langwände und 
stotmme wohl von der Restauration des Mazentius 

*%) Abgesehen von allgemeinen Erwägungen spricht hierfür die 
&, 40 eilirte Stelle des Prudentius; Sera via ante delubrum Homae 
passt auf die Gegend beim Kolosseum nicht, wohl aber auf die vor 
$. Francesen Romans. — Ueber die Tempelbilder vol, Servius Aen. 
2,2% (mo von den Schlaugen an Minervenstatuen die Rede ist); a# 
marima pars in spiram collseta ante pedeı sit, colla vero cum capi- 
Hibee erectis post olipeum, dd «st inter soutum et simulaorum deae 
Tatebant, wi ast in templo urble Nomae. — Nach Casslus Dio 69, 4 
tadelte Apollodorus an den Tempelstatuen das, was man auch vom 
olympischen Zeus des Phidias sagle: dr zie s a4 oa Karaorjosodat 





ot Rome 1, 2611L; die Seren imeeng von 1528 gemachteu 
jetst entbehrlich, Auf Pardini beruht, mit einigen Erginzungen, 
er Plan Im Bilderheft zur Beschreibung Roms, wo auch (von Knapp) 


und Restsurstionen beigegeben sind. Ferner Canins 
tav, Di-öß. — Ueber das Bauliche vgl. Beschr. Roms 9, 1 
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Hagel selbst oder der arca Palotina ausgeschlossen. Aus 
diesen Erwägungen hatte ich früher den Tempel westlich vom 

zwischen Sacra und Nova via gesucht (FÜR. Bl. 3): 
‚aber die vollständige Aufdeckung dieses Terrains (1900—1901) 
hat gezeigt, dass dasselbe ganz durch Privatgehäude in An- 
‚spruch genommen ist. Es verbleibt alo in der ganzen Nach- 
‚barschaft der summa sacra und nova via einzig diese Tem- 
pelsubstruction, der sich der Name Jupiter Stator mit Wahr- 
scheinlichkeit zueignen lässt’). Leider sind vom Hochbau 


®) Die Substruetion war von Fea (della ensa auren p. 84) Mir 
‚Rest eines "ponte Neroniane', von Brunn für einen (neben der Strasse 
stehenden) Janus quudrifroms erklärt worden. Nichters Benenuung 
Magnn ımater (Hermes 20, 4) wurde in überzeugender Weise aurückge- 
wiesen von Gilbert (Philologus 45, 4491), der statt dessen den Namen 
aedes Larum vorschlug. Aber das Heillgihum der Laren (ber das vgl, 
Bd. 1,2, 420) dürfte eher am der dem Forum zugewandten Seite der 
Velis, nicht weit vom Penntentempel zu suchen sein, Vielleicht stammt 
die 1879 gegenüber von S. Cosma e Damisno gelunden® Marmorbasis 
mit Zaribus Aug. vuorum (Eph. ep. 4, 195 —CIL. 6, 30054) aus dem 
Tempel. Dass die um 1565 nicht weit vom Eingange der Horti Farnesianl 
‚welundene grosse der Lares publiei (il. 6, 458) nicht mit dei 
Tempel in Verbindung zu bringen sei, sondera zu einem der von Augustus 
wioatim dedieiren Kunstwerke (Sueton 57) gehört habe, hat Mommsen 
(RGDAA 82) m. Er, überzeugend auseinandergesetzt. Troisdem kommt 
‚Richter Top,t 100, der Gilberts Benennung "Larentempel' neceptirt, auf 
‚diese Annahme aurück, und sucht aie zu stützen durch den Hinweis auf 
„die ganz gleichartige Bosis CIL6, 456, die auf dem Volcanal gefunden 
welt Aber diese Basis gehört vielmehr zu den vor S. Adriano gefun- 
‚denen, die im Mittelalter dorthin verschleppt waren; und wenn Riehter 
Lorner anführt: „Ovid Past. 6, 7 wird der Tempel zenannt, und gleich 
‚daran der auf der anderen Seite des Anstiegs zum westlich vom Titus 
bogen gelegenen Tempel des Juppiter Stator‘ so ist das für den Leser 
‚gersleru irreführend, denn bei Ovid werden die beiden Tempel doch 
nur deshalb zusammen erwähnt, weil sie den gleichen Gründungstag 
— Dagegen »ümme ich Richter bei, wenn er die andes Larum 













‚(diese Stelle durfte also Bd. 1, 2,420 nicht zum Beweise 
werden, das die seder klein gewesen und gelegentlich 
genanıt seih Uebrigens wird die aedes Zarum nach der 
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seums zu finden wir sodann zahlreiche Reste von Privat- 
hausern, interessant als 1ypische Beispiele grossstadtischer 
Miethshauser (insulae); ein Theil derselben ist in früber Zeit zu 
‚einer christlichen Kirche umgebaut. Nach der sacra via zu war 
diesen Hausern eine Porticus vorgelagert, deren Standspuren 
noch zu constatiren sinds®). 

Der Rest eines kegelfürmigen Baus aus Backsteinen, wel- 
cher sich am tiefsten Punkt der Sacra via erhebt, gehört der 
Meta sudans an, einem von Domitian erbauten Prachtbrun- 
nen, welcher den Treffpunkt von vier oder vielleicht sogar 
fünf augustischen Regionen (J. J1. IL. IV. X) bezeichnete 54), 
Der mittlere, 9m hohe Kegel mag von einem kugelfürmigen 
Aufsatze gekrünt gewesen sein, aus dessen zahlreichen Löchern 
das Wasser wie aus Poren hervorquoll, um in das umgebende 
kreisrunde Becken (21m Durchmesser) zu fallen, Reste der 


») Ueber die Privathäuser Richter Hermes 20, 97f., über die 
Porticus ders. ebenda 4101. Ausgrabungabericht; Rosa relnzione (1873) 
p- 81,82 (mit Photographie der Ausgrahung). Den unsinnigen Namen 
baths of Heliogabalus hat Parker Sncra via 92 (vgl. Taf. 39-40) auf- 
gebracht; ihm folgt Middleton Remains of A. R. 1,226. — Für die 
Kirche schlögt Lanciani B. and E. 110 den Nomen 8. Caesarii in Palatio, 
vor; zurückgewiesen von Dochesne Nuovo bull, di arch, erist. 1900, 
p- 1628. Den kirchlichen Charskier des Gebändes überhaupt bezweifelt 
Middleton a. a, 0. 2271. 

®) Chronogt. 2.354 p. 146 M, nennt unter den Baulen des Do- 
mitlan: metam sudanten. — Gewöhnlich führt man dagegen als älteres 
Zeuguls Seneca ep. 56 (I. 6,4) au: in his, quao me sine avooatione 
eireumatrepant, emedas (ransewrrentes pono et fabrum inquilinum et 
‚senarium vieinum, aut humo qui ad Melam Sudantem Ku)hulas eope- 
ritur et #iblas; aber der Brief bezieht sich (wie schon Burgess topogr. 
‚of Rome 2, 265 richtig bemerkt hat) gar nicht auf Rom, sondern schildert 
die Unonnehmlichkeiten der Mieih wohnung, die Seneca bei seinem Aufent- 
halt in Bajae inne hatte. Der Name mata zudans wird öfter vorgekommen 
sein. — Die römische meta sudans wird (ausser bei den Compllatoren 
‚der Stadtehronik: Hieron, ad a. Adr. 2105 0. & w.) nur noch In der Notit, 
reg. IV und. beim Anon, Einsiedl. (Bd. 2, 655) erwähnt. — Eine im 
14. Jahrh, erwähnte Kirche 5. Maria in Mitrio, zwischen Constantinsbogen 

"und Kolosseum, kann wohl, wie Armellini chiese di Roma? 562 rermuthet, 
von der Mets den Namen bekommen haben, 
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Reliefs sind namentlich drei Serien zu unterscheiden: 1. gros- 
ses Relief bezüglich auf die Dakerkriege Trajans (Kampfe und 
Siogeseinzug): zum Theil im mittleren Durchgang, zum Theil an 
den Schmalseiten der Attika; 2. acht Medaillonreliefs, Jagden 
und Opfer darstellend, ‚gleichfalls aus der Zeit des Trojan: 
jetzt über den Neheneingängen; 3. acht grosse oblonge Re- 
liefs, wahrscheinlich auf Marc Aurel und die Markomannen- 


alten Rom 8. 401. Das grosse Relief In ursprünglicher Zummmenstellung 
bei Bartoli Yet, arcus Taf. 46; Rossini archi trionfali tab. 08-73. Dass 
die Annahme, es stamme von einem Bogen des Trajan, unhaltbar ist, 
bat Petersen 8%, 0, gezeigt; Irolsdem wiederholt c# als sicher Lancinni 
R. and E. 198, ebenso die ganz unsianige Behauptung Nibbys, die Rellefs 
im Innern des Hanpteinganges gehörten in die Zeit des Gordian! Das 
Fragment einerim Kolosseum gefundenen Monumentalinschrift (Bull.comun. 
1880 p. 217 a. 9; CIL, V1 32255}, welches L. dem Bogen des Trajan zu- 
‚schreibt, hat nichts damit zu thun. In mündlichem Vortrag hat Petersen 
ferner ausgesprochen (Röm. Mith, 1902 $, 100), was er zu einer Täfel 
‚der Antiken Denkmäler zu veröffentlichen gederikt, doss auch das Relief 
in Villa Medici Mais-Duhn 3615 und das Pariser Clarac pl. 144, 349 
zugehörige Theile sind, und dass das Ganze danach eine Darstellung der 
Thoten Trajans In Daelen (und Germonien) in grossen Zügen geboten 
zu haben scheint, was nalßrlich auf einen bedeutenden Umfang schliessen 
Ibnst. — Die vier Paure Mednillonräliefs (Auszog zur Jagd — Opfer an 
‚Apollo; Eberjagd — Opfer an Diana; Bärenjagd — Opfer an Silvan; Löwen- 
‚Jagd — Opfer an Herkules) Antike Denkmöler I Taf. 42. 43 und Rom. 
Mitth. 1699 Taf, XI. Da das Opfer pro itu ot reditu dem Schutzgotte 
des Palatins, Apollo, gebracht wird, liegt die Vermuthung nahe, dass die 
Reliefs ursprünglich zum Schmacke eines Kaumes in den nahen Kalser- 
palästen gedient haben, Dass der Kaiserkopf auf mehreren der Reliefs 
antik zu einem Constantin umgearbeitet sei (unter Zusatz des Nimbus 
suf allen vier Rellefs, die jetzt an der Südseite angebracht sind), be- 
merkt Petersen, Ara Pacik 8.73.74 A. 1, — Unber die Atlikareliefs vgl. 
Pelersen 5. 9171., der sie mit den aus $, Martina in den Conservatoren- 
palast gekommenen grossen Reliefs zusammenstellt, Aus Pelersen Gour- 
band, le basrelief Romain (1899) 1811. Vgl. noch A. Monaci, le schl- 
‚sure Aureliane soll’ arco di Oostantino, bull, comun. 1599, T5—I16. — 
Von Älteren Bauten stammen auch die grossen Säulen aus Gisllo antico, 
Theile des Gebälks (Petersen 8. 315), die Barbarenstatuen aus Pavonez- 
‚zetto wor der Attika (Torso der einen fehlenden im Conserrotorenpalsst; 
/Helbig Führer I p. 260 n. 417; Inschrift AD ARCYM aaf der Plinthe CIE. 


in 
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einem Personennamen, als von den für Thracier erklärten Bar- 
barenstatuen. Nach mancherlei Beschädigungen in der Re- 
maissancezeit wurde der Bogen i. J. 1733 einer umfassenden 
Reparatur unterworfen; 1805 und 1829 wurde das Ter- 
rain um ihn her wieder bis auf das antike Niveau freigelegt 60). 
— Ueber die Fortsetzung der durch den Bogen führenden 
Strasse s. u. den Abschnitt vom Caelius ($ 11). 








®) Ueber den Bogen im N, A.: Gregorovius 3, 521. 4, 653. 5, 633. 
6,701. 7,780; Lancieni R. and E. 194, Kirche S. Salvatoris de arcu 
Trasi: Armellioi chiese di Roma? 521. — Die von P. Jovius und Muret 
erzählte Anekdote, Lorensino de Medici habe dep Statuen auf der 
Attika die Köpfe abschlagen lassen (s. Monaci a. a. 0.5. 1131.), verdient 
keinen Glauben. — Clemens VI (1592—1600) versetzte eine der grossen 
Giallosäulen in die Iateranische Basilica. Restaurirungsarbeiten im 18. 
und 19. Jhdt.: Nibby R. A. 1, 456-457. 


86. 
DER PALATIN. 
(Regio X. Palatium). 


Der topographischen Erörterung dieses wichtigsten aller 
römischen Hügel wird es zweckmässig sein eine kurze Ueber- 
sicht über die Ausgrabungen seit der Renaissance und der an 
sie anschliessenden umfänglichen Litteratur 1) vorauszuschicken, 

Zu Anfang des 16. Jahrhunderts war der Palatin, mit sei- 
nem mittelalterlichen Namen gewöhnlich noch Palazzo mag- 
giore genannt (s. Bd. 2, 409. 509), von Gärten und Vignen 
bedeckt. Zwischen 1540 und 1550 wurde die ganze Nord- 
hälfte von dem Cardinal Alessandro Farnese, Nepoten Pauls III., 
zusammengekauft und zu einem grossen Lustgarten (orti Far- 
mesiani) umgeschaffen: das Centrum des Hügels hesass um 
dieselbe Zeit die römische Familie Paolostati, den südlichen 
Theil die Ronconi2). Seit der Mitte des 16. Jhdts. ver- 


) Vgl. im Allgemeinen Mau, Katalog der Bibliothek des archäol. 
Instituts 1,2901. Vollständigkeit im Aufsählen von veralteten Mono- 
graphien oder populären Darstellungen beabsichtige ich hier so wenig 
wie in anderen Paragraphen diesen Handbuche. Die auf einzelne Theile 
des Palatins bezüglichen s. u. an den beireffenden Orten. 

#) Ueber den Palatin vom 16. Jhdt. ab vgl. Lancisni Röm. 
Mitth. 1894, 3—36. F. Cerasoli bull. comun. 1898, 302—312. Aus 
den von leizterem veröffentlichten Dokumenten scheint hervorzugehen, 
dass um 1560 hauptsächlich die südliche Ecke (über dem Septizonium) 
Palazzo maggiore hiess. — Ueber die Bauarbeiten der Farnese einiges 
bei Nibby Roma moderos 2, 935. — Vigna Paolostati, später Mattei, 
wit 1689 den conti Spada gehörig, seit Anfang des 19. Jhdts. Mills, 
jetzt Kloster der Salesianerinnen: Lanciani a. a. 0. S. 9—16; Hülsen 
Böm. Mitth. 1895 5. 36. — Vigna Ronconi: Lanciani a. . 0. S. 16. 17; 
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anstalteten in diesem ganzen Bereiche die Besitzer, vielleicht 
gelockt durch gelegentliche Funde, die bei Anlage der Orti 
Farnesiani gemacht waren, Ausgrabungen; zunächst freilich, um 
Kunstwerke und kostbare Baumaterialien zu finden. Aber die 
Resultate dieser Raubgrabungen veranlassten gleichzeitig die 
erste wissenschaftliche Beschäftigung mit den Ruinen und 
namentlich die Aufnalıme des ersten Planes derselben. Dieser, 
von Onuphrius Panvinius seinem Buche de Iudis circensibus 
beigegeben, ist bis auf Bianchinis Zeiten und noch später 
massgebend geblieben). Raubbau auf kostbare Materialien 
wurde in der zweiten Halfte des Jahrhunderts in allen Theilen 
der Ruinen so stark getrieben, dass 1580 sogar die Conser- 
valoren dagegen einschritten: fünf Jahre später liess freilich 
Sixtus V. einen der bedeutendsten und eigenartigsten Baureste, 
dos Septizonium des Severus, wegen Baufälligkeit demoliren t). 
Ganz unergiebig ist, sowohl für Funde wie für Literatur, das 


Hölsen Röm, Mitth. 1604, 244. — Ucber die Studien der Architekten des 
und Gloguecento s. Ferri indice p. 171. 172; Lanclant a. a, 0, 
Ss dio Aufonhmen nach Details sind von Werth, dagegen die 
Veduten (unter denen Heemskercks, verzeichnet von Michaelis Jahrb. 
4. lust. 1891, 102 besonders hervorzuheben) und Pläne (der älteste von 
Fr. di Glorglo, Uffz. 334) meist entbehrlich, abgesehen von den auf d 


Septizonium bezüglichen (s. u. A. 139). 
3) Onuphr. Panvinius de hidis eirommribus (auerst Venedig, 1600); 
wiederholt bei Bianchini Palazzo dei Cesari Taf. I, der wichtigste mittlere 
Theil such Röm. Mitth. 1805 8. 33. ist dagegen die ganz 
schematische Darstellung der Ruinen is grossem Plan (1551) 
und die phantastische Reconstraelion auf Pirro Ligorios Anteiquae 
Urbie Imazo (1661), Die Veduten bei Hier. Kock (1661, Tat. IM), 
Duperac (1879, Taf. 7-12. 14), Pittoni (su Seamorzis Discori, 1562 
Taf. 23-39; zum Teil Nachstiche nach Kock) zeigen, wie hoch die 
Verschöttung der Ruinen ging, lehren aber sonst wenig. — Ueber 
die Stadien Andren Palladios In der domus Augustlana s. unten 8. 90 
18 
4) Ausgrabungen 1552 and 1570 im "Stadium’ (Vigna Ronconi): 
 Laneiari Röm. Mitih. 1694, 16. 17. S. unten 896 A. 126. — Deeret 
' Eonservatoren vom 17, Mai 1580: Lanciani a. a, 0, 36, — Ueber 
‚vgl. Flam, Vaccn mem. 77. 78; Lanclanl storia degli scari 
ma 1,282. 
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wir über die bedeutenden Veränderungen, die die Bauthatig- 
keit des napoleonischen Präfecten de Tournon (zwischen 1808 
“nd 1812) mit sich gebracht haben muss: jedenfalls kommen 
manche bemerkenswerthe Einzelfunde aus dieser Zeit (siehe 
Lancispi bull. comun. 1694, 33). Eine schr tüchtige und 
wegen der Höhenprofile immer noch unentbehrliche Leistung 
ist die Aufnahme des gesammten Ruinencomplexer, die der 
russische Architekt C. Thon in den zwanziger Jahren des 
19, Ihdts, machte: leider ist der begleitende Text (von. Bal- 
lanti) minderwerthig. Aus den folgenden Jahren sind zu 
nennen die schönen malerischen Blätter Luigi Rossinis, die 
sorgfältige Beschreibung Nibbys, und die wegen Darstellung 
wieler Einzelheiten noch manchmal brauchbaren Veduten 
1. Ruspolis, wogegen Caninas ausführlicher Abschnitt über den 
in — der in den Aufnahmen hauptsächlich auf Thon 
beruht, in der Restauration durch unkritisches Festhalten 
von Bianchinis Theorien und falscher Verwendung von Stadt- 
plaufragmenten stark in die Irre geht — heutzutage hei Seite 
gelassen werden kann). 

Eine neue Epoche begann für die Erforschung des Pala- 
tins, als 1961 Kaiser Napoleon Il. die Orti Farnesiani und 
mehrere anstossende Vignen kaufte, und dort unter P. Rosas 
Leitung planmissige Ausgrabungen grossen Stiles vornehmen 
liess, über deren Resultate freilich nur sehr sprungweise 
und unvollkommen berichtet worden ist"), Die Ausgra- 


Taf. 14. 15). Der Aufsots Zocges “über den kapltolinischen und pala- 
unischen Hügel” (in dessen vermischten Schriften $, 3311.) Ist leider 
Fragment geblieben und zum Palatin gar nicht, gekommen. 

*)C, Thon II palazzo del Cesari sul monte Palatino, Roma 1929. 


auch mit bemer- 
e ; Nibby Roma antica 373 
bis 482; Ipp. Ruspoli Avanıi e rieordi wii dal vero e posti in litor 
Roma 1646, 


40 Bl, qu, fol.; Canina Edifizi vol, IV Taf. 203—304 mit 

& wol, II, 169, indienzis (1850) p. 451-487. 
Aal Bass geben der erste Bericht von Henzen Ball, dell” Ist, 
226—234, und Rosss Aufssiz Annali 1805, 346f. mit Plau Monte 
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Der Palatin (mons Palatinus) bildet ein unregelmässiges 
Viereck, dessen Ecken ziemlich genau nach den vier Himmels- 
gegenden gerichtet sind, und erhebt sich in zwei durch eine 
von Osten nach Westen laufende Einsenkung geschiedenen 
Kuppen zu ziemlich gleichmässiger Höhe, 50—52 m. ü. M. 
Der graue oder (im Centrum) braune Tuff, aus dem er be- 
steht, hat für die Bauten auf der Hügelhöhe seit ältesten 
Zeiten Material liefern müssen). Dass der Hügel ur- 
sprünglich mit dem östlich liegenden Oppius durch einen 
ziemlich hohen Rücken, die Velia, in Verbindung stand, der 
sich beherrschend über dem Forum erhob und künstlich ein- 
geebnet wurde, ist überliefert und an sich glaublich. Jeden- 
falls bot der nach allen übrigen Seiten schroff abfallende, 
auch durch die vorgelagerten meist sumpfigen Thäler (Vela- 
brum, Circusthal) geschützte Hügel für eine alte Stadtanlage 
einen vorzüglich geeigneten Platz, und so knüpft denn die 
Tradition eiostimmig an ihn die Nachricht vom ältesten Kerne 
der Stadt, der ‚romulischen‘ Ansiedelung 14). 


Reconstructionen von Tognetti; Richter Topographie? (1901), 132—160. 
Einzelne Fragen habe ich in meinen Untersuchungen zur Topographie 
des Palatins (Röm. Mitth. 1895, 3—37. 252—283. 1896, 193—262) be- 
handelt. 

#3) Ueber das Geologische vgl. Brocchi dello stato Asico del suolo 
di Roma (p. 149. 150: bei einer Ausgrabung in Villa Mills quasi a fior 
‚eolor brano mit grossen Stücken von Lava nera 
a gefunden); Lanciani R. and E. 1331. (the old stone quarries, 
der auch hervorhebt, dass manche der Gänge noch in neuerer Zeit be- 
trieben scheinen) und FUR. Bl. 29. 

“) Die Nordhöhe (50 m Planum der orti Farnesiani) überragt das 
antike Niveau des Velabrums um ca. 35 m, die Südhöhe ($. Bonaven- 
tura 51 m) das der antiken Strasse zwischen Constantinsbogen und Sep- 
tizonium um etwas mehr als dreissig Meter. — Dass der älteste Hügel- 
umriss sich viel weniger regelmässig präsentirte, als der jetzige, wo die 
grossen Terrassenbauten der Kaiserzeit an Stelle ein- und ausspringender 
Winkel gerade Linien gesetzt haben, liegt auf der Hand: genaueres 
wird erst zu ermitteln sein, wenn das Terrain an zahlreichen Punkten 
auch bis unter die jetzt alles bedeckenden Kaiserbauten untersucht 
sein wird, 
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im Vergleich zu ibm stets secundar gebliebene, scheint mir 
undenkbar. Da nun die Lage der Velia an der Osiseite und 
des Cermalus auf der Nordhöhe hinlänglich sicher ist1), 
bleibt für den Bezirk des Palatium nur die Sudhöhe des 
Berges übrig. 

Schon seit der frübesten für uns erkennbaren Zeit hatte 
die rümische Legende auf dem Palatin alle die Oertlichkeiten 
lokalisirt, welche in der Geschichte der Stadtgründer eine Rolle 
spielen. Am Fusse des Hügels, bei dem ‚nährenden Feigen- 
baum“, waren die ausgesetzien Zwillinge von den Wellen des 
Tiberis ans Land getrieben; in der nahen Höhle des Luper- 
«al hatte die Wolfn sie wunderbar genährt; auf der Hügel- 
höhe stand die Hütte des Hirten Faustulus, des Zichvaters 
‚der Findlinge, welche später zur Hütte des Romulus selbst 
ward; an die erste Befestigung der Stadt erinnerten, auch 
nachdem die Mauern längst verschwunden waren, sowohl 


#) Ueber die Velis s.0. $5. Für die Bestimmung des Cermalus 


ist bedentsum die Verbindung, io der das Lupercal mit ihm steht, nicht 
minder die Angabe der Argeerurkunde; Carmalenso quintierps amd 
aedem Nomuli (s. u. A. 23). Da die Lage der aedes auf der Höhe, 
heim supereilium scalarum Caci, feststeht, geht es auch wicht an, den 
Namen auf ‘den nördlichen Abhang des Berges’ zu beschränken, der 
übrigens Fast senkrecht zum Thale abfällt, »o dass neben dem Vieus 
Tuseus (von dem der Germi sdröcklich unterschieden wii 
26, 9) für einen zweiten Bezirk von einiger Ausdehnung kein 
Der C. aber war nlcht nur zu Ciceros Zeiten eine mit Här 
Strasse (od Att. 4,3, 3: Miloniv domum que 
meamque ceramio), sondern noch in der Kaiserzeit (CIL 6, 39920 veutiarı 
de Cermalo minuseuto). Ob mit dem Kaägualo», welches nach Clem. Alex. 
strom. 1, 21 p. 199 Sylb, die italische Sibylle, Eunnders Mutter, anbaute, 
der Germalus gemelnt oder ob der Name aus dem der nahen porta 
Cormentalis und des saellum Carmentav herausgesponnen ist, bleibt 
ungewiss, — Die Schreibung des Nam C (s. Bd, 1,178) ist ber 
‚zegt durch die griechische Transseription Adguaior und die Inschriften 
(such CH. 11, 419 liest Bormann noch besseren Abschriflen jetzt wieus 
‚Cermali, und ebemo ist der pagus Germalus In der luschrift von Aulle 
ochia Pisidise jeiat in Cormalus verbessert: CL 3 $. 6836), wogegen 
die Eiymologie @ germanis (Plut. Rom 3. Varro 1.1. 6,54) nichts ber 
will. 
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ward von Augustus erneuert und zu einem architektonisch 
und plastisch geschmückten Nymphäum umgestaltet 1%). Da es 
*an der Strasse vom Forum nach dem Circus” lag, ist es 
am Nordwestabhange des Hügels, wahrscheinlich nahe der West- 
ecke29) zu suchen. In der Nähe ward die Stelle gezeigt, 
wo die Fieus ruminalis, der heilige Feigenbaum gestanden 
hatte, ehe ihn der wunderthätige Auger Altus Narins aufs 


1, 32,4 vr air adv ovunemolienirer zp zanien (dovasmalie) ar 
ag zwelus dwoeinaoros yiyorew 4 malasd roü romer years, dw du rd 
dezuion, ds Läyerun, emiloor ind ri Adyp are, Ipumg baniy mar 
rapıyds, wal npgnider vrd ratz mwirpas dufßkduon Serv, Aen. 8,343 
gelida reb rupe Lupercal] sub mente Palatino cut quaodam spelunee, 
im gun de capro luebatur, id est sacrifeabatur: unde et Luperesl non- 
muili dietum pulant, alit quod üllie (upa Homum «t Romulım mwtrie 
erit cet, Aen. 8, 90: flcus rumninalis, ad quam eieeti sunt Hemus et 
Homubur, quae fuit ubk nune est Lupercal in circo.— Vgl. noch Cie, 
ad fam. 7,20: miki Pelia (Wortspiel mit dem Namen der Incanischen 
: Casstus eeruor a 





‚Aus der langen Erzählung des Orid (fast. 2, 315M., bes. 421) ist für das 
Topographische wenig zu gewinnen. Gelegentliche Erwähnung noch bei 
Clemens Alexandr. strom. 1,21 p. 189 Sylb. 
#m) oo, Aneyr. 4, 2: Lupereal ... frei; SC. in honorem Drusi 
IL 0, 31200 (= 912b): der ardo aquester beschlielst uf....„ad mer 
moriem) Drusi Cesariı conser[vandem imago (statuar) Drusi] Cae- 
sariı in Lupercali ploneretur. Vgl. dazu Wissowa Rel. d, Römer 488, 
der bemerkt, dass selt Augustus die Lupercalien zu einem Spezinlfeste 
‚des Ritierstandes werden. Noch die Notit. reg. X führt Lupereat auf. 
==) 8. die Anm.18 angeführten Stellen des Dionys und Servius, Auch 
Ovid denkt sich die Scene der Aussetzung und Rettung der Zwillinge 
‚offenbar nahe der Westecke des Berges (BIL.: qguaque iacenk valler 
mazime ofren fwar)ı endlich ist das demolirte Theater a Lupercali im 
‚Pulatiwn verews wahrscheinlich unterhalb des Mag) ter-Tempels zu 
Der häufig für das Lupercal erklärte Eingang 


; antiken Steinbruchs, fast auf der Höhe den Hügels (bei a TIL. I, 


‚oder der 1526 hinter derselben Kirche entdeckte Mosaik- 
. & 7), den Lanclani mehrfach (Röm. Mitth. 1694,32, R. and 











TAEIL IT. 


sand der heilige Kirschbaum, welcher der Sage nach 
was der Lanze, die Romulus vom Aventin über das Circus- 
kbal geschleudert hatte, erwachsen war: zur Zeit Caligub's 

wurden seine Wurzeln s0 beschädigt, dass er abstarb?4). 


ds Hallavrlov xaräßaoır. Die schöne Emendation von Beih- 
aan (Ball. dell” Ist. 1952 p. 40) wird nicht dadurch widerlegt (Wila- 
mewitz Enripides Hermkles® p. X), dass Im Lateinischen der Plural 
weeiae gefordert würde: wenn der Grieche soalse mit amdir Irans- 


seribirt, so ist das nicht schlimmer als bei Dionysius 3, 22,5 # Kaptem 
= Carinae (# u. $ 13); und die sachlichen Argumente sind m. Er. 
wentigend. Vgl, deli delt" Ace. pontif. wer. 2, 0 p. 255. Die Cacus- 

wird anast nur noch erwähnt von Diodor. 4, 21: 00 Kaxion 
dr r5 Haldrıy mardfaots derw, Ion Audirme nlinana Fir 
Wvonatouivnv dr’ iwetvon Kantas, oloa» winotov rfe rüre yeronlıme 
olsias +00 Kaxlov. Ob mil letzterer oixia das nur in den Regionarien 






‚suchen ist, bleibe dahingestellt (s. Bd. 1, 2,482), Die Stelle des Pole- 
las Silvius 545: Forum boarium ubi Cacus habitavft bealeht man 
wohl mit mehr Recht auf die Höhle des C. am Aventin; bei Asthieus 
Cosmogr, p. 89 Riese: imela forum boarium quem Cacum dieunt ver 
bessert Preller Reg. 153, wie mir scheint überzeugend, quem Äoenum 
dieunt, — Die weitgehenden Hypoihesen, welche A. Schnelder Röm. 
Mitih. 189 aus dem Kultus der Gaca (Lactant. Inst. 1, 20, 36; 
‚Serv. Aen, 5, 190 — myihogr. Vat, IE 153, 1113, wo aber der Palatin 
nirgends erwähnt wird), eines Prototyps der Vesia aichen will, sind 
mit Vorsicht aufzunehmen. S, Aust b, Panly-Wissowa 2, 1164. Wisowa 
ebenda 1168, Rel, d, Römer 165. — Brände Io der Kalserzelt: Cass. Die. 
03,48, 412. ). TU a 700 Pormldon HE lapovpyias zıvös Mr 
ol mornigenss br air; bnemowneoan, icaödn) und 54, 29,8 {e.). 742/12: 
#700 Pundlow oanr) dran, nogdxur woda de abr)v dx Boruon wir 
wos Aamupa Außalsvros) bezieht man wohl mit grösserer Wahrschein- 
lichkeit = f die kapitolinische, — 
ıymus praef. In Uhr. 

‚Didymi de spiritu sancto (2, 105 ed. Wall, 1767) wagt: üllieo ago we 
Ist postliminio Hierosolymam sum reversus et post Rumuli casam et 
Ju ia diversorium Marine et spohmeam Salvatoriı ad- 
‚Ich verdanke den Nachweis letzterer Stelle Herrn Dr, Jul, Koch. 
‚Plut, Rom, 1,20: Iwranida (bei der wardjtamıs, #. A. 23) 24 
impäyean Ipavar rir depär yeyorisan, undoloyodreer Er 
Puptiors aürov Ädygmw duovriveuws dnd Too Horerrnon 






T. 11 zu 8. 40. 
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36. DER PALATIN. a 


Für die Lage dieser Monumente ist entscheidend, dass sie 
werden oberhalb der zum Circusihale hinabführenden 

scalae Caci, deren ‘supercilium" wiederum als einer der Eck- 
punkte der Roma quadrala genannt wird. Nun existirt nach 
dem Circusthale hinab nur ein einziger Stufenweg, nahe der 
Westecke; zu Tage liegt allerdings nur sein oberer Ansatz, 
die Fortsetzung, welche, wahrscheinlich mit mehreren Win- 
dungen, das Circusthal etwa hinter der Kirche S. Anastasis 
erreicht haben müsste, liegt noch unter tiefem Schutte begraben, 
Aber die Sorgfalt, mit der er hergestellt und in die alte 
Sonderbefestigung des Palatins einbezogen ist, beweist, dass 
er im a Zeit eine wichtige Verkehrsader gebildet haben 


‚sehr alter Zeit, welche — die einzigen auf dem Palatin — 
‚den umgebenden Kaiserbauton offenbar sorgfältig geschont 


Die Sıufen der ‚scalae Caci* sind in den Hügeltuff 
eingeschnitten; der Weg beiderseits ist eingefasst mit Mauern 
aus grossen Pulfyuslern, von denen allerdings nur die unteren 
Lagen noch an Ort und Stelle sind; die oberen sind grossen- 
iheils schon in ziemlich früher Zeit (3. Jahrh. v. Chr.?) wegge- 
nommen um Material für Bauten in der Nähe zu liefern **), Am 
‚oberen Endedes Stufenweges sind Reste einer Thoranlage a (T1. 11) 
mit Travertinschwelle erhalten. Jenseits (östlich) der Thoranlage 
inder sich eine sehr dicke Mauer aus grossen grauen Tuff- 
quadern cd, welche, die Richtung des Stufenaufganges nahezu 


rd dverde Iyowome mpureist; folgt die Erzählung von der wunder- 
baren Festworselung, der Sorge der Römer für den Baum (außduemeı 
mpwroigiser) u. %. w,; am Schloss Tafov 4 Kadvapor, de gaoı, rds 

dnmmdiorros nal Tüv ruwun@r megiopvrrörton To 
neler, Bader al dus mans detoas arränanı nal rd purdr dua- 


=) Ueber die underen aus den Steinen der alten Ringmauer her- 
‚gestellten Baulichkeiten #. Richter Annali 1364, 189 £.; eine bei 8 (T. I) 
befindliche überwölbt gewesene Cisterue (schlecht) gezeichnet bel Midd- 
kalon, Remains ol A, R. 190. 
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forisetzend, über 30 m weit zu verfolgen ist, Au ihrem üst- 
lichen Ende hat sie eine kreisrunde Cisterne (6) aus kleinen 
Nachen Tufisteinen und von höchst alterthumlicher Construk- 
tion (vorkragende Schichten bilden die obere Bedeckung) durch- 
schnitten und deren untere Hälfte ausgefüllt. Nördlich dieser 
Mauer, zwischen ihr und der unten zu besprechenden grossen 
Tempelruine finden wir nun erstens einen nahezu quadra- 
lischen Unterbau (A) aus grossen, mit zahlreichen Steinmetz- 
‚zeichen versehenen Blöcken von sehr schlechtem grüngrauen Tull; 
zweitens vier parallele Mauern (B), aus den Steinen der alten 
Befestigung hergestellt, dem Anschein nach die Basis eines 
kleineren Monuments; drittens die Fundamente (C) eines klei- 
neren, rechteckigen, zweigelheilten Baus, der jedoch seiner 
Construktion nach jünger ist als die beiden vorhergenannten, 
Bei dem Mangel an inschrifllichen und bildlichen Funden, s0- 
wie bei der iefgchenden Zerstörung sind diese Ruinen für uns 
nicht sicher zu benennen, Es kann sein, dass die Fundamente 
4 dem Unterbau der ‘Romulushütte’ angehören; dann dürfie 
eine von den Bauten B und € als fünftes Argeer- Sacrarium 
angesprochen werden, doch bleibt dies ganz unsicher. Dass 
man sich im Allgemeinen hüten muss, das Alter dieser wenig 
sorglältig construirten und arg zerstörten Bauten zu über- 
schätzen, ergiebt sich sowohl aus der Thatsache, dass sie erst 
nach der Entfestigung des Palatins und mit Benutzung des Ma- 
terisls der alten Ringmauern erbaut sind, wie daraus dass die 
dieke Tullmaner die alte Cisterne durchschneidet 2%), 

Was die übrigen *romulischen’ Denkmäler des Palatins 
betrifft, so sind ausser dem bereits oben ($. 20 f.) be 


5%) Ueber die alten Bauten auf der Westspitze des Hügels s. Rose 
telazione (1973) 5. 15. 78; Richter Annali 1884, 189—204 mit Monum, 
AU Taf, Villa, anlike Steinmetzzeichen 8. 121. 01., Topographie" 8. 133%; 
Gatcd not. d, scavi 1896, 51; Lanclanl guida dei Palatino p. 73, LASf 
Roins and excavatious 128-132. — Die alte Cisterne: Barnabei Hendi- 
‚conik dei Lineei 1890, 3901. Gatti notisie 189, 291. In der Nähe ge- 
fundene architektonische Terracotien, die zur Verkleidung eines der be- 
machbarten Tempel gehört baben, sind noch unpublicirt. 
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Sonderraume geiheilte) Gehände: dieses muss am Abhange 
unter der Ostecke des Berges, gegenüber dem Constantins- 
bogen und dem Caelius, gelegen haben®%). Ein drittes 
analoges Gebäude, die Curia Soliorum, in der der Augu- 
renstob des Romulus aufbewahrt wurde 29), ist ungewisser Lage, 


#) Die Lage bestimmt sich aus Taeil. ann. 12, 24, der ourfam 
voterem als einen der Eckpunkte (s. oben 1, 1, 164 und Richter älteste 
Wohnstötte des röm. Volkes 10) des alten palalinischen Pomeriums 
nennt; ferner durch Nolit, reg. X, die ‚der Ouriam veterem, 
‚Fortunam rospioientem, septisonium Seueri bat (vg), Baxis Capit. 12. 13: 
wico ewriarum, wieo Portunae respieientie), Ueber die Lage Ichrt 
nichts Varro 1.1. 6, 188 (euriae duorum generum, nam et ubi eurarent 
tacerdotss vor divinas, ul ourige voleres elc.); bei Ovid. fast, 3, 140 
euria prisoa Ist wohl eher der Senatus als die palatinischen e. u. ge- 
meist, — Wenn nach Bestus 174 (s. 1. Novac curiae) später nur noch 
sieben (oder viert) Kurien in den Veteres ihre Kulthandlungen voll» 
zogen, während die übrigen den Novae Curise une dem com- 
pltum Fabrielum verlegt waren, so stimmt sehr gut, dass der wieus Pa- 
bricis gerade gegenüber, am Ablıange des Caclius unter 5. Gio. € Paolo, 
gelegen hat (« unten 11). Vgl. ooch Mommsen St R. 3,101. Dam 
die Curiae veleres, wie Richter Top? 635 zweifelnd annimmt, mit der 
Curia Saliorum etwas zu Ihun haben, ist Jedenfalls ausgeschlossen. 

#9 Cie. de div. 4, 17.30: Nomuli lituus „.. eum situs esset in 
cwria Sallorum quao ost in Palatio eaquo deflagraset, inwentws aut 
integer, Naler, Max, 1,8 11: desto socrario Saliorum, nihil in oo 
‚prasier htuum Romuli intagrum repertum est. Dionys. 14, 51 #v 44 
2 Poum mohde vis "Agrwe dnpd mupl Flo mogugie Kouulen voß 
Ualariov ovywaraphyaoa ram migit olxias Ime ddpors ... dw 
den Sf uemadorgp enodiz rd olmBokor ol ewwomıcnod ve wähle 
Ilowoer donadie cat, Fast, Pracn. 2. 23. März; Zutatius okreum um 
ait anse in rwinis Palajti ijnconsi a Gallis roperlam qua Nomulus unbem 
nauguraverit, Vgl. auch Festus 252; Plut. Com. 92. In der Salierearie 
waren ohne Zweifel äle Fasten des Priestercolleglums nufgestellt, 
‚deren meiste Fragmente (CL. 6, 19771988) im 18, Ihdt, am Tiber- 
ufer, Im Rione Regola, gefunden sind: aber neuerdings sind zweh 
‚andere Stücke am Füsse des Palstins, beim ponte Rotto zu Tage ge- 
kommen. 8. Röm. Mitih. 1902, 158. Ob die Curla Sallorum mit dem 














in der Not, reg, X erwähnten auguratarium identisch ist, bleibt 
‚Vgl. Bd. 2, 512 (wo aber die Existenz der Kirche $. Cacsarii 
nicht hätte bezweifelt werden sollen, s. u.). Die im 16. Jahrh. 
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keinen derselben die Stelle genau bekannt; ganz zweifelhaft 
sind die der Fides, der Venus und Iuno Sospita,dis) 
Auf die Zeit der Gallierkatastrophe geht zurück der Kultus 
des Aius Locutius, welcher nahe der Nordecke, am Ab- 
hange unterhalb der domus Tiberiana ein sacellum erhielt: 
doch sind bei den tiefgreifenden Veränderungen, welche 
diese Gegend durch die Kaiserbauten erlitten hat, die Reste 
verschwunden.) — Diejenigen Tempel auf dem Hügel, welche 





(Augustin, eiv. 4. 3,25, vgl. 4, 15), /anum (Senec. apoc. 6), ander Fabrir 
(Theod. Prisc, AL. 310 ed. Ald. LHAT) sprechen, auf dies palatinische 
Heiligchum, das bekannteste von allen. — Fortuna: Plutarch. de fort, 
Rom. 10: nal ydg las Tüxna depöv dori dw nö Tahariy und weiter: ee 
HEevrpias (= viscatar, vol, qusest. Rom. 74) ... olo» disoduns ra mdpgm 
nal nparolons auumposogduera. Kr scheint die Gründung dieser Fortuna 
Heiliethümer allgemein dem Servias Tulllus zuschreiben zu wollen. — 
Den Viripi Valer. Max. 2, 1, 6: quofiens vero inter wirum e& 
uxorem aliquid iurgül interconserat, in racollum Deae Piriplacae quod 
eat in Palatio vontebant. — Luna: Varro 1. 1. 8,08: Zuna vol quad 
sola lucet moolu itague ea dieta Noctiluca in Palatio: nam ibi mactw 
Aucet tempium. Auch Horal. 4, 6, 38 rite erwscontem füce Nectilucam 
denkt vielleicht an den alten Tempel (der aber nicht dem des Aral 
benschbart gewesen zu sein braucht). Wienowa Rel. d, Röm 

31%) Fides: Aguthokles suupd Kufxov bei Festus 209, ; er 
zählt, Rhome die Enkelin des Aoneas habe in Aulatio Fidei templum 
onsecriert, — Auf ein sucellum der Venus scheint anzusplelen Plin, 
36, 1: I. Orasım üratorem ,.. qui prümus perogrini marmoris 
olumnas habuit in codem Palatio ... M. Brutus in turgiis ob dd 
Wenerem Palalinam appeltavit. Soust nu erwähnt Cass, Dio 74, 8: 
Faustina bereitet dem Severus und der Julia Domna rd Idänwor dw 
10 Mgeodusige 5 ward 13 Haldrwov Brrı. — Juno Sonpite: Orid, 
fast. 2, 55 prineipta mensis Phrygias contermina Matri Sospita delubrie 
dieitur awota movis. Nuno ubt sunt illis quae sunt suerata halendie 
Tempta deus? long procubuere die, Da von diesem Tempel und über- 
haupt von einem Kult der Juno Sospita auf dem Palatin sonst niemand 
weiss, nimmi Wissows Rel. d. Römer 117 A.9 wie mir scheint mit 
Recht an, dass Ovid die Magna Mater und Mater Matuta verwechselt 
habe, und der bekannte Tempel der Sospita auf dem forum holitorinm 
(# u $ 20) 20 verstehen sei. 

310) Cicero de div. 1, 45, 101: non multo ante urbem eaplem w- 
"audita voa est a Iuco Feste, yul a Palatit radice in novam viam der 
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Dieser muss wegen seiner Nachbarschaft mit der Nova vis, 
lem *Flusstlor" (Porta romana) und dem Velabrum an der 
Nordwestseite des Berges gesucht werden; der Grundriss des 
Clivas mit den umgebenden Bauten, wie ihn zwei zusammen- 
passende Stücke der Forma Urbis erhalten haben, stimmt mit den 
Resten zwischen 5. Teodoro und dem Hügalabhang so sehr, dass 
höchst wahrscheinlich die Bezeichnung Clivus Victoriae für den 
‚hinter $.Teodoro zur Nordspitze des Hügels aufsteigenden Weg das 
Richtige rift 3%). Gleichfalls am Abhange des Hügels etwa 50m 
westlich von 8. Teodoro (bei / Tf. II), sind i. 4. 1728 Reste von 


sehnten Region: Pictoriem Germanieianem, Luperca(), Was den Bel- 
namen 6. betrifft, so erinnert Gilbert 3, 429 richtig au die Existenz von 
Bauten (horres) des Germanlcus Im Velabrum. 

Die Stellen über Ports romana und Glivas Victoria #. Bd. 1, 
176,40. Die beiden Fragmente FÜR. 37 und 86 haben Trendelenburg 
(Archäol, Zig. 1878, 52) und Lanclani (ball, com. 1885, 187) zusammen- 
gesetzt: s, Jetzt L’s FÜR. BJ. 20. Ueberzeugend wirkt namentlich die 
Vebereinstimmung des Winkels zwischen Vicas Tuscus und Olivus 
Wollte man die Stücke an einer anderen Stelle des Polains unter- 
bringen, so käme wegen der Schriftrichtung nur die Südseite beim 
Septizonium In Betracht: aber dort einen zweiten Clivas Victorlae an- 
‚zunehmen, ist doch gar zu unwahrscheinlich, — Richter (Top- 2 8,130) 


tampels mit der grossen Ruine 
können, genöthigt, anzu: 
licherweise ursprünglich im Ant 
heute so genannte Strasse, In sein 
gleich dem Clivus Ca} Ben, 


werden anzugeben; auf der ganzen Seite zwischen dem Fundort der 

Vietora-Iuschriften, 8. Teodoro und der Nordspitze des Högels, sicht der 
Fels noch an vielen Stellen zu Ta; 
Bauten, die Richter selbst theils al 

‚&), thells alg "dem zweiten und ersten Jahrh. v. Chr. amgehörig 

N bezeichnet. Die Anlage der domus Tiberiana hätte auf einen 

‚der von der Gegend von $. Teodoro nach dem Tempel auf der 

jpltze gegangen wäre, keinen entscheidenden Eintluss haben können. 








Palatio (Liv. 29, 14, 14). Der dreizehn Jahre später dedicirte 
Tempel der Magna Mater aber liegt, wie wir sehen werden, 
unmittelbar oberhalb dieser Stelle — In der Nähe der aedes 
Vietorine dedieirte M. Porcius Cato i.J. 559/195 eine aedi- 
cula Vietoriae Virginis (Liv. 35, 9, 9 biennio post quam 
vonit). Reste derselben sind nicht einmal vermulhungsweise 
aufzuzeigen‘, die Ergänzung der A. 34 citirten) Inschrift 
eines Prators „... cius C. f. auf den älteren Cato ist unmog- 
lich, da dieser M. f{ilius) war #6). 

Der Tempel des Juppiter Vietor war vom Consul Q. 
Fabius Rullianus in (der Schlacht bei Sentinum 459/295 ge» 
lobt und Ywahrscheinlich bald ‚darauf geweiht"). Trotzdem 
er nach dem Zeugnisse der Regionarier noch im) 4, Jahrh. 
n. Chr. vorhonden war, wird er äusserst, selten erwähnt: 
‚doch ist wahrscheinlich der Tompel des Juppi 
nator in dem sich in der Kaiserzeit ein 
zeichnetes Priestercollegium versammelte, mit ihm 
Leider giebt die_Reihenfolge der Namen, die in’ Notitia und 
Curiosum varlirt, kein icium für die Lage, und so bleibt 
es nur eine Vermuthung, wenn auch eine recht probable, 
dass die nicht lange vor 1865 am Westrande des Hügels ent- 
















=) Auf den Bau spielt wohl das Reversbild #uf einer Münze dem 
Eokela (Mommsen Münzwesen $. 672 A. 330; Rabel 
Porcia 5-7): sitzende Vietoria mit Beischrifi Yietri 
=") Liv. 10,29, 14: dpse (Pabtus) aedem Iovi Fietori spoliagus 
hostiwn cum vovisret (Ausführung des Gelübden ih. $ 18) ad eastre 
Summitium perresit. Dedicationstag war der 13. April, Orid. fast 4, 
H21: oceupak Apriles copnomine Piotor Tuppiter, has ill zunt 
data templa die. — noch Jasepi de 19, 4, 3 (245); nach, 
der Ermordung des Galus ouwexdiow od Poite air zo 
pie ze0 vompegov Jıöe, und Cars. Die 60,35 unter den Wunder- 
‚selchen beim Tode des Claudius 4 mördwarus toT raot wo Fade von 
Nivatov dwossıs. 
=) Die Fasten dieses Collegioms (sodales Flaviales Titiales % 
. Th. 1671 in der Busiliea Julio, z. Th. Im 18. 
S. Martin: Forum, # CI &, 2004-2000. Die Formel in 
in wede Tovis Propugnaloris evoptains ist mehr oder wenlger | 
‚erhalten x. 3. 190, 198. 200. 217. 221 m. % w. bis 238. 
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als Prostylos hexastylos korintlischer Ordnung von 35 m 
Länge {ohne die Treppe) und 13m Breite: er hat, trotz meh- 
rerer Neubauten, auch in der Kaiserzeit seine alterthümliche 
Construktion bebalten #°). Im Innern stand kein Bild, sondern 


einer growen Inschrift der dendrophori für Septimios Severus und Jlis 
an Er as in harkis Far 
ıd Dot wari 1808, 198, beim Flavierpalast gefunden, 

re, oertaclich beim Tempel gestanden haben). Ferner die gleich 
zu erwähnende Kolossalstatue. — Richters (Top.? 5. 139) Behnuptung, 
"die Statuen» und Inschriftenseste sind zwischen den beiden Ruinen 
Mognn Meter und Juppiter Victor) gefunden, können also der einen so 
got zugesählt werden wie der anderen’, kann den Qüchligen Laser Äme 
führen, anmentlich da keine genauere Fundnoliz gegeben wird, ist aber 
gänzlich unbegründet. Die Sänlentrommeln und Gebälkstücke, die 
Marmorbasis und die Statue sind 1873 zwischen den soalae Caed und 
‚der Treppe vor dem Tempel gefunden (Rosa relazione 78 vgl. 77), die 
Statoe quasi sul ciglio dei gradinl (der Treppe vor dem Tempel; & 
TEE; Zangolinis Plan n. 99 “escuvazioni attuali’); auch das einzige 
früher zu Tage gekommene Stück, die untere Hälfte eines Copltells, 
welche Thon Taf. 6 m 16 urgli orti Farnesiani gezeichnet hat, ist ger 
funden, als der Tempel nuf der Westspitze schon ausgegraben war, der 
‚des Juppiter Vielor aber noch unter lielem Schalte lag. Eine Stelle, 
die dm von dem einen und 00 m von dem anderen Monument entfemt 
ist, Hiegt naiärlich auch "zwisch« ‚ber die Logik, dass "die 
ındenen Fragmente dem einen so gut wie dem anderen zugezählt 

werden könnte", wird schwerlich viel Billigung finden, namentlich weau 
man bedenkt, dass es sich um lauter grosse und schwer bewegliche 
Stöcke handelt, und dass zwischen beiden Tempeln die seulae One 
einen nicht unerheblichen Terrsineinschnitt bilden. — Die vielen älteren 
falschen Beuenmungen: T. di Cerere (Thon-Ballant! 152 p. 29), Fortune 
huiusce diel (Nibby R. A. 2, 470), di Bamnusia (Canins indicaz, 1891, 201}, 
di Giove Statore (Caninn Indienz, 1850, 453; «dihzi 3, 161. 4 1av. 298), 
Larum praestitum (Nissen Templum 212), Auguratorium (Rosa 2.2.0. 
können als erledigt gelten, Die richtige haben Viseonti-Lanciani gulda 138, 
=) Die Stöcke gezeichnet Röm. Milth, 1695, 16—19; wit Unrecht 

Ant man, Ballanli folgend, den Tempel als dorisch bezeichnet (a. 2. 0. 
518). Die Mauern waren nicht Gusswerk mit Qusderbelog, sondern 
opus incertum abwechselod aus Tuff- und Peperiubrocken, die Vorder- 
mauer Qussäreticulat aus brannem Tuff, — Abbildung des Tempalk, 
korkoihisch, hexastyl auf dem (von der ara Aucis stammenden) Relief 
Astitoto 1852 tar. dagg. RS, = Mats-Doho 3612; Petamen 
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angehorigen sitzenden Statue ist der Torso in der Nähe gefun- 
den; einer anderen kolassalen gehören die gleichfalls bei der 
Ruine gefundenen und noch dort aufbewahrten Fragmente 
‚zweier sitzender Löwen an #). Auf dem Platze vor dem Tempel 
fanden die Spiele zu Ehren der grossen Mutter (Megalesia) 
statt46). 

Ueber das St ennetz des Palatin inTder republika- 
nischen Zeit sich eine Vorstellung zu machen, ist unmöglich, 
da die ‚Ausgrabungen unter die alles,bedeckenden Kaiserbaulen 
nur an ganz wenigen Stellen hinabgedrungen sind.$-Sehr, „lalı. 
sein müssen natürlich die zu den Thoren der Sonderbefesti- 
gung und durch sie führenden Strassen, z. B. die von der 
summa sacra via in der Thalsenkung nach der Porta Mugonia 


A 114) A119); Lanchni (Ancient Rome 127, R. and E, 134. 160; richtiger 
urtheilte er ball. comunale 1983, 211) verwechselt damit beständig den 
heiligen Stein des Gottes von Emesa (Holiogabalon), 

4) Vgl. Röm. Mitih, 1895, 7. Abbildung der paintinischen Magna 
Mater auf der Sorrentiner Basis, Höm, Mitih. 1859 Taf. 10, dazu 1904, 
242; Petersen Ara Pacis 70. Die Sıatue abgebildet in Rosas Relnzione, 
such bei Lancianl R. and E 135, beschrieben Matz-Dohn 1398, 

) Cie. de harusp. resp. 24: Audi quos in Pulatio nostri maioren 
ante Iempbem in ipso Matrls magnae conspeetu Megalesibus ler) 
solebrarique vohserunt. — Vielleicht hängt damit ausammen, dass der 
ersie ständige Thenlerbau (durch den Censor Cassius 150 v. Chr., vom 
Gonsul Scipio Nasicn inhibirt) a Luperoali in Patatium versus errichten 
wird Vellei. 1,15, Vel. Val. Max. 2, 4,2. Liv. epit. 48 u. A, (Becker 
678), die den Ort nicht genauer augeben..— Dass der vor dem 

t, habe ich, Köm, Mitih. a. ». 0. ausdrücklich gesagt; 
‚von Spielen, an denen Senatus populusgque Romanıs 
zu allen Zeiten unmöglich gewesen sel, ‚der Raum 
sor dem Tempel im 2. Jahrh. v. Chr. verbaut worden sei” (Richter 
Top 139), kann Ich nicht zugeben. Oder denkt sich A. etwa Im 
2. Jahrh. v. Chr. die Ostseite der Strnne dm TI, IE mit Häusern be- 
‚standen, auf deren Brandmauern dann die grosse Treppe des Tempels 
hätte? Ein Platz aber in Form eines rechtwinkeligen Dreiecks, 
sind und dessen Hypolenuse a 

‚grossen Treppenas ingenommen wird, bietet für eine 
1, wie sie die Megslesien verlangten, genügend Raum: besonders 
man an die noch in der Kaiserzeit übliche Sitte deokt, aus den 









‚und won den Anchen Dächern der Häuser zuzuschanen, 
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das Haus des Go. Octavius, Consul 589/165, welches später 
M. Scaurus, den Cicero 700/54 veriheidigte, zur Vergrösserung 
seines eigenen Palastes ankaufte: os scheint am nordöstlichen 
Abhange des Hügels, oberhalb des späteren Vestalenhauses, 
gelegen zu haben#9). Das Haus des Scaurus, durch seine 
Pracht an fremdem Marmor berühmt, existirte noch um die 
Mitte des 1. Johrli. n. Chr., wo es im Besitze des Caeeina Lar- 
gus war, Ihm nahe tag das Haus des Redners Crassus, 
welches später zu demselben Palaste des Cascina Largus ge- 
zogen wurde. Berühmt durch die hymetiischen Saulen seines 
Atriums und mehr noch durch sechs uralte Lotosbäume, ward 
es im Neronischen Brande zerstört "0), Annühernd bestimmen 


+9) Cie. de of. 1, 39, 138: Cw, Ootavio, qui primus em (sta familie 






ronsul faolus mt, honori fuisse accepimuu, quod prasclaram ardiflea- 
werat in Palatio domum „.. hane Soanrus demolitus aooeiiorem 
ediuneit wedibur mis. — Ascon. lo Seaur. pı 26. 27 Or. quad tum 
magnifiram domum Soaurus habet zu den Worten: praoertim cum 
‚propinquitas et eelobritas loci zuspieionem deridiae tollat aut ewpidita- 
ti] Demonstrasse vobls memint me, hanc domum in ea parte Pelutit 
wur, quae cum ab sacra via dercenderis, el per prozimum vicum, qui 
at ab siniatra parte, prodieris, posita est. Possidet cam nung Largus 
Caseina, qui vonsul fuit eum Claudio (42 0. Chr). In Auins dass 
atrio fwerunt quallwer columnao marmorrar insigni 
quae nun esso in regia iheutri Marcelli dieuntur (s. u. $ 20). Weber 
den Text vgl, Bd. 1, 2,280; über die Bestimmung des wies (zur Be- 
eichtigung des dort Gesagten) oben 5.14 A. 29. Plin. 30,0. (rodm- 
na) manimas sarum (der (ür das Vemporäre Theater verwandte) atyus 
adeo dwodequadragenum pedum Lucullei marmoris in atrio Scauri 
eonlocari ... satis dare sibi damn! fnfeoti congit nednmptor cloa- 
serum, cum in Palatium eue traherentur. — Dass das Haus identisch 
sei mit der von Sallust, hist, fr. 2, 45 Maur. erwähnten dommus Getant 
im suera via int möglich, doch nicht sicher. Vgl. oben Bd. 1, 2,286 
und de Rossi ball, comun. 1669 p. 361]. 

"9 Plin. 17,5. 6: firere foto patula ramorum opaeitate ae 

Largo 


0 efus demus stahuerat, cxm in publieo nondum erımt. wllse 
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die Nachbarschaft mit dem berühmtesten aller Privathäuser des 
Palatins, dem des Cicero. 

So zahlreich die Stellen sind, in denen das Haus des 
Redners, namentlich seine Zerstörung auf Betreiben des Clo- 
dius, erwähnt wirds‘), so wenig lernen wir aus den meistem 
für seine Lage. Aus der Rede de domo geht hervor, dass es 
in conspechu totius urbis, also auf der Höhe gelegen hat. Die 
Stelle ad Attic. 2, 24, wo Vettius den Cicero vieinum conmelis, 
d. h. des in der Regia wohnenden Caesar, nennt, weist auf 
die Nähe der Nordspitze. Dass aber das Haus wie die Porti- 
cus Catuli nicht auf der dem Velabrum und dem Vicus Tuscus 
zugekehrten Seite, sondern oberhalb der Nova via gesucht 
werden muss, ergiebt sich aus einer Aeusserung des Clodius. 
Der Tribun hatte bekanntlich während Caesars Verbannung das 
Haus in Brand stecken lassen und von dem Areal einen Theil 
zur Vergrösserung der Porticus Catuli verwendet, einen anderen 
grösseren für sein eigenes Haus und ein sacellum der Liber- 
tas5). Als er sich nun bald darauf auch mit Pompeius über- 


=) Cicero hatte es für 3500000 HS — einen Preis, den er sehr 
hoch fand, ad fam. 5, 6,2 und von dem er den grössten Theil (vieiens) 
von P. Sulla borgte, Gell. 12,12 — von einem Crassus gekauft; wohl 
nicht, wie der Verfasser der Declamationen Sall. in Cic. 2, 2, Cie. ia Sall. 
5, 14. 7,20 meint, von P. Grassus, dessen Haus Plutarch Cress. 1 zuge 
obsta nennt, sondern von dessen Sohn Mar 
316). Wenig genau Plat, Cie. 8 g’xe wepl 
Haus mit dem des Tribunen Drusus identisch gewesen sei, geht aus der 
‚oben (A. 53) angeführien Stelle des Velleins nicht hervor, sie spricht 
eher dagegen, 

®) Cie. de domo 62: domus ardebat in Palatio non fortwito sed 
oblato incendio. Plut. Cic. 33: & 34 Kidduws dfeldoas vv Kuripava 
nardmpnoe ubv adrod was Imakıs, narinenoe di Tiv olnlar, nal 
70 ring vadv Blevduplas ingrodöunge. Cass. Dio 38, 17, 6: nad f ru 
odola aöroO dönuridm al } olnia, Bomep tıwds molsnlov, nareondgn, 
6 vo Idapos adris ds veov Elevdeplas Avdöywas, Kürzer Appian. 
div. 2,15 u.A., vgl. Drumana 6, 386. — Ueber die Bauten des Clodias 
ist die Hauptstelle de domo 116: domus mea illa prope fola vacıs 
est: vie pars aodium mearum dscima ad Caluli porlicum aocessit. 
Causa [wit ambulatio et monumenium ei ista Tanagrasa oppresss 
libertale Läbertas. Im Palatio pulcherrimo prospsciu portioum om 
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warf, drohte er ihm velle se in Carinis aedificare alteram 
periicum, qune Palatio responderet (Cic. de harusp. resp. 49). 
Diese Drohung erhält ihre Spitze erst, wenn beide Gebäude 
sich wirklich gegenüber lagen. Nun ist die Lage der domus 
Powpei am Abhange der Carinae, hinter der Constantinsbasi- 
iica, etwa bei der jetzigen Scuola ‚Vittorino da Felire, mit 
ziemlicher Genauigkeit zu bestimmen (s. u. $ 13). Also muss 
das Haus des Cicero (und die Bauten des Catulus) auf der 
mordöstlichen Seite des Palatins, oberhalb des Vestslenhauses 
und der Nora via, gesucht werden. — Nach seiner Rückkehr 
erhielt Cicero bekanntlich sein Grundstück zurück, die Porticus 
Catuli wurde wieder auf ihren früheren Bestand reducirt 56). 
Das Haus bestand noch im ersten Jahrh. n. Chr., wo es im 
Besitze des Censorinus (wohl L. Marcius C., cos, 715/39), dann 
des Statilius Sisenna (cos. 16 n. Chr.) war (Velleius 2, 14, 
s»0.A. 53). Durch die Erweiterung der domus Tiberiana im 
zweiten Jahrh. scheint es beseitigt zu sein. 

In derselben Gegend sind noch manche andere vornehme 
Häuser der letzten republikanischen Epoche zu suchen: so das 
des Q. Cicero, das des Milo und des P. Sulla, vielleicht 





eemolawibus pavimentatam trecentum pedum conoupierat, amplissimum 
peristylum, cotera eiusmodi facile ut omnium domus et lazitate et 
üignitate superaret. Ein anderes benachbartes Haus, das des Q. Seins 
Postamus, welches Clodius gleichfalls auf unrechtmässige W. 
brachte, erwähnt ebenda 115. — Clodins hatte bei der Neu; 
Portieus den Namen des Catulas tilgen und seinen eigenen an die Stelle 
seizen lassen: de domo 137, vgl. de harusp. resp. 58. — Den vads 
"EleoIeglas erwähnt auch Case. Dio 39, 11, 1. 20,3. 

#4) Cie. ad Att. 4, 2, 5: postridie (2. Oct. 691/57) sonatus consultum 
factwım est... deinde consules porticum Catuli reslituendam looarunt; 
lem porlicum redemplores stalim sunt demolii libentissimis omnibus. 
Nebis superficiem aodium consulos de consilii sentenlia asslimarunt 
BS vietes. Vgl. Cass. Dio 38, 11 u. 5. f. Den Wiederaufbau sucht Clo- 
dies za stören, Cic. ad Att.4, 3,2: armalis hominitus a, d. II] non. 
Nesembr. ezpulsi sunt fabri de area nostra, disturbala porlieus Ca- 
kuli, quae ex senalus comsullo consulum localione reficiebatur el ad 
Isetuın paene pervenerat, Quinti fralris domus primo [racta conieotu 
lapidum ex aros nostra, deinde inflammata iussu Clodit, 








Calvus, in dem Augustus (unten A, 
dagegen wird das Haus des Horten- 
sinus, welches der Kaiser spüter bezog, nach dem unten aber 
die Entwiekelung der Kaiserbauten Auseinanderzusetzenden auf 
der südlichen Halfie des Hügels zu suchen sein. Nicht ge- 
nauer nachzuweisen ist das Haus des Triumvirn M. Antonius, 
welches später dem Me: und M. Agrippo gehörte und 
id. 725/29 durch Brand zerstört wurd. 

Wollen wir uns von der baulichen Einrichtung und der 
Dekoration eines vornehmen römischen Hauses dieser Periode 
eine Vorsiellung machen, 0 bietet uns der Palatin selbst ein 
treffliches Beispiel in dem 1869 ausgegrabenen Privathause, 
welches unfern der Westspitze des Hügels. zwischen dem 
‚supercilium scalarum Caci und der domus Tiberiana, beirächt- 












®) Dass das Haus des @. Gicero dem weinen Bruders benachbart war, 
folgt aus der A. 56 eilirien Stelle; möglicher Weise ist eu identisch mit 
der domus Paciliana, die Quiotus i J. 609/61 kaufen wollte (nd Atk. 1, 
14,7). Wichtig besanders die Schilderung des von Clodius angestifieten 
Krawalles gegea Milo 1.J. 697/57 bei Lieero ad Alt, 4, 3, 31 (Clodiu) AN 
Janis domum, cam quae st in Cermalo (s. 0. A. 16) pridie Idus Novembr. 
erpugnare #t incendera conatus est .... Ipse domum P. Sullae pıra 
ewstris sibi ad cam impugnationem numpserat. Tum ex huniana Milonie 
demo (. Flaccus adwrit viros are. — Ob die Stelle In dem neuge- 
fundenen Bruchstücke der lawdatio Turiseff)i „. aolis hominibus m 
Milone, quoiws domis eraptione ,.. (Not, d. scavi 1899, 413) sich auf 
dieses oder auf das andere Hans des Milo am Clivas Gapitolinus besteht, 
muss unentschieden bleiben (#, Vaglieri Not. a,» 0. 415). — Dass das Haus 
des Calvus am Palatin gelegen habe, nimmt man an nach Surlon Aug, T2: 
‚habitavit primum iweta Nomanum forum, rupra scalas anularian, iR 
demo qwae Calvt uratoris fürrat, posten in Palatio, obwohl such an 
dns Kopitol gedacht werden könnte. — Die angebliche domus Catilinme 
beruht nur auf einer schlechten Lewart: m oben A. 52. — Haus der 
Schwiegermutter des Piso (deren Name schon Asconlus nicht mehr 
‚ermitteln konnte) benachbart dem Hause des M. Cicero: de domo #2. In 
 Pison. 20. 
29 Cams. Die 53, 27, 5: ee 2a ae SEE 
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ration ausgezeichnet ist der westliche Theil, der mit jenem 
‚durch einen schmalen, in eine ganz enge Treppe zulaufenden 
Corridor in Verbindung steht. An einem Hof r, dessen Impl- 
wium von zwei quadratischen Pfeilern gestützt war #1), schliessen 
sich drei länglich rechteckige Zimmer seu an der östlichen, ein 
viertes u an der südlichen Seite. Die Wanddekorationen im 
zweiten pompeianischen Stile gehören sowohl ihren ornamen- 
tnlen Theilen wie den figürlichen Mittelbildern (lo und Argos, 
Polyphem und Galathea) nach zu den schönsten ihrer Art@) 
‚Offenbar ist dieser Theil des Hauses ein wenn auch nur wenig 
späterer Anbau, durch den an die kleinen und unscheinbaren 
Raume des ursprünglichen mehrere elegante Salons im Ge- 
‚schmack der frübaugustischen Zeit augefügt wurden. Der Raum 
an der Südseite () scheint seiner Dekoration nach ein Speise- 
zimmer gewesen zu sein. Die herkömmliche Bezeichnung der 
andern drei als “Tablinum’ (f), *ala dextra’ (u) und *sinistea" (s) 
beruht auf der irrigen Vorstellung, dass der Haupteingang an , 
der Westseite gelegen habe. Doch ist an der Westseite vielmehr 
‚dag posticum zu suchen: der abwärts geneigte Corridor ı, dureh 
den man jetzt das Haus zu betreten pflegt (falsch *nestibulum” 
genannt), scheint erst hinzugefügt, als das umliegende Terrain 





*) Hinfig wird der eine nur In seinem unteren Theile erhaltene 
quodrstisebe Pfeiler wusaltar" angesprochen; das Richtige bei 






Pablicirt sind die beiden 

Stdwand des Tricl- 

. Von denen der Seitensäle exi- 

sliren wur wenig genügende Photographien (+. B. Parker Taf, 3 

— Dass ein Stück vom oberen Theile der Südwand des Trieliniumt 

gentochen ist in Taraballs Treotlse of ancient painting (1740) Tal. 34 

ale "in the Farnese palsce‘, hat Mau (Röm. Miuh. 1885, 272) erkannk; 
also waren schon 1.3. 1730 Ausgıäber auf diese Ecke des Hausen ge | 


(Affresehi ornamentall par. LV 0.8303) — Ueber das Hans Im Allge- 
meinen #, Middlelou AR. 1, 1751.; Lanciani guida 132, R, and E, 14DE 
Die Pläne, Durchschoitte und Ansichten bei Parker Archnenlogy pl. 3. 
5%, 6* sind leider immer nochfnicht durch bessere erseizt. 
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durch die Kaiserbauten stark aufgehöht war. Jedenfalls ist 
das Haus — und auch dieser Umstand bestärkt die Vermuthung, 
dass das Gebäude seiner Entstehung und Geschichte nach für 
die Kaiserfamilie von besonderem Werth gewesen sei — noch 
unter den Flaviern kaiserliches Eigenthum gewesen, und (abge- 
sehen von der oben erwähnten Schliessung des ursprünglichen 
Eingangs) mitten unter den Palästen absichtlich geschont 
worden. Wohl möglich also, dass wir in ihm das Geburtshaus 
des Tiberius (s. u. S. 76), den Wittwensitz der Livia, vielleicht 
auch die Wohnung des Germanicus zu sehen haben. 


Eine neue Epoche beginnt für den Palatin mit dem Prin- 
eipat des Augustus. Der Herrscher, selbst auf dem Palatin 
geboren und als Privaımann anfangs dort ansässig — zunächst 
in einem Hause von bescheidener Grösse und Ausstattung 63) —, 
beschloss, nach der Ueberwindung des Sex. Pompeius (718/36) 
der neuen Ordnung des Staates auch durch Neugestaltung 
seines Hauses Ausdruck zu verleihen, Er liess zunächst meh- 
rere benachbarte Privatpaläste ankaufen, um, wie er sage, 
mit seiner Wohnung Räume für öffentliche Repräsentation zu 
verbinden; als bald darauf ein Blitzstrahl in das Haus ein- 
schlug, weihte er auf Anrathen der Haruspices diesen Theil 
seines Besitzes (den er wiederum durch bedeutende Terrain- 


®3) Suelon. Ang. 5: nalus est Augustus regione Palatii ad Capita 
bubula, ubi nune sacrarium habet, aliguanto posiguam ea cesvit consl 
Istum. Ob diese Capita bubula zu thun haben mit dem Vicos babla 
der vielleicht auf Fragment 62 der FÜR, (erhalten nur .... blarius; 
ww. A. 143) und auf der Inschrift C. 6, 343 (v. J. 26. n. Chr.: mag.] 
mi AXAIl [viei....]ari rog. X) vorkommt, ist unsicher. $. Jordan 
FÜR. p. 61. Aber Grat. 621, 4 ist falsch: CIL. 6, 3297°. — Aus Serv. 
Aen. 8, 361: nalus est Augustus in curiis veleribus et nulritus in 
leıtis Carinis wird wahrscheinlich, dass die Capita bubula in der Nähe 
der Curiae veleres lagen. — Sueton. Aug. 72: habilavil primum iuzia 
Bemanum forum supra scalas anularias in domo quae Calvi oraloris 
Iuerat, postea in Palatio, sed nihilo minus acdibus modicis Horten- 
sanis, et neque lazilate neque cullu conspic ut in quibus portious 
reves essent Albanarum columnarum ot sine marmore ullo aut in- 
signi parimento conclavia. 
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ankäufe vergrösserte) dem Apollo und begann hier den Bau 
eines prachtvollen Tempels. In der Nähe des Heiligthums aber 
‚schaf er sich einen neuen Wohnpalast, der nach einer Feuers- 
brunst im Jahre 766/3, wie man vermuthen darf einheitlicher 
und prächtiger, erneuert ward. Wenig später erbaute Tiberius, 
vielleicht in der Nühe seines väterlichen Hauses (0. $. 61) einen 
zweiten Palast; und (ie Grundlinien, welche die beiden ersten 
Kaiser den polatinischeo Anlagen gerogen hatten, blieben für 
alle Zeiten massgebend, 30 dass die oflicielle Sprache bis ins 
vierte Jahrhundert mit Domus Augus a und Tibei I 
die Gesammtheit der kaiserlichen Bauten bezeichnet #4), 

Was die Lage dieser drei haupisachlichsten Baucomplexe 
des Palatins — Apallotempel, Augustus- und Tiberiuspalast — 
betritt, so muss die Domus Tiberiana am Nordrande des 
Hogels über dem Velabrum gesucht werden, wie sich nament- 
lich aus der Schilderung der Vorgänge des Jahres 69 n. Chr. 
ergiebt#); der Apollotempel nahm die östliche Ecke des 


“iu den Inschriften der kaiserlichen Bedienten kommt nicht 
nur im eısten Jahrhundert, sondern auch In uJanlscher und antond- 
nischer Zeit, neben der allgemeinen Bezeichnung domus Palstina oder 
Patatinae (C. 6, 8656-8661) wohl domms AugustiYena und d. Tiberi- 
ana, nie aber domus Gas, domus dintonins, domus Peri u, dergl. von. 
Noch die Nolitia nennt In der Reg. X dumum Augustianum et Tiberk- 
anam, — Dass daneben in der volksmässigen Sprache, und allmählich 
auch in der Liiterstur der Name Falatium für die Kalserwohnung 
herrschend wird, ist leicht verständlich — gauz analog ist der Gebrauch 
von Quirionle im modernen Iinlienisch. So sagt Cass. Die 53, IB: 
nadıtens d4 rd Anode Haldrıor und Lydus de mens. 1. 10: d Nownäs 
iv Saoılkum olniay # nalıtras Haldrıow nark vör Ugarındw durräfare 
Veswdr. gl. Röm. Mitkk. 1869, 256. 

=) Am 15. Januar 69 opfert Galba pro aede ‚Apollinisz Otho von 
einem Mitverschworenen abgerufen per Tiberianam domum in Peola- 
brum, indo ad milliorium aureum sub aede Suturni perzit Tac. 1, 2%. 
Dausch Plut, Galbe 24: dud zfe Tipugdov zaloynime olnias narufde 
Ubhbiker ads Ayogdr, 05 zgvoods alorin law. Vgl. noch Suelom 
Otho 6 pruripuit ue puctica parte Palati ad canstitulum (vorher Ik 
das Milllorium aureum genanni). Nach Sueton. Vitell, 15 sicht Vitellius.der 

und dem Brande des capitolinischen Tempels zu e Tideriane 
dom inter opulas, was auf dieselbe Stelle deutet. 
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des Berges zu einem Platze von beträchtlicher Ausdehnung, 

der Area Palatina, dem jene drei Haupigruppen der pals- 
tinischen Bauten ihre Vorderseiten zuwandten 91%), 

Der Apollotempel wurde von Augustus bald nach 718/86. 

vw. Chr,69) begonnen und acht Jahre später, am 9. Oct. 720/28 

Chr.°%) dedicirt, Da der Kaiser den Sieg bei Actium durch 





#2) Aus Gellius 20, 1, 1: forte in area Aulatina, cum salutationen 
Cansaris opperiremur , philosophus Favorinus accessit verglichen mil 
4,1,1: in vosfidule aedium Falatinarum omnium fere ordinum muulti- 
tudo opperinies salutationem Cuesaris constiteränt ergiebt sich, dam 
die area vor der Front den Palastes Ing. Dieselbe heisst bei Josephus 
ant. Jod, 19,9, 2 aöpuzupdu vo0 Tudaniov (#. 0, A. 27); erwähnt wird ie 
noch In der Notitla (nicht dem Gurlosum), ohne dass sich aus der Namens- 


folge auf die Lage schliomen liesne. — Ob das Forum P 
welches in der nur vom Anonymus Einsidlensis (n. 24 CIL. 6, p-XI) = 
haltenen Insehrift (CIL. 6, 1177): forum populo Homano suo [done dr- 
derunt] domini ot prineipes nostri (imppp. Caosse) Falentiniann 
Yalenı st [Gratianus Auggg.) eurants Flavio Euprazi[o] w. e (prasf. 
‚Apsis-Inschrift von S. Anastasia, es folgt S, Sabina) 
hat, ist sehr zweifelhaft. 

9) Vellei, 2, Str viotor deinde Caosar revorms in urdem, com- 
traclar emptionibus complures domus per procuralores, quo lasier 
Reret iprius, publicis a0 usibus destinare profsssus est; Lamplumgus 
Apollini el eirca porlicus facturum promisit, quod ab eo winguları 

erstruotum munificentia ot. — Cass. Dio 49, 15, 5 (u. J, T18): xder 
Bu olxlar vu aörg du von Önuonior dodyunı Iyumamm, Tin yap räzen 
Br dv ro Hohartg (so Kylander, arartor die Hschr) or’ olwodongend. 
rıwa diente, Aönnoatwos wal vo) Aröhkumı Upaosv, dnsudn zapanwdr 
hynarioemye. Da der Baugrund durch die vorgenommene Ver- 
Eigenthum geworden war, wird 
temptum Apollinis in 
‚Pulatio owm porkicibur ... feci) unter den in aulo publico errichteten 
Werken aufgeführt. $. Mommsen RGDA® 5. 80. Sueton. Aug. 20: tem- 
«6 parte Paldtinäs domus ezeilavit, quam fulmine 






im Allgemeinen s, Riessling philol. Untersuchungen 2, 92; C, Pascal bull, 

com. 1896, 53—88; Wissowa Rel, d, Römer 67L, 242. 

0 Can. Diod3, 1,3: 7ö me Mmolicrior 1) en ieimrig wel 
10 mel aird rs re daodYnns ro Auslter Urmelger 

nahigwon Aston. in Cieer. in loga candida p. 91 Or.: andar 
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‚seines speciellen Schutzpatro: 
‚glaubte, so gilt als Titular des Heiligthums der Apollo Actius 0). 
Der Tempel, ein Bau aus soliden Marmorguadern *1) — der 
erste solche von grösserem Umfänge, den Ram sah —, war 
vom Kaiser aufs Reichste mit Kunstwerken und Weihgeschenken 
ausgestaltet??). Das Tempelbild in der Celle war ein riel- 
bewundertes Werk des Skopas, dem zur Seite eine Artemis 


Apollini dedieawit. 8. CIL. 1 p. 3831. 
. Tel. aen, 8, 504. Bien 4, 6, 17. 81. 4 1, 3 (Phoebus 
Vgl noch Joseph. beil. Jud. 2.2.4 One. metam. 19, 110. 
Rhamnnsius, den der Tempel in der Not. reg. X Führt, 
‚Skopas 67, daher erklären, dass die Tempelstatue sus dem 
‚Rhamnas entfährt sei, 
‚Aen. 8,720: oandentis limine Phoebi] in temylo dpol- 


+ famguam 
abet diffteuitatem quad apistylia Se oral 
frangunter, Pracht der Anlage im Allgemeinen: Joseph. 
1: ara Aw Ahor abroo (Katoapor) Havnanig mohr- 


4,24: dona ex manibiis in Capitotio et in aede 
Apollinis et in aede Fritan ot in terıplo Martis 
quss mihi eonstiterunt HS eirciter million. — 
die Schilderung bei Propert. 3, 31, über die 


„ Plin, 37, 11; Iychnuchi ... arborum mala feren- 
2». qualn est in templo Apollinie Palatini, quad 
 Thebarum 


argentsae sloterunt in wröe ÄXC eim 
wege es pecuniä dona aures in ade Apol- 
‚qui mihi Hatuerum honorem haduerunt, 





Mitth, 1669 Ti. X): vel, meine Bemerkungen Röm, Mitih, 1894, 2880, 
und neverdings Amelung Röm. Mitih, 1900, 198 IE Die auf dem Sorren- 
liner Belief zu Füssen der drei Goliheiten gelageste weibliche Pigur hat 
Petersen Röm. Mitih. 1894, 240 als Sibylie erkannt: sie dient zur An« 
deutung der dort geborgenen Sibyllinischen Bücher (Suston, Aug. 3: 
libros Sibyläines condidit duobus forulis auratis sub Palatird Apollinis 
bast; vgl. noch die A.80 angeführte Stelle des Ammianı Dass die 
unter Alexander VII (1666—1667) in Ville Mattei-Mills entdeckte Manza 
foderata di Iamine sottilissime di argento che all’ apparenza avevano di 
sopra ornamenti pih preziosi (Bartoli mem, 7 bei Fas misc. 1, 223) mit 
diesen foruli aurati sichts zu thun haben kann (wie Landani A. aud 
E.142 will, der B’s Worte willkörlich übersetzt: a hiding placa Änlahd 
wiih precious stones), Nept auf der Hand. 
*4 Plin. 36, 13: Aumae eorum (Bupali ei Athenis) zignn zunt 
In Palatina aede Apollinis in füstigio et omnibus fere quae freit diews 
1. Bobert (b. Pauly-Wissowa 2, 2042) vergleicht dazu die am 
Mittelakroterion des äginetischen Athenstempels angebrachten Figürehen, 
— Qundriga und Thüren: Propert. 3, 31, 11: in quo Solis ent amper, 
fnstigia ourrus at valvan, Libyoi nobile dentiz opus; aliera deieeten 
‚Parnasi vertioo Gallor, altera wmaerebat funera Tantalidor, Branm 
griech, Künstler 1, 444) vermuthet Siratonikos von Kyzikos als den 
Konstler. 


8; Aic equidem Phoodo visww mihl pulorior 
carınen hiare Iyra: algwe aram eircum stehe 
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ragt, lag ein heiliger Hain (siloa) des Gottes ?7). Schon hier- 
nach gewinnen wir die Vorstellung, dass die Area pallinis 
ein Platz von beträchtlicher Grüsse gewesen sei; und dazu 
stimmt, was wir aus anderen Quellen gelegentlich über ihre 
Benutzung erfahren '%), — Ueber die Schicksale des Tempels 
in der Kaiserzeit wissen wir wenig ’%): er überdauerte den Fall 


7) Solin, 1, 18 (Roma quadrats) ineipit a silva quae est in arca 
Apollinie, et ad supereilium scalaram Caci habel terminum, ul tu- 
‚guriwm fuit Faustuli, Vgl. zu d. St. Röm. Mitih, 1896, 210 und A, 86. 

’7) Ovid. », am. 1,73. 3,389 zählt die Porticas des Apollotempels 
unter die beliebtesten und besuchtesten Spaziergänge der eleganlen 
Welt auglelch mit der Portieus Pompelans, P. Oetaviae, P, Lirie, 
P. Vipsanin. — Vertheilung von zuffiumnta an das Volk vor den Säcular- 
spielen 1.3. 737 (Eph. epigr. 8, 228 — CIL. 6, 32323, 33) ante dedem 
Apollinis et in porlicu eius ; ferner bei der Feier 203 (Eph. 8, 253 = 6.6, 
32327, 23): in arsa Apollinis vertheilen die Kaiser von einem Tri 
bunol (vgl. Z. 11) die suffimenia, ein anderen Tribunal Int ad Romam 
quadratam (2. 12) aufgeschingen. Vgl. Röm. Mitih. 1895, 198. 204, — 
Richter (Top.* 149) freilich führt die Grösme der Anlage als Grund gegen 
meine Ansetzung auf, und sucht den Leser mit der Angabe zu be- 
ruhigen "der disponible Platz im vorderen Theile der Villa Mills sei immer 
noch s0 gross wie die Area des Forums‘, Aber erstens ist das falsch, 
und zweitens kann sich jeder durch Nachmessen und Zeichnen über- 
zeugen, dass selbst die Area des Forums zwischen Caesartempal und 
Rostea zu klein wäre für einen Bau von den Dimensionen des Apallo- 
tempels und eine Portieus von fünfzig Intercolumnien mit über hundert 
Statuen. Ich kann auf die Demonstration dieser ganz Klaren Thatsache 
hier keln Papler verschwenden, ebensowenig auf die Discussion der 
Frage, ob und werhalb der Apollotempel grösser gewesen sein muss 
etwa der am Ponle Rotio. — Aber die Versammlung von 8000 gegen 
Archelaus demonstrirenden Juden während der Senat dw ri ward 14 
Hohdriov Anöldemos du tagt, von der Josephus beil. Jud. 2, 6, 1 
spricht, Ist vielleicht eher auf der Aren Palation zu denken. 

”*) Gelegentlich erwähnt Suet. Nero 25. Tac, hist. 1, 27. 3, Ob. 
Die Angabe Gardihausens (Augustus 2, 2, 578 Anm. 21), der Tempel sei 
1.3. 83 verbrannt, beht auf einer Verwechselung mit der Hibliothase 
‚portieus Octaviae. Unter Verus wurde das Bild des Apollo Comeus aus 
Seleucia hierher versetzt: Ammian. Marc. 29, 8, 24. Ueber die lodi saecal. 
Sever. #, A. 78. — Die hist. Aug. vita Cloudi 4 geschilderte Ver- 
sammlung von Senatoren ad Apollinls tomplum kann, wer sie für histo- 
fisch nimmt, sich auf der Acca vor dem Tempel stattgefunden denken. 
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‚des Heidentbums und ward erst in der Nacht des 18. März 363 
n. Chr. ein Raub der Flammen #9). 
_ Ausser den Portiken war mit dem Tempel noch eine 
zweite grassartige Anlage verbunden, die Bibliothek, oder 
hr die beiden Bibliotheken, die griechische und die latei- 
Ueber ihre Anlage erfahren wir aus den Schrift- 
stellern nur, dass sie einen grossen, mit Kunstwerken und 
‚Bildern berühmter Autoren geschmückten Hauptsaal hatte, der 
‚geräumig genug war, um zu Senatssitzungen zu dienen #2). Das 










des Dio und Suelon über die Gründung der 
a ee 
nawique pectore, loeturts inspicienda patent. Horat. 
11. — Schol, 12 iwrisque peritwı Apollo] biblio- 


‚Pala- 
‚de gramm. 20) eine willkürlich gekürzte Form ist. Zahl- 
gefälschten Inschriften von Bibliotheksbeamten (CIL. 6, 


rchalscher Inschrift des Nausikrates, Plln. 7, 210; 
mit Porteeitzögen des Augustus: schol. Hor. ep. 1,3, 17 


RGDA> 153 für ein silbernes Relief und identfeirt 
; elpeus argenteus, der in einer Rede des Hadrian (b. 
‚Keil: a vobis, p. €, polo et tmpetratum valdisstıma cuplo 
I’ Augusti argenteum potius olupeum sieut 
erwähnt wird. Auf die Falsche Bibliothek be- 
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Gebinde wurde in dem grossen Brande unter Commodus be- 
schädigt, muss aber wieder hergestellt sein; es fand seinen 
Untergang vielleicht i. J. 363 zugleich mit dem Tempe #), 
Yon allen diesen Herrlichkeiten ist an der Stelle, die wir 
aben (A. 66) als die einzig mögliche für den Apollotempel 
mchgewiesen haben, in der Vigna Barberini auf der Ostspitze 
des Hügels, heutzutage nichts mehr zu ünden. Nur die Sub- 
struclionsmauern aus vortrefflichem Ziegelwerk, welche die 
rechteckige Area — 110> 150m — umgeben, und in der 
Mitte ihrer nördlichen Seite die Reste eines grossen Thorbaues, 
‚gleichfalls aus Ziegeln, sind erhalten %). Uad nicht viel mehr 
war im 15. und 16. Jahrh. vorhanden. Blondus (um 1440) er- 
wähnt zwei Portale aus Marmor, ‘so schön, dass sie alles Ahn- 
liche in Rom übertreffen’; achtzig Jahre später sind dieselben 
vorschwunden, und die Pläne des 16. Jahrb. zeigen die Ruinen 
ungefähr in demselben Zustande wie die Aufnahme Thons 


zieht sich wohl auch, war Tacitus ann. 2, 89 erzählt: cum omae- 
retur (Germanieo) olipmus auro at magnitudine insignis inter autares 
eloquentiae, adıeveravit Tiberius solitum paremgue ceterin dieaturum, 
Neque enim elogumtiom fortena diserni, ot satis inlustre si welnres 
infer soriptoren haberotur. Auch die von Case. Dio 58, 9 beschriebene 
Senatssitsung unter Tiberius dv rıö Wroddrndp, ebenso die von Tacitun 
. 13,8 in Aulatio genannte, wird wohl in der Bibliothek zu denken 
im. Vol, noch Servius Aeco. 11, 295: etiam in Aalatii alrio, quod 
augurato comditum est, apud matores cousulebatur senatus. Mommsen 
St. R. 3,920. Ueber hist. Ang, Claod. 4 4. 0, A. 79, über Jonaphue 
beit, Jud. 2, 6,1 A. 78. 

«2 Gslen de comp. medie. 1, 1 (19, 362 ed, Kühn): duise 1d ra 
Eigene wdurvos How inadıdn (#0. 8.3 A. 5) nad ward rd Taldrıov a 
‚meydlau Pi ‚a. — Erwähnt Im 2. Jahrh. von Plin, ep. 1, 1, 184 
Fronio ep: 4, 5 de Apollinis Hibkiotheon has mihi orationes adports, 
in den Note per la planta del Nallk n. 280%. 
2811; Nibby RA. 2, 447. Beste Aufoahme 
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Erhebliches zu Tage fordern würden. Denn der Tempel 
selbst scheint völlig verschwunden — seine Marmorwände zu 
Kalk verbrannt zu sein; und die Schicht von Schutt und 
Erde, welche das antike Niveau hier überdeckt, hat nur eine 
geringe Höhe. Trotzdem wäre eine Untersuchung durch Aus- 
grabung schr zu wünschen: schon die Constatirung, ob in der 
Mitte des Platzes Reste der Fundamente eines grossen Monu- 
mentalbaues vorhanden sind — und das müsste sich ent- 
scheiden lassen — wäre von grosser Wichtigkeit ®?). 

Das Haus des Augustus (domus Augustiana) muss un- 
‚gefähr gleichzeitig mit dem Apollotempel fertig geworden sein, 
da wir hören, dass drei Monate nach der Dedication des letz- 
teren {am 13. Januar 727/27) der Senat beschloss, über dem 
Portal als Ehrung für den Kaiser den "Eichenkranz für Bürger- 
rettang’, und an den Pfosten zwei Lorbeerhäume aufzustellen #9). 





(wie in vielen solchen Fällen) die 

dem betreffenden Datum eine Aus- 

m Voeca erwähnten Fund seizt er, der 

alten Nibbyschen Lesart "canto gli horti Farnesiant’ folgend, an falsche 
Stelle nach Villa Mills. $. Röm. Mitih. 1898, 197. 

Bibliothek beteifft, s0 möchte ich mir dieselbe in 

zu den Portiken denken — etwa nach Analogie des 

pergamenischen Bibliothek zu den Hallen den Polins- 

Deglane gethan hat, dessen Meinung ich früher (Böm. 

Ueber die Beste unter 






nennt zwar sein jeder (Mon. Aneyr. &, 

Ausdruck für Gebände (a, Bd. 1, 1,531); nber 
‚der technische Ausdruck ist, wie die Kalender und die Inschrifien zeigen, 
dom Imp. Caesariı oder domus Augustiona (v0 CiL. 6, 9040, 8847. 
8648, 8649, Augwtana 0,2971. 8601). Fasti Pracn. =. 13. Januar 
«drei Tage vor Erihellung des Namens Angustas): coronz guarn[a mE 
muper ianuam domus imp. Carsaris] Augusti poner[otur senatus de- 
eravit, quod rempubieam] pfopulo) Alamano) rest{ütuil. — Mat, 
Aueyr. 6,13: uwat[us vonzulto Aug, appellistur sum #t Inureis poster 


moon 
av dorigOln, d te Ipdiron origavor 6 dıdduzwor di vormolg 
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Man wird sich diese älteste domus nicht als einen grossen ein- 
'heitlichen Neubau, sondern mehr als einen durch Vereinigung 
mehrerer älterer Fomilienpaläste geschaffenen Complex vorzu- 
‚stellen haben. Uns von seiner baulichen Einrichtung und inneren 
Eintheilang ein Bild zu macheo, reichen die spärlichen Angaben 
‚der Schriftsteller nicht aus. Meist ist nur von der grossen Ein- 
fachbeit der kaiserlichen Wohnräume die Rede: besonders er- 
wähnt wird ein Thurmgemach, in das sich der Kaiser gern zu 
wichtigen Arbeiten zurückzog ®); ferner die Hauskapelle, die 
zw molurse ümıgdem voO weißes vie dafs olnlas dveriön. — 
Gass. Dio 54 16,4: rd ru vie Haywar md rür Banıelav airoO myo- 
7 tiv Öpiwow uni alrav Aprdoder 

vondrtı nal robe mohlres od- 

der Thür mit dem Eichenkranz auf der 

. 1889 Taf. X, vgl. 1894, 238 1), und auf 


plutriae, idque in vestibu(lo ajedium meerum 

rfe olsine un) inseriben[dum are fnerenit] 

der eorona eivica gestanden habe, nimmt 

RGDA® 153 an. — Der Schmuck mit der Bürgerkrone scheint 


‚ale persönliche Auszeichnung betrachtet (Tiderius oivicam in 
| ‚eoronam recusavit, Sueton, 20), aber dann dauernd geworden 
zu sein; Claudius inter hostilia spolia navalem 0 fustigio Pa- 
tinae imela eiricam fieit (Sueton. 17). Vgl, auch Plin. 16, 8, 
‚014. Seneca de elem. 1,26; und über die laurus Plin. 

‚Senees eonsol. ad Polyb. 35 (lowraatae fores). Martial 9, 1,1 

a Tertallion. Apolog. 35 (qui inter duas lawrus ob- 


‚aut sine interpellationo agere proponlsset, 
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am 28. April 742/12 der Vesta dedicirt wurde®). Als ein 
Brand das Haus beschädigt hatte, nahm der Kaiser die 
vom Staat und von Privaten gebotene Eutschädigung nur 
‚pro forma an®*). — Bauliche Reste der ursprünglichen domus 
‚Augustians sind mit Sicherheit nicht aufzuweisen, obwohl es 
wicht unmöglich iet, dass die unter der sog. “Basilica” wie 
unter dem “Peristylium’ des Flavierpalastes liegenden Raume 
ibm angehört haben. Die Decoration entspricht jedenfalls der 
augustischen Epoche (#. u. A. 117). 

Auch die Domus Tiberiana dürfte ursprünglich aus 
der Zusammenlegung mehrerer dem väterlichen Hause des 
Kaisers (Sueton. Tiber. 5: natus est Romae in Palatio) nahe ge- 
legenen Privatpaläste entstanden sein: KCaligula vergrösserte 


vocabat, hue transibat ... .. (13) instrumenti eins ot supellectilis parsi- 
monia apparet eliam nunc residuis lactis atque menais, quorum plerague 
via privatoo ologentiar sint, 

®=) Hemerol. Praen. ad HIHI kal. Mai: [aediouf)a et (ara) Fiesta in 
domu Imp. Cansaris Augujsti po)ntif. ma[ximi) dedicatast (Qniirine et 
Falgio eos. Hemerol. Gner. ». d. T.: ferkiae) gluod) eo) die) siglnum) 
Yastlae) in domo Pfalatina — so cher als pfontiflcio) — diedicalaut). 
Vgl. Ovid, fast. 4, Obl: Phoabus habet parlom, Festae parı altera orssik, 
quod superest illis, ertius üpse tenet, und Metam. 15, 864: Festague 
Camıarsoı inter sacrata penates, — Mommsen CIL. 1? p. 317 idenläli- 
‚ist diesen conseeristen Raum mit dem ueous xis davrot oladas, welchen 
nach Cass. Dio 54, 27, 3 dor Kalser Orı rw deyulgnaw dv zog näwrae 
elmets Iyeie, Knuoolwse (vgl. Bd. 1, 2, 420 Die Kapelle enthielk 
auch ein P: ‚ welches noch Im 2. Jahrh. Unschr. von Priveraum 
10,641 ositus palladii Palatini, ©. Wissowa Hermer 29, dd) 
erwähnt wird. — Ueher die Lage wissen wir nichts (ausser etwa dass, 
wie mao aus Orid fast. a, a. 0. schliessen kann, die Kapelle nicht dem 
Apollotempel benschbart lag): dass die Loncioni bull. comum. 
1883, 199-205 darauf bezogenen Gebälkstücke nichts damit zu Ihun 
haben können, ist Röm. Mitih. 1895, 28-87 gezeigt. S. such unten 
A128, 

#1) Sueton. Aug. 57: fu ruutitutionen Palatinae domus inendio 
absumplae vetrani deouriae tribus alquo «am ringiliatim o vetero 
‚genere hominum libentes ac pro facultate quisgue pecunias eontulerunt, 
delibante tantummodo eo summarum aceroos neque ax quoguam plus 
denario auferente. 




















56. DER PALATIN. Ki 


sie nach dem: Forum zu®), aber seine Bauien hatten nur 
einen kurzen Bestand. Ex scheint, dass gerade dieser Theil 
des Palatiums durch den neronischen Brand stark beschädigt 
wurde: die grossen Ruinen aus Ziegelwerk an der Nordseite 
der Domus Tiberians, rechts vom Clivus Victoriae, enthalten 
zahlreiche Stempel aus favischer Zeit. Wührend die Domus 
Tiberiana im 1. Jahrh. wenig genannt wird, scheint sie von 
den Antoninen wieder mit Vorliebe als Residenz benützt 
zu sein®). Zu ihr gehörte eine Biblioihek, die noch im 
4./5. Jahrh. erwähnt wird). 

Die Zerstörung der ganzen Aulage ist derart, dass Aus- 
grabungen über die Dieposilion im Einzelnen nur sehr wenig 
haben Ichreo können ®). Es scheint, dass das grosse Rechteck 


am Garten Cal 22: partem Pelotii ad fürum wgus promavit 

et Pollucis in vestibulun transfigurata; Dio 69, 28: rö ze 
Bemmwoögue .... Iarzuow drd wisov rOw dyaknaram Hoodow #1" 
wöred 1 16 Haldıov inonjonro, Am der Aufgabe dieser Anlagen wird 
‚die von Di 60,7 erwähnte Rentitution Ars Castortempela zunmmen- 
Iiängen, Ueber die unter dem Vorhofe der Bibliothek des Angustustempels 
erballenen Beste © u. A. 109, über die Brücke des Galiguls A. 110, 
e Bansen am Clivus Vietorise von der Thätigkeit des Caligulm 

wird zwar oft wiederholt (noch neuerdings ausführlich 

cin) R. and E. 161—188), steht aber In direetem Widerspruch mit 

in in eftu befindlichen Ziegelstempeln (s. u. A. 96), wie mit 
‚dass das Haus des Cicero (welches Lauclani a. a. O, unter 
‚demolisten ausdrücklich nenn!) noch zu Plinins’ Zeit 





#4 Alien, Aug. vita Pii 10: eum spollonium, quem as Calchide 
moeineral, ad Tiberianam domum, in qua habitabat, vooasset. — Vin 
Veri 6: Fohserem eguaan, quem augis fwoo dinctis coopertum in Tiberi- 
amam ad »e adducs iubebat. — In den Inschriften von Bedienten (AL. 6, 
8655: Dolammbelus de domu T.; 8054: Albanız Oneser. a 
dem T.; 8655: Sueundus wilioius) d. T. 

13, 19, 1: cum in domus Tiberianas bibliothren sodisse- 

u. — Est. Aug. Prob, 2: mw autem sum praseipwe löris ex 
Uiblisiheen Ülpie — item ax domo Tibariana, Fronto ad Marcam. Caes. 
4 8 9.68 Naber (der der Apollinis bibliotheca den Tiberianus biblio- 
 Ahsseröss eutgegenstellt). Vgl. Ihm Gentralbl. für Bibliothekaw. 18995, 520. 
al in der Domus Tiberians 1728: Bisnchiol palazzo 

'» # Böm, Mitsh, 1506, 200. (namentlich Reste kont- 


u 








tea. 100: > 150 m), welches die ganze Nordseite des Hügels ein- 
aiment, in drei annähernd gleiche Theile, die man sich gerne 
als prachtvolle Peristylien denken möchte, geschieden war; ihre 
bonliche Gestaltung und Decoration erhielt die Anlage, wie man 
us dem noch in six befindlichen Ziegelstempeln schliessen kann, 
haupisschlich im zweiten Jahrhundert %%. Noch später wurde 


ee und Gebälke). — Ueber die Ausgrabungen der Ber Jahre 
war ganz ungenügend berichtet: Plan won Rosa 1870; Viseonli- 
Lacinl guide G5E. LIAM. — Aa den Snbstructionen nach dem Clivus 
Wietorise zu Reste von Wandmalerelen; zahlreiche Graffi, ungenügend 
ze Corrers ball. eomun. 1894, 06 mit Taf. 24 (darunter 
ogsbild', wahrscheinlich Seil- 
iwecheler AL. 954; Maruechl 
R. 1998, fol). 
— As der Südecke (bei » Taf. IM) ovaler Fischteich (ob antiktj, be- 
whrleben won Tanciani Gaida 121, R, and E, 155. In der Nähe zahl. 
meiche dem Kalkofen bestimmte Kunstwerke gefunden, darunter der schöne 
asaliephebe (Hauser Röm. Mitih. 1895, 91119). Der 
welcher, von der Aren Palatina herkommend, vor der gunzen Front der 
Domus Tiberiana entlang läuft, gilt als die Stätte, wo Caligula ermordet 
wurde (Josepbus aut. Jad. 10, 14,26. Cars. Dio 59, 20. Sueton. Calig. 58); 
wobei man aber zu übersehen pflegt, dass Sueton Cal. 59 ausdrücklich 
sagt (ratis eonstat) in «a domo in qua occuburrit nullam noctem wine 
derrone transuotem, dance ipsa domus incendio consumpte sit, 
Val. im Allgemeinen Landioni R. and E. 145-149. 
®) An der Südostecke des Hechtecks (in ee/la parva inter erypto- 
‚perticum et piscinam) fand Drossel zwei Stempel in situ, CIL. 15, MT, 
€. Cssri Secund. (Anf. 2, Jahrh.) und 643, 1: de fig. Pedanies Qui: 
iller condu. ©. Laberiws Zostm. (Undrianisebe Zeit); — je einen auf der 
antiken Treppe die zur Pisei führt (C. 1118, 10: Nepor Ca. Doweili 
Trophimd; vor 120) und auf der anliken Treppe gegenüber dem Vestäbäl 
‚der Casa di Livin (6. 811, 11: dal. Anterotis Severi, Cams, n., um 123). 
‚Auch die in modernen Mauern und Treppen in der Nähe eonstatirken 
(0 277, 2. 596, 10. 1106, 6, A145, 4 1422, 1. 1449, 20) werden aus dem 
Mauern der Domus Tiberians stammen. Sia gehören gleichfalls mit einer 







Ausoahme (1449, 29: L. Sextält Aufl; Ende des 1. Jahrh,) dem Anfang des 
Jahrhs und meist der hadrlanischen Zeit an. — In den gewölbten Kam- 
an der Södwesiseite (ay TI. II) sind 1906 gefunden neun Exemplare 
‚CL. 15,275, 276: Roseiant Domili Agathodul (um 116—120; wicht aus 
"Zeit, wieGatui not. 1896, 162 angiebt); ebenda zwei mit L, Lärise 





Noch einen zweiten Monumentalbau aus der Tiberianischen 
Epoche kennen wir im Gebiet des Palatins: es ist der 


fac. in fig. Pireianis Juli Aufl (nicht Im CiL. 18, aber vgl. 
663. 064, 1252) sowie einer des Cn. Domitios Enarintas, C, 15, 1096 (die 
Ne, 1097 Not. a... 0. ist nach freundlicher Mittheilung Gattis Druck- 
fehler), die beide dem Ende des ersten Jahrhunderts angehören. — An 
der Nordselte beim Clirus Victorise (in cella primi tabnlati, cuius con- 
eameratio upere coronario ezornata est) CIL. 15, 102,3: M. Kaleri 
Prise, wu predi. Plotinge Aug. (2 Expl.); «benda in verschiedenen Thür- 
‚schwehlen €. 1422, 2: Floviae Seiav fsaurioae Cosmus ser. (119-141); 
962, 1: Orwreentifr) «pua) L. Munati Fausti, d\oliere) 2 Expl. (Hi 
902, 8: dfoliare) Orescenti L. M. P. (ps), 2 Expl. (Hodrian)) 
» Mar ‚Lieifer (Trojan): ebenda iin zealis erllan euiundam posten, 
mi additis) 362,1: C. Aquili Apriliv ax plrJardi. Caor. dipedale 
dolis, (119-125): ebends (in acalis angusti) 1212, 19: op. del, ex 
2 Juli Stephan. Apro «t Catul. cos. (130) Aber auch ältere Stempel 
m sich hier in nicht gerioger Zahl: in muro ud ambulacrum tabu- 
eundi, bi dieitur pona Caliyulan 6. 391,1: Statl. Marc, Secundio 
fee. in gl. Ocsan, (Verpasien); 1097, 11. 551 vad, qui foc. Cu. Domiti 
Amsamdi, mehrere Exemplare (5108); in mehreren Thörschwellen 
119,2 10. 11 T. Grei Janwari, valeont qui froit, 9 Expl, (0-83); 
992, 3: dor. Domitio, Callisti (10-99); 1449, 6: L. Sextili Aufl (Ende 
der 1. Jahrh); in scala magna 994,2: Dacdalus d. D. Luc. et Tul, 
0-08) 
#9) Duter den Stempeln, die Dressel ia den Gebäuden links (nördlich) 
| vom Elivus Vietorise abgeschrieben hat, sind zwei hadılanisch, C. 590, 9 
ad scolas quibus adıcenditur ad museum): M. Ulp. Succcun. 
| und (in arcu portar) 1106, 8: Aprilis Cn. Domiti Agathobuli 
4 — dazu aus der Zeit des Mare Aurel (in pauimento apsidis 
(en boeum ubt fit musesem) 399, 2: opus dad, ea pr. Pau. 
Pont, Lan, Festus, 2 Expl; aux severlscher (alle drei in 
prope locum ubi füit museum) 168, 1: er fg Dom, maio. 
; 208, 1: op. dol, ez pr. dup. n. av. Sabinia In- 
az pre. Fav. opus doliare a Calpeta(no) Berna. Für 
Richters (Top 1611: ‘die die Strasse überspannenden 
ent ans dem 3. Jahrh.‘ bietet CIL. 15 keine Belege. 
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Tempel des Divus Augustus, den Liria begann, Tihe- 
rius weiter baute, Caligula vollendete”), Er muss am Nord- 
ablange des Hügels, und zwar der Nordspitze und dem 
Castortermpel nabe, unmittelbar unterhalb der Kaiserpaliste ge- 
legen haben ®). Da im Laufe der Zeit alle rergötterten Mit- 
glieder des Julisch-Ciaudischen Hauses darin ihren Cult er- 
bielten, scheint er am Ende der ersten Dynastie den Namen 
“aedes Caesarum' zu tragen. Im Jahre 69 vom Blitze ge- 


"| Cass. Die 56, 46,3 1. 3. 14 0. Chr.: (Adyodarıp) Ev ru vü "Php 
Wegen, vnpiodr pin und wie yupovalan, olnodoug hir U ünd ra wie 
Ausviau mai dad Tißepiov, &roc}On. Plin. 12, 94: radicem (cinnamen) 
magni ponderis widinus in Polotik tmplo, quod facerat Diva Augmato 
condiue Agusta; 35, 191 (opera Nieiae) Hyacinkhus, qwem Csesar 
Augustus deleelatus «0 secum deportavit Alezandren vapta, et ab id 
Tiberius Caesar in templo viwa dieawit han tabulam. — Tre. ann. 6,4: 
(Tiberius) ne publice quidem nisi duo opera sirwrit, templum Auguste 
ei soaenam Pompeiani Ihrafri: caqua perfecta contemptu ambilierdu an 
‚per senwolutem haud dedicavit. Suelon. Tib. 4T: quas sola auserpe- 
rat, Augusti templa restitutionemgue Pompeiani tmperfecta past tot 
wunos religuit, Gans. Dio 57,10, 21 aörde zip odddn vö mapdıer dw 
uns, nähe tot Adyovarelov, narsoardoaro; ders. 59, 7,1 2.J.302 
iu dh roitoo rd onen rd Too Adyolorov dadmer (in der langen 
Zwischenzeit hatte die Verehrung des Divus Augustus im Tempel des 
Mars Ultor stntigefunden; Henzen Act. Arv, 55). — Der Tempel heist 
in den Arvalacten zum 23. September 38 (CIL. 8, 2025 — 32342) tempium 
novwen, ebenso zum 1. Januar 39 (C, 0, 2030 == 3240), zum 3. Januar 58 
(©. 6,2081), dagegen wird dasselbe Opfer am 24. September (zw. 80 
bis 54) dergebracht in Palatio (C. 6, 2035 — 32349), was Henzen Acta 
Aty. 66 richtig gegen Becker und Preller zur Erklärung der Plinius- 
stelle angeführt bat {an anderen Stellen, die Henzen p. d8. F1 anführt, 
int der Name ganz oder zum grössten TI ab, so auch in dem 
neuen Fragment ©. 6, 32340). — Den Beinamen führt das Heilig« 
ham auch in Fiavischer Zeit: C. 6,8704 7. Flawi Aug. & Onsuiml 
aeditui templi novi divi August. — Nach der Gonsecration der Livia 
‚durch. Clondius wurde er dieser mil geweiht, vgl. C. 6, 4222: Balhydlien 
woditus templi diei Augusti et Divan Angustze, quod et in Pulaktum. 

#) Dies erlebt sich aus der bekannten Angabe Suctons Calig, 22: 
Super templum Divi Augusti ponte transmiıso Palatium Capitoliumgus 
vonduneii (obwohl was gewöhnlich über die Benutzung der Basllien 

Julia für die Brücke gosogt wird. nicht stichbaltig ist), 
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den Augustustempel bezogen werden darf. Mit dem Tempel vor- 
bunden war eine Bibliothek, die gleichzeitig mit ihm durch 
Fouer zerstört und von Domitian wieder hergestellt wurde 104), 

Am Fusse des Palatins, hinter dem Castortempel, ist 
nun eine mächtige Ruine aus Ziegelwerk von nahezu quadra- 
tischem Grundriss erhalten. Dieselbe besteht hauptsächlich 
aus einer grossen Cella (24 >33 m) mit Nischen in der Rück- 
wand und den Seitenwänden: dass der Raum überdeckt war, 
zeigen die Fenster io den Seitenwänden rechts und links hoch 
oben. Nach Westen (auf den Vicus Tuscus zu) war eine 
6 m tiefe Vorhalle mit zwei Colossalnischen au den schmalen 
Enden vorgelögert, die später, wohl mit Rücksicht auf die 
Stabilität, durch sechs Quermauern getheilt ist !0%). — Mit der 


Divorum in acde Divi Tiäi, und Cass. Dio 76, 3, 3 spricht (z. I, 208) 
von den Dampias rom dv rd charip Ypwor menomudvan. Nach dem 
Ausdrucke der em vollagi würde man am ehesten an mehrere zu einer 
baulichen Einheit zusammengefasst ;pellen denken; was natärlich 
auf den growen Bau bei 5. Marin Liberniriee nicht passt (eher auf die 
‚portieus Divorum im Marsfelde, #. u. 520) Die Kulihandlangen der 
Arvalen haben mit den bis 09 im Lemplum novum vorgenommenen 
nichts zu Ihon und dürfen keinesfalls als Fortsetzung derselben ange: 
nprochen werden. S, Wissowa Rel, der Römer 269, 

4) Sueton. Tiber. 14: supremo natali suo Apollinen Temuuitem 
et emplitudinis et artis ewimice, adveetum Syracuis ul in bibliokhnen | 
templi novi ponerelur, widerat. — Plin. 34, 49: videmus certe Tusen | 
nieum Apollinem in bibliolhoca templi Augusti quinquaginta pedum @ 
‚polliee, dubium aere mirabiliorem an pulchritudine, — Dass die Riblie- 
Ahek zugleich mit dem Tempel abbrannte und winderhergestellt murde, 
ergiebt sich aus Martial. 12,3, 7: iure fus voneranda noui pete Iimina 
templi reddita Pierio sunt ubi templa (tecta vermuthet Hirschfeld 
waltangsgesch. 180) ehoro verglichen mit Sueton. Damit. 20 biblie 
ineendio absumpias impensisrime reparare cwravit, Vgl. Ihm 
blatt für Bibliothekswesen 1895, 519. — Iig bezieht Lanelanl 
‚eomun. 1883, 199 die Notiz des Plinius auf die Bibliotheca Apollinie. 

ts) Ueber die Ruine, welche durch die Ausgrabungen ron 
weit vollständiger freigelegt ist, vgl. elnstweilen Aöm. Alıtth. 190 
a0 bis dahio bekannt war beschreibt Laneinni R. and E, I 
öndliche ueue Aufnahme Ist zu erwarten und sehr 
wert. — Aus den allen Handzeichnungen (gut Bald. Perazzi Ulf. 
wel. Ferri, indice p. 194) sicht man, dass im 15. und IB. Jahıh, 
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gan Yagen die oben A. 101 zusammengestellten Schriftsteller- 

dass das Templum divi Augusti von Domition wieder 
hergestellt sei, und die Militärdiplome fixiren das Datum der 
Vomitionischen Restauration auf 85/90 m. Chr.1%7) Mitkin ge- 
winnt die Hypothese von Lanciani (Guida del Palatino 39; 
RK and E. 122), dass das grosse Rechteck nichts Anderes sei, 
als die Cella des Augustustempels, welche Caligula als Stutz- 
punkt für seinen Brückenbau verwendete (s. u. A, 110), noch 
höhere Wahrscheinlichkeit 10%), Die Zweifel an der Richtig- 
keit der Benennung, welche trotzdem gerade nach den neuesten 
Ausgrabungen wiederum laut geworden sind, pflegten damit 
begründet zu werden, dass die mit der grossen Cella in Ver- 
bindung stehenden Nebenraume für einen Tempel wenig 
passend erschienen. Und doch sind es gerade diese Neben- 
räume, welche, wie ich Rom, Mitth. 1902 S. 79 M. ausführ- 
licher zu begründen gesucht habe, für die Benennung den 
Ausschlag geben: denn der Stulenhof mit den dahinterliegen- 
den Säulen repräsentirt m, E, die bibliotheca templi divi Au- 
gusti;; der grosse Vorhof wird unter dem Schutze der Minerra 
‚gestanden haben und seine westliche Mauer zur Anheftung der 
Militärdiplome (post ardem divi Augusti ad Minervam) gedient 
haben. Dass Minerva als Schutzgöttin einer Bibliothek beson- 
ders geeignet ist, bedarf keines besonderen Beweises und wird 
zum Deberfluss durch Funde in der Bibliothek von Per- 
gamon erhärtet; in der Nähe des Castortempels, mit dem 
zugleich die Notitia das Minerraheiligthum aufführt, findet sich 
schlechterdings kein anderer Plate als dieser. — Ueber die 





#1) Man wende nicht ein, dass die Ziegel, welche den Namen des 
Domitios Tallus allein tragen (C. 15, 259. 1002. 1008), nach Dressels An- 
satz Jünger sind als 95/94 (Todenjahr des Domitius Lucanus): die Mög- 
lichkeit ist offen zu halten, dass Tullus schon bei Lebzeiten seines 





Bruders eigene Ziegeleien besessen habe. 
»o", Natörlich muss bei den Galigulabauten an dns ältere Gampdum 
‚gedacht werden, das wahrscheinlich bescheidenere Dimensionen (and elwan 
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Umwandlung des ganzen Complexes in eine christliche Basilica 
#14. 157. 


‚Des Tiberius Nachfolger Gaius — dessen Vater Germanicus 
‚gleichfalls ein Haus auf dem Palatin besass 10%) — erweiterte, 
wie oben gesagt, die Domus Tiberiana nach der Seite 
des Forums au: es ist möglich, dass die unter der biblio- 
Iheea templi Diet Augusti erhaltenen Reste seinen Bauten an- 
gehören '®»). Besonders aber knüpft sich an seinen Namen 
der wahnwätzige Brückenbau vom Palatin zum Tempel des ko- 
‚Pitolinischen Juppiter, den Claudius wieder zerstürte!iN. Durch 


FM Josephns ont. Jod. 19,1, 18 (MT): ddote 3 Andpase zumpoteree 
BE a Ip aeren 0 pie abster .c00 Lasın zurpen; ör Tore 

* ovemwndn B6 dnsheg ad ed Er nd Buntkuon Dv dr’ olne- 

Hase Indorov vöw br vi Ayemondg yyondıem desmdhr dd wigows 
re 
Arwsundan megaogtod Das Hans mit einem der existi- 

zu identificiren, ist unmöglich, die von Rosa (relaz. 1873 

auf der Westspitze des Hügels gefundene Inschrift 

bezieht sich nicht auf Germanicus, sondern auf Claudius. Die 


Gi zung mit der demus Läviao (Lanclanıl gulda p. 114) lat ebenso 
die mit den westlich anstossenden Ruinen (Deglane Gaz, 
I. 1838, 129). 


‚ Beste einer grossen Pisclna aus gutem Ziegel‘ 
an beiden Schmalseiten finden sich 
td dehnen sich bis unter den Anfang des Qui 
‚derch lache rechteckige und halbrunde Nischen gegliedert, 
haben keine gestempelten Ziegel geliefert. Da die Dimensionen (9 > 26 m) 





über die jedes vornehmen Privaihauses der frühen Kaiserzeit hinaus- 
‚gehen, wird men nicht wohl an etwas Anderes als die Caligulabauten 
‚denken können; was noch höhere Wahrscheinliehkeit gewinnt durch den 


‚der Piseins entspricht der Richtung der infima 
der Älteren Zeit (die dem Clirus Vietorine parallel zum Veli 
brom binabgiog), und wohl auch der Orientirung des älteren Templu: 


En 
. Callg. 22: super templum Divi Augusti ponte tranı- 
akiwan Copitoliswgus coniunzit. — Laneianis mehrfach (Pagan 


s ‚101; B. and E. 129) ausgesprochene Behauptung, 
‚Bauwerk nie existiet, sondern nur aus lemporary 
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gelegentliche Erwähnungen in der Geschichte des Caligula 
lernen wir zwei Theile des Palaiums kennen, die Domus 
‚Gelotiana, welche nach der Seite des Circus zu gelegen haben 
muss, und das Hormacum, welches ganz ungewisser Lage 
ist), — Nero dehnte den Palast nach Osten, bis zu den 
Esquilien hin aus; der Riesenbau seiner domus transitarie, 
später aurea, der das Palatium mit den Gärten des Maecenas 
verband, überdeckte Velia und Oppius: er wird unten ($ 13) 
im Zusammenhang behandelt werden. 

Von einschneidender Wichtigkeit für die bauliche Ent- 
wickelung des Palatins war der neronische Brand. Die zehnte 
Region gehörte, wie oben (Bd. 1, 1, 487) auseinandergesetzt 
ist, zu den am schwersten betroffenen : die Flavier fanden hier 
ein geeignetes Terrain für grossarige Neuschöpfungen. Und 
wenn auch zunächst Vespasian — der den Palatin als Residenz 
nicht liebte — bei seinem praktischen Sinne mehr darauf be- 
dacht war, die Anlagen des Nero auf ein vernünfliges Mass 
zu beschränken, wenn er und Titus auf dem Terrain des gol- 





wooden passages von Dach zu Dach bestanden, beruht theils auf Igno- 
rieung, (heils auf Missverständniss der antiken Zeugnisse (10 gehört Joseph 
ant. lud. 19, 1, 2 nieht hierher), &, Röm, Mitth, 1899, 264. — Parker hat 
sich die Mühe gegeben (Arı 
Gonstruktion durch Zei 
Thales von en. 30 m Tiefe und 260 m Breite bot der römischen Technik, 
die beim Bau der Aquäducte im Sabinergebirge schon ganz andere 
Prombleme gelöst hatte, keine ernstlichen Schwierigkeiten und ihren 
Ruf verdankt die Caligulsbrücke wesentlich Ihrer absolaten Sion- und 
Natzlosigkeit. 

») Domus Gelotiana: Suelon, Calig. 18 oommirit ot rubitos (em 
onses}, cum e Celoliana apparatum eirei prospicienlem pawei ex pro- 
imis maenianis postulassent; sonst nur noch CIL. 6, 8609: 
tonserario ser. Cuesaris de domo ©. Die domus mit irgend einer der 
‚existirenden Ruinen (etwa, wie Lunclani R. and. E, 187 will, mit dem 
Privathaas in Vin dei Cerchi und dem "Paedagoglum’; ©. u. A: 118% 
und 144) zu identificiren, ist unmöglich. — Hermaeum: Saetor Claud. 10: 
exelusus inter coteros ab insidiatoritus Gat ... in diaetam eui namen 
aut Hermacum rucssserat. Vgl. C. 6, 9983: Philodespotwr ser, Camsarlr 
ex Hermaeo; 9019: Proti topiari eineres ex Hermoo, 
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denen Hauses, soweit es nicht Privaten zurückgegeben wurde, 
populäre Bauten, wie die Thermen und das Amphitheater 
errichtete, so setzte bald darauf Domitian durch seine Bau- 
leidenschafl Zeitgenossen und spätere Generationen in Staunen 
und Bewunderung!!2). In seiner Epoche erhielten die cen- 
tralen und südwestlichen Theile des Palastes die Gestalt, welche 
uns die Ausgrabungen vor Augen gestellt haben. 

Der domitianische Palast, an der Stelle der alten 
Domus Augustiana errichtet und ihren Namen weiterführend, 
serfallt in drei Theile!!2). Im Centrum des Hügels eine Reihe 





21) Vespasian: Cass. Dio 85, 10,4: dAlya adv dv 1 Halarip 
Guaı, 10 3 di mleterov dr rolz nfmors rois waloyalvoıs Zalovorulou 
Ausrgsße. Zerstörung des goldenen Hauses 2.0.8 13. — Domitian: Plat. 
Popl. 15: d udvros Yayudoas 100 Kaneraklov re nolvräkay, el ulav 
elden iv obıla Aoueriavo® orodv N Baoılısiv 9 Balaverov 4 nahla- 
ider» Hasrav — oldo dorı vd Myduevos Emıyäguov mode Tor Aamrov“ 
“od gildodgmmos vo y’ doc“ Iyess wdoor" yalgeıs dad” - Towtrev 
&r ru mode Sonersavdv einem zgonydn" ads sborßie add yuldrwos 
76 5 Boos“ Igeıs vbooy: yalpıns narowodonsv Bomsp d Midas dneivor, 
äxasıd 00, zpv0& wal Ma Boulöurvor ylveodaı. — Der Baumeister 
war Rabirins: Martial. 7,58 geschrieben kurz vor 92 (Rabiri) Parrha- 
siem («= Palatinam) mira qui struts arle domum. Als wolkenragenden 
Bochbsu schildert den Palast Martial 8, 36 (i. J. 93). Der Speisesaal 
vollendet: das. 39, vgl. Stat. silv. 4,2. Der Bautenkatalog im Chronagr. 
v.354 (Bd. 2,32) nennt unter Domitien Palatium. — Wenn Stalius 
ale. 1, 1,33 (vor Ende 89) bei der Beschreibung des equus Domitiani 
(BA. 1, 2, 187. 189) sagt prospoetare videris an nova contemplis surgant 
Palatia flammis pulerius u. 6. w., so kann man zweifelhaft sein, ob mit 
Aammae der neronische Brand oder eine spätere Feuersbrunst, z. B. die 
unter Titas (Sueton, Tit. 8; Hieron. ad Euseb. ad a. Abr. 2096 = 81/82) 
gemeint sei. Ueber die Pracht des Baues s. noch Plin. 38, 111. 
413) Die zeitgenössischen Autoren begnügen sich leider meist, über 
de Pracht des Baues zu een ‚ohne über das Einzelne zu belehren. 
,Domitien den Wunderthäter Apollonius 
von Tyana empfng, ein en der Kaiserburg gewesen sein muss, der 
ch orientalischer Art mit Blumen geschmückt war (Philostr. vit. 
hpelloo. Tyan. 32: ö Aaauleds dröygaven iv aölz Adavidor, 4 di eöll 
dedian iradAleı winom 005 'Adawidı Acoögıı nowüvras ünig dpylav 
Aungoplovs edrods pureborres, vgl.E. Caetanl-Lovatelliigiardinidi Adone, 
Naora Antologia 1892, 262 ff. und Nuova miscella archeol. 6578), aber 











‚von grossen Sälen, Säulenhöfen und Hallen, olfenbar alles Prunk- 
und Reprüsentationsräume. Südlich davon ein zweiter, gleich- 
Talls glanzvoll ausgestateter Bau mit kleineren, zur Wohnung 
dienenden Räumen, endlich an diesen anschliessend ein grosser 
hallenumgebener Garten in Form ei Rennbahn. — Der 
erste, die grossen Prachtsäle enthaltende Theil erhebt sich domi- 
nirend etwa 10m über der area Palatina, die ihren west“ 
liehsten Theil für diesen Bau hatte abgeben müssen. Eine Halle 
aus (etwa zwanzig) Cipollinsäulen (ee Tf. I) war der Front vor- 
gelagert: zu ihr und zum Haupteingange hinauf führt auffal- 
lender Weise keine grossartige Freitreppe in der ganzen Breite, 
sondern der Zugang wird durch seitliche Treppen und Rampen 
von mässigen Dimensionen ermöglicht. Drei Portale führen 
von der Rückwand der Halle ins Innere des Palastes, das 
mittlere in einen grossen nahezu quadratischen Saal (/), dessen 
Tonnengewölbe die kolossale Spannung von 32 m halte; das 
rechte (nördliche) in einen kleineren Säulensoal (g) mit Apsis 
(gewöbnlich Basilika genannt, obwohl seine Construktion won 
der wirklich basilikalen wesentlich verschieden ist); das dritte 
(südliche) in einen noch kleineren Raum (A), der von einem 
1725 dort gefundenen marmorverkleideten Altarbau den Namen 
Palastkapelle (lararium) zu tagen pflegi”). Hinter dem 


nichts zu ihon haben kann mit der grossen auf Fragment 44 der FÜR, 
dargestellten Gartenanlage der Adonaes, habe Ich Röm, Mitih. 1590, 206 
auseinander gesetst; Lanciani R. and , 16Tf, wiederholt die alte unmög- 
liche Annahme Nibbys, der sie auf die Höhe von S. Schastiano verlegen 
wollte (R. A. 2,450). Die Adonaen des severischen Planes sind völlig 
ungewisser Lage. Vgl. Röm. Mitih. 1696, 206; Richter Top.* 186. 

#4) Ueber die drei, zum grossen Theil 1721—25, vollständig 1861 #1, 
ausgegrabenen Säle vgl. Bisnchini Pal, dei Gesari 50—72 und aus seinen 
Veroneser Papieren Röm. Mitih, 1596, 60 f.; Visconti.Landeni gulda 
8. 104—100; Deglane Gaz, arch6ol. 1838, 180 ff. Die Wände des Hanpt- 
snnler, mit reicher polychromer Marmordecoration, hatten in ihren unterem 
Theilen Nischen (mit grossen Säulen aus Giallo antico) für Kolosal- 
statoen: zwei von ihnen, aus schwarzem orientalischen Basalt (Herkules 
und Bacchus) sind jeist in Parma (Dueischke Ant. Bildwerke in Ober- 
italien 5, 389, 368. 957). Schöner Fries mit Victorien, Walfen u. sw. 
‚jetat zum Theil im Pal. Faraese (Motz-Duhn 3466; Zeichnung von Toguelti 
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De EI es zainiihe, wahrscheinlich zwei= 





Trielinium genannt, üffner). Rechts und links vom Trieli- 


b. Haogwi 8.140). — "Lararlam‘; bes. Röm. Mitih. 1506, 201. 
’ m schwarzen : Binnchini pal, dei. Cesari 

mit dem Idol den Elngabal vergleicht (1.0. A. 44), — Ueber 

(ae Ba vl Ysdera K Tanpe, Bam nnd Haie 33-07. 
berhöhtes Mittelschiff gehabt, sondern war ur- 


ss b starke Pfeiler eingerogen sind. Die 
(umel Reiben übereinander) hatten rein decorativen Zweck, Ihr 

ostan eg dos man von eigentlichen 
sprechen kann. Gestempelte Ziegel Anden sich 

im Paviment, als Unterlage des Marmarpflasters: 


glun) Meeit); beide aus dem Ende des ersten Jahrh. 
‚am der Nordseite #. A. 115. — Hiuter dem "Lararium’ 
a daneben worde cr. 1725 ein Keller mit 
‚Theil mit Inschriften, ausgegiaben: es geht daraus 


‚Südwand des Lararioms noch nicht die Greaze den 
FE: ‚st zum Theil 1122 (damals hier zwei historische 
eg gefunden: Bianchint Tf, 6. 7; Winckelmann 
, 178, vgl. Röm. Mitih, 1895, 258), vollständiger erst nach 

N 1, ausgegraben: das südliche Drittel 

Flügel des Klosters in Villa Mills. — 

': tmiliter) supervenerunt Pertinaci ingressi- 

ad locum qui appellatur Sicilia et lovis 

auf den Säulenhof, den zweiten auf das 

beziehen, ist yanz willkürlich: bei Sieilia mag man 

Syracusae des Augustus (0. A. 59) denken. — Von 


. führt. gleichfalls ein Eingang in das Peristyl 
') durch ein achteckiges Vestibul (m). Der Nord 


legt, die nach den zahlreich darln erhaltenen 
a aus der Zu ‚des Hadrian stammt, Besonders häufig sind 
Sulpicianae, CIE. 569, 1.2 Apr. et Pac. cos. en 


nium und mit ibm durch Thüren und grosse Fenster com- 
municirend, liegen zwei längliche Säle (X) mit grossen oralen 
Fontänen und Bassins, wohl als Sommerspeisesäle oder Nym- 
phiien zu erklären 4%), Unter diesem ganzen Theile des Baues, 
den die Ziegelstempel als domitianisch erweisen, finden sich 
noch Reste älterer, gleichfalls reich, aber, wie die Domus 
Livine, nur mit Stuck und Gemälden geschmückter Bauten, 
die man vielleicht der älteren Domus Augustiana zurechnen 
darf”), Die hinter dem Triclinium und dem Nymphacum 


1.4. Wil Ale, $, (0 Ex, 123 n. Chr); 509, 20. 90. 67. 4-89: Purtino 
et Apronilano eos) N, Viniei Pantag(athı) Sul. (ausammen 14 Expl. im 
sit, 128 n. Chr); 586, 46.47: €. Oul, Dia, Sul. (9 Ex., Hndrlanische 
Zei); 508, 20 Yin, Sal. Sul. (2 Ex, desgl.); 396,11: MW. Ulp. Suecass, 
‚Sulpiefani (19 Ex., desgl.), — Domitionne, CL. 277, 1: Domiti Carpi 
en pr, Domit, Lncil, dol, de Lidinianis) Pero II cor. (120 1, Chr.) 
1118, 3. 4: Abawantt On. Do. Trophimi Pastino m Apran. (3 Ex, 
123 n. Chr.); von demselben 1113, 9. 1118, 9, 1118, 11, — Tempeainae, 
GIL. 614: Temp. 8. Ab. Car. ... Firm. Paet. et Apr. 001. (128 n. Chr, 
Auch andere Stempel zeigen das Jahr 123: 847,2 ex fig: Q, Ani 
Marcolli d& op. f. © Nun. Fortuna. 0. Art. Pas. et dpronia, eos; 
899, 1.2 Apr. et Pas. cos. ex f. Imp. €. Thas.; oder wenig spätere, 
wie 1435,2 /uvontio II «€ Maroollo 11 005. «2 pr. Q. Ser. Pud, wur. 
Hedyn. (129 u. Chr); etwa aus gleicher Zeit Ist auch 376, 2 Z. Bei 
divs Augustalis fae, opus doliarar. 

#"°) Das nördliche Nyapheum, 1869 ausgegraben, s. Deglane &. 2. 0. 
213F. Hier ist der Eros mit grossen Flügeln, jetzt im Lonvre (Froehner 
notice p. 311 n. 926) gefunden: Henzen bull, 1802, 227. — Das süd- 
liche, bereits gezeichnet von Palladio (Lanclani Röm, Mitih, 1994 TI. 2) 
und, sehr ongenan, auf dem Plane des Panvinius, ist gensn aufge- 
nommen von A. Dutert, s. Deglane a. o. 0. Taf, 22. 

#7) Aeltero Reste unter der "Basilien’: Bianchini Pal. dei Gesari 244. 
250; Freskenreste, im Stil ühnlich denen der Casa di Livin, gezeichnet 
von Piccioi (Aquarelle im Mönz- und Antikenkabinett in Wien; em 
Blatt. reprodueirt b. Haugwiiz 8.108) und P, L. Gheszi cod. Ottobon, 
3109. 198; einzelne Pigurenbilder gestochen in Turnbulls collection 
of ancient paintings Taf. 25. 27. 29; vgl. Röm. Mitih. 1695, 207-280. — 
Unter dem Peristyl: zwei noch jetzt zugängliche Zimmer mit schönem 
Deckenschmuck (gezeichnet von Piccini, s. Röm. Mitih. 1895, 286; ge- 
stochen von Ponce, Arabssques antiques des bains de Livie Paris 1790); 
imthömlich jetzt 'bogni di Livis’ genannt, welcher Name vielmehr den 
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westwärts begenden, auf grossen Qusdersubstructionen ruhen- 
len Baulichkeiten sind stark zerstört und ia ihrem Zusammen- 
hange wenig klar. Erwähnung verdienen zweiSäle mit Apsiden 
und Säulenstellungen an den Wänden (rn), deren Grundriss 
auf Fragment 183 der severionischen Forma Urbis erhal- 








‚charakterisirt sich noch 
surch Orientirung und Construction ein auf halber Hohe des 
‚Berges (bei e Tf. I) gelegenes Gebaude!“**). Es besteht haupt- 
sachlich aus einem lnglichen Saulenhofe mit halbrunder Exedra 
an der Ostseite, an die sich beiderseits mehrere Zimmer und 
Kammern von verschiedenem, zum Theil ganz unregelmässigen 
anschliessen. Die Rückseite der Kammern lehnt 
an den Berg: das Ganze macht nicht den Eindruck 
Wohngebäudes, eher eines Dienstraumes für eine der 
Abtheilangen des kaiserlichen Gesindes. Da auf 
der in den Stuck der Wände eingekratzten Graflti 
‚paedagogium vorkommt, hat man sich gewöhnt, hier 









Zn 
wertlich daron gelegenen 1720 uusgegrabenen, jetzt wieder verschütieten 
Bäumen zukommt (Röm. Mitih, 3.2.0. 205). Plan dieser Badeonlage 
au od. Veron. 372 herausgegeben won Lanclant Mitth. 1994, 22-26; 
Zeichnungen In der Tophamschen Sammlung in Eion (vol, IV p. 100), 
Aquarelle vom Francesco Bartoll ebenda, colorirte Kupferstiche von 
E Kirkall.. In diesen unteren Känmen ist kein einziger Ziegelstempel ge- 
fanden, was für ihr höheres Alter spricht. 
Leber äle beiden Säle, nach Rosa ohne jeden Grund "Academia' 
Bee ‚genannt, gl. Visconfi-kanciani 103; Deglane 218. — 
‚der FÜR.: Röm. Mitih, 1899, 197. — Ziegelstempel "in 
': CIE. 15,990, 1 Aniosti Domitio. (10-08 n. Chr); 
Ile Demi pri, (um 120 m Chr.); 1766, 1 Fi. Domit B 
(wielleicht Zeit des Severus). 
‚Von dem unterbalb gelegenen freskengeschmückten Privat- 
| wnterseheidet sich dieser Bau sehr merklich durch seine 
ee bet unmöglich, beide (wie Laneiani R. and B, 187 will) 
und desselben Hauses anzuschen. Dass der obere Bau 
r Gelollans sei, int ein durch nichts begründmier Ein- 
Ale Ziegelstempel zeigen, dass es erst nach Claudius 
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die Wohn und Schulräume für die jungen aus dem Padsgogium 
am Caput Africae (s.$ 10) zum Dienste im Palast comman- 
Jirten Selaren zu suchen; was aber achr unsicher ist #b), 


#120) Die Graffid publieirt von Garracei, graifti da Pormpei (Paris 1836) 
TE. 12. 25. 90, 31 und stor. dell’ arte cristiana 6 p. 136—140; Nachträge 
ron & k Viscontl Giornale arcad. 1507, 147--174; neue Zusammen- 
stellung (unvollständig und ungenau) von Correra bull, commun, 1593, 
2149-200. 1994, 02—96. Leider Ist gerade der lateremanteste Theil, 
das mittlere Stück der Wand Garrucei TI. XNX, völlig zerstört. — Für 
die Benennung des Gebäudes werden citirt die Inschriften Corinihne 
wit de pardagogio (dreimal: Gorrera n. 4.35. 50): Eufyches exit de p. 
(Cor. n. 11); Narbonensir exit de p.(Corr. 0.28. 28); Apollonius zerne 
ewit de p. (Corr. u. 40. 48); Marianıır Afor exit dep (Carr, 
n. 41). Eu Ist bemerkenswerth, dass alle diese Groffil sich In den beiden 
unregelmässigen Kammern hinter der Exedra linden, wo die zahlreichen 
Inschriften auffallender Welse nahe am Boden eingerltzt sind. Man 
hat vermuihet, dass diese kleinen und dunkelen Räume als Straf 
zellen für die Pogen dienten. Sollte vielleicht überhaupt der Name 
pasdoggium auf diese Riume zu beschränken und als ein Euphemismns 
für 'Carcer’ aufzufassen sein? — In den zahlreichen Gralfil der grönserem 
Zimmer kommt der Name Paedagogium überhaupt nicht vor. Hit 

findet sich auf einer Wand des Zimmers (Garracel Tf. XXX; Orlginal 
jetzt zerstört) folgendes Verzeichnis von Kleidungsstücken; BEER 
dafmatica do „.., dalmatica mafl ..., dalmatien m 
biwia (9), dyrrus »...., daeerna, ...., Canusini, Ahletmenie 
Dass die letzteren Worte, die Garrucei und Gorrera für Eigennamen 
halten, Ursprungsbezeiehnungen für Gewänder sind, zeigt ein Blick auf 
die Kap. 19—22 des Edietum Diocletiani, Ebe mon sich. über- 
zeugen, dass diese Namen durchweg Prachtgewänder von hohem Werthe 
bezeichnen, Vielleicht haben doch de Rossi (Ann. dell” Istituto 1867, 218) 
und Galdl (Aun. dell‘ Ist. 1682, 217.) mit Recht vermuthet, dass der Bau 
für die kaiserlichen Garderobiers gedient hat: eine Inschrift (CIL, 6, 8987) 
nennt ausdrücklich einen Capuiafricesis qui deputabatur inter besti- 
torer. Freilich {st dr Rossis Erklärung der häufig vorkommenden Sigke 
PxD.N. = v{entitor) d(omin‘) n{ostri) nicht haltbar; noch viel weniger 
natürlich ©. L. Viscontis o(eteranus) d{omini) n{ostri), — Sonst kommen 
in den Graffiti noch ein topiariw und ein saniter vor (Garrucel stor, 
dell’ arte 04). Ueber das berühmteste aller hier gefundenen Graffiti, 
dos «og, Spotterneifix, vgl. Garrucei Civ. cattoliea ser. III vol. 4 (1856) 
p- 5208; Ferd, Becker, Das Spotterneiiä der römischen Kaiserpaläste, 
Breslau 1806; F. X. Kraus, Das Spotterucifix vom Palatin, Freiburg 1872, 
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Die in den Mauern gefundenen Ziegelstempel gehören meist 
dem Ende des ersten und dem Anfang des zweiten Jahr- 
bunderts an!te). 

‚Der zweite Theil des domitisnischen Baues liegt südlich 
vom vorigen, im Gebiete der (jetzt unzugänglichen) Villa Mills. 
Ein Theil seines Planes ist auf Fragment 163 und 144 der 

. erhalten und zeigt, um einen grassen Saulenhof grup- 
pirt, zahlreiche kleinere Räume von unregelmässigem, zum 
Theil barocken Grundriss, Hier haben wir ohne Zweifel die 

Wohnräume des Herrschers zu suchen. Schon im 

16, Jahrh, bekannt, Ende des 18. Jahrb. ausgegraben und stark 
2 ist der grosse Saulenhof (p) nach der Cireusseite zu, 

u sich drei Kuppelsale, der mitulere quadratisch, die 
‚achteckig, anschliessen. Die neuen Ausgrabungen 
ın wieder zugänglich gemacht und zahlreiche Ziegel- 
aus dem Eude des ersten Jahrh,, aber auch solche 
er und diocletianischer Zeit zu Tags gefördert'??). 


2,774, wo weitere Litteratur. Den christlichen Charakter 
; neuerdings R. Wünsch (Sethisnische Verflochungs- 
IAH) zu bestreiten, doch ist z. B. die Echtheit des erst 1870 
hien Grnffiton “Anderer fidolie (CL. Visconti Giorn. arcad. 8,3.0.), 
ch besonderen Werth legt, keineswegs über jeden 
ei Deersen stor, dell! arte a. 2.0). 
z CIE 16, 1093, 97 On. Domiti Amandi valsat 
2 Jahrh); 1094, 57 On. Domittun Arignotur fee. 
78-100); 1419, 30 Z. Semtilt Mufi (Ende des 1. Jahrh.); 
- Walert Severi 0.d. (Anfang des 2. Jahrh.); 906,1 Mnestoris 
rds (Beit des Trajan) Diese alle in zitu, die wenigen spä- 
‚4. 569, 2, 1256, LAbl) meist /wors di porto gefunde: 
[ um Vm Allgemeinen vgl Gori edifizi palstinl 
79-87; Lanciani R. and E. 187. 
aus dem 16. Jahch.: Panvialus de dudis eircemsidus 






















2 THEIE IL. 


Von der Anlage des oberen Stockwerks, auf dessen Mauern 
‚grossentheils das Casino Spada-Mills steht, können wir uns bei 
der weitgehenden Zerstörung keine Vorstellung machen; nur 
soviel ist sicher, dass die vielen in den Kellern des älteren 
Casinos und des neuen 1369 begonnenen Flügels sichtbare 
Mauerzüge sämmtlich an Material und Technik den domitia- 
nischen in den Orti Farnesiani vollkommen entsprechen, und 
für die Porticus eines grossarligen Tempels keinen Raum 
lassen 1m), 

Der dritte Theil des domitianischen Palastes ist der südlich 
von diesen Wohnräumen liegende langgestreckte Garten, Mr 
welchen uns eine, freilich sehr späte, Quelle den Namen 
Hippodromus Palatii überliefert hat!2). Ursprünglich nur 
ein rechteckiger, mauerumgebener Raum mit halbrundem Ab- 
schluss an der westlichen und eingebautem Altan an der Ost- 


Zeit stammen (CIL. 15, 1180. 9905. 10004. 10945. 1096 5. I102m. 
1312), zum Theil den Restau des beginnenden 2, Jahrl. (C, 15, 
148. 474. 595. 1946 0. 1981 sowie die im G, nicht edirien me fig: 
0. dein, Marc. op. dol. €. Munnidi) Ffortunati) Puetino ei Apronane 
cos, [vgl. ©. 15, 6850) und ex fig. Flavise Polagians Past. «t Apr. 
con) oder der severischen Zeit (C. 15, 324. 424) oder dem 4. Jahrh. 
(C. 16, 1609 «. 1634 und of. Domitiena) angehören, — Bemerkenswerik 
das ebenda beschriebene Fussbodenfragment, welches nicht weniger als 
vier Schichten übereinander zeigt, 

0) Aufgenommen sind diese Reste von Scellier de Gisors und 
Dotert (Isider ist die Publiention Gar. archdol. 15%, Taf. 23 wenig 
deutlich): ich habe die Beste im Frühjahr 1901 selbst in Augenschein 
nehmen können. 

m) Acta $, Sebastiani (20, Januar vol 2 p. 278 ed. 1643)1 Die- 
cletianus iussit eum in hippodromo Palati duci ei kamdiu fustigari 
quamdiu spiritum exhalaret. Bianchlo) (pal. dei Gesari TI. 8 gl. 
p- 110.274.) hat zuerst auf diese Stelle hingewiesen und richtig bemerkt, 
dass keiner unter den palatinlschen Ruinen die Bezeichnung als Adpe- 
dromus #0 passend sei, wie dieser, und dass in geringer Entfernung von 
ihr sich die sehr alte Kirche $, Sebastiani in Palatio findet: nar irre 
er und mit Ihm alle Folgenden, indem er "Aippodromus als "Bennplatz 
für Pferde’ verstand. Die wahre Bedeutung hat Fr. Mars, Jahrb, d. 
Inst. 1895, 1361. durch Vergleichung namentlich von Plin. ep. d, 6, 1OE. 
klar gelegt, 
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lichen Seite, wurde er, wie es scheint unter Hadrian, durch 


Anlage von Säulenhallen an den Langseiten und der grossen 
mit einer Halbkuppel bedecken Exedra in der Mitte ver- 


ganzen unteren Raum umgebende, auf starken Pfeilern ruhende 
Bogenballe, weiche wahrscheinlich hängende Gärten trug !#), 
Durch ihre Anlage wurden die Eingänge der Gemicher unter 
der hadrianischen Exedra zum Theil zugebaut. Die 
e des unteren Gartens war durch Fontänen und reichen 
Statuenschmuck belebt; in ganz später Zeit (8. Jahrhundert) 
ward die westliche Halfte des Gartens durch einen grossen 
elliptischen Bau occupirt, dessen Bestimmung nicht klar ist: 
möglicher Weise war es ein Thierzwinger. Für seine Funda- 
mente haben nicht nur die umliegenden Bauten, sondern auch 
das Vestalenhaus am Forum Material liefern müssen*#). An 
— 
Chronologie beruht Fart ausschliesslich auf den Ziagel- 
‚In den Manern fand Dressel in sitw Ziegel des Co. Domitius 
0x (C- 15, 1094, 58) and Co. Domitins Enarlatun (1096, 27; wer 
beide aus der Zeit von 16—100; in der Mauer der Exedra solche 
den L- Sexilfius Rufus (C. 15, 1449, 5; Ende des 1. Jahrh,) und des Cn. 
Domitius Amandus (1097, 58.50: Anfang des 2. Jahrh.). Die zahlreichen 
bei dem Ausgrabungen von 1877 gefundenen Ziegel (zummmengestellt 
om Kaneiani Not. 1877, 203) haben grossen Theils Stempel aus hadrin- 
‚nischer Epoche (C. 18, 122, 2. 666, 25.36. 578,1. 580,4. 509,2. 811,17. 
1078, 1), nur wenige sind älter (118, 4. 870, 3, 907, 1. 1096, 91, 1097, 
E53 die 1993 gefundenen (Not. 1893, 419) gehören th das 
‚ersten (C. 15, 1190. 909%, 1096 7. 1102.) theils an den An- 
Ang des 2. Jahrk. (did. 1546 0, 1381 8). 
#22) Ein Pilssterkapitell aus weissem Marmor trägt auf der Rück- 
‚seite die bei der Bearbeitung zum Theil weggehauene Steinbruchsnote 
| ei] Tertullo eo0. (196 m. Che) ou.....- Seo. Ant. DIN. — 
Zahlreiche Ziegelstempel nos severischer Zeit (C. 15, 46. 110. 134. 156. 
202. 211. 214. 220. &24. 926. 366. 882. 407. 430. dla. 626. 
‚766. 766. 767. 1065. 1866) gelunden bei Ausgrabung der nörd- 
le Ken dm va Kan 
fi südl, Einganges zu dem elliptischen Bau Ist 
‚din Postament einer Stalae der Überrestalin Coelis Claudians verwandt 
| MEIL. 6, 2140, vol, auch 32426), das ohne Zweifel erst nach der Profanlrung 
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der Sudseite (westlich der grossen Exedra) stossen an den 
Garten mancherlei Wohnräume, auch eine Baleanlage, die 
nach zahlreichen dort gefundenen Ziegelstempeln aus der 
Hadrianischen Epoche stammt'®); doch sind dieselben his 
jetzt mur ungenügend untersucht "®), 





des Vestalenhauses Ende des 4. Jahrh, hierher verschleppt iet. Ziegel- 
slempel os den Mauern mit rag, d. m. Theoderico bone Hom. (C, lö, 
1665, 1) und regnante d. n. dihalarlieo) (ebenda 1072). Dass auch 
älteres Material verwendet ist (so die nachdiocletianischen Ziegel C.1618, 2 
of x r. f March, und 1547, 1 rei pub.) beweist antürlich nicht (wie 
Lanclari Not. 1877, 208 will) für höheres Alter. Die Rrgänzung der In- 
schrift Not, 1897, 109 anf einen Stadtpräfeeten Florentinus (306-297 
a. Chr.) Ist nach Auffindung des zweiten Fragmenis (Not. 1578, 70) un- 
möglich; «, CIL. 6, 31102. 

=) Hier sind gefunden Ziegelsiempel mit Cn. Domiti Aprilis 
(€. 15, 1110, 2; c2. 120 n. Chr.); On. Domft# Buaristi (C. 1096, 82; Ende 
des 1. Jahrhı); 0. dot. Epagatiu. Claudi Quinquatr(alis, (C. 1078, 8; 
ca. 100-125 u. Chr.); L. Yaleri Severt 0. d. (0. 15, 169, 5: Anfang des 
2. Jahrh.); Felicia $, 4eg. Ton. (C. 645, 1; hadrlanische Zeit; opus 
d. Dorgphor. Domit, Luoill, Past, et Apro. cos. (6. 1039, 4; 129 m, Chr.k 
‚Ausserdem enige spätere: ©. 217, 1 (Mitie des 2 Jahrh.); 839 Gommodus; 
221,1 und 408, 3 Sererun. 

"2, Veber das ‘Stadium’ vgl. im Allgemeinen Deglane Gaz. srehtol 
188, 2161. und namentlich Melanges de Yecole franc. 1989, 18411; die 
von ihm benutzte Restauration von Pascal ist photsgraphisch werriel- 
fältigt, Coll. Lamput Bi. 247-253. J. Sturm, Das kalserliche Stadium 
auf dem Palatin (Programm Würzburg 1856); F, Marz, Jahrb. des In- 
stituis 1895, 119M.; Darnabel Cozza Gatti im den Monumenti antichl 
dei Lincei 5 (1995) p- 16-83; Lanelani R. and E 174—180. — Aus 
grabungen von 1862 und 1590: kaneiani Mitth. 1894, 16; Hölsen 
ebenda 1895, 270-283 (mit Plan aus Ligorius Taur. vol. 20). Damals 
hier gefunden; 'venti o plü torsi di amazeoni’ (Vacca mem. 77), die man 
mit. den Danalden der portieus Apollinie hat identificiren wollen (s. ©, 
A. 76): eine an den Gardinal Ippolito d’Este verkauft (Röm. Mitth. 1890, 
106, vgl. 1896, 2071.); der Herkules das Lysippos, Jetst in Florenz (Waren 
mem, 79). Zustend um 1840: Ganins «dia 4 Taf, 304 — Ende der 
60er Jahre zunächst die Räume unter der Exadra Ireigelegt: Rosa relasione 
1973 p. 181,5 F. Gori edifzl palatinl 98 f., archirio storico 2, ITARk; 
‚Ende der 70er Jahre der grössere nördliche Theil, Not, 1877, 70, 109, 
201—203. 1878, 661]. 0. 346. Damals bier die schöne Hera des Thermen- 
museums {Helbig Führer® 2, 175, 1020) gefunden x. Not. 1879 Taf. 1. 
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An der Ostseite des Hippodromus, unter dem Garten und 
den Gebäuden des Klosters S. Bonaventura, Inden sich Reste 
eines grossen Baus mit halbrunder Apsis und anliegenden 
‚kleinen Zimmern (r); ferner Reservoirs für die Aqua Claudia, die 
bier von Süden auf den Berg mündet (s): alles nach Construc- 
ion und Ziegelinschriften vielleicht aus dem ersten oder Anfang 
des zweiten Jahrh., aber zu zerstört als dass sich über Be- 
sümmung und Namen etwas vermuten liesse,!27) 


_ Domitians Nachfolger Nerva vermied es, im Palaste seines 
Vorgängers, der dem rümischen Volke zum ersten Male — Irotz 





Baer 2a Amanleıs 100: Not. a1. 70. 117. 162. 1894, 94. Unter 
zahlreichen Kunstwerken (verzeichnet Mon. dei Lincei 5, 51-84) hervor- 
en ein weiblicher Kopf, griech. Original des 5. Jahrh. (Helbig Führer® 
1126); sitzende Muse (Beibig® 2, 175, 1011), zu der ein Gegen- 
sehon 1566 gefunden. — Bleiröhren mit dem Namen des 

ie CL 15, 72840 «= Not. 1894,94. Schönes Gebälkstück von 
u mit Masken und Lorbeerzweigen Mon. dei Lincei 5, 675 
“ in Bunduog und Mansen völlig den im 10, Jahrh. Im 
‚gefandenen Stocken, die 6. A. Dosio UM. 2039 gezeichnet 
hat, und die Lenelanl bull, comm. 1869, 2021. auf den Tempel der Vesta 
Palatkus bezichen wollte ; vgl. dagegen Rom. Mitth. 1894, 25 if. — Deko- 
n der Zimmer unter der Exedra; Man Gesch, d. Wandmalerei 4591. 
0) Weber diese Reste (schon beschrieben in den note per Ia 
Neili n. 20105 gezeichnet von Ligorio cod. Tanr. 20, &. Röm, 
TE. VL IX u. S. 2816) vgl. Deglane Gaz. archdol. 1898, 
Me, de 'Exole Frangaise 1995, 199—205 mit Taf. IV. Funde 
n ‚Bonaventurs: Bartoli mem, 5 bei Fea miscell, 1, 223 (nobili edi- 
Hab com pavimenli di alabastro orlentale „... conserne di acque pensili 
a SINE Ganz nenerdings (Sommer 1902) 





‚Ruinen von des modernen Anbauten befreit worden; es hat sich 
gezeigt, dass die viereckige Nische in der Mitte der halbrunden 
‚ei mit opws rignänum bekleidetes Wasserhassin ist: die Be- 
m ‚des Ganzen als Biblioiheksaal (wie Deglane vermuthete) wird 
ansch nicht mehr aufrecht zu erhalten sein. — In den Mauern hinter 
ich in situ drel Exemplare von ClL. 16, 509 C. Full 
(badrianische Zeit); in einem (antiken?) Furs- 
Alk Mawimd (Mitte bis Ende des 12. Jahrh.) Frei 
ein zweiten Expl. des letzteren Stempels, eines von C. Lö, 

Lu Valeri Severi. 









vorzugte zudem sis Residenz seine Tibnrtiner Ville. Antonkams Pias: 
vita 610, #0. A 09, L. Ver: vis 6. 

+) Hint. Aug. vita Commodi 127: in domo Felatina Oswumodiene 
Al Aal, Homanas Prassente iterum eor, (150). Die Umnennung 
scheint In eine Linie zu stellen mit der des Monatsnamens Angesisn, 
der vom Kalser In Commodus geändert wurde (vita 11, 8)- 

2) Hieron. ad u. Abr, 2208-104 (aus ihm Oros, 7, 16): Inewmdio 
omse faoto Palatium ot weder Fertue plurimaque wrbis pers la 
eoasquatur, Cans. Dio 12,74 2... 191 (nach der oben 5.3 4. 5 eitirtem 
Stelle) Ir 1e 10 Haldruor meruupioNv doikde zul wolld nrw airoh 
narlwavem, dore nal za zpdnnara ra ri dorf mpoorwowrm Aldyer 
Far närrn gdupävar Dagegen berichtet Herodian 1, 14, die Vestalen 
bitten bei diesem Brande das Palladium über die sacra win ds min mF 
Amsılders melde (vgl. 4, 4, 4 Auotissoe air = Palatlum) gereiiet. 








Porticus (wie Jordan FÜR. 


ıziere Passus, der den Schluss 
+ ursprünglichen Verfasser her- 


fraglich. — Chronogr. a. 354 
{ imp. Septisonium et thermae 
ad a. Abr. 2216, wo die Var. 
assiodor chron., der Septe- 
oniumm divi Soveri. Höchst 

5, 7,3 hierher: cum pleds 
‚reila oalore quo consue- 
 Ioowım ubi operis ambi- 

Die Bezeichnung nym- 

Platz beim S. ist für 
veignet, und vielleicht 

‚ar vorher von einem 

naftung eines Aurige 

Die Verwechselung 

t ins Gewicht: der 

ıt der des Marcus. 

Imp. Caesar divi 

ter, dioi Anto- 

th abnep., divi 

12 Aug. Arab. 


‚ns. III n. n. at 
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gewöhnlich als Palast des Sererus bezeichnet. Diesem 
Theile des Kaiserpalastes vorgelagert, doch in keinem unmittel- 
barem Zusammenhange mit ihm, finden wir einen grandiosen 
und ganz eigenartigen, gleichfalls von Severus Sebi 
Prunkbau, das Septizonium. 

Dieses Gebaude, 9) dessen Name neuerdings mit grosser 
Wahrscheinlichkeit erklärt worden ist als populäre Entstellung 
des eigentlichen, Septizodium=Haus der sieben Planeten 19%) 
lag etwa 100 Meter von der Südspitze des Hügels entfernt, der 
Einmündung der Via Appia in die Stadt gerade gegenüber.1#3) 


In einem herabgestürzien Stücke des Gewölbes fand sich (nach Gori 
#».0. 41) eine Münze des Commodus. 
‚er das Septizonium im Allgemeinen vgl. Jordan FÜR. proleg, 
3741; Hülsen, das Septizonlum des Septimius Severus, 46. Berliner 
Winckelmannsprogramm, 1886; Stevenson bull. eomun. 1898, 259—298; 
kanciani R, and E. 169-165; Maass, die Tagesgötter in Rom und den 
Provinzen (Berlin 1902). 
324) Diesen Nachweis geführt eu haben ist das Verdienst von E, Maas 
(die Tapesgötter 8. 106-117). In unserer Ueberlieferung (s. A. 135) sind 
Spuren der Schreibung Septizodium noch mehrfach erkennbar; a0- 
sprechend ist auch die Vermutbung von Maass (5. 1131.), dass die mittel 
alterlichen $. Lueiao de septem vis u. A, 
jer Form Septiz)odium (= 
imrd 6dot) Nhren Ursprung verdanken. Inschriftlich Int soptizudium für 
ein Bauwerk jetzt bezeugt auf der afrikanischen Inschrift CIL- 9, 14972, 
Dass die dark Syden nichts anderes sind als die sieben Planeten, belegt 
Masse a. 5. ©, H18HT. mit zahlreichen Zeugnissen. — Es Ist in Folge dessen 
nicht mehr nöthig, nach „sieben Zonen“ oder „sieben Streifen* an dem 
Bau zu suchen, die den Namen erklären sollen; Insbesondere entfällt 
die früher allgemeine recipirte Meinung, dass er von sieben übereinander- 
stehenden Söulenordnungen herrühre. Die Siebeustöckigkeit behauptet 
neuerdings wieder Lanclanl R, and E, ». a. O., (reilich mit ganz nt- 
gendgenden Gründen, 

"=> ist. Aug. vita Sereri 19: opera publica prascipus eins em 
tant Septisonium ei Hermae Severianae; c.24: cum Soptisodium 
faceret, nihil aliud eogitavit quam ut ex Africa veniontibur sw 

Opus oceurrerel; wi nis! absente eo per prasjectum urbis medium sümu- 
aan es set localum, aditum Palalinis acdibws, id eıl rozium 

 atelum ab «a parte fücere voluisse perhibetur, quod eltam post Ale 
wandern cum voltot facere, ab haruspieibus dieitur eıse prohibitus, oum. 
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riss zeigt, aus drei grossen Halbkreisnischen mit Säulenstel- 
lungen (Dm. der Nischen er. 10, Gesamtlänge des Gebäudes 
90 m). Seine drei Stockwerke mit über 150 Säulen boten 
‚Anblick einer skenenähnlichen Prunkfassade. Die Säulen 
wie bei einer Skenenwand rein dekorativ in ganz 
‚Abstande son den Wänden, so dass an eine prak- 
Verwendung des Banes als Partieus (wie Jordan FÜR. 


5 


Bir 


aeleitane non. teuet Ob der leiziere Passus, der den Schinss 
ı ganzen Biographie bildet, von dem ursprünglichen Verfasser her- 
angellickt Ist, bleibt fraglich, — Chronogr. a. 364 

(Senero) imp. Septizonium et iherman 


eir 
: 
Hi 
\ 


Ei 


Septizodium, Septidontwm; Cnssiodor chron., der Sapte- 

sodium hat), Sonst nur Not. reg. X: Septisonium divi Severi, Höchst 
gehört auch Ammian, Marc. 15, 7,3 hierher: cum plebs 

unter den Stadtpräfeeten Leontlus) eweita calore quo conmwe- 


‚nieht zufällig, dass Ammian unmittelbar vorher von einem 

anderen Krawall erzählt, welcher in Folge der Verhaftung eines Auriga 
wahl Im Circus Maximus) ausgebrochen war. Die Verwechselung 
'Severus und Mareus, fällt dagegen nicht ins Gewicht: der 

auf der Bauinschrifi war auch in der That der des Marcus. 
en mr Add, 31229: (a) Imp, Cansar divi 

Germ. Sarım. fl, div! Commodi frater, divi dnto- 


Alan. port, max, trib, pol. Kl imp. Al cos. Hl p.p.et 
f. Aurelius Antoninus Plus Feliz] (e) Aug. trib. pol. FI 
nodilissimugue -u.y Der Anfang (a) 
Einsidtensis, der Schluss e durch mehrere Abschriften 
en ist Ergänzung. Die 
‚ohne Zweifel Ersatz für den nach 
des Gets. Vgl. Berl. Winckel- 
2829. — Ueber Frogm. 38 der Forma Urbis (dessen 

; zoerst erkannt hat) vgl. ehda. 8. 21-20. 
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prol. 37 wollte) nicht gedacht werden kann. Vor der Front 
der drei Nischen zeichnet die Forma Urbis ein grosses Recht- 
ock; nach Analogie anderer Septizonien werden wir darin die 
Andeutung eines Nympleums sehen, eines grossen serartigen 
Bassins, in welches sich aus den drei Nischen Wasserströme 
ergossen — gleichsam eine verdreifachte Fontana Trevi.127) 
Vom Hochbau war der mittlere Theil bereits vor dem neunten 
Jahrhundert in Trümmer gesunken, dagegen standen vom west- 
lichen und östlichen Ende noch bedeutende Stücke aufrecht, 
die im 10. und 12. Jhdt. Septemsolia maiıs und minus ge- 
nannt werden, t®#%) und in denen sich eine Kirche, 8. Lucia de 
Septemsolio, eingenistet hatte, Die östliche Ecke des Gebäudes 
erhielt sich sogar noch bis 1556, wo Papst Sixtus V. die Ein- 
sturz drohende Ruine einreissen und das Material für seine 
Neubauten verwenden liess. Doch gestatten die zahlreichen 
Skizzen der Architekten der Renaissance in Verbindung mit 
dem Grundrisse auf der Forma Urbis eine ziemlich vollstän- 
dige Wiederherstellung.1%9) 


"=) Soplisonium von Lambaesis CIL. 6,2657: M, durelius Comirsiun 
Cassia[nus leg. Augar. pr. pr. ©v. soptisontum marmorib(us) sunaaso. 
ot omni cultu vetustate dilabeum rerlitwit. Das Bauliche ist bisher 
nur ungendgend bekannt (Skizze von Boissonnet Revue archtologlque 
1593, 1,366), doch der Charakter des Ganzen als eines mit Nymphan- 
staluen geschmückten Wasserwerks sicher. Lcber Ammian 18, 7.3 = 
A. 125. — Die Erklärung des Rechtechs auf der Forma Urbis ale Bassin 
‚hat Petersen gegeben (Deutsche Lit. Zig. 1887, 1016, röm. Mitth. 1887, 195, 

©) Urkunde von 975 bei Mittarelli, Annal, Camaldulens, 1, app. 
96. 97, richtig erklärt von Stevenson bull. com, 292, 93 (über die par- 
tleus Materianl 5. unlen &7). Ebda, 204-296 »usführliche Erärte- 
tungen über die Schicksale des Septizoniame im Mittelalter, auf die hier 
wicht näher eingegangen werden kann. Vgl. auch Bd. 2, 811 über mittel- 
alterliche Benennungen (scuola di Virgilio etc.) und P. Edouard d’Alen- 
son, Fröre Jnequeline (aus 
—242), wo Urkundliches über die Familie de Seplisolio und ihre Be- 
altzungen im 18, Jahrh. — Dass die Zerstörung des soplisolium mainz 
durch den Senator Branealeone 1257 nur eine durch kein Zeugaisa gestätzte 
Vermuthung Nibbys (RA. 2, 463) ist, bemerkt richtig Stevenson 8, 297. 

=) Ueber die alten Zeichnungen (wichtig besonders Francesco di 
‚Giorgio DM, 923; Fra Giocondo UM. 1540; 6, A. Dosio U, 2524, 2626. 











blieb auf dem Hügel und seinen Abhängen auch in der 
späteren Zeit ein nicht unbeträchtlicher Raum für Tempel 
und Privatbauten. Ausser den alten republikanischen Cult- 
‚stätten lernen wir noch einige aus den Schrifistellera der 
‚Kaiserzeit kennen, so die am ‚ge zur Area Palatina ge- 
Irgenen der Magna Mater und des Liber Pater. Das erstere 
Heiligibum, bereits im Todesjahre des Dietstors Cäsar er- 


24), wird von Mertal ab ein mit Malerei geschmückter 
runder Monopteros geschildert: auf dem Haterierrelief ist seine 
‚Lage durch eine Figur der Magoa Mater angedeutet, die in 


—— 
Giuliane da Sangalio Barb. 49, 331. 29, 30; Anonym, Destailleur, }. 
Berlin; 5 6—11. Hierzu kommen die Blätter 
‚Oherubins Albertis im eod. Borgo $. Sepolcre, die von Lanciani Mitih, 1894 
Tat, 1(rgl. $. 4. 5) publleirten Veduten, und namentlich die sehr genauen 
ae aus od, Marcian, IV 149, welche Stevenson bull, comun. 
1% 14 herausgegeben hat. Publizirt: Serlio L. III. 82, Ga- 

muccl [. 52 ed. 1688, Scamozzl (1652) Taf. 24; Veduten in Lafreris 
eculum (wiederholt Winckelmannsprogramm $. 10), Duperac Taf. 13 
(ebda, 5.30). Eine malerische Skizse von A, du Corcoau im Cab, des 
as Laaciani R. and E. 184. Ueber die Zerstönug 
N. bringt Stevenson ball, comun, 188$, 27211, genaue An- 

gaben aus dem Vatikanischen Archir (übrigens bereits gedruckt bei 
en Lombardi a Roma, 1551, 57a), die auch für die 
ron Wichtigkeit sind (namentlich ergiebt sich eine grössere 
Höhe des Sockels, als die im Winckelmaunsprogr. augenoumene). Die 
‚gewonnenen Marmor-, Trarertin- und Peperinguadern dienten u. A. für 
‚die Basls des Obelisken auf Pinzza del Popolo, die Basis der Antonins- 
ale, die Kapelle Sixtus V. in $. Marla Maggiore, — Ausgrabungen an 
| des Seplizoniums 1887 (Nolizie degli seavi 1897, 270 (. Röm, 
\ 105) sind von geringem Ertrage gewesen, 


i 


9 Cass. Dio 46, 34, 31 76 ze ne amıode ran Du@v Ayalıa ro 
ee mai rde zu van vo8 füln draralds Zednges 


dee auf der Wesispitze nichts zu thun haben kann, 
u ‚1885, 25 auseinaudergeseist. — Martial 1, 10, 9 lacte 
der Gegend des Titusbogens) qua madidi sunt teota Lyasi 

pieto sat Corybante tholus (diese Lesart besser bezeugt als 

jef: Moa. dell’Ist. V Taf. 7, und dazu Rom. Mitth. 
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unmittelbarer Nahe des Titusbogens hinter einer Porticus 
sichtbar wird. Dem nur einmal erwähnten Heiligikume des 
Liber dürfen wir vielleicht mehrere 1899 an der Sacra Via 
unweit des Titusbogens gefundene Architekturstücke zuschreiben, 
die gleichfalls einem Rundbau von kleinen Dimensionen an- 
gehörten. Eines dieser Stücke enthält auf dem Architrav den 
Rest einer höchst wahrscheinlich auf Antoninus Pius zu ergän- 
zenden Weihinschrift und daneben eine Mänade in Relief: auf 
Medaillons dieses Kaisers (Cohen 2 p. 396 n. 1187) ist ein zier- 
liches rundes Tempelchen des Bacchus abgebildet, das doch 
wohl in Rom an hervorragender Stelle stand, Es liegt nahe, 
beide Zeugnisse zu combiniren, und anzunehmen, dass das 
von Antoninus Pius restaurirte Heiligihum als Pendant zu dem 
tholus Cybeles den Aufgang zu den Kaiserpalästen beschirmt 
habe,'#) Die Fortuna (vgl, auch oben $. 46 A. 31) ward auf 
dem Palatin verehrt als respiciens und Fortuna huiusce diei; 
das erste dieser Heiligihümer lag vielleicht an der Südseite 
‚des Hügels dem Caelius gegenüber. Dass auch die Salus eine 
Kapelle auf dem Palatin gehabt habe, erschliesst man nur aus 
einem Strassennamen. Endlich kennen wir inschrifllich noch 
ein Mithrasheiligthum, das mit den Kaiserpalisten in un- 
mittelbarer Verbindung gestanden haben muss. 4?) 

Von Privathäusern kennen wir aus dieser Periode, 
abgesehen von der Domus Gelotiana (oben A. 111) nur den 
Palast des Gonners des Martial, Iulius Proculus (Martial. 1, 


1) Das einzige Zeugniss ist das Martiale, #. vorige A. Die Inschrift 
und die Architekturstücke sind von mir pablizirt in Lehmanns Beitr, zur 
alten Gesch. 28.241 n. 21 und Röm, Mitih, 1902, 99. 96, Vgl. anch not, 
d. scavi 1809, 229. 266., ball, comun. 1899, 147. 

43) Fortuna respieiens steht in der Notitia reg. X zwischen eurda 
vetus und Septisonium Sevari; vgl. den vieus Fortunas respioientin 
‚auf der Basis Capitolina (A. 149). Ebda, der vicus Portunae Aminson 
diei (aber die Stellea Plot, Mar. 26; Plin. 34, 54. 60 beziehen sich nicht 
auf diesen, sondern auf den Tempel Im Marsfelde, #. 0. #21: — 
Mithraeum: CHL. 6, 2271 L, Soptimius Augg. Kb. Archelaus pater et 
‚sacerdos invicti Milhrao domus Augustanae. Vgl, E, Caetani-Lovatelli 
ball, comun, 1892, 226 und oben A. 47. 
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70, 2), am Sacer elivus zwischen der Summa sacra via und 
dem Palatium. Aber dass die Privatbauten im zweiten Jhdt. 
noch einen beträchtlichen Raum einnahmen, ergiebt sich 
aus der (136 n. Chr. dedicirten) Basis Capitolina (CIL. 6, 975), 
welche in der zehnten Negion sechs vici aufzäblt.t4s) Reste 
von Privatgebäuden aus dem zweiten und dritten Jhdt. 
m. Chr, sind erhalten namentlich auf der Westspitze des Hügels 
(an der Strasse Im Taf, IT und am Abhange unterhalb); wegen 
‚seines Freskenschmucks bemerkenswerth ist ein direct unter- 
halb des “Paedagogiums” gelegenes Privathaus aus der An- 
Noninenzeit.14) 


 Veber die Geschichte des Palatiums im dritten Jahrhundert 
sind wir, wie nicht anders zu erwarten, nur wenig unterrichtet. 
Dass das Palatium Residenz der Kaiser, soweit sie überhaupt 
in Rom weilten, geblieben ist, lässt sich durch zahlreiche 
ang; — Elagabal erbaute im Palaste ein Bad, 


MM Es sindı views Padr, %, ouriarum (an der Südseite, . 0. A. 
25), #, Fürtunse respicientis (an der Südseite dem Caelius gegenüber, 
“wor Al), v. Salntaris, v. Apollinis, v, huhwgue di (x, vor A) — 
Ueber den view bublarius «0. A. 63 und Räm, Mitih. 1892, 291, wo 
neues Facimiie des Fig. 62 der FÜR. 
wu. in den Gebäuden westlich der Strasse / m TI, I: 
im colla in qua est lacun (TI. Um) Gib. 15,730: op. dot. ex ig. Faus, 
Aug. Sax. Vimati Kestituti (Zeit des M. Aurel); 769, 19: opus doliare 
en m. fig. 0, Ter. Tüt. (er. 212 0, Chr); in einer Mauer 
unterhalb dieses Raumes €. 167, 1: opus dof. ea fiplin. Damit, maior. 
Fuloise Suabiliae (Zeit des Commodus): in dem Zimmer daneben (Taf, 119) 
| 786,3: pur Ag. am praed. Aug. Merc. S. f. (Zeit des Commodus, 
Ex); in andern Mauern derselben Gruppe €. 183, 1: op. dol. ax pr. 
‚un, Ag. Domit. min. Fulri Primitiv, (Zeit des Sererus, 2—3 Ex.); 
756, 1.3 (x.a, Commodus, 2Ex.). Von älterem Material nur C. 374, d. 
1095, 3 (Hadriss). — Privashaus zwischen Psedagogium und Circus Maxi- 
mus; Not. d. scavl 1801, 44-48: Rom. Mitch. 1899, 286-202. An 
‚den Wänden des Tricliniums lebensgrosse Figuren von Sklaven, die zu 
"Tisch aufwarten, vor einer Scheinarchilektur, die an den zweiten pomprja- 
mischen SE] anknöpft. Ungenügende Abbildungen Not, und Mitth. a. a. 0. 
49) Bist, Aug, vita Aurel, 40, 1: displicebat ei cum esset Homar, 
habitare in Polstio, ac magis placebat in hortir Sallwti vel in 


rw 
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welches er auch dem Publikum bffnete, und liess Plätze inner» 
halb des Palatiums mit Porphyr und Verde antico pflastern 444): 
beides Laugen, die ebensowenig Bestand hatten, wie.der Tempel, 
des Elagabal seinem syrischen Götzen “neben der Kaiserwoh- 
nung” errichtet, und in dem er alle grossen Heiligihumer der 
römischen Welt zu vereinigen gesucht hatte,147) — Von Ale- 


Domitiae vivere, Vgl, auch vits Caracall, 5, 8; Elagabal 13, 5 14, 
2.3; Alexondr. 29, 5. 41, (grosser Vogel es Kaisers im Aulatio). 
48,1.2. 51,8. 54,6. 57,4. 61,2. Maximin. 24,8 26, 7. Maximus ei 
Balbinus 8,3. 14, 2.9. Anrellan. 10, 2. 34, 5. Probus 10, 5. Garlaus 16, 
7. — Chronogt, a. 364: Gele oceirus Palatio (vgl. Hist. Aug. vita Cara, 
2, 4); Hieron. ad u. Abr. 2256 = Gassiodor 998 (Chron. min. ed. Momm- 
‚sen 2,146): Pupienus et Albinus ...... in Palatio oceiri nunt. 

»#) Hist. Aug. Blagab. 8, 8: lavacrum publicum in ardibus aull- 
eis foeit, simul et Plautini populo ewhibuit, ut em eo condiciomes bana 
vasatorum hominum colligeret das nurhier genannte lavaorum Plautifahei 
it unbekannter Lage, — Ebda. 24, 6: atravit et sazis Lacedaemo- 
nits ao Porphyreticis platoae in Palatio, quas Antoninienas voraeik, 
Quse saza usque ad nosiram memoriam manserunt, sed nuper erwie 
et ezaneta sunt, 

v2) Hist, Aug. vita Elag. 9, dı Elagabalum in Palatino monte 
duxta aedes imperalorias consecravit eique templum frcit studens et 
Matrie typum at Wastao ignem et Palladium +1 ancilia ot omnia Ro- 
manis veneranda in illud transferre templum; val, < 1,6 (dev Bia- 
‚abalo) trmplum Roman in eo looo canstitwit, in quo priws anden Orci 
fuit letatere sonst ganz unbekannt, — Chronögr. a. 954 p. 146 M.: Bliogu- 
ballium dedicatum est (daraus Hieronymus ad a. Abr. 223 = 221 m. 
Chr.) — Eine won Führer Köm, Mitih. 192, 158 aus der Passio 5. 
Philippi ep. Heraciese (AA, SS. Octobr. 9,5464) beigebrachle Stelle 
bezeugt, dass der Tempel (ungewiss, wann) durch Feuer zerstört worden 
ist, Die Acta 5. Sebastioni Jan. 20 p. 642 erzählen, der Märtyrer habe 
‚den Kaiser angeredet sans super gradus Heliogabali (s. Sturm, Siadium 
p- 10) und die Mirabilien (s. Bd. 2, 382 und 616; such der von Zue- 
cogui b. Mai spiel, 9,405 citirte cod. Vat. 2096 ist nur ein schlechtes 
Excerpt aus den Mirabilis, s. Urlichs eod. tap. 134) fügen hinzu dr in- 
troits palatü, was nalärlich ohne Gewähr ist. Ueber den depds zdmer 
zwischen dem deus sol Biagabalus und der des Caelestis von Karıbago 
#. Dieterich Grabschrift des Aberkios $. 20 MM; Ober ein Kapitell vom 
‚Forum mit Darstellung des heiligen Steines Studniczks Röm, Mitth, 1901, 
218, 292 0. Taf. 12, vgl. anch Mitih. 1902, 67. — Die Vermuthung, 
Elagabal habe den Tempel des Juppiier Vietor für seinen Götzcn umge- 








56. DER PALATIN. 107 


zander Severus wird berichtet, er habe den Haupteingang des 
Pelsstan nach der\Yia Appia zu verlegen. und dort ein neu 
“Staatsatrium’, namentlich für die Senatssitzungen, erbauen 
wollen, sei aber durch rituelle Bedenken an der Ausführung 
‚des Planes verhindert worden 149): so knüpfie sich sein Name 


einer grossen venatio geschmückt wurde, gelegen hat, ist nicht 
auszumschen.!50) Der letzte Kaiser, von dem uns Bauten auf 
dem Palatin erwähnt werden, ist Maxentius. Von Constantin 
haben wir ein auf die Erhaltung des Palatins hezügliches 
Reseript; ein andres ist im Palatio publicirt.‘%) Die aus 


hat Richter (Top. tat), zurdı de 
eg Ve ee 

Mer) Mist. Aug. vita Sereri 24, 4 (Severus) adıtum Palatinia 

Dee rn a m var facere voluise perhibelur 


Be 106 uam on Taamat Mit 
derselbe Bau gemeint sein, von dem Serv. Aen, 11, 205 
etiam in Palatii atrio, quod augurato conditum eat, apud 
«u connulelatur senatus, ubi eliam aries immolabatur co, Dies 


R. 3, 929) scheint mir nicht noihwendig. 
Aug, vita Alesandri 26, 9: in matrem Mammacam unice 
iu fit (dies wiederholt Gassiodor chron, b. Mommsen 2, 146 2. 3. 282: 

Abt. 223}, dla mt Homae in Palatio faoeret diantas 
quas tmperitum wulgus hodio “ad Manmam” 











‚folgt ausführliche Beschreibung). — Der eribunus saoriı 
zus mit dem cura palatit unter den hoben Beamten ge- 
+ adorandi principis [acultaten meruerunt, cod. Theod. 6, 13, 
43 0. Chr.) 
 Chtsaogr. m. 354 p. 148 M: Mawentius thermas in Pulatio 
ist nicht zu ermitteln. — Constantin: Cod. Theo- 
„6.021 m. Chr): si qwid de Palstio nostro aut eeleris 
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seiner Epoche stammende Regionsbeschreibung zeigt, dass Au- 
fangs des vierten Jahrhunderts ausser den Kaiserpalästen und 
‚den alten Heiligthümern auch die Privatbauten auf dem Hügel 
noch einen beträchtlichen Raum in Anspruch nahmen.1#2) 

Die Verlegung der Residenz nach Constantinopel bezeichnet 
natürlich wie für Rom im Allgemeinen, so auch für das Pa- 
latium den Anfang des Verfalles. Allerdings wohnt Constan- 
tius bei seinem Besuche im J. 356 in Palatio (Ammian. Mar- 
‚cellin. 16, 10, 13); i. J. 374 schmücken Valentinian I und seine 
Mitregenten ein “Forum” am Palatin “für ihr romisches Volk’. 
Die Kaiser des fünften Jahrhunderts residirten auf dem Palatin, 
ebenso nach dem Sturze des Westreiches Odoaker und Theodo- 
rich: letzterer trug, wie gleichzeitige Zeugnisse und Inschriften- 
funde beweisen, für Instandhaltung der Bauten Sorge,'54) In 
operiw publieis degustatum fulgore eu eonstiterit, vatsnto more 
veteris observantiae, quid portendat, ab Aaruspieibus requiratur, 
Cd. Theod. 10,8, 3: reeitata III nen. Aug. in Palatto Conatantine 
Aug. VII ot Constantio Caes. cos. (328 n. Chr.). 

#s) Die Regionarier geben der zehnten Region 20 wich, 69 domms, 
2642 (oder 2742) inaulae. Richter meint (Top.? 144), dass die Unten 
bringung der letzteren, selbst bei der Erklärung der eonstantinischen 
insulae als kleiner Wohnungscomplese, von denen erst mehrere ein Haus 
sosmachen, Schwierigkeiten bereite. Aber rechnen wir dorchsehnittlich 
4 insulae auf ein Haus (abgesehen von der Möglichkeit, dass auch ein- 
zelne domws noch insulan enthielten), #0 bekommen wir rund 600 Mänser, 
also für Jeden views durchschnittlich 30, wan angemessen erscheint, 










Clandian. 28, 35: roce Palatino orevit reverentia monti exsultatque har 
bitante deo Valentinlan IH: Marcell, com. ad a. 434 (chron. min, 
2,19 ed. Mommsen): Honoria Falentintant 

puisa, Häufig 

u. 454 (ehron. 1, 309): Aebins „ 

orudeliter interfectws est; ferner Hydatius (chron. 2,27), Mareellinus 
‚Comes (ebdn. 2, 36), Cassiodor (obda. 2, 157) 2. d. 3. — Lirius Sevemst 
Gassiodor chron. 3. I. 405 (ebda. 2, rg Rieimeris fraude Sewerws 
‚Roma in Palatio veneno peremptur es 

14) Anon, Vales, 67 (chron. min. 324): Theodericur ad rutau- 
ratienem Palatil sew ad recuperationem morniae eivitatis singulie 
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Prokops Erzählung des Gotenkrieges kommt auffallender Weise 
das Palatium nicht ein einziges Mal vor, Um 570 wohnte 
und starb Narses in dem verödeten Kaiserpalaste, aus dem er, 
wie es scheint, die letzten des Mitnehmens werthen Kunstwerke 
entfernen liess.!55) Zum letzien Male wird das Palatium als 
‚Ort einer Stsatsceremonie genannt im Jahre 629, als der by- 
zantinische Kaiser Heraclius nach Rom kam und sich in der 
Residenz der alten Cusaren das Dindem aufs Haupt setzte. '#) 
Wie sich über und neben den Ruinen des kaiserlichen 
Palatiums die christliche Kirche auf dem Hügel festsetzte, das 
im Einzelnen zu erörtern ist nicht mehr Aufgabe dieses Hand- 
buches, Nur darauf sei hingewiesen, dass die Occupation 
‚hauptsächlich den nördlichen und den südlichen Rand betraf. 
in der Bibliothek des Augustustempels hatte sich schon im 
siebenten Jahrhundert die Kirche S. Marin antiqua (an Stelle 
eines moch älteren kleinen Heiligthums) eingenistet; über 
auf der Höhe der Domus Tiberiana erhob sich das 
des byzantinischen “Cara Palatii. An der West- 
Lupercal finden wir seit dem vierten Jahrh. die 
Anastasia, zeitweise eine der bedeutendsten Roms; 


annis lbres ducentas de arcı vinaria dari praecepit. — Cassiod. var. 
7,5 giebt die formula curse Palatit {unter den Ihm unterstehenden 








— Ziegelstempel gefunden Im Hippodrom CIL. 15, 1665 a, 1 (mehrere 
Kap): ergrdantı) domino nostro Throderico bona Homla)e; ebda. 15, 
‚1872: rogmantie d. n.) AlAalar{ico]; sonst auf dem Palatin 1665 b, 29 
‚wie oben); 1669, 3: rugnants) diomino) m(ostro) Theoderico foliz 
Weshalb. Grisar Gesch, Noms 1, 469 A. 2. versichert ‘der 
Et Theoderichs auf dem Polatin ist nieht vorbürgt', ist 


#9) Excerpla Sangall. & J, 571 (Mommsen chrom. min. 1, 336): 
de agresus Narsis ingremus Homam et deposit palatül 
et Copitoliun. — Agnellas c. 95 (ebda,) zu demselben 
‚Inhre Norris patzieiws obit Bomae . . . in Palatio quiavit. 
Hat) Girona. Casin, (sacc, VIIN) b. Murslori 85, 2, 354: (Aorackur) 
im ugunlal solio Cnesarei palatii a senatoribus ponitus ei diademate 
mediwilus monoerator eenstitulur eit. 


ku u 
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zwischen beiden die Rundkirche $. Teodoro, vielleicht ein Bap- 
tisterium auf den Grundmauern eines antiken Gebäudes. An 
der Südseite des Hügels sind die Ruinen des Septizoniums 
benutat zur Anlage der Kirche $, Lucia in Septemsolio; an 
‚der Stelle des Apollotempels Anden wir Kirche und Kloster 
$. Maria in Pallara (oder in Palladio). Alle diese Stätten des 
‚christlichen Cultus liegen, wie man sieht, an der Peripherie 
des Hogels; im Centrum wird nur eine einzige erwähnt, 
8. Caesareus in Palatio, die vornehmste ron allen, welche als 
Hauskapelle der byzantinischen Statthalter Roms eine ähnlich 
ausgezeichnete Stellung eingenommen zu haben scheint, wie 
in der heidnischen Zeit das Lararium des Kaiserpalastes.t57) 


#7) Ueber christliche Funde auf dem Palatin vgl, de Rossi bull, 
ehrist. 1867 7. 91.5 Grisar Geschichte Roms 1, 606-819; Lancismi R. 
and E. 170-174. — Ueber 5. Maria sntiqus =, einstwellen Röm, 
Mltth. 1902, 8286; zu der dort verzeichneten Litteraiur kommen jetzt 
noch die eingehende Monographie von Bushforih (Papers of Ihe British 
school at Du: 1, 1—123) und die Pablication einiger Fresken bei 


Vaglieri bull. eoman. 1909, 109-230, — Palast des byzantini- 
schen owrator palatit; de Rossi ball. orlst. 1867, 101. In der Grab- 
schrift des Plato v. tl. cura palatil urbi Romar (f 687) In $. Anastasia 
(1. Chr. 2,1 p. 442.159) heisst es: poat ergo multiplioes quos prisca 
‚Palatia Romae praestiterant curas longo refecta grad, De Rossi be- 
zieht dies anf die grosse Treppe von Atr Nordspitze des Hügels zum 
Forum, wo auch Ziegel mit dem Stempel -f-TorANN (C, 15, 1894) gefanden 
sind; vielleicht (doch s. de Rossi not. d. scavi 1883, 404) Ist dies Papst 
Johann VI, Sohn des Plato, der nach dem Lib, pontif. sich ein mpiseo- 
‚pie auper veclesiam 5, Marioe Antiguae erdaute, #. Ducherne I P. 
387 (dessen Identificatlon mit den Ruinen an der Sacra Via beim Titus 
bogen freilich Jetzt nicht mehr annehmbar isn). — Vgl auch de Rossi 
Not. d. scari 1889, A941.; Lonclani R. and Auf der Höhe ober- 






blemen gefunden, 5. do Rossi bull, erist. 1867 a, u. 0, 8. Anasta- 
win: Duchesne Mölanges de YEc. fr, 1887, 397-413; Grisar Amalecta 


5. Teodoroı De Rossi mussici Taf. XVIL der die 











87. 
DAS THAL ZWISCHEN PALATIN UND AVENTIN. 
(Regio NL Circus Maximus.) 


Zwischen Palatin und Aventin erstreckt sich ein ca. 650 m 
langes, wenig über 100 m breites Thal, dessen Sohle jetzt 
ziemlich gleichmässig 15m 0. M. liegt. Das Nivesu der Kaiser- 
zeit war, wie die Funde von Pflasterungen beweisen, etwa 
2—3 m tiefer: dass jedoch das ganze Thal seit der Urzeit sehr 
bedeutend aufgehöht sei und ursprünglich eine tiefe Schlucht 
gebildet habe, wie Dionysius 1, 49 behauptet, ist wegen der 
Höhenverböltnisse des Tibers und seines Ufers nicht glaub- 
lich!) Ein kleiner Bach, der, etwa am siebenten Meilenstein 
der Via Tusculana entspringend, bei Porta Metroria in den 
Ring der Aureliansmauer eintritt, durchfliiesst das Thal und 
mündet unweit der Nardspitze des Aventins in den Tiber; sein 
antiker Name ist unbekannt, der moderne, la Marrana, ist ein 
Appellativ, das für sich diesen Wasserlauf seit dem 19. Jahr, 
nachweisen lässt). Wenn alte Autoren angeben, dass der 


*) Dionya. 1,43: algyaro 84 (Movsorzuor) dp’ irkpuw Tür anp- 
Aeuzonirwr vj Peg, Ädyov tod naoendson Dalarılav, nepl Ör 4 
apdrn naranevardıron möhır 6m, Aadıiq zai orwf 
dv BU Tore Horapon yodvo, 
Aber die Mündung der Maı 
er.5 6. M. und die Höhe des Tiberbetts resp. Tiberspiegels kann an 
dieser Stelle sich selt dem Altertum nur unwesentlich geändert haben, 
Pfasterfunde , u. A. 62. 

2) Die Marrana mit dem flumen Nodinus zu idenlilielren, der nach 
‚Cie, de nat. deor. 3, 20,52 in den preoutiones augurum vorkam (Lanciani 
aeque Tf. 2) Ist ebenso willkürlich, wie die Gleichsetzung mit der Aqua 
‚Erabra: u. 0. Bd, 1,139, Ueber das mittelalterliche vgl, Corrisieri Buonar- 
‚roll 1870 5. 1931, 
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ursprünglich sumpfge Thalgrund mit Myrthengebüsch bestanden 
gewesen sei und davon den Namen vallis Murcia empfangen 
habe, ist mindestens letzteres nur eine aus dem Namen der 
Venus Murein herausgesponnene Hypothese ®). Wir erörterten 
zuerst die alten Cultstätten des Thals, beschreiben dann das 
Gebitude des Circus, welches aus kleinen Anfingen wachsend 
allmählich das Areal fast des ganzen Bezirkes überdeckte, und 
stellen am Schluss die wenigen sonstigen Notizen über Gebäude 
‚der elften Region in der Kaiserzeit zusammen. 


‚Die des Murcia, welche, vielleicht als Gartengöttin, im 
Thale unterhalb des Palatins verehrt wurde, hatte ein Sacel- 
lu 4) am inmumus eireus, d. b. bei der südlichen Rundung: 
nach der Darstellung auf dem Relief von Foligno (s. u. A. 88) 
befand es sich in der Kaiserzeit innerhalb des Schaugebäudes 
und zwar, wie es scheint, an der Aventinseite. — 
späterer Antiquare hat die Murcia identideirt 
Lk 5, 164: imkumams eirews ud Murciae vocatur; ut 
ab ureeis, quod ia locus ent inter figuloss all dieunt 
deelinatum, qwod (bi id fwerit: quolus eestigium manet, 
etiam munc Murteae Fonerts. 

; Pesto 148: Murolar dene sacolhım orat sub monte 
Aventine, qui andes Murcus vocabalur, — Serv. zu Aen, 5,036: vallis 
Mpmz, ul Oiromaı edit zunt, ideo Murcia diota est, quia guide 
wien menden Mureoum appollatum volunt; alöi quad fanum Veneris 

. Iwerit, eirca quod nemus @ myrietis fuisset, inde 

7 Aureiem appellatam: alti Murciam a Murcido, quod art 
mareidum, dieam volunt: pars o des Murcia, quae cum ibi Baccha- 
malin eseai, fürerem sacri ipsius murcidum faceret. Vgl. noch Plin 
21. Augostin. de eiv. dei 4, 16. Tertullian. de spect. 8 (u. A. 56). 
wa Bel. d. Römer 194. 235 A. 12. 

'Mureise erhalten die von Aneus Marclus nach Kom über- 
















Elog. Valer. Popl. CIL- 1% p.189 n. V. Poetisch 
für Circus Maximus gesetzt: Claudian. de land. Siüllie. 
"Mureise (vgl. Appulel, motam. 6,8) nennt Tertullion. 
8 lu. A,58) als beuachbart dem Altare des Gonsus Dieser 
ern südlichen Ende des Circns, 


we ea 
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Weiter ünden wir im Circusihale einen alten Cultus 
des Sol. Es scheint, dass der Tempel des Gottes auf der 
Aventinseite gelegen habe, und zwar ziemlich weit südlich, 
ursprünglich ausserhalb der Rennbahn: erst durch die späteren 
Anbanten wird er in den Zuschauerraum hineingezogen worden 
sein. Möglicherweise gehen die Münze des Philippus Arab und 
das Relief Maffei (s. u. A. 68) eine Andeutung seiner Lage. 
Unter dem Namen templum Solis ei Lunae erscheint er 
noch in der eonstantinischen Regionsbeschreibung 9). 

" Nicht mehr innerhalb des Circus selbst, aber in seiner 
unmittelbaren Nähe lag der Tempel der Ceres, des Liber 
und der Libera, welcher im J. 261 d. St., 403 v. Chr. vom 
Dietator &. Postumius gelobt, drei Jahre später vom Consul Sp. 
Cassius geweiht ward !0). Der Cultus war griechisch, aus 
'Sieilien (rielleicht durch unteritalische Vermittelung) einge- 
fahrt; Griechen waren auch die Künstler, welche ihn ge- 
und in griechischen Inschriften ihre Namen daselbst 
hatten 1). Die Weihung des Heiligthums und seine 















‚Conseil in Circo defosa est ad primas metas mb 





aun. 2,49: Libero Liberaegue « Lereri inte viroum 

ım A. Postumius dieiator voverut. Vgl. Dionys. 6, 17, 

‚des Postumios, und 6,94, wo die Weibung durch den 

is erzählt wird. Ueber Geres Liber Libern im Allgemeinen 
Römer 29-248 

1 86, 164: plastue laudatioimi fwere Damophilur 

m; ul Cereris ande Iomce ad ciremm maxi“ 

sr 
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Geschichte ist connex mit der Entwickelung der Plebs als Ge- 
meinwesen, und hat für dieselbe und ihre Magistraturen stets 
eine besondere Wichtigkeit gehabt. Beim Gerestempel sollte die 
Habe der Verletzer der sserosancten Magistrate verkauft 
werden '2) Die plebejischen Beamten, namentlich die Acdilen, 
verwandten häufig Strafgelder zu seiner Ausschmuckung 13). 
Hier sich seit 305 d. St., 449 v. Chr. das Archiv der 
Acdilen, bis ihnen in spaterer republikanischer Zeit eine Thieil- 
nahme an der Gesammtaufsicht über das Stsatsarchiv | 
Aerarium eingeräumt wurde 1). — Kür die Lage des Tempels 
sind, ausser der Reihenfolge der Notitie, wiebig die Angabe 
des Dionysius, er habe ganz nahe am den Carceres des Cirens 
mum utroqun genare artis suan excoluerunt, verribus 





des Zeuxis, Dsmophilus won Himera idenufieiren. 
1%) Lex ssernta bei Livlus 3,88, 7: ne qui Eriöunis plebla ..... 


») Liv. 10,23, 15 (4 
Cereris poritae. — 27,6, 19 (544/210): sügna aenea. — 27,36,9 (47/207): 


‚aere [achum Cereri primum reperio «x peculio Sp, Casri, guem regmum 
 mifeotantem pater ipuius enteremerit; vgl. Livlus 2.41, 10: patrem (Case, 
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In der Kaiserzeit wird der Tempel selten genannt; über seine 
Zerstörung wissen wir nichts 20), 

Der Fl: mpel, den Tacitus dem Cerestempel benach- 
bart nennt, ist sicher nur noch einmal, im Kalender, nach- 
zuweisen 21); es wird nicht zufällig sein, dass seine Erbauer 
dieselben Publicier sind, welche um die Mitte des 3. Jahrh. 
r. Chr. die erste Fahrstrasse auf den Aventin, den Clivus Pu- 
blicius anlegten (s. u. $ 8). Der Tempel hat vermuthlich am 
unteren Ende des Clivus, also gleichfalls im Garten des Klosters 
von 8. Vincenzo de' Paoli, gelegen. 

Für mehrere andere Tempel in der Nähe des Circus kann die 
Lage wenigstens hypothetisch aus der Reihenfolge der Namen in 
der Regionsbeschreibung erschlossen werden (s. das Schema Diss, 
dell Acc. pontif. 6, 2 S. 259); so für den des Mercurius2d) 








voverat, eodemque in foco aedem Flarae ab Lucio et Marco Publiciie 
adilibus constitutarn, 

®) Case. Dio 50,8 (Prodiglam aus dem J. 729/32): Notit reg. Xl; 
ein [eJestiarius ab ande Ceraris CIL. 6, 9909, 

', Hemerol, Allif, z. 13. Aug.i Plorae ad clircum] mazimum; 
vgl. Mommsen Ct. 1% p. 325. — Plin. 18,256 und Vellel. 1,14 sprechen 
nicht, wie Aust p, 17 und Mommsen CIL. 3.0. 0, angeben, vom Tempel, 
sondern nur von der 514/240 oder 516/238 erfolgten Einsetzung der 
Floralia; ob die Kalendernotizen zum 29. April und 3. Mai sich auf 
dieses oder an! das quirinalische Floraheiligthum beziehen, ist also nicht 
au entschelden. Aber earmen in Flavianum (Riese anth. u. 4; Mommsen 
Hermes 4,309 v. LI2(.): sola famen gaydel meretriz te oonzule Flora, 
ludorum turpis genotrix, Penerisgue magistra, compowit templum 
nuper owi Symmachus heres möchte ich wegen der Erwähnung der 
Spiele auf den Floratempel am Circus beziehen; ebenso die Inschrift 
eines Sklavenhalsbandes (Röm. Mitth. 1891, 41. 1892, 912 — Oil. 16, 
7172): Miellws serous Praeivoi offeialir prarfeeti annonfeja farus 
mursm oxivi; tene me quls fügt, reduo me ad Floras ed tosoras, 
Die statio annonar ag In unmittelbarer Nähe des Cireus (s. u. A. 89h 
und ein tonsor de eiroum kommt in dem Verzeichnis von Gewerbe 
treibenden CIL, 6, 31900 (Eude 4. Jhdis.) vor. 

#7) Liv. 2, 21,7 8.3. 258 d, St, 496 v. 
ut ddibus Mais; vgl. Paulus 149 und Liv. 
‚aulibus ineiderat, uter dndiearet Mercurüi aedem, Aus Ovid. fast. 5, 589: 
Hempla Ubi poruere patres spectantia eiroum ldibur: 6x #llo ert hace 
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ein altes sacellum, dessen wahre Bedeutung längst verschollen 
war, und an das sich — ganz wie an das "Romulusgrab” suf 
dom Comitium — mannigfache Erklärungsversuche kotipften!=»). 


Wir kommen zu dem Gebäude, welches in der Kaiserzeit 
das ganze Thal zwischen Aventin und Palstin einnahm und 
der elften Region ihren Namen gab, dem Cirews Maximus, 
Schon die Romuluslegende weiss von Spielen am Altare des 
Consus (s. 0, A. 8); die Errichtung eines Gebäudes mit Sitz- 
reihen wird den Tarquiniern, sei es dem Priscus2%), sei es 
dem Superbus27) zugeschrieben. Doch sind die Angaben unter 
sich widersprechend, und die Baugeschichte bis ins 5. Jhdı. 
der Stadt ganz ohne Gewähr. Ursprünglich wird in der Mitte 
des Thales ein Für die Pferderennen geeignetes Feld trocken 
gelegt und planirt worden sein, auf dem an den Spieltagen 
Grenzen der Bahn, Ablauflinie, Wendepunkte und Ziel mar- 
kirt waren; um dem Spielplatz herum fanden auf temporär 


2) Festos p. 174 Mı [Vovem triidunos) m(ülitum) awereitus]) T, 
Sieini (Consul 267) Yolsei |interfecorunt, eum proelium] irissent ad- 
versus (Momanos; qui sumptu publijco combusti feruntur (eo foeo u 
eropidijne quae est prowime oirfoum qui portea Ia\pide albo oon- 
atratus [est (folgen die Namen), Die Ergänzungen sind von Mommsen 
‚Rom. Forsch. 2, 171 nach Müllers Vorgange aufgestellt. 

=) Liv. 1, 95, 9: tum primum otroo, qui nune mazimus dieitur, 
designatus loous est: loca divisa patribus oqwitibusgue, ubt spretzenla 
si quisguo facerent, fort appellati. Spectavers fureis duedere ab 
terra spechueula alla sustinentibus pedes, — Aus Livius schöpfen 
Eutrop, 1,6 0,4, — Im Wesentlichen stimmt dazu Dionya. 3, 88,1: mare“ 
enednoe dA röy mizuoror ür Immodgdue Tapuinios ı ... plizos 
drooriyene zolnoas anpl abeo aarhilgas" rien ydp dorarıe 
dm’ buplor, donciw Evkivass ongware Öronsulvon, Kal duchdp zode 
Tünews ein zpidzersu ypdrpas, Öndorn yodıya worger derddemz wien, 
ars dw FÜ mpoomwodon zog maltızöumen Isaoron Irmpein, 

=) So im Widerspruch au den eben eilirten Worten Livius 1, 26, 2 
und Dionys, 4 44,1: (Tarquinius Superbus habe vorgehabt) röw Auge 
Harper Inmölponor oidtv Fu rar nenn Iyota uorden 
Umeoriyose wegeiaseir, welcher Plan dann durch harte Frohnarbeit der 
Plobs Ins Werk gesetat sei. — Auch Aurel. Vietor de vir. il, 8 erwähnt den 
‚Bau des Circus unter Superbus, 
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aufgeschlogenen Holzgerusien die Zuschauer Platz2$). Die 
Vervollkomennung des Circus hängt ohne Zweifel zusammen 
mit: der Ausgestaltung der ludi Romani, welche, in der Decem- 
viralzeit noch dreitägig und unregelmässig, seit der Einsetzung 
der ourulischen Acdilitat (938/366 v. Chr.) viertigig und auf 
den September ixirt wurden (Mommsen Rom, Forschungen 2, 
42M), Zum dritten Jahre nach Einsetzung der Spiele (391/363) 
notirt Livius (7, 3, 2) eine Ueberschwemmung des Tibers, die 
die Feier gestört habe; zum Jahre 425/329 v. Chr. (8, 20, 1) 
‚berichtet er: carceres eo anno in Circo primum staturi. Diese 
erste positive Angabe über den Cireusbau giebt uns eine Vor- 
stellung, wie primitiv bis dahin die ganze Anlage gewesen sein 
mag. Auch die neuen Carceres waren aus Holz und durch 
farbigen Anstrich verziert 29). — In der Zeit des hannibalischen 
Keane die Ausschmückung in mannigfacher Weise ge- 
fordert: #5 scheint, dass die meisten ornamenta auf der Spina 
iz hatten. So der 196 v. Chr. von L. Stertinius er- 

‚mit einer (oder mehreren?) vergoldeien Bronze- 

a darauf — wohl eher ein Bogenpostament als ein 
monumentaler Eingangsbogen; die Statue der Pollentia, welche 


muss man sich hüten, als ursprünglichste Phase die 





m. — Passend hat Jordan (oben 1, 488) den campus wbi 

‘verglichen, den Betilienus Varus durch Drainoge trocken 
Iegem Hess (CIL. 10, 5507). — Nissens Behauptung, der Circus Maximus 
ee ein Krammarkt, an hohen Festiagen Rennbahn’ 
e Eee + Ändet in den von ihm citirten alten Zeug- 
Az Appian Mithr. 22) keine Stütze. Man sicht auch 
‚das älteste re ausser dem Forum Boarlam, dem Forum 





ig hat L, Valmaggi riviste di Alologia 26 (1808), 1141 die 

‚bei Cicero de div. 1, 108 (mm Ir. LVIL Vahlen) hierher 

emmen aridi apeelant ad sarceris oras, quam mox emitlat 
us Currun, 


BE 
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im J. 186 durch einen auf sie fallenden Mast beschädigt 
wurde; nicht minder die auf Säulen stehenden Statuen, 
welehe ein Sturm im J. 182 umwarf®%). Im J. 174 erneuerten 
die Censoren die Carceres und die Metae, stellten Gerüste mit 
Holzeiern als Zahlapparate für die missus auf und trafen man- 
cherlei andere Einrichtungen, über die wir uns bei der 
Lückenhaftigkeit des Livisnischen Textes keine sichere Vor- 
stellung machen können 31), 

Genauere Kenntnis haben wir erst von dem durch Caesar 
umgestalteten Circus. Bei Gelegenheit seines 
i. 4.46 erweiterte er den Circus “nach beiden Seiten’ (d. I 
doch wohl in der Längsrichtung) und umzog ihn mit einem 
Wassergraben (euripus) zum Schutze der Zuschauer bei den 
Kimpfen gegen wilde Thiere, da sich die Eisengitter, welche 
Pompejus zwanzig Jahre früher zu demselben Zwecke hatte 
ziehen lassen, nicht bewährt hatten 2). Doch zeigt die Schil- 


=) Livius 33, 27, 4: L, Stertinims „.. de manibils (sus Spanien) 


A. 00) a£ his fornieibus sigma aurata Kamp“ 
rüber in der Festschrift für 0, Hirschfeld 8, 426 
be. — Liv. 39, 7, 9: ludis Momanis „.. malus in cireo in- 
stabilis in signum Pollmtiae procidit atque id deieeit. Ea religiene 
moti patres et diem unum adieiendum ludorum (celebritati] conswerunk, 
et signa duo pro uno reponenda, ot novum auratum faclendum. — 
Liv. 40, 2,1: pridis Parilia .. etrox cum vento tompeslas evorla , 
signa in oirco mazimo cum columnis quibus superstabant everkil. 
(Veberschweramung des Cireus 1. J. 202 v. Chr.). 
di Spina stehenden Btatwen = u. 5.199 4; die der 
ländlichen Gottheiten gehören ohne Zweifel zum ältesten Bestande. 
: eumsoros carceros in eirco, «t ovalris] ad 
. dam et metas trans |...) et 
‚oavaas ferreau Der technische Ausdruck ovaria | 
ed uns weiss, nur in der Inschrift von Auzia (CIE, 8, | 
. 9065, vgl. 9067) vor: ‚perfectis metis et ovaris iteıque tribunali Tudi- 
. — Am Schlosee ist wohl von eisernen Käfi 
‚sebrauchten wilden Thiere die Rede. 
a Mr relimerdlangrefbiin | 
 Pietrieis (elophantı) vigintl pugnavere in circa .... universe | 
a Templavera non sine veratione popuK eirsiwmdahs elahrle | 


| 
A 
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derung der bei Caesars Triumph gegebenen venatio, dass die 
Renobahn auch damals noch keine feste Spina gehabt hat, 
vielmehr durch Wegnahme der metae (und der zwischen 
ihnen vielleicht aus Seilen gezogenen Scheidelinie) in einen 
einheitlichen Platz verwandelt werden konnte >). — In seinem 
für Rom so bedeutenden Aedilitätsjahre (721/33 v. Chr.) sorgte 
Agrippa auch für den Circus: erwähnt wird, dass er zur Er- 
leichterung des Zählens der Umläufe das Gerüst mit sieben 
Delphinen in der Mitte der Bahn anbringen liess, welches in 
allen antiken Abbildungen als eines der Wahrzeichen des 
Gircus erscheint 4), 

Caesars Bau wird grossentheils noch aus Holz bestanden 
haben, so dass ihn ein Brand im J. 31 v. Chr. arg beschädigen 
konnte. Augustus stellte ihn wieder her, und obwohl er im 
Monumentum Ancyranum nur von der Erbauung des Pulvinar 
spricht 35), scheint sich doch seine Restauration sehr viel weiter 


Terreis; qua de cauıa Cassar dictater postoa simile speclaculum odi- 
tarus ewripis harenam cireumdedit, quos Nero princeps sustulit, oquiti 
ses addens. 

=) Sueton. Cases, 39: Circensibus spatio eirci ab ulraque parle 
producto el in gyrum euripo addito, quadrigas bigasguo el equos de- 
aullorios agitaverunt nobilissimi iuvenes „... Venaliones oditae per 
dies quingue, ac novissime pugna divisa in duas acies, quingenis pe- 
ditibws, elephantis vicenis, tricenis equitibus hinc ol inde commisris, 
Nam quo lazius dimicaretur, sublatas metas, ingue earum locum bina 
eastra exadversum comslitula erant. — Plin. 8, 22: pugnavere et (die- 
latoris Cassaris terlio comsulatu) viginti (elephanti) contra pedites 
geingentos u.s.W. 

2) Casa. Dio 49,43, 2: (6 Aypinnas) dv 1 Innodedup apakloud- 
vevs zods drdgdnovs zupl riv rv duadkar dgıdudv ögüv, zode Te 
delgivas xal ra YosıdH Önuwugyipara narsorjoaro, Inos dı' alrar 
4 wıplodoı 169 uıdeduam Avadasriowtas, — Hinsichtlich der "Eier 
irrt Die, wie nicht nur die (A. 31) angeführte Liviusstelle, sondern auch 
Yarro der. r. 1,2, 11 (37 geschrieben, ins J. 54 versetzt) beweist: nam 
men modo ovum illud mublatum ost, quod ludis eircensibus novisrimi 
awrriewli finem facit quadrigis. S. auch u. 8. 1391. 

33) Cass, Dio 50, 10: x0p Alla re odx dllya nal aurod Tod Inno- 
desnow wold ..... Ipduger. Mon. Ancyr. 4, 4: pulvinar ad eircum 
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erstreckt und im wesentlichen den Charakter des Baus für 
die Folgezeit bestimmt zu haben 5%). Wenn er im J. 10 v. Chr. 
io der Mitte der Rennbahn den grossen Obelisken des Me- 
nephtha aufstellen liess?”), #0 bedeutet das die Errichtung 
einer stabilen Mittelmauer, unter welcher dann der früher nur 
einfach eingefriedigte Bach in einem gewölbten Kanale geleitet 
wurde. Die Metae freilich blieben noch aus Holz (s. u. A, 421; 





des Augustus: vor Caesar können sie jedenfalls nicht bestanden 
haben, und dass sie in Verbindung mit der oben erwähnten 


mazimum [roi. Sueton, Aug, 45: ipse eircmseı er amicorum füre 
libertorumque cenacutis spectabat, interdum ew puluinari, ei quiden 
cum «oniuge a6 lberis sedenz ; ders. Cland. 4 (Brief des Augustup über 
den Claudias): speotare cum eircenses em puluinari non plaoet mobie; 
erpositus enim in prima fronte spectaeulorum eonspieietur. — Bin 
C. Julius Epaphra pomarius de eiroo maaimo ante pulvinar CIL, 
6, 9922. — Ob das von Sinnius Capito (bei Festus 304: tensum wit voceri 
vehieulum, quo eruviee deorum Iudioris eiremsibus in eireum ad 
pulsinar vehuntur) erwähnte pulvinar mit der Kalserloge zu ihun 
habe, ist sehr zweifelhaft, Dass das p. mit dem Sonnenknlte im Cirens 
ausammenbänge, vermutet Wiesowa Bel. d. Rümer 262 A. 5. 

=) Ausdrücklich sagt dies freilich nur Cassiodor, var. 9, 51 mundi 
dominus ad potentiam suam opus eztollens mirandum otiam Romania 
fahricam in wallem Murciam tetendit Augustus, 

#) Inschrift. CIL. 6, TOL: Imp. Caesar Divi f. Augwalus pontifex 
masimus imp. Al cos, X trib, pot. XIV Aegupto in poteutdtem populi 
‚Roman rodacta Soli donum dedit. Der Obelisk stand ursprünglich in 
Heliopolis (Ammian. Marcellin. 17, 4, 12, vgl,$trabo 17, 605): über seine 
Bieroglyphenlnschrift vgl, Lepaius Beschr. Roms 3, 3, 209 ond Maruecht 
bull. comun. 1896, 1451. 2501. Ueber den Transport Plinlus 36, 71, 
der die Höhe auf 55% Fuss (25,5 m) angiebt, wogegen das Breviarlum 
‚der Notitie 87 (87's, 83, 881/:) Fuss (25,8 bis 26,2 m) hat. Der Obe- 

anf die Plazea del Popolo versetat. 
Vgl. Bd, 2 8,183, Gelegentlich erwähnt er Höhe wegen noch 
‚die Inschrift von Cillium CIL. 8, 212, 82. — Ausgrabungen des Matteo 
da Castello 1597: Fam. Vacca mem, 5 (gran eondotti di piombo nnd 
volte intorno al Circo che servivano per ricetiacolo delle barchez grosse 
Cloake, die das Thal entwäserte), 
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Von Augustus wird noch berichtet, dass er i. J. 5 n. Chr. 
— was irrthümlich manche Autoren schon in die Zeit der 
Gründung zurückverlegen — den Senatoren getrennte Plätze 
vom übrigen Volke amwies; doch geschah dies nicht in 
der Weise, dass sogleich bestimmte gradus für den Senat 
reservirt wurden, sondern die Trennung wurde von Fall zu 
Fall bestimmt. Erst Claudius wies den Senatoren, Nero den 
Rittern dauernd bestimmte Theile des Cireus an #), 

Unter Tiberius brannte i. J. 36 die Seite des Circus nach 
dem Aventin ab: die Wiederherstellung wird nicht ausdrück- 
lich erwähnt, muss aber bald erfolgt sein, da Caligula schon 
wieder häufig Spiele, zum Theil mit ausgesuchter Pracht, 
darin veranstaltete #'). Von Claudius wird, ausser der er- 


Avondvas. Es ergiebt sich hieraus, dass noch der Bau des Caesar 
und Augustus kein Hochbau war (vgl, anch die A. 35 angeführte Stelle 
aus Sueton. Aug. 45). Die olmjoeıs über den Tabernen wird man als 
Pergulse fassen dürfen, die häufig mit £abernae, als Hulbstack über 
diesen, verbunden waren. Vgl. Man Röm. Mitth. 1887, 220ff. — Die 
Massangaben werden unten ($, 1351.) erörtert werden, Ein popa Lieiaine 
neseio quis de eirco erwähnt bei Cicero pro Milone 24; autralagi da 
‚oirco de diyin. 4, 168; Horat. sat. 1, 6, 141. Bordelle am Cireus Iuvenal, 
3, 66. Prisp. 25. Anthol, lat. 1,190 Riese, Hist. Ang. Elgabal, 26. Oy- 
prian, de spect. 5. Vgl. Friedländer 86.° 2, 325. 

*%) Guss. Dio 55, 22, 4: rds Inmodgontas ywpls wiw ol Aowlerrah, 
yugis Di 01 inne Ad wol Jowoo aÄfdons uldon" 8 nal son ylyrerun. 
— 0,7 (u J.4l m Chr): mad digen ade ou mpörugon dv alrap Mi 
nal ward apds Innaros, 76 7» Bovhrüow nal 76 innecon wal 6 Auidos, 
dp’ alnep roor' dvowlohn, od winros nal trrayniva ogioı zupla dam 
dere: Aiha töre d Klandios ırv ze iipar vv wor ofoan vom 
Boukevrure ärcinpios, nal mpooit rom Iilercı oy6r Irigwöl no zei 
Be yo Hlunnind dodiue Pedonodur dndrpeye (letsieres von Domilise 
aufgehoben: Sueton $ı. — Sueton. Claud. 21: (in eireo mazimo) propria 
smatoribus eonstitwit loca, promisoue speetare solitir. Naro Mr 
‚Otroensibus loca equiti secreta a ceteris tribuit. — Tacltus ann. 15, 92: 
equitum Momanorum loeos aedilibus plebis ontıporuit apud eireum, 
Nel ouch Plin, &, 21 (A. 32). Ueber die Ehrensitze bei Schauspielen 
* Mommsen St. R. 3, 520. 893. 

#) Tac. ann. 6, 61446) ddem anmws gravi igne urbem adfeeit, 

fa purte eirch quae Auenlino contigwa, ipsoque Aventino: quod dam- 
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wähnten Verordnung über die Trennung der Zuschauer, be- 
richtet, dass er statt der Carceres aus Tuff solche aus Marmor, 
und statt der hölzernen Metae vergoldete (wohl aus Bronze) 
setzte @). — Nero gewann die erwähnten neuen Plätze für 
die Ritter dadurch, dass er i. J. 63 den von Caesar angelegten 
Earipus zuwerfen liess4); zur Sicherung der Zuschauer 
wurden statt dessen bei Venationen drehbare Stachelwalzen 
an der Grenze der Arena angebracht 44). Epoche aber macht 
unter Neros Regierung vor Allem der furchtbare Brand des 
Jahres 63, der bekanntlich in den Tabernen des Circus selbst 
ausbrach und denselben mit seinen Umgebungen in Asche 
legte 45). Ueber Wiederherstellung des Circus wird nichts aus- 


um Caesar ad gloriam vertit, ezsolutis domuum et insularum pretüs, 
Miliens sestertium in munificentia comlocatum. Cass. Dio 58, 28,5: 
mugl wold ausl vıpl ve röv Innödgonov nal nepi zdv Aovevrivor 
4rdden: dors zöv Toßlguv dioyiklas xal mevranoolas wupıädas 
reis Inmumdslal zu in’ adroD dodvar. — Sueton. Calig. 18: odidit ot 
eircenses plurimos ... et quosdam praseipuos, minio et chrysocolla 
emstrato eirco.... commisit et subilos, cum 6 Gelotiana apparalum 
eiyei_prospieiemtem pauci ex prozimis maenianis postulassent. Vgl. 
Plin. 33, 27: visumgquwe iam ost Neronis prineipis spectaculis harenam 
direi ekrysocolla sterni. 

9) Sueton. Claud. 21: eirco vero mazimo marmoreis carcoribus 
wuratisque metis, quao wiraque et tofina ot Hgnoa ante fuerant, 
eults. 








43) Plin. 8,21; Tacit, ann. 15, 32. 8. 0. A. 32. Die äussere Grenze 
des Circus blieb also unverändert, während die Breite der Arena beider- 
weita mindestens 5-6 Meter (denn der Graben allein war 3 Meter breit 
Gngeschräokt wurde. 

“) Calpurn. ecl. 7, 48f.: 

ubi finis harenaa 

‚prozima marmoreo pracbet spoolacula muro, 

ternitur adiunetis obur admirabile truncs 

ei coit in rotulum, tereti qui lubricus aze 

dmpositos subita vertigine falleret unguos 

exeuteretqus [eras. Auro quoque torta refulgent rotia etc. 
‚Aus der farbenreichen Schilderung ist noch hervorzuheben v. 251.: 

emensique gradus (erzählt der rusticus) ot cltvos lene iaconies 

venimus ad seder, ubi pulla sordida voste 
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drücklich überliefert; doch war er bereits i.J. 68, wo Nero 
auf der Rückkehr aus Achaia seinen kitharödischen Teiumph- 
zug durch das Gebäude leitete, wieder benutzbar), — An 
ein Gelübde, welches nach dem Brande geihan, aber bald 
wieder vernachlässigt wurde, erinnerte ein von Domitien an 
der Westseite des Circus errichtetes Monument, dessen Reste 
4.1.1618 in der Vigoa Carradori am Abhange des Asmatin 
aufgefunden sind: eine grosse Ara, ähnlich der unten ($17) 
zu beschreibenden quirinalischen, umgeben von pyramidal ab- 
geschlossenen Travertincippen, auf denen die Dedicationsin- 
‚schrift eingehauen war 1?). 


inter fomineas spectabat kurba calhadras, 

Nam quaceungue patent sub aperio libera oaelo 

aut oquss aut nivei loca densavere tribunt, 

*) Taelt. ann. 15, 39: initium in «a parte oirci ortum quas 
latino Curliogue montibus cuntigua est, ubi per iabernas quibws id 
‚meroimanium inerat quo flamma alitur, simul conptus ägrir at statim 
validus ac vento eilus longiludinem eirci corripuit, 

*) Sueton. Nero 25: diruto eirci manimi arcu, per Pelabrum 
Torumgue Palatium et Apollinem petit. Vgl. Casa. Dio 63, 20. 21. Wer 
sich der Rolle erinnert, die die Circi beim Triumphzug zu spielen 
pflegten (s. auch u. $ 20 über den €. us), wird sich unmöglich 
vorstellen, dass Nero über den Brandschutt der Gebäudes gezogen seiı 
seloe Sitzreihen müssen schon wieder für Zuschauer des Einzuges ge- 
dient haben. Jeden Zweifel beseitigt Dies Bericht (63, 21) über den- 
selben Triumphzug, wo es (nach Erwähnung der Feierlichkeiten anf 
dem Kapltol) heisst: Aursidous da raöra, Innodpanine darfyyake wel 
Tode arapdnove, robrem di nal zods Aklovs märrus Soovs dewan 
worjons eihpen ds vör Iunddgonor drvayne zei ru) denkdon wi 
Alyınırig ugiönne ..... . omas db radra Nmögnen 
fonds Dupuy 4611 144: Aumas effosum a, 1618 

N. Cavadori (lies Carradori), uk olim rat 
Circus Maximus; [wit autem ilico csportatum ad D, Priri in opus 
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i Ueber eine Bauthätigkeit Vespasians am Circus wissen wir 
nichts; zu Titus Ehren wurde im J. 81 die porta pompae in 
der südlichen Rundung zu einem prächtigen dreithorigen 
Triamphbogen umgestaltet, dessen Reste mit der Inschrift 
noch bis ins frühe Mittelalter erhalten waren“). Domitian hat 
bei seiner bekannten Leidenschaft für die Spiele, die ihn sogar 
sar Errichtung zweier neuen Factionen veranlasste, auch den 
Greus nicht vernachlässigt. Es scheint, dass er eine mit dem 
Kaiserpalast selbst in Verbindung stehende, hoch aufragende 
Loge für sich errichtete, die Trajan wieder einreissen liess: 
aber die rhetorischen Ausdrücke des Plinius lassen den Sach- 
werbalt schwer erkennen 4%). Dass Trajan die Längsseiten 





den Bericht des Francesco Passeri (nicht zu verwechseln mit dem ein 
Jahrhundert späteren Gelehrten G. B. Passeri) welchen Fr. Angelini (ia 
kistoria Augusta illustrata con I veritä delle antiche medaglie, Roma 
1641 fol. S. 183) pablicirt hat: “affermava egli di haver veduto gli anni 
sddietro iscoperto da aleani cavatori il tempio suddelto (di Mercario) 
emtro una vigna posta Ira il cerchio massimo e’| monte Aventino, con 
Para poco minore dei nostri altari, ne’lati della quale stavano scolpiti 
il eadnceo e’l pelaso (vermuthlich Erfindung); eravi la scalinata che con 
duceva al tempio....in oltre due piceole piramidi di travertino dagl’ 
inferiori lati della scala, nell' una delle quali era intagliata la seguente 
inserittione (folgt der Text, von ez vofo suscopto an). Ueber die Lage 
der Vigns Carradori vgl. Lonciani FÜR. Bl. 35. 

9) CIL. 6,944 (nur beim Anonymus Einsidlensis: in areu in eirco 
mazimo): senatus populusgue Romanus Imp. Tito Caesari ... Augusto 
‚od pracceptis patr{is) consiliisg. ot auspictis gentem Iudacorum 
emwit, et urbem corum Hierusolymam omnibus ante so ducibus regi- 
ins gentibus aut [rustra petitam aut omnino intemptatam delevit, — 
Den Grundriss des Bogens hat das Fragment 38 der FÜR. erhalten. Ueber 
ie turris de arcu in capito circh vgl. unten S. 141. 

4%) Plio. panegyr. 51: immensum latus eirci templorum puleritu- 
üinem provocat, digna populo viclore gentium sedes nec minus ipsa 
sende, quam qude ex illa spectabuntur: visenda aulem cum cetera 
mpecie, kum guod aequatus plobis ac principis locus; siquidem per 
emne spatium una facies, omnia confinua el paria, neo magis pro- 
priws speciani Caesari suggestus quam propria quae spectet. Lie 
bit ergo eivibus tuis to invioem confueri: dabitur non cubiculum 
‚prineipis, sed ipsum principem cernere in publico, in popnlo sedentem, 

Jorden, Römische Topographie. 1.3, 
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des Circus nach einem Brande mit Steinen, die von der zer- 
störten Naumachie des Domitian genommen waren, wieder 
berstellte, bezeugt Sueton ®%). Pausanias ferner überliefert, 
dass Trajan an den Circus einen Anhau von zwei Stadien 
Länge angefügt habe®1): die Inschrift des Baus rühmte, dass 
er Kaiser den Circus *ür das römische Volk hielinglich gross 
gemacht habe’>2). Da das *cubieudum' des Domitian ohne 
Zweifel auf der palatinischen Seite des Circus Iag, werden 
wir auch Trajans Bauten auf dieser suchen müssen: die Di- 
stanz von 350 m entspricht ziemlich genau der Entfernung 
ton der Südecke (beim späteren Septizonium) bis zu der 
(Dilschlich so genannten) domus Gelotiana. Hier ist ein 
er. 35 m breiter Streifen Terrain, der früher vom Circus 
durch die mehrfach erwähnte Strasse getrennt und mit Privat- 
bauten besetzt war, zur Caven gezogen indem die Strasse 
überbrückt wurde 53); wir werden also hier mit Wahrschein- 
lichkeit den Bau Trajans ansetzen. 


populo, eui locorum quingue milia adiecisti. Auxeras enim numerum 
eius conglardi facilitate maioremque ün posterum zuscipi Üiberalitatis. 
Mao fide iusseras. Zu letzterem vergleiche man die Ende des 16. Ihdın, 
bei den Csrceres des Circus Maximus gefundene Inschrift CL. 6, 966; 
Imp. Coosari Divi Nervae f. Nervae Traiano Aug. (Titel von 1030. Chr.) 
u,» Arübun XXAY quod liberalitate oplimi principis commoda warum 
etiam tocorum adtectione ampliata sinl. — Gegen die Verbemerung des 
Lipsius quinguoginta milia wird die Stelle geschützt durch &. 2%, wo 
von der Vermehrung der plebs frumentaria die Rede ist und es am 
Schluss heisst: paulo minus, patres conseripti quingun milia ingenmorum. 
fuerunt, quae liberalitas principis nostri oonquisivit, inwendh, adeeieik. 
Ygl. Mommsen zu CIL. 6, 955 und St. B.3, 446 Anm. 3. 

®) Sueton. Domit. 5: nawwnachia, # euius postea lspide mazimus 
eirous, dewstis utrimque lateribus, ewiruetus est. 

#1) Cass. DIo. 68, 7, 2: eflrma ydp zow ual ayalörpmn uud wuyalen 
rom Ipv, are wei ro Inmodpduy Ineypdpan, öru Kupnotren ubeir 
1 ron Paten Örup dnoigem, dnndr dagitapivre mu mul wulgen 
al stupmaliiorsgov duupydoaro. 

®) Pouson. 8, 12, 4 unier Trajans grossen Bauwerken: olnoddune, 
de Snrtone Apduora ngofxov wat de Ibo orale wfwos. 

®») Vgl, Lanciani FÜR. Bl. 36. 
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Unter Antoninus Pius stürzte bei den ludi Apollinares 
eine Saule der parteeia, vielleicht eben jener Anbauten des 
Trojan, ein, wobei über tausend Menschen umkamen 54), 
Caracalla erweiterte nach dem Chronographen von 354 die 
Thitren’ den Circus, doch können wir nicht sagen, worin 
die bauliche Aenderung bestand®*), Aus dem Anfange des 
‚dritten Jahrhunderts n. Chr. haben wir sodann zwei wichtige 
Documente, den Grundriss aul der severischen Forma Urbis 
Romse (s. Taf. Ill), und die ausführliche Schilderung des 
Tertullan #). Weiter sind die mit kolossoler Pracht gefeierten 
tausendjährigen Spiele des Philippus Arabs erwähnenswert, 
weil ein auf sie geschlagenes Medaillon uns eine ziemlich 
detaillierte Ahbildung des Circus giebt?). — Unter Diocletian 

=) Chronogr. #. 354 b. Memmsen Chron, min, 1, 146: (Antonin 
Pio) ip. eircensibus 4pollinaribus partectorum columna ruit, et op 
‚preisit homines  CXIL — Die eirei rırina erwähnt, unter den gromsen 


Unglücksfällen zu Pius Zeit, Vita Pii c. 4. 
#9 Chronogr, ». a. 0. 147: Acc imparatore fanuse eirei amplia- 
das 


5: Cireus Soli prineipaliter consecratur, euier ander 
im media spatio at effigiee de fartigio aedis emicat .... Singula or 





ifieln ser. 2 vol. 6 8. 2681. 
(Cohen 2 Bd. 5 p, 138 m, 12, 13) vgl. Pried- 
länder Ablal. d. Berliner Akad. 1873 8 67-71 (welcher jedoch int, 
wenn er behauptet, die Abbildung sel vom Aventin aus aufgenommen: 
f lit vielmehr, wie auch das Relief von Foligno und die Münzen 
Carncalla, eben diese westliche Langseite des Circus 
du) Die Audi weilliarenser in eireo erwähnt auch Vita Gordianl c. 33. 
Grome veatio des Probus, bei der der Circus zu einem Walde umge- 
a 19. Auch sonst einernses häufig von den Ser, 
‚ erwähnt, — Alexander Sererus bestimm das oeetigal Immo 
9° 


Ei 
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ereignete sich ein ähnliches Unglück wie unter Plus»), 
Constantin wandie der Ausschmückung des Circus seine Sorg- 
falı zu®%: Constantius gab ihm i. J. 337 einen alles andere 
überragenden Schmuck, indem er aus Heliopolis einen Obe- 
lisken herbeischaffen und auf der Spina aufstellen liess, der 
alle übrigen an Grösse übertraf), und der noch heute der 
grösste in Rom befindliche ist. 

Das in der Mitte des 4. Ihdis. redigirte Regionenbuch 
‚giebt ale Capachtätsziffer für den Circus Maximus 485000 resp. 
385000: dass diese Zahl, ebensowenig wie die den übrigen 
Schaugehauden beigeschriebenen, die Kopfzahl der Zuschauer 
bezeichnen könne, habe ich Bull, comunale 1894 5. A2ık 
ausgeführt; vielmehr bezeichnen sie die Länge der Sitzstufen 
nach römischen Fuss. Auch diese scheint enorm hoch, und 


einst zur Ausbesserung des Circos und der übrigen Schaugebäude: Vita 
‚Alex, 4. 

») Chronogr. a, 354 p. 145 M.: (Diveletiano «t Maximiare kimpp.) 
‚parteetorum podius rwit ot opprassit hominas XTII. 

*) Aur, Vietor Caesar, €. 40: a quo oliam post Circus Maximus 
ameultus mirifico, — Nazar. Panegyr. €. 36 0.3. 321]: Oiroo ipro meurima 
‚mublimes porticus et rutilanter auro cohmnae tantum inunitali orna- 
tus dedere cet. 

©) Der Obelisk war ursprünglich um 1440 v. Chr. von Totmes Il. 
und IV, in Theben aufgestellt. Vgl. Marucchi bull, coman, 1908, SAT. 
129. — Die Geschichte seiner Ueberführung nach Rom erzählt Ammian. 
Marcell. 17, 4, 12—16. Constantin hatte den Obelisken bereits umlegen 
und den Transport vorbereiten lassen, Gonstantius führte Ihn aus: de 
fertur in uieum Alezandrt, tertio Inpide ah urhe seiunctum. wnde 
ohasmulcis imponitus Iraetusgue lenius par Ostiensem porlam 
quo publicam Oirco inlatus eat mazimo, Dann folgt die Erzählung won 
der Aufrichtang caven in media. — Auf dieselben Vorgänge bezieht 
sich die metrische Inschrift (in 24 Mexometern), welche auf den vier 
Selten der Basix eingeyraben war und Im 16. Jhdt. noch vollständig ge=- 
funden, «ber zum Ausbessern des Obelisken verbraucht wurde, CL. 
8, 1183; Buecheler AL, 239. — Die Höhe des Obelisken giebt das Cu- 
rlogum mit 122% Fuss an, Meremti (degii obelischi di Roma 289) auf 
1148 Palm wu 111, 56. E., vgl. BA, 2 8, 189, — Der Obelisk wurde Im Ber 
bruar 15%7, in drei Stücke gebrochen, 24 Fuss (6,96 m) unter Terrain 
aufgefunden und anf Befehl Sixtus V. auf dem Lateranplate aufgestellt. 
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um über ihre Glaublichkeit zu urtheilen, müssen wir die 
Dimensionen des Baus festzustellen suchen. 

‚Die erhaltenen Restes1) des Circus sind sehr unbedeu- 
tend: sie beschränken sich auf Substructionen der südlichen 


Rundung (bei der sog. Moletta) und der beiden Langseiten, 
namentlich der nach dem Palatin zu6"°), wo unter der Kirche 
S. Anastasia bedeutende Reste gewölbter Kommern erhalten 


#4) Auch Pläne und Zeichnungen aus früheren Jahrhunderten helfen 
kaum weiter: das beste sind noch die Veduten bei Duperse TY. 11 und auf 
diem grossen Plane des M. Cartari (Rocchl piante ienografiche TI. XVIb). 

"+) Die Ziegelstempel, welche aus diesen Avinen zu Tage ge- 
kommen sind, mögen hier zusammen aufgezählt werden, obwohl sie für 

lie Baageschichte wenig susgeben. Aus den Resten der Rundung atam- 

‚men die 1753 in vine« monialium $. Catherinae (das ist das derieckige 
Term seinen ‚Vin $. Gregorio, Vieolo $. Gregario und Via dei Cerchi) 
Be abgesehriebenen CIL. 15, 259, 3 (awischen 93 und 109). 

aa, 1 (irajanische Zeit). 903, 1 (desgl.). 992, 7 

wm: 101, 2 lebe Bun 1253, 7 (Ende 1, Jhd... 1346, 16 

Cirei maximi rep. «. a. 1143° C. 312, 5 

Hi za De le ie rn) Gage wi da Om 
beseichnelen scheinen meist gefunden als 1,3. 1876 der grosse Kloaken- 

er nach dem Tiber resetirirt wurde: €. 15, 10, 1 

314,2 (Trojan). 1094, 27. 28 (.w. 75 und 100). 1154, 5 

era on, 1 fl. Ihdiu). In Vin dei Cerchi gefunden: €. 118, 9 
(uw. 80 u. 051. 988, 1 (desgl, 5 Expl.). 1000, 33 (rw. 60 u. 93, 2 Ex.). 
{Ende 1. Jhd). 637,2. 698, 9 (Anfang 2. Ihdt.). 904, 3 (Traj 
‚1002, 2 (aw. 95 u. 108). 1346, 2 (um 1202). 486, 2 (123 n. Chr.) 14) 
Chr.) 784, 12. 19 (Pius oder Marcus). 1068, 3 (ew. 148 u. 
(189 u, Chr.). 1721. 2095. 2121 (ungewisse Fragmente), Aus den 

‚von 1857/88 (wohl unter dem jüdischen Friedhofam Aventin, 
. Anm. 62) kommen 902, 35 (zw. 60 u. 03). 1005, 4 (sw. 75 u. 100) 
1507 (Auf. 2. Shdl). 1890, 2 (nach Diocleı Im Gunzen zeigen diese 
eine grosse ehronologische Geschlossenheit: die Seltenheit 

iami ' Stempel, das gänzliche Fehlen von solchen aus der Zeit 
und Severus ist bemerkenswerth. — Wenn dagegen die 
"ad cauoam eirci marimä' nolirten meist später sind (1062, 1 
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sind 91?). Die Richtung der Spina ist durch den Fund der beiden 
Obelisken hinlänglich zu bestimmen. Endlich sind die beiden ge- 
pflastertenStrassen, welche an der Ost- und Westseite des ur- 
sprünglichen Circus entlang liefen, auf weite Strecken zu ver- 
folgen®). Sie haben von der Längsaxe des Gebäudes einen Ab- 


mel Vieolo di 8. Gregorlo, tem gli avanzi delle fabbriche Imperlall ge- 
fondenen 754, 2 (Pios oder Marcus), 1066, 2 (154 m. Chr, 2 Ex.) nicht zum 
‚Cireushau selbst gehört zu haben. 
#1») Plan 2. Teil bei Thon, Pal. des Chsars TE, I (danach Caninn 
‚edif, TI. 183 0. A.}, vollständiger bei Lanciani FUR. BI. 29, Beschreibung 
ou bull. dell’ Isttuto 1803, 113116. Die durch sieben Jahre 
(1666—62) fortgenetzien Bauarbeiten unter der Kirche haben «ine Menge 
von gestempelten Zlegeln zu Tage gefördert, meist hadrlanfscher 
Zeit angehörend (423 n. Chrı CIE. 15, 319, 4, 406, 1. 568, 32, 1021, 2 
aet. Hadrianae 902, A. 8); wenige sind älter (C, 117,9. 120,1 zw. 60 
und 93 n, Chr.; 873, 1 sasc, 4) oder jünger (C. 860,5 v.J. 141 m. Chr; 
1189, 2 'aet. Pii*; 165,3 "act. Sevort'; 1589, I nachdiocletinnisch), Achn- 
lich sieht es nit den früher dort gefundenen 118, & (zw. 00 u. 93). 151,8 
(acc. II in). 1004, 13 (aw. 16 u, 100). 1008, 3 (nach 108). 486,2 (180 m, 
Che.) — Ein anderes hinter $. Anastasia gefundenes Monument beschreibt 
Marlisni top. 1. IV € 12 nd. 1534 1. 89: anno 1628 rapartum ast sea 
hum in pro circa post divas Anastasise templum, in radieibus montis 
Palatini, ipsiws Oircl fundomentis ineluum, variis oomchls mardndı 
varüisque lapillis ineioom eonsertis pulcherrime ezornalum; ab ma- 
ioribus eonchis latebat rubra piclura, nullam tamen videbos imagineen 
praster aquilae effigiem, colore candidam, crterum eristm rubram 
habentem, in tortudire templi ex hwinace tapillis at conchir fahrefnetem; 
quo in laco Deum patrem nune ponere solemus. Hoc templum Neptund 
Tuisse conatans erat omnium opinio, Aus Marliani (der in seiner zweiten 
Ausgabe 1544 p. 61 nur eine ganz kurze Notiz giebt) schöpfen dann 
alle späteren: L. Faunns 1.3 €, 9 1.02 ed. 1548; Maurus ce. 6 p. 48 (dar- 
aus Fes mise. 1,204, 4) u. A, Lancisni (ncque p. 21, R. and E, 1914 in 
der storia degli scayl fehlt Marlianis Orlginalbericht) hält das Monument. 
für des Lupercal; «* handelt sich aber olıne Zweifel um eine Fontäne 
‚oder ein Nymphacum eines Privathauses. 
*) Val, Notlzie degli scari 101. 138. 184. 18. 1877, 8. 
110, 204, 1354, 154 (Fande in jei Gerchi) 1598, 191. 227 ı. Bulk 
‚comun, 198$, 171 (Funde unter dem jüdischen Rirchhof; Sitzstufen mit 
Ansehritt |HODIS| |ET| [IS]. Für die Nivamverhältnisse vgl. auch den 
- Plan In meinem Septizonioms-Programm (0. S. 100 A. 139) 5.31. Lau- 
 <iani Monum, dei Lineei 1, 518. 
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stanıl von je 75 m, so dass die Breite des Circus mit den Gebäuden 
in der früheren Kaiserzeit 150 m betragen haben muss. Für 
die Länge geben die Ruinen keinen so sicheren Anhalt: zwar 
die Sadgrenze bei der Moletta steht fest, aber von den Car- 
‚oeres ist bisher keine Spur nachzuweisen; wir können nur 
sagen, dass das nächste bekannte Monument in dieser Richtung, 
der Tempel hinter S. Maria in Cosmedin (T. Herculis Pom- 
peiani, 6. u. 8. 148) von der Sadgrenze der Arena er. 640 m 
‚entfernt ist), — Auch. die Breite der Arena lasst sich. aus den 
Ruinen bisher nicht feststellen. 

Hier treten mun zwei Urkunden aus dem Alterthum hel- 
fend ein: die severianische Forma Urbis und die Beschreibung 
des Dionysios. Der durch eine Anzahl theils neuer, theils 
erst jetzt riebtig erkannter Fragmente vervollstandigte Grund- 
rise#%) hat im Durchmesser der südlichen Rundung eine Ge- 
ammnibreite von 0,56 m; was hei einem Reduetionsverhält- 
miss von 1:250 einem wirklichen Masse von 140 m entspricht, 
‚also von der Distanz zwisehen den Parallelstrassen unter dem 

und aventinischen Hügel nicht sehr verschieden 
ist, Die Breite der Garen beträgt, dasselbe Reduclionsverhält- 
er. 80 m = 100 rom, Fuss, die Breite der 

‚Arena er. 50 m. Das Gehöäude der Carceres hat unter gleicher 
Voraussetzung eine Breite von uber 30 m; sein Grundriss muss 
‚ferner, nachı der Beschaffenheit des Marmors, derselben Platten- 
reihe angehört haben wie das bekannte Fragment mit dem 
dardan 6 + 37, ». 0. 8.48 4. 39). Wir 

TS Zu den früher bekannten Fragmenten 39—40 Jord. kommen: 

"Stück von der rechten (westlichen) Hälfte der Arenn, mit Rest der In- 
eormun, 1899 TI. III n. 7); 5) Stöck von der Hnken Hälfte 
‚eines grossen Pfellerbaus (er. 1020 m), der ungefähr 
in der Axe des palslinischen Hippodrams gelegen haben muss (Jordan 
FÜR, Ir. 124); ©, d) zwei unedirie genau anschliensende Stücke; «, /) zwei 
Fragmente mit Darstellung der Carceres (Jordan n. 10-370). Ueber 
die Zusammenseizung im Einzelnen werde ich an anderer Stelle be- 
fehlen. Die Aufstellungen Jordons (FÜR. p. 13. 21), wonach der Massstab 
zwischen 1:393, 1413 und 1:547 schwankte, brauchen 

ausfüh widerlegt zu werden, 


rw 








wein dmui üe Cem miigieter aue au Ge Kirche 
: rs 0 (mimedin Tirsen umerz Tedment zur was weiter 
wilich vn Va & Seüima ze = Lmeisei (FOR BL 25) und 
u (TER BE 2) gen eben Die Dim zwischen Via 
& Sadıma amd der maerra Biumfang der Arıaa dei der Moletta 
Beier 5m 

Verzimchen vr zum bern die Monezmgabes des Dio- 


aus dem Resten sowie aus der Forms Urbis fesisicht. 
endlich die von Dioays angegebene Zuschauerzahl betrifft, so 
man sich durch Nachrechnen überzeugen *), dass in 


‚Geschichte reiten. Aber es ist ein anderes um die Massgaben 
Monumente wie Juppitertempel oder Serriaswall, und um 
Circus, 





Be | 


T. II zu 8. 136. 







CIRCVS MAXIMVS 
VND AVENTIN 


AVF DER FORMA VRBIS 
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wir ibre Zahl auf 30 ansetzen 6%, eine Gesammtlänge von rd. 
112000 röm. Fuss haben (bull. comun. 1894 5. 322), Auf 
diesen könnten zur Not 70—80000, keinenfalls aber 150000 
Personen Platz finden, Dagegen kann, wenn wir die Zahl 
der Sitzstufen auf 40 steigern — sie müssten dann freilich 
ziemlich eng und unbequem gewesen sein — eine Gesammt- 
der Stufen von 150000 rom. Fuss erreicht werden. 
Ziffer, welche wohl aus den statistischen Büchern der 
augustischen Epoche ebenso zu entnehmen war wie die ana- 
logen zus der constantinischen, mag Dionys fülschlich auf die 
Zuschauer bezogen haben — eine Verwechselung, wie sie auch 
in moderner Zeit hinsichtlich der Capocitätszillern fast allgemein 
geberrscht hat. Vielleicht erhält durch diese Erwägungen auch, 
die Vermutung eine weitere Stütze, lass in der schwer ver- 
derbien Stelle des Plinius über den Circus (36, 102) für ad 
sedem CCL zu schreiben ist: ad sedem p. CL%). 

Ist das Auseinandergesetzte richlig, so ist der Zuschauer- 


®) Ich habe hierbei die Mansverhältnisse des Maxentinscireus zu 
Grunde gelegt, dessen Gavea 10 m breit ist, und der auf 7m Breite 
9 Stafen hat. Der Bull. comun. ».. 0. gegebene Ansatz für den Circus 
mazines: 30 Sinfen auf 30. m Breite ist etwas zu niedrig. 

“) Die PliniueStelle Jautet In allen Handschriften: Circum mazi- 
mum a Censare dielators exiruetum, longiludine stadiorum trium, 
detitudine wndws, sed cum ardifieiis fugerum quaternum, ad sedem 
hier etwas, wi es durch Schuld des Autors, sel es der 
„nicht in Ordnung ist, zeigt das ganz unmögliche Ver- 
zwischen Länge und Breite: kein Mensch mit zwei gesunden 
wird ‚Arena (und auf diese müsste sich das latitudine bo- 
lang als breit schätzen, die in Wirklichkeit fast 
. Ob in fatitudine Ü SED etwa latitudine PED 

in die Ziffer ausgelallen wäre? Die iugera qua- 
nulddga des Diouys entsprechen (an das rö- 
ist keinesfalls zu denken); 
führt darauf, dass die 
‚entichnt hat, eine gr 
di ‚einer auf ein stadtrömisches Monument bez: 
‚gabe scheinen mag. — Doss des Pausanlas Angabe uixos arudior dor 
‚sich nicht auf die Gesamtlänge des Circus bezieht, ist oben S. 130 gesagt. 
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raum des Circus Maximus zwischen der Zeit des Augustus und 
des Constantin um mehr als das Doppelte, um 230000 Fuss 
vergrössert worden. Davon mögen rund 20000 Fuss auf die 
durch Zuschüttung des Euripus gewonnenen (vielleicht 6 bis 8) 
unteren Sitzeeiben, über 100000 Fuss auf den trajanischen Zwei- 
Stadienbau an der Palatinseite entfallen. Es erhellt also, 
dass auch auf der Aventinseite der Circus in späterer Kalser- 
zeit sich weit den Abhang hinauf gezogen haben muss, wenn 
wir auch bei der Unsicherheit der Factoren, auf denen obige 
Rechnung aufgebaut ist und bei der Geringftgigkeit der er- 
haltenen Reste Genaueres bis jetzt nicht feststellen können, 

Versuchen wir uns von der Einrichtung und Ausstattung 
des Gebäudes eine Vorstellung zu machen, so sind in erster 
Linie die antiken Abbildungen #7) auf Sarkophagrelies°*), auf 


%) Verzeichnisse von solchen geben Hoebner Ann, dell’ Istitute 
1809, 197-149; Zangemelsier ebda, 1870, 236; eine grössere Anzahl 
teprodnziren Bussemsker u. Saglio in Daremberg u. Saglins Dietionnaire 
« Cirque, Die Scheidung zwischen Darstellungen des 
provineieller Anlagen ist nicht immer leicht; doch. 
spricht bei den stadtrömischen Sarı 
für den ersteren, dass wir ouch die in den Details damit simmenden 
provinziellen als Abbildungen des römischen Cirens ansprechen dürfen. 
Dagegen weist x. B, das Lyoner Mossik #0 wesentliche Unterschiede 
auf, dass es für unsere Zwecke aus dem Spiele bleiben muss. 
 ; Die wichtigsten sind 
von Foligno, Annali 1870 tar. 
1860 in der Sammlung des Agostino Malfei (vi 
‚4grippianas, schlecht gestochen bei Panvinius de ludis eiroensibun p. 7m 
‚ed. 1642, besser gezeichnet im Vat. 34991. 58 (gl. Kern, Röm, Mitik, 
1890, 182); — Relief, zu Panrinius Zeiten Im Pal. Colonza, jetzt Im 
dem Uffiei in Florenz (Gallerie di Firenze IV, 99; Dueischke 3, 145, 88; 
die Inschriften CIL. 6, 10080 und 35941) — die vatikanischen Sarkophage 
Museo Pio-Clementino V tay. 40 und 43 — der Nenpolitaner Mus. Boch, 
8,29. — Für die Dorstellung der Garceres kommen hinzu: Fragment ehe- 
mals In der Sammlung Horgla, j. in Neapel, publicirt bei Gunttant Mom, 
anf. 1788 und besser bei Zangemeister Ann, 1877 lar. dagg. N 2} der 
watikanische Sarkophag Mus, Pio-Glem. V tav. 42: der Veseovalische bei 
Gerhard Antike Bildwerke Taf. 120, 2. Vollständigere Verzeichnisse bei 
Hübner und Zangemeister a, 0. 0. 
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Mosaiken #9), Münzen ”*) und kleinen Kunstwerken 31) in Be- 
Beben. Dieselben sind besonders belehrend für die 
Ausgestaltung der Carceres und der Spins. Die Carceres er- 
scheinen auf ihnen als Bogenhalle; die Oclinungen sind durch 
‚die Pfeiler dazwischen mit Hermen (hermuli 
Cassiodor. Var. 3, 51) geschmückt. Ueber der Mitte befand 
Loge für den spielgebenden Magistrat, von der aus 
das zum Ablauf durch den Wurf der mappa gegeben 
wurde: rechts und links waren sie Nankiri von Tarmen (oppida), 
wie sie an den Carceres des Maxentinscireus wohl erhalten 
ind (ein Thurm abgebildet auf dem Relief Vescovali). Vom 
Zuschauerraume giebt nur das verlorene Maffeische Relief eine 
Dorstellung, und auch dieses lehrt architektonisch nichts Be- 
sonderes. Von den im Bereiche des Circus befindlichen Heilig-. 
‚ist das der Venus Murcia, wie es scheint, dargestellt 
auf dem Relief von Foligno; ein anderes auf der Münze des 
 Arabs, 5. 0. A. 57. Unklar bleibt die Bedeutung 
‚auf dem Relief von Foligno zwischen Carceres und 
a ‚kleiner Baulichkeiten (Kuppelbau; Gerüst mit 
a ‚Eiern, letzteres auch auf den Reliefs Maflei und Ves- 
vgl. Zangemeister S. 244). 

von Barcellons, pablieirt won Hübner, Annali 1964, 
Taf, D, der es für Abbildung eines Circus In B, erklärt. 
Dipselbs müsste denn freilich ein his auf die Altäre, Kapellen und 
‚ geirenes Nachbild des römischen gewesen sein. Mossik von 
gefunden: Girba] Memoria acerca del masaico romano des 
m el Iiano de Gerons (G. 1576, mir unzugänglich); de Lauriäre 

1, 292, 
555 (wol, 2 




























(4, 168); Gordian HIN u. 282 (b, 50); Philippe et Otacilie 

8, die oben cite Abhandlung Friedländers, der auch 

ing der Csracallamünze giebt, Ueber die Contornisten vgl, 

‚1-8. 8,0. 10, 

sind die Lampen, unter denen eine Nenpolitaner (bei 

5. Kugg. N. I) und eine Londoner (nach Birch, history of 
2,298 bei Daremberg-Saplio fig. 1934) besonders reich“ 
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Am meisten Sorgfalt verwenden die 
Darstellung des bildlichen Schmuckes der A 1 
geanue Vebereinstimmung zwischen ihnen nicht vorbandea, 
Um von unbedeutenderen Objecten, Altiren und nicht nähn 
zu ilentifizirenden Baulichkeiten abzusehen, erscheinen 
auf der Spina: a) der Obelisk des Augustus; 6) die 
Mater auf dem Löwen; «) eine Basis mit drei ’ 
(vollständig auf dem Relief Maffei, fragmentiert auf dem yon. 
Foligno); d) eine grosse Ara mit Opferfeuer, viereckig 
Mosaik von Bareellona, rund auf dem son Foligno; e) das 
Gerüst mit den Eiern und f) das mit den Delphinen; 9.h) zwei 
Statuen der Victoria auf Säulen 72). — Es scheint, dass die 
Spina in einen längeren und einen kürzeren Theil zerfic, j 
«und dass ihre obere Fläche in eine Reihe von Bassins geiheil 
war, in die z. B. die Delphine Wasser spieen (Zangemeister 
S. 248). 

In der literarischen Tradition werden von dem Heilig- 
Ihomern im Cireus erwähnt ?%); das der Magna Mater (Ter- 

79 Die Stellung ist auf den vollständigsien #0 
Pr 
















EN a Be er re re 

Bere dh dba eK 
ausserdem haben Fol. und Malt. zwischen f und A noch ein kieines 
quadratisches Sacellum wit Säulenstellungen; Maß neben deine liegende 
weibliche Statue; endlich Fol. und Barc, sechts neben # und f zwei 
pavillonartige zweistöckige Gebäude mit Kuppeldach. 

2) Wenn es bei Lydus de mens. 1, 12 über den von der Algug ge« 
gründeten xiguoe heisst: mupauis dd dorw iv uioo vi wradig, dd 
negawie "Hiov de Db vore ag" dndrepa ripwanı von alpon 
zobrov dvardın br 1 uganidor dal vo0 wipirov Aumnei Mpwran 
el, Kobvov Lsöt 4geos, nären de» 4 mülm moi rgaze "Appel 
ers Eouot nui Eehjens, vpnodes Io, Hitov nad Zehjvgs, nad dyakun 
zuwaende qudhne Irupepouduns ko Ti nepaif” dori de 4 yi yigeen 
mv Idlaooan, +6 ist « bedenklich, auf dies eine ganz späle Zeugnis 
hin för den römischen Circus (deu Lydus von jenem rorromulischen aus 
drücklich unterscheidet) einen sonst nicht bezeugten Galtus der Planetes- 
götler anzanchmen (wie Maass, Tagesgötter 5. 166 will. Bemerkems- 











werih ist jedoch, dass Lydus sügexos gleichbedeutend mit spina braucht 
‚Vgl. Solmasius exereit. Plinian. 638. 
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tal. de spect. 8, ». 0. A. 56; Notit. reg. XI) und das der drei 
Saat- und Erntegotiheiten Seia, Messia, Tutulina (Tertullian 
=. a. O.; vgl. Plin. n. h. 18, 8: Seiam a serendo, Segestam a 
segetibus appellabant, quorum simulacra in circo videmus: 
tertiem eu his nominare sub tecto religio est), welche man 
in der Gruppe c wiederzuerkennen geneigt sein wird: ob der 
grosse Altar d als eine weniger genaue Darstellung der tres 
erse der samoihrakischen Gottheiten (Tertull. a. a. 0.) gefasst 
werden darf, ist weniger sicher?3*). Dass der unterirdische Altar 
des Consus (s. o. S. 114) bildlich nicht dargestellt ist, kann nicht 
auffallen. Von dem in der Notitia reg. XI erwähnten Heiligthum 
des Jupiter Arborator habe ich Dissert. dell’ Accad. pontif 
Ser. 2,6 p.267 wahrscheinlich zumachen gesucht, dass es gleich- 
falls innerhalb des Circus gelegen gewesen sei: der Cult eines 
Garten-Jupiters würde gut in die Nähe der Erntegottheiten passen. 
Das am Ende der Meta nach den Carceres abgebildete Sacellum 
als das des Jupiter Arborator anzusprechen, ist freilich nicht mehr 
als eine Vermutung: aber wenigstens stimmt die Reihenfolge der 
Namen in der Notitia (s. das Diagramm Dissert. a. a. 0. S. 259). 

Es erübrigt, auf die letzten Schicksale und die Zerstörung 
des Circus einzugehen. Wie noch am Ende des 4. Jhdts. der 
Circus im Mittelpunkte des Interesses der hauptstädtischen Be- 
völkerung stand, zeigt die ausführliche Schilderung bei Am- 
mianus Marcellinus (27, 4, 28M.): und dies Interesse wurde 
vielleicht noch gesteigert, nachdem i. J. 405 die blutigen Gla- 
diatorenspiele im Amphitheater abgeschafft waren. Zahlreich 
sind Erwähnungen des Circus in den Briefen des Symmachus, 
gelegentlich der prätorischen Spiele seines Sohnes, doch lehren 
sie mehr für den Spielbetrieb als für das Gebäude selbst. In 
einer wahrscheinlich 453 gehaltenen Predigt (sermo in odava 
Petri et Pauli, Migne 54, 433) klagt Papst Leo der Gr., dass 
die circensischen Spiele Jas Volk stärker anlockten als die 
Dankfeste für Befreiung von den Barbaren an den Apostel- 





734) Eine neuerdings gefundene Inschrift (CIL. 6, 33942) nennt 
Ief\ieiales ab ara eirci .... birofi; ob diese Ara mit der obigen zu 
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gräbern. Der Consul 494, Rufus Turcius Apronianus ?) rühmt 
sich, im Circus Rennen und scenische Spiele gegeben zu haben. 
Ob das Diptychon des Consuls Lampadius (Daremberg-Saglio 
Ag. 1532), welches eine Abbildung der Spina mit einem Obe- 
lisken und Trophäen daneben giebt, aus der Mitte des fünften 
oder dem Anfange des sechsten Jhdis. stammt, ist streitig 
(W.Meyer, Abhandl. d. Bayer. Akad. 15 p. 4). Der ausführliche 
Brief des Theoderich bei Cassiodor hat interessante Details 
über den Circus, er enthält u. A. allein den Ausdruck spina 
für die Mittelmauer ?): ausser ihm bezeugen noch manche 
andere gelegentliche Erwähnungen bei Cassiodor (Var. 1 20. 
27) das Interesse, welches die Circusspiele auch damals noch 
dem Volke boten. Das letzte Wagenrennen veranstaltete Totila 
i. 3. 549 (Procop. b. Goth. 3, 37: dy@va zdv Inmıxdv Isa- 
oauevog); bald nachher mag die Zerstorung des unbenutzt 
liegenden Gebäudes begonnen haben, dessen unendliche Sitz- 
reihen so bequem zugeschnittene Marmorquadern lieferten. 
Das äussere Ambulacrum der Ostseite passirt noch der Ano- 
nymus Einsidlensis, der es porticus (a septem vis) usque ad 
S. Anastasiam nennt (Bd. 2 S. 354; vgl. Lanciani Mon. dei 
Lincei 1, 515). Den Triumphbogen am Südende mit seiner 
Inschrift sah derselbe Anonymus noch aufrecht: im 12. finden 
wir an derselben Stelle eine Befestigungsanlage, twrris de arco 
in capite circli (Urkunde von 1145 b. Mittarelli, Annal. Camal- 
dul. 3 app. 416, vgl. auch Nibby RA. 1, 630f.), die wohl die 
wenigen Reste der Rundung bei der sog. Moletta erhalten haben 


7%) Epigramm im Mediceus des Vergil (Riese A. L. 3) 
tempore quo p(i)naces eirco subiunzimus, atque 
sconam Euripo eztulimus subitam 
ut Indos currusgue simul veriumque ferarum 
oertamen iunctim Roma leneret ovans. 

7%) Var. 3, Bl: apina infelicium captivorum sortem designat, ubi 
duces Romanorum rupra dorsa hostium ambulantes laborum suorum 
‚gaudia percoperunt. Trophäen mit gefesselten Gefangenen abgebildet 
auf dem Lampadius-Diptychon. — Die abenteuerlichen Ausdentungen der 
Denkmäler des Circus bei Cassiodor berühren sich vielfach mit denen 
seines Zeitgenossen Lydus, 
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mag. Im übrigen ist die Geschichte der Zerstörung dieses 
grössten Gebäudes von Rom in Dunkel gehüllt. 


Der nördliche Theil der elften Region, das Forum Boarium, 
ist bereits im 84 (Bd. 1,2 S.474—487) behandelt ’6): es 
bleibt die Erörterung des kleinen Terrains zwischen dem Forum, 
dem Flusse und der Porta Trigemina. 

Aus republikanischer Zeit kennen wir in dieser Gegend 
die (älteren) Navalia, Dass Rom, sobald es überhaupt eines 
Arsenals benötigte, dieses nicht ausserhalb des Befestigungs- 
ringes angelegt haben kann, liegt auf der Hand’). Aber 
die Erwähnungen aus früher Zeit sind so sporadisch, und 
neben die älteren Navalia treten so bald, wohl schon im 
dritten Jhdt. v. Chr., die grösseren im Marsfelde, dass die 
Existenz zweier verschiedenen Anlagen lange verkannt worden 
ist. Charakteristisch aber sind folgende Stellen: M. Fulvius 
Flaccus, Censor 179 v. Chr., gab in Auftrag porticum ezira 
portam Trigeminam et aliam post navalia ad fanum Herculis, 
et post Spei a Tiberi ad aedem Apollinis Medici (Liv. 40, 51, 6). 
Offenbar handelt es sich hier um conexe Anlagen, und da 
die Lage der ersten und dritten (s. unten S. 174 A. 55 und $ 20) 
bekannt ist, so kann die mittlere, die porticus post navalia, nur 








8 Gebiet gehandelt in dem Aufsatze il Foro 
:nze nell’ antichitä (Dissertazioni della Pontificia 
Ace. di Archeologia 2 tom. 6, 1897, 231—275); es ist dort der 
Nachweis versucht, dass der Rundiempel am Tiber dem Portunus (vgl. 
daza jetzt auch v. Domaszewski, Jahreshefte des Österr. Instituts 2, 1899 
$.182; Maass, Griechen und Semiten auf dem Isthmus von Korinth 8. 1321.), 
der benachbarte Psendoperiptores (s. Marin Egisiaca) der Mater Matuia 
geweiht gewesen, und dass der Tempel der Fortuna Primigenia nördlich 
vos letzterem anzuseisen sel. Die Lage der Ara Maxima wird nach 
erneuter Revision der Fundberichte genauer bestimmt, nicht hinter der 
Kirche S. Maria in Cosmedin, sondern nördlich neben derselben. Auf 
kleinere Berichligungen kann hier nicht eingegangen werden. 

7”) Eine Kritik des oben (Bd. 1, 1, 436ff) Gesagten kann an dieser 
Stelle nicht gegeben werden; ebensowenig ist es erforderlich, die Stellen 
zu wiederholen, die es ungewiss lassen, welches der beiden Navalia ge- 
meist ist. Vgl. Diss. deli’ Ace. Pontif, s. a. O. S. 246—258. 














144 THEIL I. 


zwischen Porta Trigemina und Forum holitorium gesucht werden; 
für ihren Endpunkt werden wir den berühmten Tempel des Her- 
cules Invictus bei der Ara maxima halten. Daraus folgt dann, 
dass die Navalia zwischen der zur Porta Trigemina führenden 
Strasse und dem Tiber gelegen haben müssen, Zweitens: 
als der jüngere Cato nach Einziehung der Prolemaischen Erb- 
schaft aus Cypern zurückkehrt, steigt er nicht schon da aus, 
wo ihn die Magistrate und das Volk erwarten, sondern fährt 
weiter stromaufwärts bis zu den Navalia, von wo aus dann 
die eingebrachten Schätze über das Forum (ins Acrarium oder 
‚auf das Copitol) transportiert werden '*). Dass diese Erzählung: 
unvereinbar ist mit der alten Annahme, die Navalia hätten 
unter dem Aventin gelegen, hat Becker gezeigt; aber sie 
stimmt auch schlecht, wenn man an die Navalia im Mars- 
felde denkt. Eine bildliche Darstellung der Navalia giebt ums 
endlich die bekannte Münze des Antoninus Pius ?%), welche 
die Ankunft der heiligen Schlange des Aesculap von Epidauros 
in Rom darstellt ®): sie erscheinen als eine Reihe von ge- 

74) Plutarch. Gato min, 391 mnros onauw Eufos roor" Iqadwene nad 
o0duder, dr rar ündrew nal Or orgary@v wapdvrum ad« dndän 
g08 abrode o0r" Amloze row lotw, alla dodm riv Irdge wage 
haben dns vene dörjgows Baakımfe oln defier npbrupor 4 madoppiras 
wöv orölor ale ro wedpion od air dAld 1dr zenndtum 
niwon 8 dyogas 6 Afwor Marlwase ro minor. Vellei, 2, 45, ma 
cum conaulibus ae senatw e/fusa eieitate obuiem, cum per Tiberim 
subiret navibus, non anle egressus eıt, quam ad eum lvcum perwensh, 
bi erat orponenda peounia. 

”%) Ex ist die früher allgemein auf eine der Tiberbrücken 
Grossbronze Gohen Antonin 17. 5. m1, 1 Diss, dell" Acc. Pont. 
0.0.0. 8.2534. Dass die Bauten auf der Münze nicht die Insel, son- 
dern den Aventin darstellen, hat Dressel, Zeitschr. für Numismatik 1309, 
321. gezeigt. Die Einwände von Petersen (Röm. Mitth. 1900, 34€) md 
Richter (Top.* 203) sind nicht überzeugend, können aber hier nicht aus“ 
führlich widerlegt werden. 

#) Liv. perioch, 11: eum peslilentia eiwitas Iaboraret, min 
lsgatl ut deseulapit signum Roman ab Epidauro tranaferrent, ange 
qui 10 fu mavem eorum eontulerat, in quo ipsum mumen sıze comatabat 
meum deporiaverunt; voqus in inmlam Tiberis egremo eodem lose 
‚aedss Aesculapio condita est. — Ausführlicher sind die Erzählungen des 
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Nbten Bauten (Schiffshäusern), in deren einem die Prora 
ses Schiffes sichtbar wird®'). Dass das Arsenal noch im 
Ihdt. n. Chr. existirte, bezeugt Prokop*2). — Reste ziemlich 
die zu verschiedenen Zeiten am Tiber in 







wir zwei in der Regionsbeschreibung vorkommende 
wahrscheinlich berühmter Statuen, ansetzen: den Apolle 
Bd, 2,266) und, dem Forum boarium näher, 


en a nh 





“in der Nähe des Rundtempel aus mittelalterlichem 
Tage gekommenen Marmorbasis zeigt, ein Werk 


1,9, 2 und des Autor de wir. ill. 22, Ersterer schliemte 


wäre sinnlos, wenn nicht der Endpunkt der Fahrt in un- 
ihe der Insel, am anderen Tiberufer, lag. 


Res der herren yehtem, 
22, wo er erzählt, dass er selbst noch das Schiff 
. Aeneas ‚noch Italien gekommen sei: weiicomes 
o Mi Papaloı de nd at dien nagd ze 100 Tupdpidos 


[7 
‚aut. Rom. 1, p. 22 n. 173 verzeichnet ein “avanzo antieo 
 maeigni, peperini e travertini, che rimane dentro | 
‚la basilica di $. M. in Cosmedin‘. Planskizze bei Parker, 
KV primttire fortifiestions pl, XVII ed. 2). — Nenere 
123, 1890, 219. a ae = 
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des jüngeren Skopas und stellte den Gott gelagert dar 9). — 
Ueber den Tempel des Hercules Inventor an der Porta Tri- 
gemina vgl. Bd. 2, 2 9.4823). 

Zwischen derselben Strasse und dem Abhange des Avem- 
tims sind im J. 1887 Reste eines grossen Gebäudes, Tuff- 
mauere mit einem wohlerbaltenen Thorbogen, gefunden worden, 
deren Bedeutung unklar bleibt; ebenda ein von fünf aws- 
tores locorum publicorum in tiberianischer Zeit gesetzter Grenz- 
stein zwischen öffentlichem und privatem Terrain 8°). 

Es erübrigt noch, der Reste zu gedenken, welche in die 
Basilica S. Maria in Cosmedin hineinverbaut smd. Es finden 
sich dert, teils in der Rückwand der Vorballe, teils im linken 
Seitenschiff und in der Sakristei, imsgesamt elf antike Säulen 
mit Basen und Kapiteller, welche von allen Früheren als 
Reste eines Tempels betrzchtet wurden. Aber die meueste 
Untersuchung gelegentlich der Restauration der Basilika bet 
gezeigt, dass dieselben vielmehr einer Porticus aus später Zeit 
angehören: die Basen stehen in verschiedener Höhe, die Ka- 
pitelle tragen nicht ein gerades Gebalk, sondern Halbkreis- 
bögen mit einer Dekoration aus Stuck, welche sich etwa dem 


®) Basis 1, 012><0, 485 m, mit Inschrift: [Hereules Inwistus oo- 
‚Emoment)o Oliverius, opws Scopae minoris, gelanden in un muretio 
moderno, sul lato sinistro del tempio rotondo, verso Is plasza della 
Bocea della Veritä; Gatti Not, d. scari 1885 p. 458. 459 u. Röm. Mitih. 
1898, 99; Aber den Typus Loewy Röm. Mitth. 1896, 56 M. 1441. Vgl. Atti 
dell’ Acc. pont. p. 261. 

®) Den Zeugnissen hinzerufügen ist die 1592 inter audem rotum- 
dem ei aodem S. Mariao scholao Graocae gefondene Inschrift CIL. 6, 
9019, wufgentellt von vier dispensetores am Stiflungstage des Tempels, 
Leköwe) Augustia 1.3. 22 n. Chr. 

®%) Ausgrabungen 1887: Borsari bull, comun. 1888 p. 21, dessen 
Beziehung auf die Porta Trigemine ich Röm. Minh. 1969, 200 wie we- 
wahrscheinlich bezeichnet habe, — Grenzstein: Z. Asprenar M, Caseilins 
Cornutus (noch drei Namen) curatores locoram publioorum tudiounde- 
rum e2 1..c. em privalo in publicum redigerunt, gelumden in dem 
Grundstück der Suore di S. Vineenzo dei Paoli, CIL 6, 33574. Vgl dem 
ähnlichen 1715 vor S. Maria in Cosmedin gefundenen CIL 8, 919. 
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vierten Jhdt. n. Chr. zuschreiben lässt *"), Das Ganze war ein 
hallenartiger Bau, der auf einer Seite von einer Ziegelmauer, 
auf den drei anderen von Söulenreihen (sieben Säulen in der 
‚Front, je drei an den Schmalseiten) eingefasst wär; die Aus- 
dehnung betrug 30 zu 16 m5%). — Unter den öffentlichen 
Gebäuden der Spätzeit, welche in dieser Gegend gesucht 
en, sprieht die grüsste Wi it für die 

annonae, das Amtslokal des Praefectus Annonae; mit 

Reelit hat de Rossi auf die zahlreichen Funde von Inschriften 
in der Nähe des Forum Boarium und der Porta Trigemina 
aufmerksam gemacht, weiche die sfatio oder Beamte derselben 
nennen"). Für die Zwecke der Statio annonae scheint eine 
Halle wie die beschriebene — an die sich natürlich moch 
‚maneherlei andere Baulichkeiten anschliessen mussten — sehr 





I 











verschieden ist die zweite Gruppe von Resten, 
‚Hofe neben der Kirche sowie in der Krypta unter 
Hadrian I an die Diekonie angebauten) Chor liegt. 
Mauern aus grossen, sorgfältig gefügten Blöcken vom 


aiken Tempels eingebaut worden wäre. 
a neuen Ausgrabungen vgl. Stevenson, Röm. Quartal- 
1 Giorenale Annnario deil’ Ansoelazione artintien Ira 
allen 16: ‚Attidell' Acc. Pontl, u.a. 0. 8.291— 230. 
‚and K 5221. Die mit völlig antiker Leichtigkeit ausgeführten 
Giovenale mit denen der Platonia von S, Sobastiano. 
deli” Ist, 1885, 223—234. Inschrift des Fl, Creperelus 
Peer vascan CL. 6, 1151 gefunden 1715 won S. Maria In 
bull, eomun. 1889, 368]. (Basis des Iulius . 
5 CHL. 6, 31606; Rielmarke eines mensor dd, un. Ausg. 
ball. com. 1887, 235; Basis des älteren Symmnchas Not. d. 
‚ bull, somun. 1667, 161, 
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rotern Tuff, die ihrem Ausschen nach schr wohl der republi- 
kanischen Epoche angehören können. Zerstört sind sie, wie 
der Augenschein beweist, durch Hadrian L, dessen Anbau 
überwiegend aus diesen rothen Tuffblöcken besteht, wahrend 
für die alteste Kirche aus dem 6. Jhdt. nur gelbgrauer Tuff ver- 
wendet war. Ohne Zweifel war also dies das marimum monu- 
mentum de tubertinos tufos supra ea dependens, dessen Zer- 
störung der Liber pontiflcalis (1, 507 ed. Duchesne) so aus- 
führlich erzählt. — Für die antike Benennung haben wir 
kein direktes Zeugnis: da aber der Bau weder mit dem Tempel 
der Cores, noch des Hercules Inrictus, noch der Ara maxima 
identifizirt werden kann, ebenfalls die Heiligthumer des Por- 
tunus, der Fortuna und Mater Matuta ausgeschlossenen scheinen, 
ist es am wahrscheinlichsten, dass wir es mit dem von Pom=- 
pejus am Circus Maximus erbauten Tempel des Hercules 
zu thun haben ®), 

Unter dem Abhange des Aventins, nicht weit von der 
Porta Trigemins lagen schliesslich zwei Altare, die von der 
Sage mit den Urzeiten Roms verknüpft wurden, der des 
Euan dert) und des Juppiter Inventor 99): eine genauere 
Lokalisirung ist bis jetzt nicht möglich. 


®) 8, Atti dell’ Acead. Pontif. Il, 6 S, 236. 237. 271. Die Stellen 
über das Templom Hercalis Pompeisni » Bd, 1,2 5.482 A 58. 

9) Dionye. 1,32: nal Smmods draoduns idenmtwons, Ir aa 
abr ind xp Komırwlig wagd rais Kapuevrios il, Eidrdeg 3 


mode drigp row Äöpum, Alevrivgp hayondvg, wie Touddgon mine 
oi mpdom. 


=) Die Stellen über 











iter laventor s Bd. 1,2, 482 A. 58, 
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Interea sol albus recessit in ünfera noctis 

Hinc in monte Remus...» 

sun e. auspicho se devovel alque secundam 

‚Solus auem serval. At Romulus pulcer in alto 

Quaerit Aventino, servat genus altivolantum. 

‚Certabant urbem Romam Remoramne vocarent. 
Es kann nun nichts sicherer sein, als dass der Ort des Auguriums 
des Remus auf dem Südhügel bei S. Balbina lag (s. u. S. 180): 
zu diesem aber stellt Ennius den Aventinus in offenbaren Ge- 
gensatz 1). Ferner passt die ausführliche Beschreibung, welche 
Dionysios vom Aventin giebt, namentlich das Umfangsmass von 
12 Stadien, nur auf den Nordhügel?). Dagegen möchte ich 
die Terminologie der augustischen Stadteinteilung, welche den 
Südhügel der 12,, den Nordhügel der 13. Region zuweist, nicht 


*) Die spätere Urberlieferung nennt allerdings gewöhnlich als den 
Standort des Romulas den Palatin, des Reı jen Aventin. Kir. 1,68 
Ovid, fast, 4, 805 a, A. (s. Schwegler, Röm. Gesch. 1, 38715 Dionys. 1, 
80, 2 scheldet auch hier zwischen Arentin und Remorla (fu 4 Poudäg 
flv olamıorigun ... rd Holidvriov, Pouy 38 8 ngotrpie kundep Adpoe 
Alerrivor mododweron, ce 8 runus forogotom 4 Pruopda)ı aber deshalb 
den slebenten Vers bei Eonias zu verschlimmbessern In monte Platine 
quserit genus allivolentum liegl kein Grund vor, Die Vermalhung 
Schweglers, dass in Ennlus’ Gedicht der wunderbare Lanzenwurf, durch | 
den B. vom Palstin Besitz nahm (r. 0. S. 40), sich unmittelbar an dan 
Augurium anschloss, ist mir schr wahrscheinlich. 

= 3,44 (Aymoe Migros) rg dl: worgaw ind wege meunhlun 
tesploca whr hsyöneror 'doussrivon Tori D4 Adpos dyide Amsemdie 
dntonaldend zov rain tüv wupluntgor, ds torte ud Une zarredunfe 
eords Av, mäntorns DU nal naäilorne ddyans, Ay’ He augfron Imd 
Porgaior naltraı röxos zer dm’ aerol, pür di olnubr dar adene 
Amas, Bude aöv mollom Aldor wal 74 rfe Aprinloe Inpdw pure, 
eloyeras I Ag" Irdpov 1ar ovuneguegoutsur vg Pılup Adgeer 100 walae- 
‚atron Haklarrion Basdadg xul oref yipayyu In der ähnlichen 
Stelle 19,31 engt D. darı da Äöyor oymids drums od Kdwen # 
Alena oral riv meglnergor. Das 12 Stadien 2131 m 
entsprichl genau dem Umfang des Nordh Wenn Gilbert 1, 146 
meint, 18 Stadien (— 3197 m) würden eiwa dem Umfange beider Hügel 
entsprechen’, s0 stimmt das wohl mit der Darstellung sul den lamd- 
Wufigen Plänen kleinen Massstabes, die den Hügel ron S. Balbina viel zu 
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mehr so bestimmt, wie es Bunsen und Becker ihaten, für die Be- 
‚schränkung es Namens auf dem Norıhügel anführen, da der 
ollicielle Charakter der Ueherschriften im Regionsbuche durch 
Elters Untersuchungen sehr zweifelhaft geworden ist. 

Die Ableitung des Namens Aventinus lag schen für die 
Alten im Dunkeln: die namentlich vom Varro aufgezählten 
Eiymologican sind durchweg werthloss], und die Bd. 1, 182 
aufgestellte i 


‚allec Tradition, sondern auch der Beschaffenheit des Terrains, 
Wenn es schon schwer ist, sich die sabinische Niederlassung 
auf dem (nirioal anders vorzustellen als in der Gestalt eines 
swargesebobenen Kastells, dessen Bewohnerschaft sich nach 
kurzem Bestehen mit der lainischen Ansiedolung auf dem 
Palatin verschmolzen hat, so scheint es mir unmöglich, sich 

— 
abgeschlossen und nıch Süden isolirt erscheinen lassen, aber nimmermehr 
m wirklichen Terrain. Der Südhägel erstreckt sich ohne merk- 
bis zum Alme, der Gesammtumfang beider Hügel 

ala 30 Stadien beizngen. 

LE 3,43: Mventinum abiquoi de causis divunt. Narvius 
quad #0 um ab Tiberd forrent auıs; alii ab rage Aventino 
dibano, yuod ibl sit sepulins; alii Aventinum ab adventu hominum, 
= ‚Latinorsam ıbi Diane immpiem sit eonatitutum. Ego 
manime puio ab adveein; nam alim peludibus mons erat ab religwis 
üague vo ar urbe aduchebantur ratibus, Den Albauerkönig 
wenben auch Livies 1,2,9 Paul. Dise. 19, Hieron. ad Euseb. a. 
Auf die Ableitung ab ride spielt Vergil, Aen. 9,295 an, 
als Eponymns den Aventinus, Sohn des Hercules 
unit der Bhen ncant, wel. loano. Lyd. de mag, 1,34: 3 89 rdnes Baus 
ee prints. 4 Pants weite 









auae, Aventinum appellaverunt. Die Existenz eines 
im Sehietlande wird verbürgt durch Plin. 8, 109. Vibios 
(# Paniy-Wissowa RE, 2, 2231) und hätte Ba. 1, 1, 181 

werden sollen, — Werthlose Grammalikererfindung 








den Palatin und Aventin gleichzeitig von zwei Gemeinden, 
noch dazu desselben Stammes, besiedelt zu denken, die, nur 
durch eine Distanz von wenigen hundert Schritien geirenul, 
auf den Fluss angewiesen und mit ihm nur derch den einen 
Zugang des Forum Boariam verbunden, sich fortwährend hätten 
freundlich oder feindlich begegnen müssen 4). 

Die Tradition über die Besiedelung des Aventins ist sich, 
Namen des Königs, der der Stadt diesen neuen Zanschs gegeben 
haben soll®). Jedenfalls aber schildert sie den Arentin immer 
als unbewohsten, walibestandenen Hügel (Piutsrch. Numa 15): 
von der schattsahaften ‘Arentingemeinde’, der die Palatin- 
romer den Platz im guten oder mit Gewalt abgenommen bätten, 
sowohl den Aventin selbst, der der palatinischen Burg In 
drobender Nähe gegenüber stand, als auch das Saxum, dessen 
Besitz die Strassen nach Westen und nach Süden (die spätere 


4 Die oben erwähnte Ansicht Findet sich potenzirt bei Gilbert, der 
weis Kapitel über die Aventingemeinde (2, 144) #0 beginnt: "Während 
‚die Estwickelung der Sudı, en 
Wnehtet haben, sich in wesentlich ungentörtem Fortgunge vollzog, sad 
durch die Einfügung Ser Caeliusgemeinde in den Bund der älteren Ge- 
weinden in gewisser Weise zum Abschluss kam, gedieh auf dem Avenkin, 
unabhängig von jenen vier eigentlichen Stadihägeln Roms, ein Gemeinde- 
leben für sich, welches, erst viel später und nur sehr allmählich im das 
Leben der siadtrömischen Gemeinde hereingezegen, niemals völlig die 
ursprüngliche Ausgeschlossenheit ron dem Stadikerne selbst und seine 
untergeordnete Stellung den alten Quartieres gegenüber hat verleugnen 
können’. Vgl was ich gegen diese ganz phantastischen Constructlonen 
Röm. Mitth. 1891, 184 und oben 8.35 A. 15 bemerkt habe. 

#) Liv. 1,33,1. Dionye, 3, 43, 2 lassen Ancas die Bevölkerung der 
voberten Latinerstädte Ficans Politorium und Tellenne hierher Gbesführen, 
dagegen spricht Dionys, 2, 37 schon von einer romulischen Bafesıı- 
gung auf dem Arentio, — Nums wird als Gründer einer ara Jawis 
‚Elieit In Aventino genannt (Liv, #, 20, 7. Varro 1. 1.6, 94. Piutarch, 
Nums 15. Ovid, fast. 3, 29541), deren Ort nicht mehr nachzuweisen Int, 
Val. Wissowa Bel. d, Römer 106.. Ueber Servius Tullius Dianziempel 
wu 8.1571. 
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via Ostiensis und Appia) sicherte, mit ein, aber das Gebiet selbst 
blieb unbewohnt, nur mit Tempeln, Altären, heiligen Hainen 
besetzt. Hierin schuf erst die lex leilia von 298/456 v. Chr. 
Wandel, die den ganzen Hügel in Parzellen den Plebejern zu 
Bauplätzen erblichen Besitzes zutheilte®). Doch blieb der neue 
Stadtiheil bis in die Mitte des ersten Jhdis, n, Chr. ausserhalb 
der sacralen Stadigrenze, des Pomeriums ”), Seins Bewohner 
‚sind bis In den Anfang der Kaiserzeit für gewisse praktische 
Zwecke, z.B. für die Wasservertheilung, als pagani pagi Aven- 
tinensis organisirt gewesen ®). 

Der neue Staditheil, vermehrt durch Ansiedelung von Be- 
‚wohnern einer eroberten Stadt?), wuchs rasch an. Um 240 v. 
‚Chr. wurde, an Stelle eines älteren Pfades, cine gepllasterte 
‚Fahırstrasse, der Clivus Publicius, hinaufgeführt, der stets die 
Hauptverkehrsader des Hügels blieb. Er begann beim Forum 

% Dionys. 10, 31: (Tuiälios) sisigepe . . . ; moiireywa naunde, 

Tom 


je gr Imudrau 1dror eis olnaw uaraoneeds Tor 
Aterrvor ... de oby Anas rör Gnre All" Aw Anusande 
drälat. Vgl €. 32. Livios 3, 91, 1: de Auantino publi- 
la est. 






Geilias 13, 14, wo als Grund (nach Messalla) angegeben wird, 
eo monie Memus urbis condendae gratia auspioaverit, aves- 
habwerit muprretugus in ourpieio a Nomulo sit. Ueber die 
Einbeziehung des Avenlin in das Pomerium » Bd. 1, 280 und Hermen 

22, e16L 
M) Ueber die pagi #. Mammsen B. 6,* 1, 107 und St.R. 3, 11. 
Ein magiser eollegi Iupercarum et Capitolinorum et Mercurialium et 
pagansrum Aoentinensium auf der Inschrift won Lanuvium (aus augu- 
 stischer Zeit) IL 14, 2105. Die von mir bei Pauly-Wissowa 2, 2282 
Vermushung, pogus 4. sei ein dem Avenlin vorgelagertes 







aqua murpieis suis oaptos sub hasta wendidinet, guis 

ide id geatum ad imperatoro videbalur, mazima eura 

e os redemii, lsque habitandi gratis locum in Aoentino ad- 

_ Der Name des Feldherrn scheint verderht (an Ap. Claudine 

hulan, Sohn des Caecus con. 296 v. Chr. denkt Kempf 2, d. St, vEl 

Müazer b Iy-Wietows 3, 2610); auch welche Stadt gemeint at, bleibt 
klar, da weder Cameria noch Camerinum möglich ist. 
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Besrium.. inzur ser era T-yrmma wei führte zum Hsupt- 
ein des Berges. um Top: ürr Inasa Bis im die Zeit 
der Birgerirert mieo mr Awscn ur Hechberg der Piebe: 
heim auzger Haus <mmes Moriwers ser Nahalsar wird dert ge- 
sasat Freiica ir zen sen amsaai den Ebarel nicht als ver- 
nachlismg‘e: Piiteupmartier wersünen. auch wehlhabende Leute 
von Riierrang wıhmüre Sırt- isch am merkwärdigsten 
ie das Haus des Berner» Enı:ı:. weiches auf der Ostseite 
im der Nah vom S. Praxa zemyen za haben scheint i#}. 

In der Ebene m Fiss vıc Pyeta Trigemina. hatten viel- 
leicht schon im druiea Jasırwindert int Anlagen für Handel und 
Verkehr. nımentöich Anläeien fir ie Lichterschifle von Oetie, 
begoaaen. [er zromartıre Aufschwung. den die Stadt mach dem 
zweiten punischra Kriege nahm. flhrte such hier zu bedeutenden 
Erweierungen, uni schoa um die suilsaische Zeit mag die 
ganze Edeze :n üen suhitwchen Anbau h:neingezogen gewesen 
sein: woriber unten zu benchien sein wird. Augu- 
sus incorpuririe der Sad: den Arentın selbst und die Ebene, 
indem er a zehnte Rezıon bildete: das Plateau 
des Hügeis beieckte sch :n Jer Kaiserzeit immer mehr mit 
aristckratischen Palästen — zum Theil wie dies auch beim 
Gaelius der Fall war, infolge der Occupation des Palatias durch 
die kaiserlichen Bauten. Die Ebene am Tiber blieb ein gewerb- 
liches und mercantiles Viertel. in dem sich die grossartigen 
horrea. ‚ie Speicher und Docks. immer weiter ausdehnten. Noch 







ihaen de» 











= Sueton. Reiff. p. 24) Q. Ennins 
‚poela ... u Calune quaestore Romam translatus habilarit in monte 
Akentino. — Varro 1. 1. 5, 153 ligionem Porcius designat cum de 
Ennio seribens dieit eum coluisse Tutilinae loca. Aus dem Zusammen- 
hange ergiebt sich, dass vorher von der Porta Capena die Rede gewesen. 
sein muss: das sacellum der Tatiline lag im Circus Maximus, und zwar, 
wie aus dem oben ($. 141) anseinandergesetzten wahrscheinlich wird, 
nahe dem südlichen Ende. Es wird also bei Varro zu lesen seln guem 
regionem u.®.w. Aus dem Bacchanalienprozess ersehen wir, dass die 
Aebutii, eine Familie von Ritterrang, auf dem Aventin wohnten (Liv. 39, 
11,4): ebendort das scortum nobile Hispala Fascenia (Liv. 39, 12, 5} 

















Schon i. 3. 203 wird der Clivas Publicius als bebaute Gasse 
genannt (Liv. 30, 26, 5: elivus P. ad solum amusus est); in der 
Kaiserzeit erwähnen ihn nur Orid und Frontin gelegentlich, 
Für die Topographie des Hugelplateaus gewinnen wir wieh- 
tige neue Aufschlässe aus der Zusammensetzung mehrerer 
der Forma urbis Romae. Längst bekannt waren 

zwei auf den Aventin bezügliche Säcke, von demen das eine 
(Jord. 41) die Bader des Sura, das andere (Jord. 3) die beiten 
benachbarten Tempel der Diana und der Minerva darstellen. 
Das erstere, ergänzt darch zwei wiedergefundene und vermehrt 
um eis anschliessendes Stick mit Darstellung einer Strassen- 
gabelung '®) hat oben und rechts antiken Rand. Der obere Rand 
muss in einer Höhe gelegen haben mit der mitleren Platte des 
Circusgrundrisses (s. TI. III); die Strassengabelung entspricht 
dem modernen irivdum der Via 5. Prisca und Via S. Sabina; 
demnach fallt das balneum Surae in den Bereich der Vigna 
Cavalletti am Ostabhange des Hügels. — Das Stück mit den 
beiden antiken Tempeln hat einen Rand, der, wie sich aus 
anderen Erwägungen ergiebt, nur 30 anzubringen ist wie es TR. 
zeigt 1). Danach muss der Dianatermpel im Centrum des Plateams, 
im Gebiet der Vigna Torlonia, der Minerventempel in derselben 
Vigna, doch näher dem Nordrande des Hügels, gesucht werden. 
Dass der Landsmann und Freund Trajans, Lieinios Sura, 
einen Palast auf dem Aventin, nach der Seite des Circus zu, 
besase, wird bezeugt 1); dass die von ihm in derselben Region 
“) Von dem bei Jordan u, ). als verloren gezeichneten, Im 
Museum früher modern ergänzten Theil sind zwei Stücke (bei Jordan 32% 
; das eine hat anliken Rand, Das Fragment 389 

tärke, Marmorgualität 
Zu derselben Platte wie dan 

kann Prg. 3, wegen der verschiedenen Stärke des Marmors, nicht gehören; 
Rand kann ferner nicht horizontal gewesen sein, da sonst eine ader 
0 Kopf zu stehen kämen endlich ist es ausge» 
Tempel an den rechten Rand der Platie, In 

eine wahre Entfernung von 250 m Sora-Thermen gehörten, 
") Martial. 0, 04, 12: quigue widet propius magni speotaenle eirei 

laudat Avemtinar wieinus Sura Dianar. 
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‚gegründeten öffentlichen Thermen in der Nähe des Palastes 
gelegen waren, ist an sich wahrscheinlich und wird durch die 
| Reihenfolge der Namen in der Nötitin bestätigt 19). Der Grund- 
riss, wie ihn Fragm. 41 der Forma Urbis zeigt, hat weniger 
Ashnlichkeit mit den späteren Kaiserthermen als mit den Alteren 
balnza eiwa in Pompeji. In der Vigna Cavallatti, wo wir die 
Thermen localisiren müssen, sind mancherlei antike Baureste, 
von denen einige zu einem Bade gehört zu haben scheinen, ge- 
funden!?); ebenda kam i. 3. 1725 eine Inschrift zu Tage, die 
von der Wiederberstellung einer Therme durch einen Stadt- 
präfekten Anfang des 5. Jdts. spricht 19), 
Den Tempel der Diana bezeichnet die Tradition als 
eine Gründung des Servius Tullius: er soll als gemeinschaft- 


9) Cass. Dio. 68, 16 (Zoipas) di rodro mad ioiren nal aiynuaros 

‚dere nal yuarduor Poyaatow olmodoufoar. — Aur. Vic. Gacs. 

13 ‚Surae familiart opus nacravit, guae Suranae sunt; epit. 

13 (Tralanın) 06 homorem Surae, cwius audio Imperium arripuerat, 

laneere condidit, — Die Reglonnrier (2, 561) haben nach dem femplum 

ee le are die thermae Suras et De- 

im Anhange (2, 508) nebeneinander beide Namen (das Curios. 

Anhange die Dreianas irthümlich weg). Schon dadurch wird 

‚die von Läncisni (R, and E $40) aufgeworfene Frage, ob die (4ermar 

Decianae nur ein Neabau der Suranan (wie die diezandrinae der Nero» 
nae) gewesen seien, negativ entschieden. 

> #4 Note per la planta del Nolli n. 135611: Nella vigna del Sig, 

Cnvalletti aitaceata a $. Prisen si vedono moltisnim! vertigt di 





wur autichi „... atisccata alla casa della vigoa vi sono tre archi di 
u aeıedolio anlico, che pare andansern alla diritura di S. Balbina, II 

'Tedera che condnceva l’scqun su questo monte per servizio de’ 
en fabbriche {vi esistenti, delle quali se ne vedono in- 
ae w. — Ob der areus Homanus inter Auentinum #t 
‚der Mirabilien (c. 10) und der AA, SS, 19, Januar p.549 


382. 1, 1, 178) zu diesen oder ihrer Fortsetzung Im Thale gehört 
in V, Cavalletti: Fieoron! westigis p« 90 (davola Isinen). 
- een 1725 in winea Hermetis de Cavallettis): 


mt Theodosio „.. Cuscina Dacins Aeinatins 
wurd (0. Al)... orllan Lopidarlam inclinato omni 
de qua eallarım ruina pendebat, eractorum a funda- 

mmtis arewım duplii manitisne fuleivit, 


be _ 










ein Theil der ersteren war die ler arse Diense, welche als 
Prototyp anderer leges acree in der Kaiserzeit mehrfach erwähnt 
wird =”). Unter Augustus stellte ihm L.. Coraifiches wieder berät): 

©) Vase LL 5, 43: draniians ab atrentu heminum, en 


ud comme 
Latinerum ii Diamar temphem sit nenstistum. Liv. 1,45 (Seren 
Latinas) perpaiit tenden, si Homer [erum Diener pepuli Latin aum 





Amt. Vall, Ant. AH. und &ie hemerel. raslien; wech 
Phlloenlas (354 o, Chr.) verzeichnet den matalis Dienes. Er war ein 
Festisg der Selaren, vgl. Festes p. 363 #. 8. ea 





Eee Hin 00 erden ee 
zupwergpus [Elinrenie], ols zd male # 
leitin? an a 
Aw Arideser de np Aderıiog, noniouster us rd ie‘ depbr. 
Die Lex der Ara vom Salons IL. 3, 1933 schliesst: oederam lage Aatle 
arte esedım sunio quse aran Dianse sunt in Aumtins; ebenso 
(im 2. Ihdt. resiltuirte) fer arae Nerdonennis CIE. 17, 4838. E 

#0) Soeton. Ang. 29: Multagur a multis artrueta ment: wet # 
_ Moreio Pkilippo kedsv Herculis Muraruw, a. L. Cornificlo erden 





‚9, 4308: TI. Claudius Diet Clmudi ib. detiur,,... anditınee Did- 
ieiane) 
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Peripteros hexastylos von etwa 2245 m. Ueber seine Ge- 
schicke in der Kaiserzeit ist, abgesehen von der Erwähnung bei 
den Regionariern, nichts bekannt. 

Die beiden Tempel werden in der Erzöhlung von den 
letzten Schichsalen des C, Gracchus?s) zussmmen mit einem 
dritten genannt, dem Tempel der Luna, Aus dem für die 
‚ganze Topographie des Hügels höchst wichtigen Berichte geht 
hervor, dass alle drei Tempel auf der Nordhälfte des Hügels, 
dem Clivas Publicius nahe, gelegen haben; da der Aüchtende 
Gracchus vom Dianeo- nach dem Minerventempel, von diesem 
nach dem Lunatempel gedrängt ward, und von letzterem durch 
Hinsbklettera an dem steilen Bergesabhang auf die Strasse 
extra poriam Trigeminam gelangte, so muss der Lunatempel am 
weitesten nördlich, auf der Spitze des Hügels gesucht werden, 
Dazu stimmt das oben (S. 117) besprochene Prodigium (Liv. 40, 
2, 1: tempestas ... forem eu aede Lunar, quae in Aventino est, 
raptam tulit et in posticis purieiibus Cereris templi adfict). — 


Mon. Aneyr., wo die drei Tempel nach dem 738 dedizirten Onirinus- 
Tempel sichen. 

») Die topographische Bedentung dieser Erzählungen ist zuerst 
von Preller (Ges. Aufa, 513} hervorgehoben, vgl. 0, Richter, die 
Befestigung des Janlcalum 20. 21; meine Bemerkungen Dissert. dell‘ 
‚Ace, Pontif. ser. 2 vol, 8(1995) j. 2301. — Oros. 5,12 erzählt, wie Örac- 
chus, durch die Optimaten vom Kapitol vertrieben, sich mit seinem 
treuen Genossen Fulvius Finecus und vielen Anhängern auf dem Aventin 
festzeist. Places ‚.. duobws Alis urmatı einetws . . . [Djiandum. 
tamquam arcrm oocupavit, Contra D. Brutus vir consularis a olive 
‚Publieio cum ingenti eorlamine inrwit. Ibi Flacous diw obstinatiurime 
dimicavit; Gracchus posiquam in templum Minervae secomorat, gladio 
tmoumbere volens, interventw Laolorüi retentus ost... Dun Fiseei pater 
‚Rliwque cum por aodem Lunge in privatem domum desiluissent, faren- 


que obiecissent, rescisu eraticio parlate confossi zunt. Gravchus din 

pro se amieis pugnantibus ao pereuntibus, angra ad poniem mublicium 

‚pervenit ibiquo ne vicus caperetur, coruicem servo suo prasbwit, Rürser 

‚der Auctor de r. III. 6b: (Gracchus) armatr familia Aventinum ocempanit, 

wbi ab Opimio vietus, dum a templo Lunae desilit, talum intorsit, #t 

‚Portino amieo apud porlam Trigeminam, P. Laetorio in ponte sublieie 
2 bus peristente in Iucum Furinae pervenit. 
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Der Lunatempel, dessen Gründungstag der $1. März war, galt 
als eine Stiftung des Servius Tullius; im neronischen Brande 
wurde er stark beschädigt, später wird er nicht mehr erwähnt 27). 
— Von keinem der drei Tempel sind Reste erhalten: gelegent- 
liche Grabungen in Vigoa Torlonia und sonst an via S. Prisca 
haben nur Privatbauten zu Tage gefördert 2%). 
Wahrscheinlich in der Mitte des Hügelplateaus lagen zwei 
wegen ihrer sacralen Bedeutung of genannte Localitäten, das 
und das Loreium. — Das Armilustrium, der 
Platz auf dem am 18. Oct. ein Opfer (dem Mars) zum Zweck 
der Sühnung des bewalfneten Volkes gebracht wurde, lag nach 
dem Zeugniss der Notitia in der Nähe des Dianentempels, d.h. 
auf der Hügelhöhe:". Ein bei S. Alessio gefundenes In- 


#) Tadli. hist, 18, dl: velustisrima religione, quod Servius Tulltus 
Lunar ..., . zacraverat .... arusta. Ovid, Inst. 3, 883: Luna ragit menzes; 
Auius quogwe lempora mensis finit Aventino Luna colmda iugo. — 
Hemeral. Proen. und ser. zum 31. März, vgl. Mommsen CIL. 1, p.314, 
der aber mit Unrecht diesen Tempel der Luna mit dem Heiligtume der 
11. Region (oben $,115) Ideutificht. Gelegentlich noch erwähnt bei Vitrur 
59,9% L Mummius diruto theatre Corinthiorum echva arnen Romam 

tavit et de manubils ad acdem Lunas dedicavit; Applao. b, c. 1, 

18 (x 0, $. 117 A, 15). 

bull. dell‘ Istituto 1868, 177 beschreibt die Beste (scavi 
di vigus Yaselli gih Andreani) ausführlich und will darin die Thermae 
‚erkennen. Ein Theil der Baulichkeiten war schon Canina be» 

Bat sie mit einer Pallsdiozeichnung ohne Ortsangabe (le terme 

TE XV Dig. 2 0d. Vicenan 1797) dentifciren wollte, und Infolge dessen 
einen ganz phantastischen Grundriss der Thermae Decianae zeichnet. 
Ziegelstempel dort gefunden CIL, 15, 343, 2(1. Ihdi.). 1094, 15 (zw. 75 
871, 2 (Trajan). 101, 1 (um 123). Antikes Pflaster unter der 

ea gelunden Not. d. scavi 1809, 23. 

Hemerologien sum 19, October (CIL. 1? p. 333) nennen nur 
em den Festes; ebenso Varto 1. 1. 6, 22: armilustrium ab vo 
‚ermati saera faciebant, nis locwr poliwe diehur 
Panlus ex Festo p. 10: armilustrium futum erat apud Bo- 


manos, qua rev divinas armati faciebant ac dum saorificarent tubir 
Eee —= Tapidibue visum pluere 





ı für die Lage, Wichtig dagegen Plut. Rom. 23: omu« roo 
„neirme zıpl 1) naloöuıror Aemihodarpior dv Hovertirg 
1 











Basis CIL. 6, 802 gesetzt. 

Das Loretum führte seinen Namen von einem 
lich dort gelegenen Lorbeerhain. Die Nachbarschaft mit | 
Armilustriam ergiebt sich erstens aus der Reihenfolge 
Strässennamen auf der capitolinischen Basis, wo 
ermiltri auf den v. Zoreti minoris und auf diesen 
anderen wie der v. Loreti maioris folgt; zweitens 
das Grab des Titus Tatius zwar gewöhnlich in 
einmal auch "in der Nahe des Armilustrium' angesetzt 
Dass das mythische Konigsgrab einen Culı genoss, bezeugt 
ausdrücklich Dienys. 3, 43: häufiger aber wird das Loretim 
wegen eines andern Heiligihums genannt, des Tempels des 
Vertumnus. Derselbe scheint im J. 490/264 von dem Impe- 
rator Fulvics Flaccus gegründet zu sein?!), der es mit einem 


il 


! 
ai 


















{wu}. Demnäch Ist klar, dass Varro 1. 1. 6, 163: Armilustrum ab am 
bitu Tustrt locum ädem eircus Mecimus diolus quod eireum spaetseslin 
aedifiontiie eorrupt wein muss: wahrscheinlich ist hinter Ineus idem eine 
Lücke anzunehmen, Gilbert freilich schliesst (1, 192) aus dieser Stelle, 


habe, und es gelingt ihm mit Hülfe einer Reihe von daran gekupften 
waghalsigen Combinatlonen, die klarsten sind einfachsten Daten der 
Topographie des Aventins in heillose Verwirrung zu bringen, 

*2 Yarro 1, 1 8, 182: im eo (dventino) Zaurelum ab eo gend 
bi mepultus ast Tatins per, qui ab Laurentidus interfoetus wit, wid, 
potine ab eilva lauroa, quod ea ibi ancins et aedifictun wien, 

310 Tatium alt... .sepultum in Auentinensi lairelo. Dagegen Plor 
tarch in der eben angeführten Stelle mupl rd wadolumer ) 
— Ygl. noch Dioays. 9, 43 (oben A. 2). Plin. 15, 199: durat e 
(women) imporitum ioco, quando Loratum in Avestino vooatair, wii 
eiloa laurus fült. Vgl. uoch Serv. in Aen. 5, 270, Mm 
>") Hemerol, Amitern, und Alllf. zum 13. Augmt: Perkins ie 
Aventino; fast Vall, z. d. T.ı Portumno in loreto maiore. — Pest 
209: picta quae Hune Ioga dieitur, purpurea aniea vo6ltata af, eogus 
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seinen Triumph darstellenden Gemälde schmackte. Ob das mit 
ibm zusammen genannte aventinische Heiligthum des Consus, 
das ungefähr aus gleicher Zeit stammte und ähnlich decorirt 
war, auch räumlich mit ihm verbunden oder nahe gelegen war, 
lasst sich nicht mehr ausmachen 32). 

Armilustrium und Loretum müssen, wie gesagt, etwa in 
der Mitte des Hügels gelegen haben: vielleicht ist deshalb auch 
das Armilustrium zum Ausgangspunkte der Beschreibung der 
13. Region in der Notitia gewählt. Der Platz südöstlich von 
beiden ist dann eingenommen durch die grosse Anlage der 
Thermae Decianae. Aus den kurzen Erwähnungen dieser 
Thermen in der Biographie des Kaisers und bei den Regio- 
nariern ®°) kann man nichts über ihre Lage schliessen. Aber 
weserdings hat Lanciani unter Palladios Zeichnungen in der 


erat sine piotura, Eius rei argumentum est pictura in acde Portumni 
& Consi quorum in altera M. Fulrıus Flaceus, in altera T. (schr. L.) 
‚Papirius Cursor triumphanles it picti sunt, Vgl. Jordan de Yorlumni 
& Consi asdibus Aventinensibus (Regiom. 1879); Aust de aed, p. 15 
muczie, der auf Propert. V2 verweist. £ 

==) Fast. Vall. 2. 21. August (Comsualia): Conso in Aventino sa- 
eriheism, Dass damit nicht das Opfer an dem unterirdischen Altar des 
€ im Circos maximus gemeint sein kann, ist klar. Fasti Amitern. 2. 
12. Dec.: Conso in Aventino. Aust de aed. sacr. 14, 43 und Wissowa 
Bei. d. Römer 167 beziehen die Aenderung des Datums auf eine Restau- 
tion durch Augustus. Vgl. Festus 209 und die vorige Anm. — Den 
Stifter des Heiligihums hält Jordan für L. Papirius Cursor, der 461 und 
482 triamphirte. 

9) Eutrop. 9,4: (Doeius) Romae lavacrum aedificavit, — Chro- 
megraph. 2.354 (Mommsen chron. min, 1, 147): hoc imperatore (Deoie) 
ikermas Commodianas dedicatae sunt. — Cassiodor. chron. 2. 3. 252 
Mommnsen chron. min. 2, 147): Ais comsulibus (Gallo et Volusiano) 
Deine Romas lavacra publica acdificavit, quas suo nomine appellari 
iussit. — Unter Nichtberücksichtigung dieser Zeugnisse einen Ange- 
hörigen der Familie der Caecinae Decli Albini als Gründer der Thermen 
au betrachten, wie Lanciani R. and E. 544. 545 will, ist natürlich un- 
möglich: die Inschrift CIL. 6, 1703 gehört zu den Sura-Thermen (s. 0. 
4.18). Sonst inschriftlich erwähnt auf dem Sclavenhalsbande CIL. 15, 
1181: /gilivus so, revoca me in Aventino in domo Potiti v. c. ad 


Doeianas. Vgl. de Rossi ball. comun. 1887, 298. 
u 
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Deronshire-Sammlung einen Plan gefunden, der die Resıe der- 
selben, freilich mit der falschen Benennung ‘terme traiane ma 
lo aventino’ giebt und der mit mehreren unter dem Casino der 
Vigua Maccarani-Torlonis existirenden Ruinen stimmen soll 
Die Thermen hatten nach diesem Plane bedeutende Die 
‚mensionen (Mittelbau cr. 70><35 m): von dor glänzenden Aus- 
sisttung zeugen eins Reihe von Inschrifien, wonach Stadiprä- 
fecten des 4. Ihdis. hier plastische Kunstwerke aufgestellt 
haben *), sowie mancherlei in früberen wie im 19, Ihdt. hier 
gemachte Punde®). 

Dem Westrande des Hügels parallel lauft eine wichtige 


#) Der Plan Palindios (Devonshire coll, portfotio XV, Bi, SI) int 
reproducirt bei Lanciani R. and E. 585 Fig. 210; man erkenne die Um- 
risse eines grossen Miitelsnales, den Ansatz des Caldarlums, sodann rechts 
und links davon je zwei für den Aufenthalt nach dem Bade bestimmds 
Röume: hinter diesen ist, ähnlich wie in den Constentinsthermen, der 
letzte (vierte) solche Raum eingeschoben, Ex ist also der südliche oder 
südwestliche Theil der Anlage dargestellt. Ueber Ausgrabungen In Vigus 
Torlonin (grosse Exedra, Säulen, zahlreiche Ziegelstempel 3.4.2.4. Ihe) 
vgl. Lanciani bull, dell” Iet. 1870 p. TA, bull. comun. pP 253, 
not. 1677 p 50 und FÜR. Bl. 34 — Inschriften CIL. 6, 1189 (du Aurtis 
Alexandri Mazimi in doentino): d. n. Conatantio Augurto Memmins 
Vitravius Orfitus v. e. praof. urbi iud, sc. cogn. äter. dm, mm, 9. eins 
(853354 n. Chr.); 1160 (gleiche Ortsangabe) «. n. Constantio Augmato 
Pl, Leontius w. & pracf. wrbi iter. (1556) — 1167 (im winen 
patrum soc. Jesu ad 5. Priscae (derselbe Ort) .. [d, m Magmentio] ... 
Fabius Titianus v. 0.cons. ordinarius prasf. urbir irrum (351) — 
1672«b (ein Expl. in der Vigna Massimi, später der Jesuiten, eins in 

Tefalangins 



















Villa Seulteis auf dem Aventin 1892 gef.): Tamamoins 
©. 6 praefectus wrbi älerum; vielleicht such 1192 (m A, 37), — Dir 
gegen gehören die von Lanclanl auch hierher gezogenen m. 1106 ze 
‚den Thermoe Agrippne, 1671 nach S, Sisto an der via Appis; über 1703 
0. A, 18, 

») Fieoroni mem. 22 bei Fen miscell. 1, 126 solto 1 pontifiente 
di Clemente X1 (1700-1721) das kapitelinische Endymion- Belle! ge- 
funden; ferner musalch di opera tessellain ed altıl di gran lawore & 
marmi stimati. — Bartoli mem. 129 ebd. p. 257: stanzoni immenai di 
‚solto il piano moderoo da 90 palmi, adorai di pitture e stwcchi di intie 
perfettione. 
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antikeStrasse, welche der modernen ViadiS. Sabina entspricht #9), 
An ihre Ostseite grenzt der Platz des Armilustrium; ferner scheint, 
nach insehrifllichen Funden, im 5. Jhdt. n. Chr. hier der Palast 
der Oaecinae Decii gestanden zu haben **). An ihrer Westseite 
Hegen ausser mancherlei nicht sicher zu benennenden Privat- 
bauten 3%), mehrere zum Tbeil alte und wichtige Cultstätten, wie 
‚der Tempel der Juno Regina, des Juppiter Libertas und des 
Dolichenus. 
Der Tempel der Juno R 





a war vom Dietator Camillus 


3. 388/396 gelobt und vier Jahre später 302,392 geweiht: er 


2) Antikes unter Via $. Sabina: Nerlni de templo 
8. Alexüi 315 Lanciani bull. dell Ist. 1870, 88; no. d. scari 1880 7. 228. 





wcian bull. =. 2. 0. erinnert an Lägorio Paris 1. 375: il 1empio della 

Fortuna Dobia era a] di 1a di Sant‘ Alexio piceiolo ei rotondo dell’ or- 

‚dine eorintio, oraato di «ose di mare il s0o fregio . 
m Bestungsbanten Pauls Ill. 

‚ Bleirähre mit Corinse Deei Masimi Basili v. ©, (Consol 468 

] Nerini "ad $. Alezii, ut fertur, erula et adhuo apud 

mas weistend‘, Lanelani säll 171; CIE. 1, 7420. Marmorbasis mit d. n. 





er apud aedem $, Sabinae) CL. 6, 1192, — Etwa in gleicher 
Zeit erwähnt eine vomehme Marvells qua manet in Aventino (Hie- 


‚hi. Alexis) vgl. Nerini de iemplo S. Alesli 92 1.; Duchesne 
ı de Vbeole fraugaise 1590 5. 201. 

im Garten von 8. Sabina gefunden molte mara di esse plehee: 
80. — Ebends, unter Clemens XI: Hof mit Mosniken 
(Niipferde, Eiephanten und Löwen), J. im Museo eri- 
Vaticans; Creseimbeni $. Marie in Comedin 372; zugleich 

"won 129 n.Chr, IL, 15, 1029, 0. 30. — Ueber die Aus- 
agen 1854, bei welchen Reste von Privalbauten aus dem 1,—2. Jhdt, 
j, Mossiken u. del, darunter ein complieiries System in den 

' Gänge in swel Stockwerken entdeckt wurden, 
dell! Iltuto 1885, 48.; Descemet Annali 1857, 60-73 
6, Ti. u. Mem. de !"Ac, des Inser. 1669, 


u 
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barg ein Holzbild der Göttin, welches der Legende nach aus 
‚dem eroberten Veji freiwillig nach Rom zu folgen erklärt hakte*"), 
Dass er auf der Höhe des Berges, nicht weit vom oberen Ende 
‚des Clivas Publicius gelegen habe, kann man aus der Prozessions- 
ordnung des Bittganges von 207 schliessen %): da zwei Weih- 
inschriften an die Juno Regina in resp. bei der Kirche S. Sabina 
aum Vorschein gekommen sind, wird man den Tempel in der 
Gegeni dieser Kirche suchen müssen t!). Der Gründungsiag 

=) Liv, 5, 21, 3 (Gelöbde des Camillus); 22, 7 (dam Götterbild) 
accopimus levom ac facilem tralatu fwisse, integramgus in deentinw, 
auternam sedem suam, quo vala Romani dielatoris vorguerant, perla- 
tam, ubi lemplum ei poslca idem qui vaverat Comilius dedieait; & 2,1 
(in demselben Jahre) Camillus Junons reginar templum im deestime ka 
eavit; e. 31, 3 Dedieation. — Aus Livies Plulsreh, Camil!, 6, Valer. 
Max. 1, 8, 3. — Dionys. 19, 9: 6 atnds Adlon del wie Olten 
ranaw möhm arparnion pöfaro rg Baoıknia "og rE br Oiinrrnnaie, 
ldv nganion wie wöhrms, v6 ve bduror wirds dr Pohun naitedgkes 
nal anßasuodı arg zarnarjarodhas mahurelsse. 

@) Liv. 27, 37, 71 taola de euslo aedis in Aumntino Iunanis 
reginae. Zur Sühne stiften die Matronen eine pelvis aurea; die Der 
cemvirn ordnen eine Proaession an, welche von der andas Apallinds durch 
die Ports Cormentslis und den iugarius aufs Forum, danm durch 
den vicus Tuscus, das Velahrum und Forum Bosriam zum Clivus Pu- 
blieius und dem Tempel der Juno Regina geht Siebenundzwanzig Jong- 
frauen singen ein von Livius Andronicus gedichtetes Lied. Achnliche 
Sühneprozessionen i. I. 200 (Liv. 31,12, 9: sarmen ad ter nonania ving- 
nibus cani insserunt, denumque Tunoni roginae ferri .. . „ care, a6: 
ut patrum memoria Livius, ite (um oondidit P. Licinius Tegin) wod 
kJ. 657/97 Obseg. 48 [106]: eupremwa simulaera Iunonis Regine 
posita per virgines vigintl suptem, quae urbem lustravenamt, — S. 
noch Liv. 29, 1, 17.18: ut Junons reginae in Aventino matoribun Ao- 
aliis saerifiearotur . . ., matronaeque donum Junoni Heginae in Aven- 
Unum forrent, Inclisterniumgue fieret. 21, 62, 8: algnum seem mar 
Aronao Iunoni in Aventino dedisaverunt (536/218). 

#1) OL. 6,364: Junond Reginao; 965: Junoni Beginue Paesen 
Agwiiliaes Bassillaes actor eum Paesuse fiha sua d.d. Die von den 
selben Personen gesetzte Weihinschrift aa Juppiter Dolichenus A m 
A. 43) Ist sicher auf dem Arentin ausgegraben, es braucht also auch die 
Fundangsbe des Pighios arula in vinen Fr. Lissae in Awankine nicht 
inothwendig falsch zu sein. 
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‚der 1. September, Augustus erneuerte ihn zugleich mit 

ae tanis ‚des Juppiter und der Minerva (Mon. Ancyr, 

4,6, #9. 8.169 Anm. 26): später wird er nich} mehr er- 
wabot. 

Der Tempel des Juppiter Libertas (s0 Mon. Aucyr. 

4,6, #0. 4, 25) oder Juppiter Liber (so Hemerol, Arv. z. 


1. Sept, Zeös Lievdigiog die griechische Vebersetzung des 
Mon. Ancyr.) kommt nur an diesen zwei Stellen vor: es ist 





des Graechus (Consul 516/238): Jordan (Eph. epigr. 1, 237) 
hat die Identität angenommen, Wissowa (Rel. d. Römer 1051. 
126£) erklärt sie für unmöglich, hauptsächlich wegen des 
Jovi Libero im Arvalkalender, Ich gesiche, dass es mir 
schwer wird, auf dem beschränkten Raume des Aventins 
nehen dem Tempel des Juppiter Libertas noch einen der 
Libertas anzuseizen; eher möchte ich glauben, dass sich im 
Arralkalender ein Steinmetzenfehler oder eime falsche Auf- 
Iosung der Vorlage — IOVI LIBERO statt IOVI LIBERT — 
Aindet. 


In dem Dolocenum der Regionsbeschreibung hat zuerst 

ni (Arrali 540) ein Heiligtbum des Juppiter Dolichenus er- 
kannt, dessen Lage in der Nähe von $, Alessio und $. Sabina 
durch den Fund vieler Inschriften und Bildwerke gesichert 





_Aur. Br 16, 19: diem rer (Mahl der römischen Soldaten ia 
ut simulaerum celebrati oius diei Gracchus postquam 
ae inberet (540/214) in aede Libertatis, quam paler 


en een emo. in au ee, Liber- 
| fizam religwit bezieht sich wohl eher auf das Atrium Liber- 


sich bekanntlich das censorische Arellv befand (vgl. Bd. 1, 
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wird #); doch sind Reste des Gebäudes selbst bisher nicht 
nachzuweisen 44). 

Auf der südlichen Seite des Hügels, von der Porta Laver- 
nalis 44°) bis zur Höhe über dem Circus Maximus, müssen zahl- 
reiche Paläste gelegen haben, 30 ausser den schon genannten 
der Caecinae Decii (A. 37) und des Potitus (A. 33) derjenige, 
welchen Trajan vor seiner Adoption bewohnte, die Privata 
Traianit). Die bauliche Anlage ist nur bei den in neuester 


+) CIL, 6,366 (in vinea Mari Folaterrani ad S, Sabine): Foi 
©. M. Dotichmo Paezon Aquilliaes Bassillars actor (6. 0. A. Al): 6, 
40 (in vinca Petri Ciampolini iueta aedem 5. Sabinas)ı 1,0, M. D, 
‚pro salute Augg. nn. (Severus uod Garacalla), beide Inschriften schon 
von Ascuralus er. 1530 gesehen. — €. 6, 411 (Ara): Jowf apfumo maus 
Dolicheno T. Flavius Cormur iussw dei fecit; ©. 6, 406. 409: Hesie 
eines Verzeichnisses der oultares und derjenigen, die im fabricam templi 
‚oonkulorunt (wahrscheinlich zugehörig das Fragment 10202, vl. S. 3509] 
diese drei gefunden in oder bei S. Alessio. Wegen der übereinsilmmen- 
den Namen der Dedicanien sind ohne Zweifel gleicher Herkunft die 
Statue 8, 408, der Altar 407 und wahrscheinlich auch die beiden Arze 
412. 413, — Der Versuch von &, B. Lugart (ball. comun. 1598, 223—249), 
diese sämtlichen zum Theil grossen und schweren Steine als wer- 
schleppt aus der esqullinlschen Kapelle des Dolichenus (s. u. $ 18) nach“ 
zuweisen, ist verfehlt, 

*) Die Basilika S. Alessio hatte vor der Restauration von 1460 an 
der SW.-Ecke bedeutende Reste vortrefflichen Ziegelwerks, an der 80. 
Ecke Reste von grossen Peperinsubstruktionen (Nerini $. Alessio p. 63). 
Reste von Tuffmauern, 19 m lang, parallel zur Axe von S, Akıslo in 
der Vigna zwischen S. Alessio und S, Sabins gefunden 1992: Gautl Not, 
.d. seavl 1809, 119, 299, Lanclani bull. comanale 1892, 3,5. Ueber 
‚diesen ein stiraio di ravine antiche moderne (Lanciani p. 7). Ziegelstempel 
in und bei 5. Alessio verzeichnet Lugari p. 237. — Sonstige Funde: 
archaische Statue Nerini p. 5; Ghirardini bull, comun. 1891 p 100; Helbig 

Müssen 1* p. 400 n. 6it. Mossik mit Landschaft Nerini p. 366, 
Ma) Den bei der poria Lavernalis gelegenen Altar der La- 
na Kennen wir nur aus Varro de |.1. 6, 183 vue 185 A, 10) Ob 
Hain der Laverna hier zu suchen sei, ist ganz ungewiss. ®. 

4 RR. 190, 

privata Tratant wird nur in einer Handschrift der Notitia 
sum fehlt der Name ganz) nach dem Dolocenum aufgeführt, 
beliebte Ansetzung auf der Ostseite, über dem Circus Maxi 
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Zeit unter dem Benediktinerkloster $, Anselmo anfgefundenen 
bekannt geworden 4%): bemerkenswerthi sind die zahlreichen 
Funde ron Münzschätzen und anderen Kostbarkeiten, die hier 
gemacht worden sind #7). — Die Nymphea tria, welche die 
Regionarier zwischen dem templum Dianae und den (hermae 
Surae erwähnen, mögen an der Ostseite des Hügels, nach dem 
‚Cireas maximus zu, gelegen haben, wo sich, namentlich in der 
Nabe von S. Prisca, mancherlei Wasseranlagen gefunden haben ; 
ausser den oben (A. 17) genannten z. B. der Fons Scau- 


mes, beroht nur auf der falschen Inschrift CIL. 6, 3085/50.* — An der 
des Hügels gefunden die Ehreninschrift CIL. 6, 1366 für €. Cae- 
Helvinns (3. Jhät.? s. Prosopogr. 1, 283 u. 126) und 
auch 8, 1807 (demeibe) und 1905 (Vorfahr demelben, 
Zeit des Commodus). Zu streichen sind die von Lanclani FÜR. Bl. 40 
een angegebenen domus €. Suetri Sabini (Consul 
214) and domus Aemiliorsm Inei pt Kari: sie beroben anf falscher 
‚Bielröhre CIL. 15, 7546, für die zudem die Provenienz vom 

nicht bezeugt ist. 
4 Plan des Palastes bei Lanclani FÜR. BI. 40: nach dem Funde 
Eric nahe 15, 7607) schreibt er ihn der Pa- 
zu. Bemerkenswerih sind die dort auspegrabenen Mosalk« 
a "(Not 189%, 314: Orphens, Centaurenkampf), Schatz von 
des L. Verus Not. 1593, 119. Andere Funde Not 1892, 
32, 70. 1894, 313. 362. 405. Vgl. auch Laneisni ball, 


1. 125 bei Fen mise. 1,258: nel eolle che riguarda 
wella vigna delli Sigg. Maccnrani, in Lempo di 


ırono trovati edißzi nobilissimi, di palazzi e templi; delle 
j jmi mormi ne fin adarnata la cappells Borghese, 
— Ebdn, 125 unter Urban VII, beim bastlone al 
tonata di palsseo, fatta 3 bugna (Stücke der 
Icione di marmo, silberne Tafelgeschirre 
Ringe, Ebenda unter Alexander VII, 
, Antıa intiera, omata di marmo « peperini, delli 
del palezeo del envaller Beminl alle 
(1888): grosses Mosaik mit Nillandschaft, j. in den 
1870 8, 80; Heltig Führer 2%, 194 
In der Nähe gefundene Ziegelstempel 
18, 312, 1. 439, 2), Hadrian (132, 9), 

4) und Severus (218, 7). 
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rianus, dessen Cultgenossenschaft eine ganze Reihe von Weih- 
inschriten hinterlassen hat 4). — Ob die uur iu der Notitia 
und auf einem Sclavenkalsband (CIL. 15, 7182: tene men 
reboca me Aproniano palatino ad mappa aurea in Aventino. 
‚Fugi; vgl. de Rossi bull. comun, 1987, 290£.) erwähnte Mapps 
auren ein Gebäude oder eine Strasse bezeichnet, bleibt un- 
; ebenso, ob der in den Regionariern folgende Name 
Platanonis (vicus?) auf die Höhe, oder, wie die nach ihm 
stehenden Horrea, schon in die Ebene gehört. 

Was endlich die auf der Basis Capitolina verzeichneien 
17 vici der dreizehnten Region anbelangt, so sind die sieben 
letzten, wie oben bemerkt, auf dem Hügel selbst zu suchen; 
also, ausser dem views loreti minoris (26) und meioris (31) und 
dem vicus arsmilustri (27) auch die nicht näher bestimmbaren 
v. columnae ligneae (23), v. materiarius (29), v. mundiciei (30), 
v. Fortunae dubiae (32). Da sich der Hagel und das Speicher- 
viertel an Ausdehnung ungefihr gleich sind, so lagen mög. 
licherweise noch einige der vorhergehenden (24 wies Darum 
alitum, 25 vicus novus) auf dem eigentlichen Aventin, dach 
lässt sich Sicheres nieht ausmachen. 





Ueber den Zustand der Ebene zwischen Avenktin und 
Tiber in älterer Zeit haben wir keine Nachrichten. Sie scheint 
von Privatbesitzungen (u. A. der gens Sulpicia, s. u. A. 59) 
eingenommen gewesen zu sein; an der via Ostlensis, die von 
Porta Teigemina ausgehend sie durchschnitt, werden Grab- 
monumente nicht gefehlt haben. Aber z. B, von alten Calt- 
stätten in dieser Gegend ist, mit einer Ausnahme, nie die Rede 


# ClL. 6, 169—185 drei Ioschr. gesetzt von deu mmagrieird ae 
winistri fontis Seauriani \. d. J. 83-105. 166, gefunden nel eolle 
‚Aventlao solto il tempio di 8. Priscn, eiroum domur Parkhormm, db 
un. der $. Balbion zupehehrten Selte (vgl. Ligorio’s Antigune wohin 
Imago). Obwohl die Fundangsbe nur auf Ligerio steht, ist es doch 
nicht moihwendig sie zu bezweifeln, noch viel weniger, wie Lancanl 
‚scque p. 23 will, die Inschriften, von denen eine im Originn! noch anfangs 
‚den 10. Ihdts, exislirt hat, für folsch zu erklären. — Die Bd. 2, 38 104 
vorgeschlagene Verbesserung mymphas 41/ scheint mir nicht noihwendig. 





des Aventios lag. Wir werden ihn also im nörd- 
der Prati del Testaceio, unterhalb des Bastione 
au suchen haben, Der Name erscheint als Iueus 
Semeten much in dr Kari 
Reste aus dem Alterthum sind in dem 
‚des Terrains, zwischen Porta Trigemina und 
‚des Aventins nicht erhalten 59). Aber wir müssen 


Bach Bene fordert die Hispala Faecenin 
neo Stimulae Bacchanalibus 


ist: gane unzweidentig bezeugt 
propingua ferit. Trotzdem ist der 
ie bei Ovid vorhergehenden Verse 
Hs tin’ angesetzt hatte (Röm. Myih. 2, 
— Ein solatzrius ab lueo Samen 


‚oder alla Salara gefun! die beiden 

‚Germanicns Ti, f ron der piaps urbane 

u en IL. 6, 910, 913, vgl. 31106 

toli mem. 131 bei Fea mincell. 1, 269); sie mit 

‚Lazzaro in Verbindung zu bringen, wie Beschr, 

sucht wird, ist unmöglich, sowohl wegen der Ent. 

s auch weil der arco (ein schmuckloser Ziegel 
sondern Host eines Privatgebäuden I 
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in dieser Gegend eine der ältesten Anlagen gewerblichen Cha- 
rakters suchen, die für die Stadı und den Staat von bedeuten- 
der Wichtigkeit war, die Sakzmagazine (Salinae), deren Grün- 
dung mit der Erwerbung der Salzsimpfe bei Ostia zusammen- 
hangtst). Pür diesen bis in die Frühzeit Roms zurück“ 
‚gehenden Betrieb muss eine wenn auch anfangs sehr primi- 
tive Einrichtung zum Anlanden und Ausladen der Schiffe vor- 
handen gewesen sein, welche dann auch für mancherlei 
andere Producte diente, die zu Schiff nach der Stadt befördert 
wurden. $o muss ein Stapelplatz für Kornhandel gleichfalls 
schon in recht früher Zeit hier bestanden haben 2). Aber diese 


#1) Ueber salinae und Salzhandel im Allgemeinen s. 0, Bd. 1, 1, 
491; Lanciani bull, coman. 1868, 63]. Die salinae unter dem Aveniin 
erwähnt Solin. 1, 8: Cneus Anbitavit locum, cul sulinae nomen ak, 
ubi Trigemina nune porta; Frontin, ag. b: (duetur aquas Appiae) 
‚habet longitudinem w capite usqur ad salinas, qui locus wit ad por- 
tam Trigeminam cet.; Liv. 24, 47, 15: incendio (1. J. 214/540) solo 
aequata omnia inter salinas ac portam Carmentalem. Drss die seliner 
ausserhalb der Porta Trigemina gelegen hätten, wie seit Prellers Wor- 
gang die Neusren annehmen, ist in keiner dieser Stellen ausdrücklich 
bezeugt; eher könnte man dafür anführen Plant, Capliv. 1, 1, 21, we 
der Parasit, von schwerer Arbeit sprechend, sagt: wel extne 
Trigeminam ad saccum ilicet, Die Zuhörer mochten dabei an die wohl- 
bekannten Figuren der succarit salarıt denken. 

#2) Darauf deuten die Nachrichten über die dem M, oder L Minn- 
cius erwiesene Ehrung, der (915/499 v. Chr.) für seine Werdiensie um 
die Verbilligung den Korns ein Denkmal #ztra portam Trigaminse 
erhlelt. Plin. 18, 15: Z. Minuerus Augurinus, qui Sp. Machium esar- 
‚guerat, füreis pretium In trinis nundinis ad assem redegit undecumus 
‚Pplobei tribunus; qua de cawa status «i ewira portam Trigeminam a 
’populo stipe conlala »tatuta est. Liv, 4, 16,2: Z. Minueius bove aurals 
nztra poriam Trigrminam est donatus, Scheinbar davon verschieden 
ist das von Plinius 34, 21 genannte Denkmal: (columnae poaitae) Ir 
Minusio prafecto annonas extra portam Trigemindm unciaria atipe 
conlala nescıo am prime honore fall a populo, anten enim & am 
erat. Abgebildet ist diese Säule auf Denaren des C, Minuclus Augurinns, 
Münzmeisters am 129 v. Ghr., und des Ti. Minnelas Augurinus wm 
114 v. Chr. (Babelon Minueln n. 3.9). Ueber die portiens Minucia der 
neunten Region ». u. 8 20, Auch in der Kaiserzeit war der Kom- 
handel in derselben Gegend localisirt, wie u. A. die 1558 in der Vigna 











mit, E | 
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dem Aventin genannt der Holzhafen®s); durch Funde bekannt 
ist der Marmorhafen, der noch bis in die neueste Zeit dem 
‚Gestade von der Westseite des Aventins an Nussabwärts seinen 
Namen gegeben hatte®6). Dagegen ist die Existenz besonderer 
Häfen oder Niederlagen für Blei und Ziegel in derselben 
Gegend durchaus problematisch #7). 


fortifieslions p. 101. 102, suppl» pl. 14; construction of walls, TE. 6, 
Lanciani R. and E, Fig. 199 beseichnet das Gebäude als "Portieus Aemi- 
lin’, was jedenfalls unmöglich Ist. — Von dem im Mauerwerk des Eu- 
poriums gefundenen Ziegelstempeln gehören die meisten dem Ende des 
ersten oder Anfang des zweiten Jhdis, an: CIL. 15, 878, Dur, Aurel 
Abuse ....Azelın Exemplare im situ); 1096, 20: Cr. Domis Euurickt 
w(aleat) [g}wi) F(ecit) vierzehn Exemplare, auf den Laderampen und 
in der Ufermauer); 1346, 25; 0. Oppi Natalis (swei Expl)s 869, 1: 
Ser. Atili Fortunati d. op. d. (zwei Expl.); 1105, 6: On. Domiti Orkys 
sero, Die späteren sammen teils sicher 
377.3, Jahr 123; 408, 82, Caracalla), tells 
Pariment (C. 730, 3, Antoninus Pius; 226, 4, Marc Aurel; 1577, 2, mach 
Diocletian) Die lose gefundenen erstrecken sich, wie dam bei grossen 
römischen Ralnen zu sein pflegt, durch alle Jahrhunderte: aume. 4 me. 
©. 835, 25. 826, 1. 902, 10, 1006, 40; auec. IT in, C. 260, 6 1078, 1. 
1814, 2 (2 Ex); 123 m, Chr. C. 449, 46; 124 m. Chr, €. 76,1; 126 1. 
Chr. €, 376, 7; 127 0. Chr, C. 1492, 2: 124 m. Chr. C. 260, 1; Andıla- 
nische Zelt 415, 3. 586, 54. 1203, 9. 1502, 1; Caracnlla 408, 119, 

=) Liv, 35, 41, 10: (AM, Tuceiur mt P, hunius Brutue wadiler) 
porticum setra portam Trigeminam inter dignarios fooerwsk, Ex wird 
‚sonst nicht erwähnt: Bunseus Gonjectur, der Plut Rom. 9 das Ischt 
Örpägio» In Inmägwor (statt In Zunöpior) Ändern wollte, Ist wer- 
unglückt (Becker, Antwort p. 00) — Bemerkenswerth nber ist die Aus 
dehnung der Portiken vor Ports Trigemina: ausser der porkiens inter 
lignarior und der p. Armilia haben wir noch die anbenannte won dem 
Gensor M. Fulvlus Pinccus (im Zusammenkange wlt denen post mann 
und post Spei: Atti del’ Ace. pontif, 2, 6, 1806 p. 248) 1. J. 565/178 
angelegte (Liv. 40, 61. 6); Terner die porklous ewtra purkam 
nam in Aventinum (wohl zur Porta Lavernalis), die die Gensoren won: 
5BO/ITA sülior atraverund (Liv. 41,27, 8; doch vgl. oben Bd. 1, 1,818 
A.38), vielleicht such die portieus fubaria der Nodila reg. KH, 

”*) Ueber die Marmorsta vg). Bd. 1,1 5.434; Brazss Anmali 1870. 
pr 108, Triplice omaggio p. AM, Boll, 1872 p. 194; Landani awcient 
Rome 250, Rulns and excavatioas 577, FÜR, f. 39. 40. 

#"j Lanelani R. and E, 531 scizt “lead wurchouses' gegenüber 
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Auf dem Terrain hinter dem Stapelplatz entstanden seit 
dem 2. Ihdt. v. Chr. grossartige Lagerhäuser: die altesten 
tragen ihren Namen von der Familie der Suplicii Galbae, die 
vielleicht ursprünglich Besitzer dieser Grundstücke gewesen 
sind. Daranf deutet auch der Umstand, dass neuerdings in 
den Prati del Testaccio das Grab eines Ser. Sulpieius €, f. 
Galba cos. (wahrscheinlich 646/108) wohlerhalten zwischen 
den Speicherbauten der Kaiserzeit aufgefunden ist##. Die 
‚Speicher erscheinen in der augustischen Zeit unter dem Namen 
horrea Suipicia oder horrea Galbae:"), Der Kaiser 
'Galba scheint sie erweiterı oder wiederhergestelli zu haben, 
weshalb ihm spätere Quellen falschlich als Gründer der ganzen 








Kipa Grande, bel Porta Leone an, weil dort ein gestempelter Bleibarren 
von 83 kg, Gewicht gefunden sei (CIL. 15, 7916), der nur beim Ver- 
Inden des Bieles aus dem Schiffe in den Tiber gefallen sein könne — 
ein Argument, dessen Beweiskraft sehr gering ist (sumserdem confundirt 
LE. die Fundstelle dieses Barrens, der In Wirklichkelt an der Marmorate 

Aet, mit der von 6. 1918). — Ebenso iet die Existenz 
(ee unter dem Aventin durchaus nicht bewiesen 
is den Katakomben von S. Sebastiano gefundene Graflio 
6123, welches einen zum Verschiffen von Ziegeln dienenden 


iegeln genannte portus s. Dressel CI. 15 p. 37. 121. 124; dass 
einer won Ihnen beim Aventin gelegen gewesen sel icht 

.— Bemerkt sei bei dieser Gelegenheit, dass 

;en ad portam Zrigeminam (Richter, Top. 
1: die Lampen der Sammlung Passeri mit der Inschrift 
ad port. Teig. und ex off. P. Hut. Tar. ad port. Trig. 
schon früher (Ann. dell’ Ist. 1578, 196) für verdächtig 
' nach Prüfung der Originale erklärt er sie Jetzt (Röm. Mitth. 


‚einfacher gquadratischer Bau aus Tuffblöcken, ist 
nf dem Gnellus übertragen; die Inschrift 
ı , 527%, bull. comun, 1886 
, Röm. Mi, 1886 p. 62. Tt. Die Fundstelle auf Lanclanis 







Hi 





Seipiett Gelben Dres dieit, hodiequn autem Galdae 
uiea #t uiwelidus alllı peferta sunt, — Inschr. gefunden 
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Anlage nennen ®), Dass sie noch in später Zeit die bedeu- 
tendsten von allen waren, zeigen nicht nur die Regionarier, 
sondern auch die Not. dign. (oec. 4, 15), welche den curator 
horreorum Galbae auflührt. Von der Mannigfaltigkeit der dom 
aufgespeicherien Wauren geben manche inschriflichen Zeug- 
nisse eine Vorstellung ®). Das Personal scheint militärisch 
organisirt gewesen zu sein, wenigstens führt darauf die mehr- 
fache Erwähnung von cohories#2). — Reste des Baues sind 
namentlich bei Anlage des neuen Strassenviertels am Tes 
taccio zu Tage gekommen; es scheint demnach, dass das 
Ganze aus (mindestens) drei grossen rechteckigen Höfen mit 
umlaufenden Portiken und Tabernen an allen Seiten bestanden 
hat ©). Noch im Mittelalter hat sich der Name des Galba io 
der Gegend erhalten 64). 

Ausser den horrea Galbae kennen wir in der Ebene unter 


beim urco di $. Lanzaro (Eph. epigr. 4, 723 a —CIl. 6, 30885): Bonar 
deoe Geibillae Zmarogdus Cowsaris Aug. vilicus Aorrworum Galbie- 
morum oh. trium d..d. col, wo unier Gaesar Aug(usius) sicher der 
erste Kaiser au verstehen ist. Hiernach ist Bd, 2, 140 zu berichtigen. 

©) Chronogr. a. 354 p. 148 M.: (Galda) damum suam depusit et 
‚horren Galbae instituit. 

#1) Wein und Oel erwähnt Porphyr, a, 3. 0.; ein prosuretur ad 
oleum in Galbae CiL. 14, 20. Eine piscafriz de h. G. C. 6, 901 
augarius de A. 6. 6. 6, 33006; negotiens marmorarizı de Galbes C, 
6, 33885. — Andere Erwähnungen der h. G. noch CIL. 6, 236. 8680 = 
33743; Kaibel. I. Gr. 1.9564, 

©) Ausser der eben angeführten Inschrift des Zmarsgdus CIL. 6, 
336. = 30740: vodalieium horr(eorum) Galdan(orum) eohartiia prümae [t]); 
339 — 30741: oollegium Heraulis saluteris chortiz priman salcojerio- 
rum; 588 horreariws ohortis tertiae; 110 = 01T: Catbiensen de cur 
'horte (teriia); 39895: Herculi domus Augusti sacrum e2_ oollatione 
‚horriariorum chortis 1 ..... operari Galbenses, 

®) Deber die Funde vgl. not. d, scavi 1864, 237. 1888, 224. 251 
527. 1888, 22. Ball. comun. 1886, 61. Gait, Röm, Mitth, 1886, SSHL 
Lanclani Ancient Rome 249. 250, R. and E. 525. Die ältere Literatur 
«vgl. Bd. 2, 104) ist jetzt meist entbehrlich. 

4) Benjamin von Tudelas Beschreibung vom “Schlosse des Königs 
Galbin’ ist Bd. 2 5, 104 wiederholt; sie bezieht sich freilich wohl mehr 
auf die Reste des Emporiums, als die der Horren, 
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Aventin noch die Horrea Aniciana (nu: den No- 
genannt, das Curiosum schreibt Anicetians); währschein- 
‚demselben Gebiet gehören an die Horrea Lolliona, 
‚Grundriss das Fragment 51 der FÜR. erhalten hat®s). 
haben die Ausgrabungen Reste von Speichern für 
Elfenbein u. A. zu Tage gefördert #%). Die Be- 
der Anlage muss noch in den letzten Zeiten des 
fortgedauert haben, ja bis tief ins Mittelalter 
die ganze Gegend den Namen regio horrea, und 
führen den Beinamen de horreis®"), 

Product der jahrhundertelangen Benutzung des 
fpeicherviertels ist das ganz einzigartige Gebilde des Scherben- 
verges, Monte Testaceio am Sudende des uns beschäftigenden 
febietes, Fünfzig Meter hoch, am Umfange der Basis 850 m 
messen, ist er gänzlich angehauft aus Bruchstücken grosser 
Fransporigefässe für Wein, Del, Fischconserren, Körnertrüchte 
25. w, welche als schadhaft oder unbrauchbar aus den 
Schiffen oder Magszinen beseitigt wurden #), Der Beginn 


=) Der Grundriss zeigt, dass die Aarrea Lolliana an den Tiber 
Kiensen: es ist auch möglich, dass sie am rechten Ufer gelegen haben, 
Ein Gsmeris korriearius) de [Ljollianis C, 6, 4230; ein viliens d, A. bu 
les Kaisers Clandius ebds. 4220. 42200. 

4) Vel, über diese Fonde Lancianl not. 1896 p. 224. 251. Mit 
Iolehen Magazinen mag die porticus fabaria der Notitia zuaammen- 
ara) vol. auch. die nagoklatris frumentaria et Isguminaris ab 
weis mediana CIL. 6, 9663: die scala mediana hält de Mossi Anm, 

234 für eine vom Tiber nach dem Arenlin hinauf führende, 

y darüber Bd. 2, 104. 317; de Rosi Ann, 1986, 229 

ee ea de Orreum, $. Incobi de Orreum: Armellini chiene di 
= 809, 610. 

#r) Ds Rüthsel des Monte Testaccio gelöst zu haben ist das Ver- 

ls, der seine schönen Untersuchungen Annali 1878, 

N in einigen Punkten erweitert und berichtigt hat in den Pro- 

legomens zur Ausgabe der signacula montis Testacei CIL. 15 p- 492 

der Htuii pieti montis Tastacei (ebda, p. 560-565). Vgl. 

& Rosi Ann, dell’ Ist. 1885, 232—234, bull, coman, 1898, 

Dressel bull, eomun. 1892, 43—53. Die ältere (bei Dressel a. a D. 

175 verselchnete) Literatur Int daneben entbehrlich. 
\ Zordan, Mmlsche Topsgrapkle 1.3. 12 
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seiner Anhäufung Billt in den Anfang der Kaiserzeit, schwerlich 
vor die Mitte des ersten Jhdte Um die Mitte des zweiten 
Jahrhunderts hatte er, wie die mit Consulardaten versehenen 
Scherben aus deu obersten Schichten beweisen, seine jetzige 
Höhe erreicht ®%). Consalste nach dem Jahre 251 sind bisher im 
Monte Testaccio nicht gefunden, Ausser Entstehungszeit 
und Inhalt der Gofüsse geben manche Inschriften such deren 
Herkunft an: sie stammen überwiegend aus Spanien, einige auch 
‚aus Nordafrika 9). — Schon am Ausgange des Mittelalters waren 
einige solcher Inschriften mit Stadinamen gelesen: die Antique 
jener Zeiten knupften daran die Erklärung, der Berg sei ent- 
standen aus den Trümmern der Vasen, in denen die besiegten 
Provinzen und Städte ihren Tribut an Gold- und Silbermanzen 
nach Rom gesandt hätten 1!). — Ablagerungen von gestempellen 
und geschriebenen Scherben finden sich auch beim Emporium 
in den orti Terlonia: hier haben sich auch Consulate aus etwas 
jüngerer Zeit (bie 255) gefunden, doch keinerlei Inschrilen 
die spater als Valerian Galtienus und Salonimus wären #2). 
9 Der terminus post quem engiebt sich daraus, dass das mn dee 
letzten sepublikanischen Zeit stammende Grab der Husticelli (CIE. 6, 
11534) sich in bedeutender Tiefe verschütiet vorgefunden hat (Dremel 
‚Ann. 3,3. 0, 5, ITTM); der scavo auf der Höhe des Högels bulk, comun. 
1892, 50 hat zahlreiche (206) Daten zwischen 146 und 161 au Tage 
gefördert, 

”») Den spanischen Ursprung der meisten hat Dressel (bull. soman. 
1892, 83; CHL. 15, p. 102) gegen Hisschfelds Widerspruch (CH 12, 


p- 200) m. Er. mit Recht tet, Auf Stempeln genannt werden: 
Italien (0, 16, 2831) und Say m (C, 15, 2632), in aufgemalten Inschrifien 
(6. 16 p-661), die Städie Cordube, Astigi, 

uns Nordafrika Anden sich in dem Scherben- 
der orti Torlonins «@ prov, Mauretan. Cassar, Fubusfueie) 
2034. 2095. 


h Val. darüber das von Dressel Ann. 1578, 115, de Rossi Ant, 
1885, 292—294, bull. comun, 1896, 364 zusommengestellte. Auf dem 
won mir bull, eomun. 1992 TA, N-IV publicirten Sudtbllde dem Schdek- 
‚schen Museums au Frankfurt a. M. (er. 1480) ist im Innern des Testäcde 
ein Haufen goldener Gelässe gemalt, 











































818, 167. 184-189. Daselbat anch 
rechten, s. u. 8 23) Tiberuken, 
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s9 
DER HÜGEL SÜDLICH VOM AVENTIN. 
(Regio XII. Piscina publica.) 


Der grosse, jetzt durch die Kirchen $. Saba und $. Bal- 
bina bezeichnete Hagel südlich vom Aventin !) ist arm an 
antiken Denkmäler. In das städtische Gebiet war sowohl 
durch die Servins- wie durch die Aureliansmauer nur ein Theil 

i a: durch jene die nördliche Kuppe gegenüber dem 
wahren Aventin, durch diese ausserdem die östliche Hälfte des 
Högelrückens, zum Schutze der hier on der Via Appia und 
Latina entstandenen Vorstädte. Augustus, der der ersten Region 
den Almo als Grenze gab, hat in seine zwölfte Region viel- 
leicht den ganzen Hügel einbegrilfen, da für seine Stadtein- 
theilung natarliche Grenzen und nicht fortificatorische Rück- 
sichten massgebend waren. 

Ein Gesammtname für den Hagel ist nicht überliefert: 
der höchste Punkt der nördlichen Höhe (bei $. Balbina) heisst 
Sazu und galt als Ort der Auspicien des Remus ?). 


*) Der Högel, im Durchschnitt 36-40 m hoclı (höchster Punkt bel 
, westlich bis in die Gegend 
‚der Poria Ostiensi, Er mass ursprünglich mit den Hügeln jenseits der 
und Latios enger zusammengehangen haben: der tiefe Einschnitt 
innerhalb der Stadt ist sicher k 
welches Ihn vom wahren Aventin 
trennt, ist vielleicht künstlich vertieft. 
=) Hauptstelle Ovid Fast, 5, 140: 
‚Bit moles nativa, Ioco res nomina frcit, 
appollant Sarum: pars bona montis ea sit, 
Uwie Remus institerat frustre, qwo tempore fratri 
prima Palatinae rigna daditss aver. 
Temple patres illie oculor ezosa ririler 
aniter accliei cunstituere tugo. 
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Aber den Namen Remoria hat vielleicht erst spätere will- 
kürliche Umgestaltung der älteren Sage hier Axirt?*). Unter- 
halb des Saruım lag ein Tempel, in dem die griechische 
Heilgottin Damia unter dem Namen Bona Dea verehrt wurde. 


Dies in Verbindung mit der Angabe der Regionerier, welche den Tempel 
der Buna Dea subsazana In die zwölfte Regii meizen, lässt keine 
andere Localisierung zu. Sanal wird das Saxım nur bei Cicero de dom 


ost a Hemo, at habitatio Remi Rom 
Hino Remoria dieitur, ubi Nemus de condenda urbe fuerst auspirekus, 
Mit dem Remurinus ager zu verbinden ist was Dionye. 1, 85, 6 met: 
"Pong Ib dddnes iv naloyudge vür Ar’ inetvon Prmopian aba" 
dorı 4 76 zopfov dmiridnev vmoddlanıtm mol idpor 00 mupden 
je Toßigıws nelnevos, Aciyo» es Poume Anyi rois Tgehnortz ora- 
Bow. Die Existenz des ager Memurirus scheint mie mit Niebahr (RG, 
1, 235) und Mommsen (die Remuslegende, Hermes 16, 161.) unzweilel- 
haft: sucht man ihn, wie Niebubr, Anssahwärts am linken Tiberufer, s 
führt die von Dionys angegebene Distanz auf die Hügel jenseits $, Paalo 
(Monte della Urets, beim Foo Valchetts), d. h, auf einen Punkt 
gerade gegenüber dem Arvalenhain, der die Grenze der uralten Feldmark 
Roms auf dem rechten Tiberufer bezeichnet. Vielleicht Ist dies Zu- 
sammentreffen nicht zufällig, — Dass Dionys trotz jener Entfernungs- 
angaben den Namen ‚Prwopda auf das Sarum übertragen habe (e. 86, 2: 
de 31 Poouölg bw olmuuripu 

eds Insdew Ädpor Aderrivor 


unbe dwondode Pınüvuov, vv Hi 'Pıywägıor nalmıras; ©. 
mühoe de vi Paponlg Düyas rin Pönor duot nal rode veopen ch Mh 
letzterer Angabe widerspricht Piutarch nicht nur der gesamten übrigen 
Tradition, die das Grab des Faustulus auf das Comitium, das der Acc 
Lörentia ins Velabrom verlegt, sondern auch sich selbst, da er vorker 
© 5 die Nachricht von dem Grabe der Larentin dv Odnädtpg gegeben 
hat. Wir werden also gut (han, auf seine Angabe, die Acmoria = Bemns- 
stadt habe auf dem Aventin gelegen, kein zu gromes Gewicht zu legen. 
— Usher die Aemwneine (CHL. 6,508) #0. 5.48 A, 21. 
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tr Stiftumgstag des Tempels war der 1. Mai. das Jahr der 
'ündung ist unbekannt, doch wird man schwerlich über das 
ebsie Ihdt. der Stadt hinausgehen dürfen ®). Wenn Ovid 
k Gründerin eine Vestalin Claudia nennt, 80 beruht das auf 
ver Verwechslung mit der i. J. 631/123 v. Chr. von einer 
stalin Licinia sub Sara geweihten aedicula, welche dem 
‚benschbart gewesen sein mag, aber nicht mit ihm 
‚werden darf#). In der Kaiserzeit wurde der Tempel 
iederhergestellt von Livia und won Hadrian: sein Fortbe- 
then im 4. Jhät. bezeugen die Regionarier, doch sind weder 
hinen vorhanden, noch die Lage genau zu bestimmen. Dass 
\t dem Tempel eine Apotheke verbunden war, bezeugt 
verobius®). 
Thal, welches den Aventin von dem Hügel von 
führte eine grosse und wichtige Strasse, 
‚die Porta Ostiensis mit dem Südende des Circus Maximus, 


hlecrob, Sat. 1.12: ewelur ent Cornelius Labro, Auic Meise 
dudieata was nominn Bonae des. Vgl. Orid, far. 









DE. GoeiankLorasll, Vantieo enlto di Bona Den (seritt 
; Winsoms RE, 2,5901, Rei. d. Römer 176. — Unmöglich ist 
‚Annahme, die Basiliea S, Balbins (auf der Höhe des 
he suf den Resten des Tempels. 










len! aeque p. 22, der mit Recht annimmt, ale sei von 

vielleicht unter Zuzichung der in unmittelbarer Nähe verbeifliessenden 

Marrana gespeist. — Ueber die in der Nähe (östl. der Win Appia) ge- 

fandenen Heiligihämer der Fontes 8,0, $ 10. on 
Djlde: 38,88, 8; Ai\aummier snerwng; yapibec BEER - 
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Niederlagen handelt, ist es sinngemäss, das Senats- wie das 
Gerichtslocal ausserhalb des Thores zu suchen (s0 auch Mamm- 
‚sen, St. N. 3, 914 Anm. 4). Zu dieser Ansetzung stimmt, dass im 
‚dritten und zweiten Jhdt, v. Chr, die Fleischergilde ihren Stand- 
platz bei der Piscina, gleichzeitig aber extra portam hatte *). Wir 
werden demnach den Volksteich in der Thalsohle unterhalb 
$. Balbina, ein wenig vor der Porta Capena, suchen müssen. 

Weber den Hügelrücken in seiner ganzen Länge lief die 
uralte Strasse, welche Rom mit der südlichen Küste des Ru- 
Aulergebietes verband, die Via Ardestina: das Thor in der 
Serriusmauer, durch welche sie die Stadt verliess, ist höchst 
wahrscheinlich Porta Naevia zu benennen, und danach der 
intramurane Theil der Strasse vieus portae Naeviae!t), 


#) CIE. 6, 167, gef. In Vigna Ceccarelli am 5. Meilenstein der via 
Campansı Forts Forftunai] donum dant conlagiufm) lani piseinenses 
out, weh, 6, 166. Dans diese lani piscinenser Identisch sind 
mit den bei Plautos Pseud. 326. genannten Janis aztra porlam, ist 
Bd. 2, 108 auseinandergeseizt, nur dass weder die ports Naeria noch 

I ‚sondern Gapena zu verstehen ist. — Aus Cic. ad Q. ra- 
Mrem 3, 7, 1: Homar »t masime Appia ad Martis mira allwvies: Urassi- 
Jedi ambulatio ablata, harti tabernas pherimae, magna vis aguae unge 
ad piseinem pwblicam darf nicht auf Bezich 
‚geschlossen werden (Bd. 2, 106), die js ron 
20 = hohen Clivas Martis getrennt sind; aber wenn der Almo durch 

fregen schwillt, ist nalürlich das gleiche bei der Marrana dar Fall, 
— Die Inschrift CIL 6, 29734 hötte ich nicht mit der Piscina publica 
in Verbiadung bringen sollen: das compitum secur piseinam kann neben 
irgend eonsligen Teich gewesen sein, 

#9) Deber Vin Ardeation s. Pauly Wissowa 2, 613, über p. Naevia 
Bd. 1,234. Röm. Mitkh, 1894, 320. 327. Trelfand bemerkt Tomaserti 
(Arch. d, soc. Romans di stor. patria 1879, 366). che Ia Basilica di $. 

ai dere pordere di vista come ua probabile caposmido 

iopogmäco dells vis medesima, perche dediesta alla marlire il cul eele- 
brato © elmitero starn non lungl. — Für Abfolge und Be- 
‚der Thore ist wichtig Varro 1.1. 5, 1831 .. . [guam vr] gionem 

‚Ennio soribens dieit eum eolwise Tutiliner 

porda Naevis, quod jin nemoribus Naeris; etundm 

ae reine ae Deinde Raudusoulana, quod aerata [ut ... 

Eavernalis, ab ara Lavernae, quod ibi ara eius, Im Anfang der 





1 
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Die Gegend ver dem There war in alter Zeit übel berüchtigt, 
dee miles Narmis desmmen spriehwörtich als Aufenthalt von 
Beschkieppern und schlechtem Gesindel!!, Erwähnenswerth 
ist, dans bei einer Lostraten der Stadt das Sühneibier, eine 
Ditge, vor die Parız Naesin gejsgt wird; gab es hier einen 


Lavermiis sm wahren Aveniin gewesen sein. — Piew porfse Nernier 
unf der Banin Capitalinn, «. Bd. 2, 988. — Ucher die Porta Andentins der 
Aurelisnumanuer « meinen Anfıaız Röm. Mitih. 1534, 329-327, 

"4 Varo L1. 5,183. 4.6. Panlus ex Festo 168: Na allen diete 


adıwersent prräiti ae meguam hojmimer, fautis nl M. Cofts in au quam 
somponsit in] M, Coellum a so sppelleiwizet: ......)a porta Narnia 
alque em... 

12) Obweg. 44 #.3.653/109 v. Chr. wrbe Auntnala napra: vormibun 
urdentibus per urbem dueta, perta Naccis emisa relicingue, Au ein 
‘Hieansjsgen ın den lanii piseinemas" (BA. 2, 107. 1, 


1) Deberdas Rundgreb, welches beriis fm 13. Jhd. bemerkt war 
‚und Fr. di Giorgi Martini zu einer ganz phantsstischen Recanktrseiine 
Taurin. f, &4; vgl. Mülsen-Iwsnoff p. 48) Anlass gegeben hatte, 
per In pinnta del Nail n. 1611. 4525: Fassanl heil. deif 

der auch über Reste einer porera Fubbrien 


le (mehr nach der Mauer au, Teer Bike der po 
368) berichtet, — In Vigna Gasali and Vigna Yı 
van Bleiröhren CIL. 45, 7472 mit dem Namen. Inliarum. Oe- 
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sub ıhermis genannı wird. An ihrem Anfange, wohl unterhalb 
'$. Balbina muss die in der Notitia genannte, auf Fragment 3 
der Forma Urbis dargestellte area radicaria gelegen haben !#). 
Bedeutende Reste sind in dieser Gegend nicht gefunden 
worden 17): inschriflich nachweisbar ist ein Heiligtkum des 
Silvanus, das im 2. Jhdt. von kaiserlichen Freigelassenen ver- 





en des Caracalla sind begonnen, wie os 
‚scheint 211, dedieirt 216%: doch wird ausdrücklich hervor- 


*#) Hist. Aug, Caroc. 9: wiam nowam munieit, quae est mb eiu 
täermis, qua pulchrius inter Romanas vias nan faeile quieguam in- 
wenias, — Vietor Caes. 21: euela wre magno ac vie nous, 
‚Obeistk, Tuschrift CiL, 6, 9694: Pulisela que orden bendet de bia noda, 
— Auf Fragment 3 der FÜR. hat die Via nova die siatuliche Breite von 
©. 30m, die Appin selbst, an der das Mutstorium Caesaris Ing (f © 
$ 10), kaum eio Drittel davon. — Dass die bei Prontin ag. 21 erwähnte 


7) Beschreibung von Resten in der Vigns del Commendaiore, Vigun 
nn pianta del Nolli m. 1405 


Fa sone "in vines (wahrscheinlich der der Jesuiten) 
ud ihermas Antorinianas': numini domws dugnutan et sanleti Silvanı] 
aulutarla suerum Impiersterie) Camarlis) Nervae Traieni vu». 
imaginm) argientemm), (cas cum wis ornamentis ei regnlie 
ananer et coneumeratione ferrea C, Inline Nymphius deccannaliı ma 

wernjt donumgue dedit, in trmpio sancti Sitvani salntaria 
ee Er 2 # pracdie. an anna, ten Jana &: 
Nessalls. [M. Pedone] cos. (116 n. Chr). — Cllu 6, 659 gef. 

in wigna Bocespaduli: salvis Augg. invletie sanoto Siloano s0- 

"Tu Aelius Tryfon sacerdor Solis insieli ee vwino foeit. — Aber 
die drei von Venuüi RA. 2,43 und Beschr. Roms 3, 1, 424 schr nach- 

Anschriften C. 6, 631. 632. 691 gehören nicht hierher. 

Das Datum der Dedication giebt Hier. ad Euseb, a. Abr. 221 
hron. 2, 145 ed. Mommsen): Antoninus Homas thor- 
mominis ardifiorit. — Victor Usesar. 21: ad lavandum abro- 

Ba an a ma gquibus eonfectis cum Syriam oircumgreditur, 
pelsntine sexto moritur. Nur allgemein Hist. Aug. Carac. 9: 
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sie, wenn auch nur durch dürftige Flickbauten, erhalten 23): 
ein Ende wird ihrem Gebrauche gemacht sein, nachdem bei 
der Gotenbelagerung 537 die Wasserleitungen abgeschnitten 
worden waren. 

Das Mittelalter beraubte den Bau zwar seines kosibaren 
Schmuckes au Kunstwerken und Marmordekoration, doch 
blieben die Ruinen selbst, dank ihrer Grösse und der von 
der bewolnten Stadt fernen Lage, vor Zerstörung mehr be- 
malırt als viele andere 3). Auch der Name gerieth nicht ganz 
in Vergessenheit: als thermae Antonianae keant sie noch der 
Anonyımus Einsidlensis (Bd. 2, 660), später tritt der Name 
pulatium Ansonianum, le Antoniane, Antinianum u. Ac. an die 
Stelle25). Die Erforschung beginnt erst, leider gleichzeitig 
mit Bersubung und Zerstörung, in der Mitte des 16. Jhdts., 
als der Bau unter Paul II. dem Cardinal Farnese zur Go- 
wionung von Baumaterial für seinen Palast am Campo di Fiore, 
aber auch (ürS. Peter, überlassen wurde 2%): die Sangallo, Serlio 

=) Ziegelsiempel mit regnante d. . Theodorico bono Aumas 
(Chi. 18, 1865) sind an mehreren Stı Baus gefunden. S. Hälsen- 
Iwanoff p. 50. 60. ee 1. 0, 5,30) 
mögen in diese Epoche gchike 

2 Dass die Kopilelle air "ünyptischen Goiheiten, und wohl wach 
‚die grossen Granitmonolidhen, weiche das Haus if von S, Maria in 
Trsstevere (ermeniert 1139) Irmgen, aus einem Saale des westlichen Um- 
fasungebuus stammen, hat Rostowzew (bei Hülsen-Iwonoff S, 77) ber 
merki. 5.0. 5.195 und Laneiani storin degli scavi di Roma 1 97, 

4 Tihermae Antowiense much auf den Stadiplänen 13/14. Ihdis, 
de Rossi plante lenografiche TI. 3. 4). — Aulstium Antonianum Ur 
kunde Honorius Il (1217) im Bullar. Vauie. 1, 100: artum at pantanum 
meta p. A. Inventar des Nic. Frangipsoi (er. 1300) bei Cresekmbeni 
or. di 8. Gio. # Porta Latina p 212: forum yui vocufur Andoninianum. 
at selten in den von Landiaui stor. d. scari 1,88 eilirten 
Notizen aus den Rechuungsbächern der phpstlichen Kammer a. d.J. 1482 
per cavar marml e verertinl ad A. 0. dgl. — L’Antonlarıe häufig Im 
15. Ihdl.; »us KAntigaano macht Io, Caballious de Cerronidus in seiner 
Polisioris (er IH6—1847) ein Latiniunum = palatium Latini rogis. 
- die Ausgenbangen in den Thermen vgl. Hülsen-Iwanoff 
rc Handseichnungen von Architekten der Benaisnnee 
enda. 5. Die wichtigsten Biäiter sind die des sog. Destailleur- 
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gelegt, Ganz newerdings (1901) hat man begonnen, das Netz 
von unterirdischen Gängen zwischen Haupt- und Umfassungs- 
batı zu untersuchen, wobei manche Reste vorzüglicher Kunst- 
werke gefanden sind2%). 

Die Caracallaihermen zerfallen, wie alle grossen haupt- 
städtischen Anlagen dieser Art, in ein Hauptgebäude und ein 
" Umfassungsgebäude. Das erstere, jetzt ganz ausgegraben, ent- 
halt in der Mittelaxe, in der gewöhnlichen Abfolge von NO 
sach SW, die drei Haupträume: Piscina (Frigidarium), Mittel- 
a) (fälschlich sogenanntes Tepidarium) und, nach einem 
kleinen Durchgangsasle, vielleicht richtiger Tepidarium 
‚oder Cella media zu benennen wäre, das Caldarium ®). Letz- 





‚A. Blovel, Restaurstion des thermes d’Antonin Caracalls, Parls 1928 
fol, mar. — Wichtig die gleichzellig von A. de Romanis gezeichneten 
‚Aufrime, © Bi., jetzt in Lancisnis Besitz (Hülsen-Iwanoff S. 56). — 
Brauchbar wegen der Beschreibung und historischen Notizen Nibby 
RA. 2, 777-703. Von Biouet abhängig ist Canina Edifizi 4, TI. 207 
bie 

an, 


8. Iwanoff, Aus den Caracallathermen (Archltektonische Studien 
Al), Beclio 1896, 1 BA. Tent, 1 Bd. Atlas. — Ausgrabungen Guidi's 
1569/70: Lancianl bull. dell Istitato 1969, 236; Rosa relazlone (1873) 
‚p- 83. 85. — Staatliche Ausgrabungen 1975—1880: Not. d. seavi 1978, 
346. 1879, 15. 40, 114: 314. 1881, 87, 80. — Uebersicht des Bisherigen: 

‚ Buins aud excavatlons (1897) $. 535-548. — Neueste Aus- 
mbangen Not. d. scavi 1901, 245— 253; Drangelin Relazione dell’ Ufzio 
ecsben (FI. 1909) 5. LO9— 114 mit TI. I. Ih; schöner Asklepioskopf, rel. 

‚of Rdn. Mluh. 1901, 37241.; Amelung ebdn. 1903, 116. 
29 Es Äist viel darüber debattirt worden, wel von diesen Rün- 
men identisch sel mit der In der vita Corncallae €, 9 erwähnten ceila 
L von der #4 heist; (som) architschi naganı pose ulla imita- 
wit fleri. Nam ew were vel eypro cancelli auperpositi 
H aubterpositi Cassubonus) em dieuntur, quibus cancas 
eomerndita ort, ot tanlum est spatii, ut dd iprum fleri 
mageni potwisse docti wechands, Gunitani bat zuerst (Mon. ined. 1758, 
‚die vella volinrts wei die ganz oder Iheilweise über- 
Piscloa gewesen; Blouct u. A, halten letztere für ganz ollen 
die onlz soliaris mit dem grossen Mitteless! zu Idenli- 
ist Lonelonl (R, and E. 537, vgl. Hülseo-Iwenofl 34) 
(such von Ganina und Imanoff scceptirte) Ansicht surück- 

Fordan, Hömlehe Topograpdie. I. . 12 


ee 
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teres hat in den Caracallathermen die Form einer riesigen 
Rotunde (innerer Dm. 35 m) mit Flochkuppel. Rechts und 
links von diesen nur einmal vorhandenen Räumen gruppiren 
sich streng symmetrisch die sämtlich doppelt vorhandenen 
Raume zweiten Ranges: die Apodyterien, die grossen, gewühn- 
lich Palästren’ genannten Säulenhöfe (zu denen ein 

wohl für die Athleten reserviertes laues und kaltes Bad ge- 
hörte), sodann mancherlei Höfe und Gebäude für Bedienung 
und Heizung, endlich an der nach SW. gewandten Rückfrent 
des Gebäudes die je vier typischen, wahrscheinlich zum Aufent- | 
halt nach dem Bade bestimmten Sale, deren Namen zu er- 
mitteln wir bisher nicht im Stande sind®t). 

Der Umfassungsbau, nur zum Theil in den Bereich der 
staatlichen Ausgrabungen hineingezogen und bis zum antiken 
Nivenu freigelegt, zeigt nach der Via Appia zu einen langen 
zweigeschossigen Tract mit zahlreichen Kammern, die als Eie- 
zelbäder, aber auch als Tabernen, Magazine u. dgl. gedient 
haben können. An der Nord- und Südseite Anden wir, ganz 
symmetrisch, zwei Gruppen von Räumen, derea Rückwand 
nach aussen in Nachera Bogen hinaustritt. Es sind auf beiden 
Seiten je eine tiefe Piseina, ein offener Suulensoal und ein 
achteckiger Saal mit Kuppel; hinter allen dreien ku ein 


gekommen und hat darauf hingewiesen, dass 1K13/73 in der Piteins 
grosse Stücke herabgefallener Wölbungen gefunden seien, in deren Gass- 
































Haken gekrümmt, unten 
Haken hätten, nach L. 
jetzt verschwundenen Metallbalken von 
nnuere technische Untersuchung wäre wünsch 

A) Ueber das Einzelne vgl, Hälsen-lwouolfS. 27-44. Die sichtige 





wolf, erkannt, aber publiziert bat sie zuerst Durm, Bauk, der 
5. 180 Fig. 188. — Die grossen Gesimse und Kapltelle In 
und Mittelsaal, von denen die Architekten der Rensissance noch manche 
Stücke an Ort und Stelle sahen, aid den Farnesischen Plünderanger 
‚zum Opfer gefallen: die letzte der Kolassalsäulen aus Granit (1,50 m Dam, 
die den Hauptssal schmückte, kam 1664 ala GA 
‚den Berzog Cosimo von Medici vach Florenz, 
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Corridor, der einen direkten Eingang von aussen hat, und 
‚sielleicht als Apodyterium für die Besucher der eben genannten 
Piscina diente. — Um die rückwärtige (westliche) Halfte des 

us herzustellen, ist ein ausgedehnter Einschnitt 
(er. 100><400 m) in den Hogelrand gemacht (s. Tr. IV). In 
der Mitte finden wir einen Raum von der Form eines 
halben Stadiums oder Circus, mit Sitzstufen für diejenigen, 
weiche den Uebungen der Athleten in der Arena oder in den 
Gartenanlsgen zwischen Umfassungsbau und Rückseite des 
Hauptbaus zuschauen wollten; hinter diesem Stadium liegen, 
schon ganz in den Hügel eingebettet, in zwei Geschossen 
übereinander je 24 Kammern, das Hauptwasserreservoir für 
die ganze Anlage®2). Rechts und links von jenem stalium- 
ähnlichen Bau befinden sich mehrere grosse Säle: vor den süd- 
lichen liegt noch einer der grossen Granitschäfte, der den 
Eingang dekorirte, und ein jonisches Kapitell, welches, denen 
von 5. Maria io Trastevore ganz entsprechend, mit Köplen 
Agyptischer Gotiheiten geziert ist#%). Zwischen Haupt- und 
Umtassungsbau zieht sich ein weitverzweigtes Neiz unter- 
indischer Gange hin, die für die Bedienung, das Herbeischaffen 
von Brennmaterial u. s. w. dienten, jetzt aber zum weitaus 
‚grössten Theile verschüttet sind. — Unter dem künstlerischen 
Schmucke des Baus sind besonders bemerkenswertli die 
beiden grossen Alhletenmosaiken, gefunden 1824 in den beiden 
‚Exedren der Palästren, jetzt im Lateran, wahrscheinlich nicht 
der Epoche des Caracalla, sondern dem ausgehenden vierten 


==) Die aqua Antoniniene-lovia mündeı ia die unteren Kammern, 
und erst von denen aus, veriheilte sich das Wasser in die oberen. 
Lea haltlos Ist Piranenis (weuerdings von Middleton RB. ol A.R. 1,171 
‚Behauptung (Anlichith 1 TE 40: Cameron baths p. 60), das 
er wäre schon in diesen Renervoirs erwärmt, und Spuren der Ileiz- 
woch sichtbar. 

en darüber Hülsen-Iwsnolf 5. 4445. — Die Zeichnung des 
apa m 3 ist dahin zu. berichtigen, dass in der Mitte der Volute 
‚ein Blattornament, sondern ein Harpokrates mit dem Finger im 

Munde deutlich zu erkennen ist. 


+ 
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Jahrhundert angehörig®t). Die fgurirten Kapitelle und sonsüi- 
‚gen dekorativen Stucke zeigen die wirkungsvolle, wenn auch 
Atchtige und manchmal rohe Ausführung des angehenden 
dritten Jahrhunderts: aber glänzend war die Ausstattung mit 
überallher zusammengeschleppten Kunstwerken, unter denen der 
Herakles des Glykon, die farnesische Gruppe des Stieres mit 
Amphion Zethus und Dirke, die sog. Flora (alle jetzt in Neapel) 
besonders berühmt sind 3), 


Die A. 20 angeführte Stelle aus der Vita Elagabali nennt 
die Thermen Iavarum in vico Sulpicio: donach muss also der 
vieus Sulpieius mindestens zum Theil westlich der Vis Appia 
gelegen gewesen sein, und vielleicht ist die Theilung in eisen 
v, Sulpieius eiterior und uiterior so zu verstehen, dass der eine 
östlich, der andere westlich der grossen Landstrasse lag (#. u. 
8. 209). Da nun die Basis Capitolina den vicus Sulpicius in der 
ersten Region aufzählt, so muss diese Region südlich der Cara- 
callsihermen auch auf die Westseite der Via Appia übergegriffen 


#) 6, P. Secehil, {1 mussleo Antoniniano rappresentante Ia seuoln 
degli Atleti, Roma 1649, 4; Helbig Museen Roms 1°, 541, 099, Ich habe 
Text zu Imanoff 8. 7375 die bisherige Zelibestimmung angezweifell, 
imenulich wegen der Orthographie der Namen: Formen wie Jahn, 
ee CIE. 6, 10106), Benator alomnms (GC. 6, 33969} passen eher 
Zeit des Yalentininn ala des Caracalla; und der Sıll der Mossiken 
ee nicht, 
=; Figurenkapkiell: Texitafel I zu Iwanoff; Matz-Duln 3443. — 
Der Herakles des Glykon ist gefunden im grossen Mittelsaal, nach einer 
Notiz Ant. da Sangallos (Uffiz, Bl, 1206), ». Hölsen-Iwanoff p. 48 und 
TEAV; mit Ihm zusammen ein zweiter (Aldrovandi statue p. 152, Flam, 
Vacen mem. 23, de Cavalleriis etstoe 3, 55, Inv. Farunse Documenli 
2, 398), der vielleicht identisch ist mit dem a; 
nach Dresden gekommenen (Becker Angusten 
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haben. Wie die Grenze mit der 12. Negion verlaufen sei, ist 
nicht auszumachen: für uns empfiehlt es sich jedenfalls, bei 
‚Schilderung der Nekropole an der Vis Appia liske und rechte 
Seite der Strasse nicht zu trennen, und so verweisen wir die 
Beschreibung der Monumente zwischen Caracallathermen und 
Porta Appis in den nächsten Paragraphen ?%). 

Einige Oertlichkeiten der 12. Region sind uns nur aus 
dem Constantinischen Stadtbuch bekannt, wo aber die Abfolge 
der Namen ihre Loge nur sehr allgemein zu bestimmen 
gestätlel: die Foriuna mammosa (vgl. den vicus Fortunae 
wiammosse auf der Bas, Capit.) und Isis Athenodoria im 
nördlichen Theile der Region, zwischen Porta Capena und 
Carscallaihermen in der Tiefe"); der Clivus Delfint, 
zwischen dem Tempel der Bona dea und den Caracalla- 
ibermen, wohl annähernd der jetzigen Vin di S, Balbina 
entsprechend; sodann, vielleicht auf der Hügelhöhe zwischen 
den Thermen und S. Saba die septem domus Parthorum 








=) Es int hier noch der Privaibanten zu gedenken, die, ursprüng- 
lich wohl dem Vieus Sulpielus angehörg, durch die Errichtung der 
Carsesiisihermen zerstört wurden. Das interessantesie ist ein Haus 
wit zwei Stockwerken, Mossiken u, & w., zwischen Hauptgebäude 
uud südlichem Umfomsungsgebiude der Thermen, er. 10 unter deren 
Nivensr ©. I. Visconti ball, dell’ Ist. 1859, 187 Pellegrini bull. deli’ 
Int, 1867, 109119; Parker, Archneology of Rome, Übellsks (1876) suppl. 
Pk 17 (unsinnig Privela Madriani); Lauciani R. and E. 101, 5354 
Hölsen-Iwauof S. 10, — Ausgrabungen In Vigo» Brocard hinter der 
Tribuns von 5, Nereo et Achilieo: Rosa Relazione (1573) p. 85: 

-#) Die feis Aihenodoris suchen ©. L. Visconti (ball. coman. 1873, 
38) und RL. Foerster (Jhb. d. Instituts 1891, 1961.) bei S. Cesareo, 
wo 1872 ein kolossaler Marmorfuss mit Sandale, einer weiblichen Ge- 
alt angehörig, in den Resten eines Socellums, fast genau vor der 
Front der Kirche anfgefunden Ist, Aber die Zugehörigkeit zu einer 
Inissiatoe Ist problemätisch, und die von Viseonti angeführte angeblich 
Dei 5. Sisto gefundene Inschrift einer Isinpriesterin (Grat. 53, 15 — ClL. 








mache 5, Cesarco (1, Nelli BI. 6) die 
Terra mater an dieser Stelle bekunden: CIk. 6, 71. 772. 
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und den campus lanatarius?*). Die auf der capitolinischen 
Basis genannten Strassen lassen sich, mit geringen Ausnahmen, 
auch nicht annähernd localisiren #9), Ganz unsicher ist endlich 
auch die Lage des einmal inschriftllich erwähnten balineum 
Seriboniolum in der 12. Region 0). 

In dem ausserhalb der Aureliansmauer gelegenen Theile 
der Region ist zu erwähnen die Vinza pubica, deren 
Namen ein Grenzstein des Vespasian, welcher um 1540 gegen- 
über der Bastion des Sangallo gefunden ist*!), erhalten hat; 





=) Die domus Parthoran nennt such Vietor epit. 20: Sapkimi 
Sevorus in amicos inimicosgus pariter vehemens, quippe qui Latere: 
num Cilonem Anulinum Basıum oeterosque altos ditavit ardibus guo- 
que momoratu dignis, quarum prascipuss videmus Porthorum qwar 
dieuntur et Laterani. Wäre es sicher (wie ich FÜR. Tf. 2 angenommen 
hatte), dass die südliche Hälfte des Hügels schon zur ersten Region ge 
hörte, so bliebe kein anderer Platz für jene beiden Locsliräten. — Man 
böte sich übrigens, den Namen einer Vigna del Innalo, die gerade In 
‚dieser Gegend genannt wird (Vennti RA, 2, 31), mit dem Campus lonafta)- 
rise iu Verbindung zu bringen: sie heisst von einem Desitzer im vorigeh 
‚Ihdt., x. Piranesi antich. 1, p: 239 n. 188, 

®) Nur so viel scheint klar, dass die Aufzählung Im Norden be- 
giant: views Foneris Alman erinnert an den Venuscalt Im Gireus- 
thal, dann folgt v. pisoinae publicaoz die weiteren, w. Diaman, 
tun. 1os, m. Sidand sulionkis, u, lei ocdi sind ganz unbekannt. 
Mit dem views driari ist zu vergleichen elivns tria auf dem 
Skinvenbalsband CIL. 15, 7178 {aber die Inschrift CIL. 6,9498, An der 
‚ein vio, erdart, nahe bei einem sacel. Iridis vorkommt, ist ligorianische 
Steinfälschung, s. Röm. Mitth. 1896, 201 (.). Ueber u. Forkunae manmonse 
4.0, 8.197, ». compiti pastoris ist wicht zu Jocalisieren, dagegen 
u. portae Naudusculanae und Naoviae: der letzie Name, u. Fietorda darf 
vielleicht ganz Im Süden der Region, bei P, Ardentins, gesucht werden. 
— Allerlei häuser in Reg. XI zählt nach Funden von Blelröhren, 
hanciani aeque p. 303 auf: doch steht es mit der Localiierung, ab- 
gesehen von der domms Ollonis und der domus Cefaliorwm, schwach. 

4) Sklavenbalsband bull. eom. 1887 p. 285 CL. 15, TI88: Mi 
lartonds 10, tene mo et reroca me quia fugt de r(ngione) XII.“ bal- 
nom) Seriboniolum Rome, A. 8. 

41) CIL, 6, 933: Imp. Coosar Forparianus Avg. (folgt Titel von 
76.0, Chr.) locum viniae publicas oceupatum a privalis per eolleginm 
‚pontifloum rerstituit. Die Angabe des Ligorio, der Stein sei zwischen 


























ze 








SM, DAS THAL ZWISCHEN AVENTIN UND CAELIUS. 201 


Caelius bis zur Meta sudans umfassend. Die beiden letzten 
wiei, welcbe die Basis Capitalina (CIL. 6. 975; vpl. Bd. 2,585) 
io der regio I nennt. sind vieus irium ararum und vicus 
Fabriei. Der erste wird dadurch Azirt, dass eine von den ma- 
gieeri wici trium arerım den Lares Augusti gesetzte Inschrift 
auf dem Platze vor S. Gregorio gefunden ist?); der nicus 
Fabrici lässt sich nicht trennen von dem compitwm Fabriei, in 

euriae lagen '): diese aber sind ohne Zweifel 
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in mehreren Schichten übereinander 
mittlerer und später Kaiserzeit, die 
als 11 m unter dem Niveau der mo- 
aus dem ersten vor- und nach- 
Ihdk., Mieheict durch den neronischen Brand 


Gioake des Colosseums 
oberen aus 





2) CL, 6,489: (karibw)s Aug. sed(ienlam) roglionis pröwnae) [ui)eo 

Al ararum dus €, Ponti Fewstini Öraniami pr(aslori) mag(itr) 
folgen wier Namen) Mas die Ars etwa auföllig ron weirher 
—n ist deshalb unwahrscheinlich, weil sich bei 8. Gregorio 
noch eine zweite Lareninschrift (Episty!) gefunden hat: Gil. 
Ausgrabungen mella plauza di $, Gregorio, nel can- 

tone per andare alla Marrana: Bartoli mem. 10 bei Fea mincell. 1, 224 
e colon in piedi, grandissimo stanzone quasi ripleno di 





"Festus p. 174 M.: Novae curiae prozime compitum Pabrieium 
quod parum amplao eranl veleren a Nomulo [sclae. 


Im Gonservatorenpalast. Ball. eomun. 1878, 


nk 
"Sk lie Fa dr 


a 


Die Lage der Porta Capens im Orio di S. Gregorio, eim | 
wenig ostich von der Via di Porta S. Sebastians, steht hin- | 
Nänglich fesı%. Unmittelbar neben dem There?) finden wir 
ein altes und berübmtes Heiligtum, dem Doppeltempel des 
Honos und der Virtus 

Im Kampfe mit dea Ligurern hatte 520/234 O0. Fabius 
Masimus Verrucossus dem Honos einen Tempel gelobt und 
bald darsuf geweiht®). Als ihn etwa-30 Jahre später M. Mar- 
cellus, der Eroberer von Syrakus, renovirte, wollte er ihn der | 
Virtus mitweiben, musste aber diese Absicht in Folge Ein- 
sprochs der Pontifices aufgeben. Er erbaute darauf der Virtus 
einen besonderen Tempel, doch unmittelbar neben dem des 
Honas und so, dass beide eine bauliche Einheit bildeten, da- 
her auch gelegentlich als templum Honoris et Virtutis bezeich- 


y $. darüber Bd. 1,2271. Ueber den arows atillams vgl, jet 
de Rossi bull, com. 1856, 352, der »uf eine Bofle Puschalis I] für Grotia- 
feerata (stud) e documenti di soris € diritto 7, es 105) aufmerksam 
macht, In der es heisst in urbe Roma erelesia S. Laurenti ..., quas 
ent inte areım stillantem in rayione scholae Grasae. De Rossi be- 
zeichnet diese Kirche als aflatio ignola; aber sie ist ohne Zweifel Aden-. 
tisch mit der Im Pariser Rirchenkatalog (um 1770) genannten $, Law 
rentäl post S, Grogerium (Fabre mölanges de Its, Irang. 1887 p. K4d); 
lch möchte mit Rücksicht auf diesen Beinamen die Kirche Hanks (öst- 
lich) der Vis Appia suchen, nicht westlich wie Laneisni FÜR, BL 35, 

9 Die unmittelbare Nachbarschaft geht sowohl aus den unten am- 
geführten Zeugnissen wie daraus hervor, dass die Beschreibung der 
ersten Region nach der Ports Capens wofort die ander Honaris et Pir- 
tie wennt. Dass der Tempel ausserbalb der Ports gelegen habe, 
‚sagt Kein Zeugniss ausdrücklich, doch ist es au Reumröcksichten wahr- 
scheinlich, Vgl. auch Cie. ad At. 4, 1, 5: cum vonisem ad pordem 
Capenam (ron Brundisium), gradus inmplorum 08 infima plnbe eomplati 
erant, 


9 Eine schelabar ältere Erwähnung, beim Auet de wir. IM. #2: 
(0. Pabius Rullionus, Gensor 450) primus instituit, uti eqwiles Romant 
idibus Quinclilitis ab aede Honoris eguis insidentes in 
4 4, wird auf einem Irthum beruhen: Dionys. 6, 13 nenng malt 
‚den Tempel den Mars. S. u. A. 39. Keinenfalls darf man 
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net werden ®). Seinen Bau hatte Marcellus mit Kunstwerken 
aus der sicilianischen Beute reich geschmückt 0), die aber 
schon zu Cioeros Zeit meist verschwunden waren. Im nero- 
nischen Brande, wie es scheint, beschädigt, wurde er von 
Vespasian restaurirt und bestand noch im vierten Ihdt. #1). 
dem Tempel — ob neben ihm oder etwa gegenüber, 


Cie, de mat. deor. 2, 2, Gl: vide Honaris (templum) a. M. 
Mareslio renseatum, quod mullis anni ante erat beilo Lipwtico a 
0. Mastms dedieatwm. Liv. 27, 25,7 (Marcellus) eum beilo Gallico ad 
Ciastidium wedem Honari et Firtuti vovisnel, dedicalio rin a ponti- 
Reiben impediebatur, qued negabant unam collom duobus recte dedi- 
eurd .„,ita addita Pirtutie aodes adproperalo opere; neque lenen ab 
dpa aedes ee deoicatae zunt. — Valer. Max. 1, 1,8, der Im Wesent- 
lichen nach Livies erzählt, schliesst «/fantum est, u! Marcellus separatis 
wedibes Honoris wo Firtutis simulacre statueret. Vgl. such Piut. Marc. 
38. — Von der grmeila farien beider Tempel spricht ausdrücklich Sym- 
machus (A. 11); den Singular ad andom Honoris «t Fürtutis gebrauchen 
=. B Cicero Verr. 4, 121; Ascon. In Pison. 4. Ueber Honos und Virtus 

im Allgemeinen #, Wissows Rel. d, Römer 135, der ihren Charakter als 
militärische Gottheiten herrochebt. 

») Cie. Verr. 4, 121: Momam quae asporlata mt ad sadem 
Honoris et Firtutia . . . . widemus. Liv. 25, 40, 3 nach dem Bericht 
von der Einuahme von Syrakas Korntia spoliandi ... postremo in Ho- 
manos deos, lemplum id ipaum priwum, quod a Marcello eximie orna- 
Hum wst, wertil, Firebanlur enim ab ewiernäs ud Portem Capenum 
dediesta # M. Marcello templa propter ezonllentia eins gemeris orna- 
wrnle, quorum perewigua pars eomparet. Plutareh. Marcell. 21. Cass. 
Din 48, 43. Andre Monumente: Ascon, in Pison 44 (Marcellus Gonsul 186. 
185. 157) zum statwar eibi a0 patri ülemgwe avo poneret in monumntis 
ri ui ad Honoris et Pirtutis aedem, ubscripsit: tres Marcelli norier 
‚#802. aetıs qwingwies, pater semel. — Aber die Inschrift GIL. 1, 631 = 
0, ATh, die Mommsen Ci. 3 p- 145 auf den Tempel der Honos und 
Wirtus beziehen wollte, gehört vielmehr zum Marstempel vor der Porta, 
ww. 5.214 A.35. Ueber die zeitweise Aufstellung der andicula Come- 
maruım in diesem Tempel ». u, 4.20, 

#) Pie. m. Ih. 35, 120: /uere in ametorıtate Cornelius Pins #t 
deeius Priscws, qui Monoris et Pirtatis aedes Imp. Fospasiano Auguste 
restitumnti — Gemanat wird der Tempel noch in den Re- 
glonsrlern, bei Eumenius pro vestit, scholar. 7 und von Symmach, ep- 1, 
30: bene we supinter maioris nostri ... aedes Honori atque Pirtuti 
‚gemells facie (mnetim lorarımı. 








En TAEE IL 


Ui mei am unneren (trilen uche enimchmu hm — wurde 
nd. 730014 * Chr. auf Senatabeschäums zum Dank Über die ch | 
liche Wirderkeir des Augmtas der Fortsss Redaz ce 
Alter errschtet, ım dem ein jährliche Oper yro aelate zmpe- 
ratoris dargehriche ward 7 | 
Ad Portam Copenam hielt im dem Ungläcksjahre 216 1. | 
Or. der Senst regrimämig seine Sierungen (Liv. 23, 32): mä 
dem Senutsloeal war wie mit der Curie auf dem Comitium, 
ein Wortepistz (senscelum) verbunden (Nicostratns bei Fesius 
a "anmerkalb des Thares’ 
bedeniet, ergiebt sich zus der damit gleichwerthägen Massregel, 
dann dan Tribunal des Prätors in demselben Jahre ad pücinam 
yublicam (a. 0. 8. 199), vor den Mauern aufgeschlagen war. 
Beide Mimnslumen bezweckien, der Panik in der Bürgerschaft 
enigegenzutreten und waren temporär; natärlich lässt sich die 
Lage des senaculum sicht genauer nachweisen (vgl. Motmmsrn 
S1.R. 3,919). 


Dem Laufe der Appia bis zur Porta Capena folgend, 
treffen wir im ersten Theil noch einige sacrale und öffentliche 
Bauten; von der Gabelung mit der Via Latina an nehmen die 
grossen Nekropolen den meisten Raum und das Hauptinteresse 





"M Mon, Aneyr. 2, 29-33 [aram Fortunse redwei Ineta? 
Honaris et Firtutis ad portam (Copmam pro redits meo 








15, Dexember: feriae em 5. 0, quod #0 die imp. Cursor 
transmarinis provinelis urbem intravit, araque Portunae 
alituta (dedieata) eat, Cams. Die 54, 10 spricht nur von dem 
dsasayeydı geweihlen Altar ohne nähere Orlsangabe, u 
Manzen des Augustus Cohen Aug. n, 102—108. 513. Vgl, Momm 
RGDAA 46, 47, der richtig bemerkt, dass der Ort ad portam 
gewählt sei, weil Augustus von Companien kan. = 
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in-Anspruch 13). Schliesslich sind die vor der Appia stehenden 
Triumphbögen im Zusammenhang zu erörtern und die nicht 
näber bestimmbaren Ortsnamen der Region zu verzeichnen. 


Da das Fahren innerbalb der Stadt in der Kaiserzeit be- 
kannilich verboten war, finden wir am Anfang der Vin Appia 
Localitäten für das Halten von Reisewagen. Für Privatwagen 
diene die Area sarruces, für den kaiserlichen Hof das 
mutatorium Caesaris, beide in den Regionariern ge- 
nannt. Der Name des zweiten ist auch auf dem Fragment 3 
der Forma Urbis erhalten, zugleich mit der der 12. Region 
Angehörigen Arca radicaria (oben S. 189) und dem Anfange 
der Via nova bei den Caracallsthermen. Mutatorium und Area 
earruces sind vielleicht noch nördlich von der Marrana zu 
suchen 4). 

Am westlichen Abhange des Caelius brachen und brechen 
zahlreiche und gute Quellen hervor, von denen einige im 
Alterihum ihren Kultus hatten. Aus Ovid kennen wir die 
Aqua Mereuriit), aus Inschriften den Fons Lollianusund 


2) Dass innerhalb der Porta Capena keine Gräber gelegen haben 
können, Ist selbstverständlich. Wenn ia einer Vigna bei S. Gregorio 
mol) sareolagi (Flaminio Vares mem. 114 Schr.) gelun sind, #0 
können das wur enllke in später Zeit verschleppte gewesen sein. 8. Röm. 
Milk 1401, 269. 

#4) Ueber das Fahren in Rom vgl. Friedländer SG. 1%, 21. Das 
zwoier Irdu tür öruuärur droßatsuw edoiv eldroudvor bei Galen 
wugl glsßoronies 17 (opp. 11, 301 ed. Kuchn) kann wohl die Ares 
eurrucen sein — Colon Haus, das vorher erwihat wird, lag vermuthlich 
im der Nähe des Palalums —, muss es aber nicht. Dass die Angabe 
der Mirabilie; $. Balbina fuit mulatorium Camarir ohne Gewähr Int, 
dat BA 2, 108. BI2I, erörtert. 

AM Onid. Fası. 5, 669: Kat aqua Mercuri partae vicina Cupenas: 
d duwal anpertis eredere, mumen habel. Die Quelle glaubte Fea im 
"Garten der Camaldulenser von $, Gregorlo wiedergefunden zu habeu: 
er ‚eondutturs dell’ scyus di Mercurio (R. 1928). 

9% und TI. 1 üg. 4 — Auf dem jetzt Capitollalschen 
6, 168 (vgl. add. 30708), welches gefunden ist ante nateris 
aub Kortis Mettharls ad ipsam viam Appiam 














grosse Gindinterendarstelunges gefanden: 

18 b Fes miscell 1,225; CIL. 6, 10205. 39979; Lanciani be 

1898, 1TI£. rrihümlich, « GL. 6, 23978). —4 
Am Lirian 1, 21, 3: Aseus erat, quem madium au op 





$10. DAS THAL ZWISCHEN AVENTIN UND CAELIUS. 207 


umgab sie: der ganze Bezirk lag in geringer Entfernung von 
der Landstrasse, doch etwas tiefer als diese 19). Bei der Quelle 
soll Numa ursprünglich eine kleine bronzegeschmückte Aedi- 
cula (die später in ein anderes Heiligihum übertragen wurde) 
geweiht haben: von einem Tempel, der an die Stelle derselben 
getreten sein soll, ist nur einmal die Rede:0). Es ist dem- 
gemäss nicht verwunderlich, wenn Reste des Heiligihums nicht 
da anyie 9) nardoder zö yuplov, Ddap lepdv dnodeikaı Tas "Borıdor 
nagdbvois Ins kaußdvovoas na9" Yulgav Aysikocs zul atvacı rd 
drdurogor. — Berühmt ist die Schilderung Juvenals Sat. 3, 10M.: 

Sod dm tola domus raeda componitur una 

substitit ad voleres arcus madidamque Capenam 

hie, ubi noeturnae Numa oonstituebat amicao — 

nune sacri fontis nemus ot delubra locanlur 

Judaeis, quorum cophinus [aenumque supellez 

omnis enim populo mercedem pendere iussa eat 

arbor et eisctis mendicat siloa Camenis — 

in vallem Egeriae descondimus, et spoluncas 

dissimiles voris; quanto praesentius osset 

numen aquis, viridi si margine cluderet undas 

herba, nee ingenuum violarent marmora lofum 
wnd dasu der Scholiast: (v. 11) stelit empeclans rasdam, ubi solent 
preconsules iurare, in via Appia ad portam Capenam, id ost ad Ca- 
menas. madidam ideo guia supra sam aquaeductus est, quem nunc 
@ppellant. arcum stillantem (s. 0. A. 6). — Die Güte des Wassers er- 
wähnen Vitrav 8,3, 1. Frontin, »q. 1,4. 

#) Dies ergiebt sich aus der Schilderung Javenals: die am Egeria- 
guell sitzenden Freunde sehen den an der Appia wartenden Reisewagen, 
dessen Kutscher ungeduldig mit der Peitsche winkt (v. 315.) — Tiefere 
Lage: in vallem Egerias descondimus (v. 17). Ad Camenas ala Station 
der vis Appie: Martial 2, 6,16. — Nachbarschaft mit dem templum 
Bonoris et Virtutis: Syminsch. ep. 1,20: sed enim propter atiam Ca- 
mmarum. Ueber die seit dem 15. Jhd. beliebte Verlegung der Egeria 
Gerotie in das Thal der Caflarella s. Fea prodomo p. 28; Canina Via 
Appia 1,30. 82. 

=) Servius ad Aen. 1, 8: (Camenis) Numa aedieulam aonsam 
weuem [ecerat; quam posisa de caelo laclam el in aede Honoris ei 
Firtutis oollooatam Fuloius Nobilior in aodem Herculis transtulit, 
made aodis Herculis Musarum appellatur. — Sonst nur Plin. 34, 19; 
netetum ab aucloribus ot L. Aceium poslam. in Camenarum asde 
































Die Aegıbe den Bchelasken sa Jar. v. 18 Lumple Cumänermmn Ba 
docantur hktte Urliche (Top. In Leipaig 106) nicht als Zeugnias 
Kalter den Tempe anführen dürten, kei 
#1 Vgl. über die Lage Lanchani acque 1113; Parker Archaeology 
sappl. pl. XIN (Nymptacum im Villa Matte). 
=) Juvensl 1, 7: mola magir mulli domus «ut mie, quam 








news Martis #t Aeolüs vieinsm rupibus antrum Folcani; und 


weription des Nespolitaner Martian. Gapella I. 1: Socurur Me 
Melior) Felis v, ıp. ... cmendabam ‚.. Romas ad portam ( 
(624 u. Chr.). Vgl. Jahn, Ber. der shchs. Ges. 3, 1851, 352 mod di 
des Symmachus an den Dichter Ausonius (1,20, #.% A. 11. 19% 

©») Basis Capitolloa 6, 976 m Bd. 2, 586 m. 3. dr 


de duobus pagata at vieo Sulpieiel, vgl, Samter 
1693, 232; CIL, 6 add, 32482. 
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bauden des views Sulpieius, welche dem Bau der Caracallathermen 
weichen müssten, gehört das oben S. 197 A. 35 erwähnte 
Privathaus; ausserhalb des Rayons der Thermen, der via Appia 
ganz nahe, ist i. I. 1658 ein grosses Gebäude ausgegraben, 
dessen Grundriss Laneiani FÜR. Bl. 42 ohne Nennung der 
Quelle veröffentlicht hat. Ueber seine Bestimmung ist nichts 
sicheres anzugeben: jedenfalls war es nicht sepulcral, wie 
denn Gräber an den Seiten der Strasse bis hierher überhaupt 

Die grosse Nekropole der Via Appis beginnt fast un- 
mittelbar südlich der Caracallathermen. Hier finden sich in 
‚der Nahe der alten Kirche $. Cesarco ausgedehnte Grabanlogen, 
zum Theil noch aus republikanischer Epoche, meistens aber 
kleine Celumbarien aus der Kaiserzeit 24). Auf der linken 
Seite der Strasse finden sich die ersten Gräber bei der Kirche 
8. Sisto veechio2). Ganz mit Gräbern ausgefüllt ist sodann 
das Dreieck zwischen via Appia, via Latioa und Aurelians- 
mauer, Ausser zahlreichen, in früheren Jahrhunderten ge- 





#) Aus dem 2. Ihdt, v, Chr. stammen die fälschlich ollae ge- 

kleinen zur Bergung des os resoutum bestimmten Thongefüsse, 
8. CL, 6 p. 1103 0. 8211-8397 
‚und add, p. 3455. Colum! ‚dere Monumente bei $, Cesarcoı 
’ ınngen Im Codex Corsinlanus 153, 
za Elovensis, # Lanciani bull. eomanslo 1905, 16411. Sehr 






0 Funden ist die südlich folgende Vigua Moroni: hier », B, das 
‚Passienorum GL. 6, p. 1040 n. 12571290, vgl. 2dd, p. 3430 ge- 
Ficoroni bolla d’oro 49. Andere verzeichnet Labrussi Mon. d. 








#851 bei Lanciani FÜR. Bl. 46). Gheszi camern ed Iseri- 

1) TE. 3640. Piranesi antichiih vol, 2 Ti, 56. 864 La- 

10; Uggeri Capo di Bore (Journ. pls. 11) p. 16 TI. 6, 1. 

Canina Vin Appia 1,47. 49. 

5) =) Meoronl, bolla d’oro p. 49: antichiasimi sepoleri con iserizlon! 
delle repubblica (f); dort auch die Inschrift mit dem Gon- 
Gemini (IL. 6, 10293). 

dan, Römische Topographis. I. & „ 
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machten, meist mangelhaft beschriebenen Funden 2%) sind be- 
sonders zu nennen das Grab der Scipionen und die grossen 
Columbarien aus der Zeit der julisch-claudischen Dynastie in 
Vigna Codini. E 

Das Familiengrab der Cornelii Scipinnes wird 
schon im Alterthum als eines der bedeutendsten vor der Porta 
Capena gelegenen erwähnt; namentlich wird des Umstandes 
gedacht, dass der Dichter Ennius hier bei seinen Gönuern 
eine Statue erhalten habe oder sogar beigesetzt worden sei27). 
Nachdem aus dem Monument schon bei einer zufälligen Aus- 
grabung im 17. Ihdt. das Elogium des L. Scipio, Sohnes 
zu Tage gekommen, auch die des Sohnes des 
us abgeschrieben war, gerieth es gänzlich wieder 
in Vergessenheit. Erst im Jahre 1780 wurde es aufs neue 
entdeckt und vollständig ausgegraben. Es bestelit aus mehreren 
in den Tuff des Hügels eingegrabenen unregelmässigen Gängen. 
Vom Aussenbau ist nur ein kleiner Theil der nördlichen 
Fassade, die einer Querstrasse zwischen Appia und Latina 
zugewendet war, erhalten: über einem Sockel aus Tuff ein 
krafiig ausladendes Gesims, darüber Halbsäulen auf attischen 


»%) Schon im 15. Jhdt. ist suf dem Terrain der jetzigen Vigna 
Codini das monumentum liberorum Neronis Drusi, CIL. 6 p. 89 
n. 4327-4413, ausgegraben worden; Im 16. Jhdt, das von Ligorio be- 
schriebene und stark interpolierte (CIL. 6 p. 971 m. 5842-5886: u. 6, 
5, 819°—978*6). Auf Ligorio beraht die Publikation Sante Bartelis, 
sepoleri TI. 39. 40. 41. — Ausgrabungen im 18. Jhdt. Ficoroni bella 
doro AT. CIL. 6 p. 988 n. 5813—5841. p. 963 n. 6679-5743. 

51) Cicero Tusc. 1, 7, 13: an in egressus ports Capına, cum 
Calatini Seipionum Sorviliorum Metellorum sopulera vides, miseres 
‚Pula illos? — Cic. pro Arch. 22: (Ennim) in sepulero Soipienum 
Putatur esse constitutus oz marmore. — Liv. 38, 56, 4: extra portam 
Capenam in Seipionum monumento {res slaluse zunt, quorum duss 
P. ot L. Seipionum dicuntur esse, tarlia poelas Ennii; vgl. auch 38, 88. 
Plin, 7, 114: prior Africanus Q. Enni slatuem sepulero sue tmpomi 
iusrit, elarumque illud nomen ... cum poelas titulo Ingi. — Hieren. 
ad. a, Abr. 1849 = Sueton de poet. 8 p. 25 Reifl.: Ennius poeta sepfua- 
‚Eenario maior arliculario morbo perüt, sopullwsgus est in Seiplenis 
monumenio intra primum ab urbe millierium. 
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Basen, Eine im Sockel erhaltene Thür mit einfach proflirtem 

ist vermuthlich ein’ Seiteneingang. Von den 
im Innern befindlichen Sarkophagen hat nur der des L. Cor- 
nelins Scipio Barhatus, Consul 466/298, decoratire Formen, 
Triglypben und Metopen mit Zabnschnitt darüber am Sarko- 
plag selbst, jonische Voluten am Deckel; die übrigen Grab- 
‚älten bestanden aus einfachen den Wänden vorgelegten Tull- 
platten 25). Im ersten Jhdt. v. Chr. wurden drei quadratische 
|  Grabikammern aus Ziegelwerk an das alte Monument angebaut, 
| welche für Freigelassene der gens Cornelia, von denen eine 
ganze Auzahl Inschriften gefunden sind, bestimmt gewesen 

















Von den drei Columbarien der Vigna Codini (1840, 


#2) Ueber des Bauliche vgl. Piraneni u. Visconli monumenti degli 
Seipioni, BR, 1785. fol; Nibhy Roma antlca 2, 561-575, wo TI. 22a 
ein Plan des Monumente unnitielbar nach der Ausgrabung (ricavato da 
en ‚esatio eseguilo In carla penta l'anno 1780, opgi posseduto 
dal sig. Vincenzo Titoli (Feolit]) gegeben wird; Canina edihzi 4 TI. 269 
Appis 1 p. 46 u. TE.3 (sehr willkörlich); Reber A55—ABl; 
Roins and encavallons 323-929. Lanclaoi schliesst aus dem 
won 'mura Massenziane‘,, dass das Grab noch im 4. Ihdt, 
‚ofen und besucht gewesen sel: Iterlicher Zerstäcungen 
$ ee fiser. Alb, „x "ne’ secoli di merzo vi si lavord calce‘). 
beiften der Schpionen CIL. 1, 20-39 —B, 1284-1204, 
Preigelansenen aus der Kaiserzeit €, 6, 1812210140, Ex aind im 
1. 1. Coraellus Seiplo Barbatus, Consul 
7); 2. dessen Sohn L. Cornelius Seipio, Comsal 495/259 
15 3 4. dessen beide Enkel, Co. Cornelius Scipio En) 
uud sein Jung werstorbener Bruder Lucius; 5. P, C, 
dialis, Sohn des älteren Afıicanos (Baccheler 8); 
‚des Auingenus, Quaesior 587/157; T. dessen Sohn ... 
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2 le arbatan-Elo- 
ager ist als die scheinbar ihm folgenden von 2 und 5, hat 
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Namen Clivus Martis?2) von dem alten Tempel des Gottes, 
‚der gleich ausserhalb der Aureliansmauer lag. 

Der Tempel des Mars, gelobt im Kriege gegen die 
Gallier, dedizirt i. 3. 366/388 v. Chr., vielleicht am 1. Juni von 
7. Quinetius, wird genannt wegen der alljährlich von dort nach 
dem Kapitol erfolgenden transvectio equirum 3%). Die Notitia 
‚führt in in der reg. I auf Er lag, wie es scheint, wenig 
‚ausserhalb der Porta Appia der Aureliansmauer, lioker Hand 
‚der Strasse auf der jeizt durch Vigna Marini bezeichneten An- 
'böhe #4). Bauliche Reste sind nur wenige nachzuweisen, wohl 


=; Iosehr. CL. 6, 1210, gefunden in Vigna Nari an Porta 8. Se- 
bastlano: senatus populusgue Romanus olivum Martis peounia pu- 
bien in planiliem redigendum ewravit. — Hypotheilscher Durch- 
"schnitt des ursprünglichen und des eingeebneten Clivas bei Canins, Via 


Lin. 6,5, 8: 00 anno aedis Martis Gallico bello vota dedicata 
duumviro saoris faciundis, — Der Dedientionstog 
Ovid. ang 6, 191 (9. A. 34). — Transrectio equitum: Dionys. 
dd IngoO wıron Aprus Bor re wäh Iipunivon, 
12: Komas signum Martis via Appia ac simulacra iu 
nudanıe. — Gelegentliche Erwähnungen noch bei Servius Aen. I, 
Martis in Appie via eztra urbem prope porlam quasi bella- 


m 
E 


# 
FE 
E 


e 
jet 


1 


3 


dd est Gradivi). Schol. Juren. 1, 7: dueus Martis qui Romao 
in quo solehant rweitare postae (s. 0. A. 22). 


4 
Ei 





ar 


(a Appia ad Martis intra milliarium I 
t Hl ab wrör euntibus parte lorea. Der Tempel mus an der Strasse 
‚gelegen haben, denn er wird öfters in Verbindung mit Strassen» 
banien genannt. Liv. 10,23, 12: Oguinii semitam s0r0 quadrato a 
‚Orpena porta ad Martis straverant; 10, 47, dı oodım anno ab andili- 
Ins surulibwe...via a Martis silice ad Bovillas perstrala est, Liv. 
36,28, 2. ra (omsore) viam silice sternendam a porla ex 
ee wert — Bohe Lage, Ovid fast, 6, 101: due 
m Marti fastz est, quem prospieit ewira appositum teotan (al. 
Bere nie Die nur hier erwähnte via fecia dürfte 
‚Portiken begleitetes Stück der Appis selbst gewesen sein. 
‚Autorität ist das von Merkel z. d. St. aus cod. Monac. 
‚Scholion: templum Martis atat resta fronte contra Cape- 
r et est appositum extra ad warm Lectam, quae et hodie 














637; Wissowa RE. 2, 310 und Rel. d. Römer 106. 


#4, Ausgrabungen in Vigss Marisi 1848: grandi mass 
she fwono rieonoseisti apparienere ad um mobile edifizio, Camina ball. 
dell’ Ist. 1850, 55. Vin Appia 1, 55, der vermlhrl, 


6, 478 fin una rigna press 5, Sebastisne) Mark. san. 7; Lok 


Fat, Succnsrus Cuudi cet, — Eine antike Abbildung des Tempels wer- 
mühet Monaci 3.3.0, OL suf einem der rechteckigen Rellefs den Oon- 
sianlinsbogens (aus der Antoninenzeit). 

=) Name der Gegend ad Martis: Cie. ad 0. fr. 3, 7: Moman m 
mazime Appia ad Martis mira prolueier: Crassipedie are 
tata (vgl ad Aut. 4, 12: horti Orassipadiu) horti, - 
fahrt in die Niederung am 


(eonsui) inpigre exereitu seripfo, cum omnis exira Capınam 
ande eunvenire iunioren dussinsel. x 
#y Val. Bd. 2 8.110. Acta 5. Sish (6. Ang. p. Lil): 5. 
‚duzerunt in elivum Martis ante iemplum et ibidem 
Mirab, 6. 10 foris porlam Appiom, ubi bratus Xirtus dreollatus « 
ubf dominws apyaruit Feiro ei dieit et: "domina qua vadiı', 
Martis, Auch die Acta 5, Cornelüi (14. Sept, p- 144) nnd 5, 
Ian. p. 267) kennen ein templum Martis foras portar. 
‚noch de Rossi R.S.3, 635, der anch die (nur auf einer 
"des 18. Ihdis, stehende) Inschrift CIL. 6, 10540: , + 
Martis hierhersichen will, 
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Die Gräberstrasse setzt sich, sowohl in der Nähe des 
Marstempels (s. die oben A. 34 citirte lem collegii Aesculapii 
& Hygiee), wie auf der gegenüberliegenden Seite der Strasse 
fort: namentlich ist die Vigoa Nari gleich gegenüber dem 
Tbore rechter Hand reich an Gräbern aus der Kaiserzeit 3%). 

Die Sudgrenze der Region bildet der Bach Almo, j. Mar- 
rana della Caffarella, dessen ausserhalb des Stadigebietes 
fallender Lauf uns bier nicht interessirt 3%), Erwähnt werden 
muss aber das an ihm gelegene Heiligthum der Magna Mater, 
wo am 27. März jedes Jahr der im palatinischen Tempel auf- 
bewahrte heilige Stein von den Priestern gebadet wurde 4). 
Dass es ein Tempel gewesen sei, wie frühere Astygraphen 
annahmen, ist nicht nachzuweisen und an sich nicht wahr- 
scheinlich, es wird nur ein unbedeckter kleiner Plaiz am 
Bsche für die Ceremonie der lavatio reservirt gewesen sein. 


Die drei Bogen, welche die Regionarier in der ersten 
Region, also jedenfalls über der Appia, ansetzen: arcus divs 


==) Vgl. Bartoli mem. 86. 87 bei Fea misc. 1 p.245; Fico- 
roai bolla d’oro== mem, 110 b. Fea 1, 170; Labrozzi monumenti della 
vis Appia TI.12; Uggeri journers pittoresques voL 15 (Capo di Bove 
e Valle delle Camene) Tf. 5, 1. Mehr wird der topographische Index zum 
&. Bande des Corpus bringen. 

=) S. Bd. 2, 112. Lanciani acque 14. 15 und meinen Artikel 
Almo in Pauly-Wissowas RE. 1,1589. Die von Canina versuchte Aus- 
echt, das Aumen Almonis der Regionsrier sei nicht der Bach, son- 
dern eine irgendwo innerhalb der Mauern aufgestellte Statue des-Fiuse- 
geites, ist Bd. 2, 118 mit Recht zurückgewiesen. Die ebda. ver- 
sprochene Diskussion der ganz unmöglichen Hypothesen Forchhammers 
(die Gründung Roms 8. 331.) über den Lauf des Almo können wir uns 








=) Cicero de nat. deor. 3, 20. Ovid. fast. 4, 337-340. Lacan. 
1, 600. Martial. 3,47,2, Stat. lv. 5, 1,222. Sil, Il. 8,365. Am- 
miss. Marcell. 23, 3, 7. Pradent, peristeph. 10, 60. Kalendar. rustic., 
Tiloealus und Polem. Silvins zum 27. März. Auch das Epigramm CIL. 
6, 10098 qui colitis Cybelen ot qui Phryga plangitis Attin, welches in 
Wie Appia initio secundi lapidis a sinistra gefunden ist (CIL. 6 add. 
33961) ist diesen Zeugnissen anzareihen. Vgl. noch E. Caetani Loratelll, 
Leseiie Matrie Dewm (scritti var) 49-61). 





Veri Parthici, et divi Traiani, ee Drusi müssen bier im Zu 
sammenhang besprochen werden. Jetzt existirt nur noch einer, 
der unmittelbar innerhalb der Porta Appia gelegene, den man 
‚seit dem 16. Jhdt. dem Drusus zuzuschreiben pflegt: aus keinem 
anderen Grunde, als weil er von den dreien der bekannteste, 
ausser von der Notitis auch von Sueton (und Tscitus) er- 
wähnte ist4'). Aber dagegen spricht einerseits der Stil, nament- 
lich die compositen Kapitelle, andererseits die Stellung der 
Nomen auf der kapitolinischen Basis, welche einen wis 
Drusianus zwischen dem vicus Camenorum und den beiden 
‚wiei Sulpfeii, also im mittleren Theile der Region, aufführt. 
Also wird man den Bogen des Drusus zwischen Paris 
Capena und Caracallathermen anzusetzen haben: und damit wird 
für Jen Bogen bei Porta Appia die Benennung Arcus Traiani 
wahr scheinlich, während der Arcus divi Veri vor dem 
Tbore, dem Almo zunächst, gelegen haben mag #2). 

Der Bogen des Trajan innerhalb der Porta Appia jet 
ursprünglich dreithorig gewesen, wie die noch wohlerhaltenen 


































42) Soeton Cloud. I: praolerea senatus (Druso) inter alia sum 
plüra marmoreum arcum cum dropanis wia Appia decrewit, Tacikus 
sagt, dass die Ehrenbezengungen für den Germanleus ganz entsprechend 
den für Drusus deeretirten gewesen seien, und gedenkt dabei amch 
des Ehrenbogens (ann. 6, 92, 89). Ob die Münzen (Coben Neron Dra- 
sus m 1-0), die einen einiborigen Bogen mit der Aufschrift de Ger- 
m(anis) darstellen, sich auf den stadtrömischen Bogen bezieben, ist micht 
sicher. — Die angebliche Fundnotiz der Bruchstücke des SC. die 
ribus Drust (Bionchivi comero et iserizioni sepolerali p 3; de 
hat keine andere Quelle gekannt, wonach das Bd. 2,300 Gesmgie au 
berichtigen ist) CIL. 6, 911. 912 vgl. add. 31200, bleibt besser aus 
dem Spiele, 

=) Den arcna recordationis des Einsiedelner Itinerars (Bd. 2, 341) 
hält Laneiapi (Mem. dei Lincei 1, 516) für den wahren 
S, Sisto vecchlo; ich sche keinen zwingenden Grund, ihn 
bei P. 5. Sebastisno zu halten: der arous foris portam am ist 
‚schon Bd. 2, All. 414 richtig mit demselben Identifieit. — er 

ausgesprochene Behauptung, dass die trajanischen Reliels des 
Unsbogens von dem arews Traiant in via Appia stammten, Ist falsch: 
» Petersen Röm. Milib. 1850, 31a. 
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‚Ansätze zweier Wölbungen rechts und links von der vollstän- 
digen zeigen. Vollsaulen mit Schafen aus Giallo, Basen und 
Kapitellen aus weissem Marmor, flankiren den Hauptdurchgang: 
die schon erwähnten compositen Kapitelle pflegen mit Unrecht 
als die ültesten ihrer Art angeführt au werden). Caracalla 
benutzte den Bogen als Stützpunkt der für seine Thermen 
herbeigeleitelen Aqua Antoniviana, die nls forma Jovia noch 
im spätesten Alterihum in Gebrauch war (s. Bd. 1, 1, 365). 


Es erübrigt, der Monumente ungewisser Lage zu gedenken, 
welche die Regionarier in der ersten Region aufzählen. Erstens 
der Tempel der Tempestas, den L. Cornelius Scipio i. 4, 
495/259 v. Chr. dedizirte4). Die Notitia konpft sei 
mit et an den vorbergehenden templum Martis un, so dass 
aus der Reihenfolge nichts für die Lage zu schliessen ist, Nur 
vermuihungsweise wird man ihn an der Via Appia, nicht. weit 
von der Porta Capens, ansetzen dürfen, — Ganz ungewiss 
ist die Lage des nur in den Regionariern zusammen mit 
denen des Mars und der Tempestas erwähnten Heiligihums 
der Minerva. 

Zwei Thermen des Sererus und des Commodus 
‚werden ausser im Regionenbuch auch von den Kaiserbiographen 
und der Stadichronik erwähnt, doch so, dass über ihre Lage 
‚nichts Genaueres zu ermitteln ist#). Es sind auch im Be- 








#2) Ueber das Bauliche vgl. Rossini archi trionf. TI. 26. 27, Conin» 
edit. 4 Ti. 244, Vie Appia 51 u. 71.85 Reber Ruinen Roms 40, 

4) CL. 1, m. 32= 6, 1294, Buecheler AL. 6 (Eloglum des L. Sch 
pic): dedit Tompestatehur wide morotold .. ..). Der Dedicstionsiag war 
der 1. Jonl, Orld. fast. 6, 193: fe quogue, Tempestar, meritam delubra 
folemur, cum paene sul Corsis obrula elassis ayuis, Das Curiosum 
Hisst den Namen aus. 

Mr Bist. Aug. Gommod, 11: opera eins praster lavaerum, quod 
Olsunder nomine ipsina feosrat, nulla owtant. Herodian 1, 12, 8 
naramımdoas Aovrpdr Inndaor drin alron. 

pr. 0 364 p. 139 M.ı Aherman Commodianao dedicatao une 
 Hieron. ad m. Abr. 2199). — Mist. Aug. vits Seren 19 und 
‚Chronsgr. p. 148 M. nennen unter den Bauten des Kalsers thermas 





be 
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reich der Region schwer, Plätze für zwei Bader von grösserer 
Ausdehnung zu Anden, wenn man nicht die oben (8. 209) 
erwähnten scavi Fanelli von 1658 (an der Südostecke der 
Caracallaihermen), oder die von Parker auf der Nordseite des 
sog. Monte d’Oro ausgegrabenen Reste einer "grande aula 
(Lancioni FÜR. Bl. 42) bierher ziehen will, 

Unter den Gräbern ungewisser Lage ist ein sehr altes 
und ein spätes zu nennen. Ersteres ist das der Horatia, die an 
der Stelle, wo sie von der Hand ihres siegreich zuüekkehrenden 
Bruders den Tod gefunden hatı Monument erhalten haben 
sollte, welches noch zu Livius Zeit gezeigt wurde 4%). Das 
zweite ist das angeblich von Septimius Severus für sich 
und seine Familie im Stile eines Septitoniums aufgeführte @f). 

Was die nur in den Regionariern erhaltenen Namen be 








Severianae, Ümss die Angabe der Mirabillen: $. Balbina ... ik fuere 
Ahormao Sevorianae ot Commodianao ohne Gewähr ist, wurde Bd. 3, 
513 bemerkt. 

4 Liv. 1,26, 2: (ante portam Capenam) .... Horatien snpulerum. 
quo loco corrwerat dcta, eunstruelum ert sawo quadrato, Dass der 
Horatiorum sacer campus bei Martial 3, 47, 3 mit diesem Monomenk 
der Ü. nichts zu thun haben konn, hat Becker 517 Anm, 1088 richlig 
auseinandergesetzt. Möglicherweise bezieht sich auf den campus Hi. die 
in der Nähe des Grabes der Caecilia Metella gefundene Inschrift CH. 1% 
pbbant, 

7) Bist. Aug, vita Gelse 7: Ilatungun est masorum semulere, 
hoe ost Severi quod et in Pia Appia euntibus ad porlam desire. 
apeote septisodii extructum, quad ilie sibt vivus arnaverat. Dim diene 
Nachricht mit der sichern Thatsache im Widersproch steht, dans Se- 
verus Carscalla und Geis im Mausoleum des Hadı 
wird man nicht geneigt sein, Ihr viel Autorität zaruschgeil 
unmöglich aber scheint mir die von Becker (Anm, 1430) weinen, 
won Hirschfeld (Berl. Sitz-Ber. 1996, 1162) gebilligie Ansicht, dass 
damit das palatinische Seplizonium gemeint wei. Niemand mem 
die Strasse vom Constantinsbogen zum Cireus Vin Appla: emmtäbus ad 
portam kann nur die Sirecke zwischen p, Capena und p. Appia ber 
zelehnen. — Ganz haltlos ist die Identification des sep, Golan mil 
einer jenseits des Almo zur Linken der Sırame gelegenen Grabreine 
(Labrussi vis Appis T. 14; Canins edifisi IV Tf. 270, Vin Apple 
964. 
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wm, so sind wir über deren genaue Ansetzung durchaus 
in Dunkeln. Der mach den Camenen genannte lacus Pro- 
methei, die balinea Torquarier Vespasiani sind wahr- 
scheinlich nicht weit ausserhalb der Porta Capena zu suchen; 
hingegen ist, bei der Unsicherheit aber die Lage der thermae 
‚Stverianae, über die folgenden Namen area Apollinis et 
Splenis [et Calles, ». Bd. 2, 8.23), vicus vitrarius, area 
pannaria nicht einmal eins Vermulhung zu Aussern. Es 
Ilgt das milatorium Caesaris, welches, wie wir oben (S. 205) 
zu begründen versuchten, wieder in der Nähe der Porta Ca- 
pena zu suchen ist: zwischen dem Mutstorium und der area 
‚enrruces (s. 0.) stehen dann die sonst ganz unbekannten bali- 
neu Bolani et Mamertini, Abuscanti et Antiochiani. — Von 
‚den viei der capitolinischen Basis bleiben unbestimmt diezwischen 
‚den beiden wie Sulpici und dem vicus Honoris et Virtutis stchen- 
den oieus Fortunae obsequentis und v. pulverarius: 
zum Namen der ersteren hat man an den Cult der Fortuna ob- 
sequens beim Cireus (oben S. 114) erinnert. War den wieus pul- 
werarius betrifft, so hielt es Jordan (oben Bd. 1, 1,815) für nicht 

“dass pulveraräus irgend eine Hantirung mit Staub 
bezeichnet‘. Näher dürfte es liegen, an die Bedeutung von pulvis 
— Pozzolana zu denken, wobei man sich erinnere, dass in an- 
tker wie in moderner Zeit die ausgedehntesten Gruben dieses 
wichtigen Baumaterials sich in den Hügeln vor Porta S. Se- 
bastiano, gerade ausserhalb der Stadtgrenze vor der ersten 
Region, befinden, Es ist wohl denkbar, dass eine zu den Poz- 
zolangruben an der Ardenuina hinausführendeStrasae den Namen 


wicus puloerarius führte. 


) Des Fragment 1 der FÜR, ouf dem ein viereckiger Bau mit 
daneben der Name „.. REA APO ... . dargestellt ist (awei Stücke 
‚Am Original erhalten, Jordan 418. 421), kann sich nicht auf diese, 
wof die palatinische aree Apollinis bezichen, 
* der Inschrift eines Grenzsteines aus Reglam Lepidum CIL. 
Bee in agro a puloeraria p. XX; Bormana hat dabei 
den sindirömischen Vicus erinnert. 
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stiich, vom Aventin beginnt der lange schmale Berg- 
user am Cell i.. Ger. ziemlich genau von Westen nach 





x Au Meier sıch binziebend: in der Gegend von Porta 
Wu mi Esquilm und Crpins zusammenläuft2). Nach 
uw bepnenz: ihn das Thal der Narrana, für welches ent 









nach Norden eine Niederung, die 
. oen Carinen gegenüber. Ceronise 


(scher Lund sach guter hachr. Ueber- 
Cveriws zur ein von Mai in den addende 











&:iginal neuerdings wieder- 
Caelıo und genio Caeli monlis 





eres sind, würde ich nicht be- 
# 334 aus der Abbildung 
‘der gewöhnliche 


55 gewesen zu sein‘); ferner der 
:kurden aus Jem Ende des 4 Jhata. 










Roms 3, 1,479; Richter Top.” 334) 
sche Beschaffenheit des Högels (vgl. 
46—149), noch durch Ueberlieferung 
ste Arpothese. 

ter den römischen Gewerbetreiben- 
ver. 370 0. Chr.); sonst nar in mittel- 





7 Vare LL 3 46: Genie men a Carl 
bare muhiä, ges cum me mrzn Enter Aumniv ausilie peniase conbs 
Latinum regem Bine put Canlii oiilum, qui mimie mumita bone 


eb üe dicke wirne Tunens „... de Conlienis qui a 
ment, tradurine in um Imcum qui vocnier Cenlinlum, 
23% 50; Pandas ex Festo 4& — Taeit amn. 4, 65: man 
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lich überlieferte Name Caeliolus oder Caeliolum für eineu 
Theil des Berges1#),über welchen von Früheren sehr verschiedene 
Vermutbungen geäussert sind. Doch steht weder die Nameus- 
forın noch die Lage fest, wenn auch das wahrscheinlichste 
ist, dass damit die Höhe won SS. Quatiro Coronati bezeichnet 
wurdet). 

‚Aus der schwankenden und widerspruchsvollen soge- 
nannten Gesehichtsüberlieferung könnte man zu einer sicheren 
Anselzung über die Hineinzichung des Caelius in die Stadt 
‚schwerlich gelangen. Dagegen machen es topographische und 
sucrsle Erwägungen so gut wie sicher, dass der Hügel schon 
in die Septimontialstadt, die als die zweite Phase der Stadt- 
entwicklung betrachtet werden darf, einbegrillen gewesen ist, 
In dem bekannten Zeugnisse des Antistius Labeo über das 
‚Septimontium ?2) haben allerdings unsere Ausgaben den Namen 


#9) Caeliohen hat die massgebende Ueberlieferung In der A. 7 

e Varrostelle. Sonst kommt der Name nur noch vor bei 

‚Cieero de bar. resp. 15: L. Pronem quis nereit his üpris temporibus 

eb sanetioimum Dianan sacellum in Caeliouto sustuliner 

Auch Martial 12, 18: Dum te limina per potentiorum audalriz toga 

wenkilat, wogumgun maior Cuelius et minor futigat sicht man wohl 
mis Recht hierher. 

#1) Die älteren Topogräphen pflngen die Höhe zwischen Vin Latins, 
Marrana wod Aurelisusmauer Caellolus zu nennen, gänzlich grundios. 
‚Dass man nieht wohl an eine aumerhalb der Servriasmauer liegende 
Stelle (r. B. mi Bonsen an die Höhe won Ville Wolkonsky) denken 

‚hat Becher $. A971. treffend auseinander gewetst Pinie (delle 
porte meridlomall, R. 1834) hat sich zuerst für die Höhe von SS. Quattro 
‚Corovaii susgenprochen, und ihm sind Canina (Indicasiouc* p- 78), Gilbert 
(Pop. 2,821.) u. a. gefolgt. Richter vermutber, dans bei Varro 1. LS, 
48 (oben A. 4) zu lesen sel: qui vocatur Caeliolus. Cum Caeliolo con- 

se Carinae eic. 

Fr) Pestos 349 M.: Sepfimontio, ut ait Antistius Labeo, hin 
weontibus foriae: Palatio, ewi sucrificium quod fit, Pslatsar dieitur; 
Woliae (wilise die Hschr), cwi item sacrıfleium, Fagutalı (ugwali 
Hschr.) Subwran, Cormalo, Oppie, Canlio monti, Cispio (eispto Usehr.) 

Vgl. dazu die Epiiome 341: Septimontium appelludent dirm 
Tess qwod ın sepfem locis faciebant terifieium: Pelauino Falia 
Fognlali Subura Cormalo Cuelio Oppio ot Cispioz danach in das ver- 
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von einer "Sonderbefestigung des Caelius’ 1). Die serrianische 
Befestigung zog nicht den ganzen Caclius zum Stadtgebiet, 
sondern schnitt westlich vom Lateranplatz (der tiefe Einschnitt 
zwischen dem Garten des Ospedale di S. Giovanni und der 
‚Villa Fonseca macht durchaus den Eindruck, als sei eine vor- 
bandene natürliche Senkung durch Verbreitern und Abschroffen 
zu einer Vertheidigungsgraben umgeschaffen) quer über den 





Hügelrücken, um dann das Thal zwischen Caelius und Esquilin . 


zu überschreiten 1). Vor der Porta Caelemontana lag ein Plaız, 
gross genug um im Monat März die Equirria zu feiern, falls 
der für die Pferderennen im Marsfeld bestimmte vom Tibor 
überschwenimt war; er trug den Namen Campus Martia- 
list#. Vielleicht identisch damit ist der einmal inschriftlich 


%) Das grosse Stück einer Quadersubstruetion hinter der Capelle 
'S. Silvia bei 5. Gregorlo in elivo Seauri wird zwar vielfach für eine 
‚welche gehalten (Lanclani anc. 1671 7. 40; Gilbert 2,36; Richter? 336), 
‚aber ohne Grund, vgl. Bd. 1, 1,206. Noch viel weniger können die 
Derderbauten unier S. Glemente zu einer Sonderbofestigung des Caelius 
‚gehört haben. 

“#) Die Bd. 1, 1,225 gegebene Beschreibung des Manerlaufs halte 
ich für unmöglich; 'siehere Spuren’ der Serriusmauer igou 
unser 88, Qasiäro Coroosil werbauten Blöcken za faden, höchst ge- 
wagt. Asch Laociani giebt (bull. eoman. 1490 1. 9/10; FÜR, BI. 30. 
30) den Lauf der Serviusmaner wie oben beschrieben an 

) Ürid. fast, 3, 519: 

altera gramineo spoelabis Equirriu sampo 
quem Tiberis enrois in latus urget ayulı. 
Oil famen eiroia si forte Lenebitur unda 
Cuelicis aceipiet pulverulentus equos. 
Panlus ex Fesso 131: Martialis enmpur in Canlio monta dieitur, quod 
in vo Equirria solebant feri, si quando aquae Tiberis camyum Mar- 
Den Namen hat, wie man gewöhnlich sunimmt, eine 
e Kirche unweit des Laterans, 3. Gregorio in Martio, erhalten. 
Mdestißiciren. die Neveren mit 8. Maria Imperaurice aa der Ecke 
ı dei SS. Qustizo (so zuerst, aber ohne Beweise, Martinelli Roma 
360). Dagegen bemerkt Adinolfi (Laterano p. 42. 43) richtig, 
den Ordo Bevedieti: (der Papst vom Lateranpnlast 
ad) intrat per oampum tuzta $. Grogorium in Martio, de 
m maiorem sub areu formae eic. dann keinen Sinn haben; 
Jordan, Bömisehe Topographie. L 3. 1 
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deutender Tiefe, geführt (vgl. Bd. 1, 1, 462 und Lanciani 
acque 34—43); wichtiger war die im J. 610/144 hereingeführte 
‚Aqua Marcia, welche nach Frontin (c. 76) bis zur claudischen 
Zeit (nebst der Julia) den Caelius mit Wasser versorgte; einer 
Wiederherstellung in der Augustischen Zeit gehörte wahr- 
scheinlich der Bogen des Dolabella bei S. Tommaso in Formis 
(unten 8. 234) an. Am Ende der republikanischen Zeit war 
der Caelius ein stark bevölkertes Quartier; die von Cicero 
erzählte Geschichte von dem Hause (insula) des Claudius 
Centumalus, welches durch seine Höhe den Himmelsbeobach- 
tungen der Augureo auf der Burg hinderlich wurde, bezeugt 
die Existenz grosser Mietskasernen 2%). Berühmt wegen seiner 
Pracht war das Haus des Formianers Mamurra, in dem zum 
ersten Male die Wandincrustation aus Marmor in ausgedehntem 
Maasse zur Anwendung kam24). Im Allgemeinen galt aber 
das Quartier des Caelius, namentlich die Gegend am Thore, 
nicht für vornebm 25). 





Eroberer von Korinth) ob Aasce res bene gestas — gquod is in belle 
voverat | hanc aodem ot signum — Heroulis Pioloris | imperator de 
dieat. — CIL. 6, 30888 gef. 1887 in Via Annia beim Kloster von 88. 
Quattro Coronati: mag. Hlefreulani suffragio pag(anorum) primi 
facti ...] indos focer[unt und dazu Gatti ball. comun. 1887 p. 325. 

2) de off. 3, 16, 66: cum in erce augurium augures aoluri 
essont, iussissenique Ti. Claudium Centumalum, qui aodes in Caslie 
monte habebat, demokri ea, quorum altitudo o/ficeret auspielis, Clew- 
dins proscripeit insulam, emit P. Calpurnius Lanarius. Richter in dem 
daran sich knüpfenden Processe int M. Porcius Cato, Vater des Uticensis. 
Aus Cicero Valer. Max. 8, 2, 1. 

=) Plinius n. h. 36, 48: primum Romae parieter erusta mermeris 
operulsse tolos domus suae in Caslio monte Cornelius Nepos tredit 
Mamurrem Formiis natum, equitem Romanum prasfecksm Ü. Camarlı 
in Gallia ...hio est Mamurra Catuli Veronensis oarminibus pre 
soismus, quem, ut res ost, domus ipsiws olerius quam Catullus did 
habero quioquid habuisset comala Gallia, Namgue adicit idem Nepes 
totis asdibus nullam nisi e marmore colsmnam habulse, et emnis 
solidas 6 Carystio aut Lunensi. Vgl. Catoll, 28, 4 

2) Cie. in Pisonem 25, 61: ipse (Piso spricht) cum Aominibus 
quindeoim male vestitis ad portam Caslemonienam siliens pervenl, 













Im Jahre 27 no, Chr, verwüstete eine Feuersbrunst den 
‚grössten Theil des Caelius. Tiberius gab Geld zum Wieder- 
aufbau der Häuser: diese Munificenz und die wunderbare Er- 
baltung einer mitten im Feuer gestandenen Statue des Kaisers 
veranlassten einen Senatsbeschluss, dass der Berg künftighin 
ons Augustus genannt werden solltet), Doch ist diese 
_ ‚schwerlich über die Regierungszeit des Tiberius 

und auch da wohl nur officiell im Gebrauch gewesen ?7), 
‚Brand aber war von grossem Einfluss auf die weitere 
des Cselius: der Hügel wird von nun an immer 
besetzt mit vornehmen Privathausern; wozu beige- 
haben mag, dass der henachbarte Palatin, den die Nobi= 
früher bevorzugt hatte, allmählich ganz von den Kaisern 
wurde. Nero erbaute die grosse Markthalle (Mucellum 
u. 8. 297) und versorgte durch seine Leitung den 
0 reichlich mit Wasser, dass die früher gebrauchten, 
| und Julio, fast ausser Gebrauch kamen und erst von 
Trojan wieder hergestellt wurden (Frontin 2, 76, wo der Caelius 
— 
doco mihi libertus praeclaro imperatori domum ex hac die 
‚ante sonduzerat, Vgl. unten S. 21 A. 55, 
 M#) Seeton, Tiber. 48: pudlice munificentiem exhibuit .,. + qui- 
am dominis insularım, quan in monte Casio deflagrarant, pre- 





apud senatum ab inlusiribus famaque apud populum 
untentiae, ut mon Cnolius in pouterum Augweius appella- 
unctis eircum flagrantitus sola Tiberit e/figien, sta in 


Allt weg, nachdem Wünsch 
aus cod. Paris. Gr. 1630 die 
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neben dem Avenlin celeberrimus eollis genannt wird). Aus 
Vespasians Zeit stammt dann der Tempel des Divus Claudius 
(6. u. 8. 232), aus dem Anfang des 2. Ihdts. die Kaserne der 
Frumentarii (aastra peregrina S. 234) und wohl auch die Er- 
ziehungsanstalt der kaiserlichen Pagen beim Capıt Africae 
(8.239. Im dritten Jahrhundert restaurierte Septimius Se- 
verus die Wasserleitungen des Caclius; zahlreich erstanden in 
demselben und dem folgenden Jahrhundert Paläste der Nobili- 
ut und der Kaiser selbst, von deren Pracht die Ausgrabungen 
bedeutende Reste zu Tage gefördert haben. In vinem der 
hervorragendsten, dem der Laterani ($. 243), gründete Con- | 
stantin die erste grosse christliche Basilica in der Hanptstadt, | 
Durch die Gothenplünderung 410 lit der Caelius stark. Eine | 
Folge der Verwüstung scheint es, dass sich bald bier christ- 
liche Monumente in grösserer Zahl erhoben: die Kirche der | 
HH. Johannes und Paulus auf den Ruinen des Claudius 
tempels, die Rundkirche des hl. Stephanue (459 —482) am der | 
Stelle des Macellum, dio der "vier gekrönten Heiligen’ am Nord- | 
abhang oberhalb der via Labicana (Ende des 6. Jhdts.), Damit 
sind wir an die Grenze der Geschichte des Caelius im klasi- 
schen Alterthum gelangt. 











Die nachstehende Beschreibung der einzelnen auf dem 
Coolius erhaltenen Reste begiant am Westabhang, folgt dann 
der am Aquäduct entlang führenden Hauptstrasse bis zur Porta 
Caelemontana und schliesst mit den Monumenten ausserhalb 
der Serviusmauer bis zur Osigrenze des Hügels bei Ports 
Maggiore. 

Die westliche, jetzt von der Villa Mattei eingenommene 
Kuppe des Hügels fällt nach der Seite der Via Appia steil. 
das von den Megionariern in der zweiten Region 
antrum Cyclopis (vielleicht identisch mit dem einmal in einer 
Dichterstelle erwähnten antrum Volcani), wahrscheinlich ein 
Nymphaum, welches auch einem Vieus der ersten Regiom des. 
Namen gab (s 0. 8.208 A. 22), mag in den Tuiffelsen 
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Palatin, vermittelt ‚einer Strasse, für welche erst aus dem 
späten Alterthum der Namen Clivus Scauri überliefert 
ist29). Vielleicht heisst sie in ihrem unteren (noch zur ersten 
Region gehörigen) Theile wieus trium ararum (s. 0. S. 201). 
Se entsprach der moilernen Via di $. Giovanni e Paolo: 
‚paraliel zu ihr laufende Strasse ist bei den Aus- 

unter jener Kirche entdeckt. Ob auf eine von 

diese beiden, oder auf eine dritte sich die er. 1770 in der 
Cornovaglia ausgrgrabene Inschrift CIL. 6, 1299 bezieht, 
welcher der Volkstribun und eurafor viarum L. Volceius 
1 die Strasse mit einem Kostenaufwande von 21072HS. 

‚rm liess, ist nicht auszumachen. Zur Linken an dem 


Fi 


erstgenannten ‚Clivas sind neuerdings Reste eines vornehmen 


aus dem 2.—3. Ihdt. n. Chr., welches später zur 

Kirche der BEL, Johannes und Paulus umgewandelt ist, genauer 
worden. Auch die rechts gelegene Kirche des hei- 

us und die beoachbarien Oratorien S. Andrea und 


THEIR 


=) Nol reg. Il antrum (Carlos, etrium) Oyelopts; Jurenal, 1,7: 
mein magis nulli domus est sua quam mihl luons Martis et Aeoliis 
wieinum rupibus anirum Folsani mit den Scholien, #. 0. 8,209 &. 22. 
Abbildung des Högelablangen bei Parker primitive fortifications pl. 14, 
- hist. photos m. 124. 125. — Im Giardino Mattel mancheriei Reste 
iten, unterledische Gänge u. del, Note per In planta del 
sera: ‚Beschr. Roms 3, 1, 499; Lanciani acque 10. It: 
Sg =9 bei Fen miscell, 1, 243, 


8.111 A. 157). Ob der 
Seruri dee Inschrift CIL. 6,9949 mit dieser Strasse 20 thun hat, 
ungewiss. Wenn der Anon. Einsidlensis die Beschreibung des 
< Mnptem wiir mıque porta Mitrovia beginnt: in siniıtre 





rie Becker 5.490 meint, desshalb der Clivus 
di Giovann) € Paolo verschieden sein müsste, 


232 TREIL II. 





$. Silvia (an der Stelle von Gregors väterlichem Hause) stehen 
auf antiken Fundamenten 20). 

Die nördliche Höhe des Hügels, erweitert durch gewaltige, 
nach dem Colosseum zu vorgeschobene Substructionen, trug den 
Prachtbau des Claudiustempels. Von Agrippina begonnen, 
von Nero, dessen goldenes Ilaus auch diesen Theil des Caelius 
mit einbegriff (s. u. $ 12), fast gänzlich zerstört, von Vespasian 
wiederhergestellt, existirte er bis in die constantinische Zeit #1). 
Die Lage im Allgemeinen ist bereits früher erschlossen aus 
der Angabe Frontins, dass die Bogen der von Nero verlängerten 
Aqua Claudia bei dem Tempel endigten®2); auch hatte man 














%) Ueber die Funde unter S. Giovanni e Paolo vgl, Röm. Mitth. 
1889, 261. 1890, 107. 1891, 297; P. Germano di S. Stanislao, In casa 
Gelimontena dei SS. martiri Giovanni e Paolo, Roma 1894; Lanciani 
Pagen and christian Rome 159, R, and E. 3501. — Haus Gregors d. Gr.: 
lohannes Diaconus vita 3. Gregorii 4,88. 84; Duchesne z. Lib. ponti 
iR. and E. 351. — Ausgrabungen in vigns Cornova; 
: Venuti RA. 1,255 f. (Venus des Menophantos, 
in derselben Gegend (sccanto il Coliseo verso SS. Giovanni 
. Vacca mem. 22 (gran platea di grossissimi travertini, due 
capitelli corintli ..... fontana molto adorna di marmi ed ancora molli 
condottl di plom| 
31) Sueton. Vespas, 9: fecit et mova opera... .templum divi 
Claudi in Caslio monie, cooplum quidem ab Agrippina, sed a Norone 
propo funditus destructum, Vgl. Martial, de spect. 2, 9: Claudia dif- 
Tusas ubi prlicus oxplicat wmbras ultima pars aulao deficientis erät. 
Sonst nur erwähnt bei Frontin (A. 32), Aurelius Victor Caes. 9 (Olau- 
diena monumenta) und CIL. 6, 192510: 7. Flavio Aug. lib. Trophimo 
comstitulori collegi muminis dominorum gquod est sup templo divi 
Claudi. — Not. reg. 11 oontinet templum divi Claudi (Claudium Curios.; 
letzteres keinesfalls Nentrum = Klavdlsuor, wie es neuere italienische 
Topographen fassen). Noch eine Bulle Honorios Il vom 25. Februar 
1217 (Bullar. Vatic. 1 p- 101) (ür die Kirche 8. Tommaso in Formis 
nennt: montem cum formis ot aliis aedificlis positum intra clausıram 
Clodei et inter duas vias: unam vidohoet qua a prasdiela ecolaıa 
$. Thomae itur ad Coliseum, ot alia qua itur ad 8. lohannem et Pau- 
hun (Gatti ann. 1882, 206). 
32) ag. 20: partem lamen sui Claudia prius in areus qui vocantur 
Nerontani ad Spem volerem transfert. Hi directi per Caelium montem 
iuzta templum divi Claudi terminantur. ib. 76: postquam Nero im- 
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schon längst vermuthet, dass auf dem Fragment 45 der Forma 
Urbis, neben dem ‘Aquaeductium’, d. h. eben jenen von man- 
cherlei Baulichkeiten, vielleicht Nymphäen und Prachtfontänen, 
umgebenen Endpfeilern der Aqua Claudia der Ansatz vom Te- 
menos des Claudiustempels dargestellt sei. Bestätigt ist dies 
neuerdiugs durch die Zusammensetzung des obigen Fragments 
mit Jordan 77 und 96, welche Namen und Grundriss des 
Tempels selbst enthalten. Der Tempel war demnach ein Pro- 
stylos Hexastylos mit der Front nach Norden, Gartenanlagen 
umgaben ihn ; eine umlaufende Porticus ist auffallender Weise auf 
der Forma nicht angegeben®s). Reste des Tempels selber sind 
nicht erhalten, dagegen sehr bedeutende der grossartigen Sub- 
structionen. Nach Westen unter dem Glockenthurm von S. 
Giovanni und Paolo sind es zwei Stockwerke von Arcaden aus 
Travertin mit Rusticawandpilastern, an denen, ähnlich wie an 
der gleichzeitigen Porta Maggiore, nur die Kapitelle ausge- 
arbeitet sind®4). An der Nordseite finden sich Reste grosser 





‚perator Claudiam opere arcualo ad Spem ezcoplam usquo ad templum 
diei Claudi perduzit. — Ueber die Bögen der Claudia und der an- 
sehliessenden Röhrenleitungen s. Lanciani acque 153. 189. 

®) Dans die starken Linien auf der Forma, welche Jordan für 
substructiones ingentes erklärte, vielmehr Gartenbeete bedeuten, habe 
ich Röm. Mittb. 1903, 20 auseinandergeseizt, 

=) Zahlreich sind die Aufnahmen der Rensissancearchitekten: 
Ferri indice p. 162. 171; v. Fabricay Giulieno da Sangello 8. 23. Neuere: 
Piranesi ant. 1,41. 4,53—58; Canina edifizi 4, 280. Binter den Arkaden 
legen Kammern mit Wänden aus Ziegelwerk, die unteren eine von der 
anderen getrennt, die oberen darch Thüren in Verbindung. Ueber den 
Zweck des Baus vgl. was Serlio 1,4 p.8 über die ganz ähnlichen 
modernen Anlsgen in Villa Madame und Villa Imperiale bei Pesaro sagt: 
potrebbe talvolta occorrere all’ architeito di fabbricare presao un monte: 
ove, per assicurarsi dal deto monte, che per le acque che di continue 
da le pioggie corrono ingih e conducono ancora il terreno a le parti 
Pit basse: bisogna appogiarsi a tal monte con simile edificio, per lo 
quale von pur ei assicureris da tal sospetto, ma faria grande ornamento 
a la son fabrica. Die alten fslschen Benennungen — Coria Hostilla 
wod nementlich Viverium für die wilden Thiere des Amphitheaters 
(Fenoti RA. 1,255 u. A.) — können als erledigt gelten. Ausgrabungen, 














Tiegelmauern und einer nach dem Coleseum hinabiürenden 
Freitreppe; dee Ostseite ist (vielleicht in nersaischer Zei) als 
Nymphäsm mit gruen, sbwechseind rechieckigem und haib- 
runden Nuscben aus Ziegelwerk ausgestaltet22, Ucher dem au 
dieser Stelie zum Caelins biezufsteigenden wirus Copitis Afriene 
nu. 8.238, 

Ueber der Strasse südlich vom Aquaeıloctium steht ein eiß- 
fscher Travertinbogen, laut Iuschrift von den Consuln des 
Jebves 10 v. Chr., P. Cornelius Dolabella und C Junies 
Silanus erbaut. Er diente wahrscheinlich ursprünglich für 
die Aqua Mareis, ist aber später auch für die Clamdia be- 
nat). 

Zwschen der Bogenleitung der Aqua Marcin Claudia und 
Sen Birds Da {a Banaie bass Me Price 
d.h. die Kaserne der von Troppenkörpern nach 
der Hauptstadt deputirten Soldaten (frwmensarü)?”). Zahlreiche 
wie es scheint vor dieser Seile der Sabstroction, erwähnt Ol. Menesirler 
(1925) zu CL, 6, 29945 «: ingenise murorum parietinee, el Prascipus 
Tornien az maguis lapidıbus compaeti ... duse wine ailieibun utralen 
uns super allam; Insehrift auf eiser colamells: Umbrieia dieit fur 
pane me. 

m) Vgl. Casio corso Seile negee 2, 1221.; Piraneni ont. 3 TE. 24, 
weh, 9.24 0. 209; Landisal acque 159, not, degli scari 1899, 463 (der 
en Ninfeo di Flario Filippo henenet, wenig wahrscheinlich, m, u, £ Hd. 

= Die von Heozen zu CiL. 6, 1834 geleugnete den 
Bogen einer Wanerleiiung zuzutbeilen, hält Laneinoi aeque 100L. mach 
erneuter Prüfung den Nivellements sufrecht. Abbildungen des Bagens 

















mind seit dem 16. Ihdt, häufig. Val, Ba. 1, 1,475: 
”) Deber die Organisation den Corps gl. Mensen. ball. dell’ It. 
1861, 113-121, 1684, 2129, welcher bewiesen hat, dass es eine 'pere 


‚grin?‘ genannte Truppe nie gegeben hat (trotzdem wiederholen Lamchuni 
BR. nd E. 339 und Richter Top.? 337 die alten Irrihümer, ersteren will 
wogar die Ahibeilunxen des Lagers für peregrini and unter 
weheiden). Das Ateste, Henzen noch unbekannte Zeugniss für die Eak- 
tens des Corps ist die vorhieronymianische Uebersetzung der NT. Ach, 

apost. 28, 16: cum venisemus autem Romam, oeniurio tradidit eusier 
das prineipi peregrinorum. Vgl. Mommsen u. Harnsck Sitz. Ber.d. Berl. 
‚Akademie 1995, 491. 
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Inschriften, die in dieser Grgend gefunden sind, erwähnen 
ausser dem Lager im Allgemeinen auch ein Heiligthum (wohl 
eine Kapelle) des Juppiter redux, des Genius castrorum und 
der Isis®®). Weihgeschenke der Soldaten für glückliche See- 
reisen — zu denen sie ihr Courierdienst oft verpflichtete — 
waren auch die Marmorschiffchen, die zu verschiedenen Zeiten 
hier gefunden sind; eines derselben hat der Kirche S. Maria in 
Domnica den populären Beinamen della navicella verschafft #9). 
Bauliche Reste des Lagers siod nicht vorhanden, wenn nicht 
‚ein Stück einer grossen Ziegelmauer bei S. Tommaso in Formis 
(awischen den Bögen der Aqua Claudio) mit der aus tegulas 
bipedales gehilleten Inschrift... . NIUNIANA ein Theil ihrer 
Eneeinte war #9). Erwähnt werden die Castra peregrina ausser 


m CIE. 6,428 gefunden 1555 vor $. Marla de navlcella: pro au 
‚hrachein- 





Hariws) agenı eice prineipis peregrinorum templum Tovis rodueis «(a- 





Be pro suhıte et incolwmitate Impp. Cacıs. (Severus, Caracalla, 
Aolin Domns) L. Cuins L. fl. Privatus quod cum ampliaretur balneum 
ab princeps wonerat, princops enirorum peregrinorum v. #. I. m. 

Herner C. 6, 3377. 3330 und add. p. 3392, alle gefunden bei $. Maria 

ie Dommier. Nur auf die falsche Fundangube Nibbys zu 8, 231 ‘in 

Wille Cosali’ und auf die ebenso Äırige Erklärung Bartolis wem. 85 (s u. 

A440) hin hat Canina die Castra nach Villa Casali verlegt, worin ihm 

Lancisoi R. and E. 398, FÜR. BI. 96 gefolgt ist. Der Plan, den Canina 

won des Gastra giebt, it ein blosses nach den Gastra Praetoria zurechi- 

gemachten Phantasiestück. 
#9) Ueber die Marmorschiffchen s. Beachr. Roms 3, 1, 4911.; Venutk 

RA. Ile. 8 (1,240 ed. Piale). 

#9) Inschrift CIL. 6, 29943 (ef. add. p. 8732), früher nern zu 





Lancisnis Vorschlag (seque p. 101) [totio vigdlum Aatoniniena ist mus 








‚Südlich von S. Maria in Domniea, innerhalb der Villa Mattel, 
lag die von den Regionariern ermähnte Station der fünf- 
ten Cohorte der Vigiles Reste des Gebäudes sind im 





schriflen aus Caracallas Zeit verdanken wir wichtige Aufschlässe 
uber die Organisation dieses Corps +2). 

Es ist schwerlich Zufall, dass nach der Reihenfolge der 
Namen in der Notitia unweit der Kasernen die Inpanarii 
(oder ein wieus Apanariorwm) gelegen haben. Man wird sie mn 
Südebbang, unterhallı der Serviusmauer, anzusetzen haben #) 


dem gleichen Grunde und weil die Mauer ein beirächtliches Stück won 
‚der atatio entfernt Negt, nicht annehmbar. Das Gentilieium weist auf 
Gordian hin; vielleicht war ein von ihm gemachler Nen- oder Anbas 
als feastra nova Ajetoniana bezeichnet, Ueber eine ganz ähnliche 
Ziegelinschrift an der Aussenseite der Castra prastorin m ©, 8, 371% 
Ligorios Grundriss Taur. 5 5, v. castro Coelemontano gehört zum me- 
vollem magnum, &. u. A. Ab; andere Reste, die zu den wirklichen 0. pe 
regrina gebört haben könnten, zeichnet er Bodl. [. 54, #. Lanciani 
FÜR. BI. 36. F 
#1) Ammian, Marcellin. 16, 12, 66 : der Alamannenhänptling Chno- 
domar von Julian 359 m. Chr. minus Homam in eualris peregrinis, qua 
im monte sunt Caelio, mordo waterni eonumptur est. Not. und Curlok. 
reg. M: Cnstra pergrins. Inschriften C. 6,290 (von einer state der 
frumentaris an der Via Appia) und bull. comun. 1889, 213 n. 605 (mm 
dem Atriom Vastae). pr 
=) Die Inschriften (mit vortsefflichem Commentar herausgegeben 
von ©. Kollermann, vigilum Romanorum lalereuia duo 
Rom 1835) CIL. 6, 1067. 1068. Frühere Funde €. 6, 291 (Ville 
Weihinschrift einer andieula eum genio canturiae, 113 n. Chr. 
232 (sd D. Stephani prope navicellam)ı desgl, v. J. 156 n. Chr. 
das Bauliche vgl. Landiaui R, and E, 340, PUR, Bi. 96, E 
@) Not, und Corios, reg. Il: Iupanarins, zwischen e 
‚num und anirum Üyelopis. Ueber das Bordellwesen In Rom Im 
gemeinen *. Bd. 2, 70. Martials Ausdruck summoenirn und seen 
nianue (epigr. 1,34, 6. 3, 92,2. 11, 61,2) würde für die unterhaib 
‚steilen, einst von der Serriusmauer geschützten Hügelabhangen gelrgene 
Dertliehkelt gut passen. Ausser den casra peregrina und der Kaserne 
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Der gewaltige Rundbau von S. Stefano Rotondo, lange 


verwandt worden is Der Bau — ursprünglich aus zwei 
konzentrischen Saulenreihen von 22 resp. 36 Säulen be- 
stehend, um die sich ein zweistöckiger, von vier offenen Höfen 
unterbrochener Gang von 10 m Breite legte — steht auf den 
Fundamenten eines älteren bis zum Erdboden abgetragenen, 
welcher genau den gleichen Grundriss hatte #), Es ist höchst 
wahrscheinlich, dass dieser Rundbau der Tholus des von Nero 


H 
| 
| 
| 
& 


"some earacteristic mosaie pavements diseovered in the rigna Gola- 
1678 auf die Localisierung schliessen. Aber wenn diese Funde 
den auf Bl. 36 der FÜR. angegebenen “scavi Cola- 
1854 (denen Lanc en Ortsnamen Iupanaria beischreibt), 
Ist das schwer glaublich, da dieselben gleich südlich der Wanser- 
meben Villa Fonseca, also im Bereiche der Domus Valeriorum, 


Zeichnungen und Aufnahmen sind seit dem 18. Ihdt, häufig; 
kan Mailänder Codex des sog. Bramanlino (tav. 39 ed. Mongeni); 

bei Desgodetz ddißcen 75; Isnbelle ddifices eircalalres TI. 36; 
‚sappl. a Desgodetz (1845) c. Il Tf. 2-11 (Aufnahmen von Valadier) 

‚bei Lanelani a. #.0, — Zur christlichen Kirche wurde der Bau 

Papst Simplicus (465-452) gemacht, ». Liber pontif, XUX c. 1; 
TL 
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Mossiken sind aus der Zeit Theodors I, 642649 (de Rossi mu- 
t 17). Bei der Wiederherstellung unter Nicolaus V, wurde 


der Siulengang vermauert, so dass er die Aussenwand der 
jetzigen Kirche bildet. Falsche Benoonnugen des 16. und 17. Ihdis. sind 
emplum Baschi oder Clawdiis aber der Passus der Mirabilien c. 20: 


| 


rolundus fuit templum Faune wird irrihümlich auf diese 
‚gemeint ist der Rundtempel an Ponte rolto (s. Röm. 

Für das muacellum hat den Bau zuerst Nardini (RA, 
1, 215 ed. Nibby) erklärt, dem Canina Indic,* 82. 83 u. A. 
das Bauliche Lanciani R, and E, 365959, 
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„montana gelegene Kirche S. Stephant in capite Afrieae den 
Namen bewahrt 47). Im Alterıhum wird sie hauptsächlich dess- 
balb genannt, weil in ihr die Erziehungsanstalt für die kaiser- 
lichen Pagen (paedagogium puerorum a capite Africas) be- 
legen war, und zwar wahrscheinlich an der Ostseite unterhalb 
des Claudiustempels 4%). — An der anderen Seite des vicus Ca- 
piis Africae sind in Villa Casali zahlreiche Reste von kosibar 
ausgesiattelen Privatgebäuden gefunden 49). Von historischem 

#7) S. Stepheni de capite Africae (de Caprafice u .&.) nennen die 
alten Kircbeukstaloge (Cencius Camerarius n. 284, Parisinns n. 214, 
Taurinensis n. 182, Signorili n. 247), ferner ma. Urkunden (Crescimbeni 
storia di S. Gio. a Porta Latios p. 203; Galetti Vat. 80501. 63). Mona- 
Werium 5. Andreas in capul Africas Lib. ponlif. Leo III c. 79, vgl. 
Dachesne 2 p. 45 und Armellini chiese 2, 504, der nachweist, dass das 
Kloster unter Honorias Ill. aufgehoben wurde. Irrihämlich verzeichnet 
Landiani FÜR. BI. 30 eine Kirche 5. Laurentii in capite Africas, die 
sie genannt wird (über Cismpinis scari del settembre 1669 unter 
dem Nymphaeum am Vicus Capitis Africae vgl. acque 159). Caput 
4fricae die Regg. reg. Il und Anonymus Einsidlensis, s. Bd. 2, 655. 
Ueber die Lage vgl. Gaitis vortrefflichen Aufsatz del capat Africae 
nella regione seconda di Roma, Annsli 1882, 192-220; ferner Lanclani 
Mon. dei Lincei 1, 5001. Der vieus eapitus Africa in der sog. Appendix 
Probi gebört nicht nach Rom, sondern nach Karthago, s. de Rossi bull. 
comun. 1889, 360f.; Röm. Mitth. 1892, 72. 

42) Paodogogi puerorum a capite Africae, Caputafricenses er- 
wähat CIL. 5, 1039. 6, 1052 (v. J. 198 gefunden 1663 in Aortis sub 
oenobto 5. Johannis et Pauli) 68828987, ». Gatı 0. 

#*) Bartoli mem, 55 bei Fea miscell, 1, 235: nel giardino del Sig. 
„Teoßlo Sartori (identisch mit Villa Casali) nel tempo d’ Innocenzo X fü 
eavato al cancello di basso contiguo al vicolo per andare al Coliseo, 
ve si Lrovö una fi botteghe eredute di calderari, per esserri 
gennlitä di remi con li suoi strumenti per lavorarli. Ferner unter Cle- 
mens X. belle fabbriche di sale cortili, coloane di bellissima brecei 
siatoe, gran goantitä di teste di marmo, busii e melalli infnili . . . 
älschlich für die castra peregrina erklärt. Ebda. gefunden i. J. 1731 
die Basis des L. Valerius Poplicola Balbinus Maximus Consul 232 
oder 253 n. Chr. (die von Lanciani gleichfalls citirten C. 6, 788. 1612 und 
1623 sind dagegen in Villa Casali wohl nur aufbewahrt, nicht gefunden, 
ü&e erstere beweist also nichts für die Lage der praedia Hatoidiane), 
— Nenere Funde beim Bau des Militärhospitals: Grosses Mosaik mit 
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wird gesichert durch den nell’ horto di S. Stefano rotondo 
allato nlia chiesa di $. Erasma gemachten Fund der Patronats- 
tafeln mehrerer afrikanischer Sıadte für Q. Araius Valerius 
Proculas Sıaithaker der Byzacena 321. 322 n. Chr, (CIL. 6, 
1684— 1688), der Ehrenbasen für L. Aradius Valerius Proculus 
Consul 340 (CIL. 6, 1687— 1693), endlich der schönen Bronze- 
lampe mit der Inschrift dominus legem dat Valerio Senero (Bartoli 
mem. 54, Iocerae ant. p- 11). Zahlreiche Reste von Kunst- 
werken, Marmorparimenten und Malereien sind in den letzten 
drei Jahrhunderten bier ausgegraben worden #2), 
Auch in der östlich anstossenden Villa Funseca und an- 
deren Vignen sind mancherlei Ruinen von Privathauten ge- 
32); jenseits des tiefen Terraineinschnittes am Ostrande 
Villa Fonseca, der den Higelrücken des Caelius auf einen 
Isthmus von kaum 150 m Breite einschränkt, in der Vigna 
Iateranischen Hospitals, i. J. 1780 Reste eines Trieliniums 
mit interessanten Wandgemalden : lebensgrossen Figuren speise- 
Diener ®); noch weiter ösilich an der Via della Ferra- 
tella i. d. 1870—73 Privathäuser, io deren einem Bleiröhren 
mis dem Stempel (CL. 15, 7513) Z. Piso®s), 


Fism. Vaces mem. 68 Schreiber (Statue des Hadrian, j. Im 
‚u A). Bartoli mem, 5% 54 bei Fea miscell, 1, 23: hr 
wach Frankreich gekommen; vestigi delle migliori pilture che 
Wlano inte in Roms). Neueste Ausgrabungen beim Boa des grossen 
‚Ospedsle deil' Addolorats: Dani mot. degli scari 1902, 209. 350. 463. 
509. 1903, 59. 92; bull, coman. 1902, 145-163 und Tf. VI-IX (Säle und 
Portiken mit reichem Mormorschmuck, z, T. in christlicher Zeit umge» 
‚baut; grosse Pontäne, zahlreiche Inschriften u. A.). 

By in Ville Fonsees molte stufe plebees Flam. Vacca mem. 106, 
Ede, Burtoll mem. 52 bei Pen miscell. 1, 234 (Ceniaur, später in Ville 
Barghese), — Nymphacum in Vigos Bellini zwischen Caelius und Via 
della Ferratella; Lanclani scque 11. 12. FÜR, BI. 36. 

Y Mt. Caylal, Pitture anuiche siirovate necanto Nospedale di 
fin Enterano. Rom 1783 fol. Von den Originalen siod zwei 
Higuren gaus, eine drhite zum Theil mit der Sammlung Borgia ios Nes- 
‚pollianer Museom ‚gekommen: Sterenson Ann. dell! Int. 1977, 364. 
My Laueland bull, deil’ Ist. 18710,50-04 (eahlreiche Ziegelstempel, 
Mitte 2. Indi.yı Stexenaon ann. deit' Int. 1877, 382. Dass diese Piso- 
Jordan, Rimihe Topographie 1.3. 10 
























ie 











$ 11. DER GAELIUS. 246 


dieser Gegend zu schliessen, da zum Bau des Laterans im 
Mittelalier Baumaterial ron vielen Orten zusammengeschleppt 
is t2), 

Dem Palaste der Laterani war, nach dem Zeugnisse des 
Biographen Marc Aurels, benachbart derjenige der Annii, in 
welchem der Kaiser geboren wurde. Genaueres über seine 
Lage lasst sich nicht ausmachen. Dass die berühmte kopito- 
linische Status des Kaisers, welche bekanntlich bis zum Jahre 
1638 bei der Scala santa stand, ihm in oder bei seinem Ge- 
burtshause errichtet sei, ist ei insprechende, aber durch 
nichts zu beweisende Vermuthung #3). 

Die Grenze zwischen der zweiten und fünften augustischen 
Region wurde wahrscheinlich durch die grosse Strasse gebildet, 
welche die servianische Porta Caelemontana mit der aurelia- 
wischen Porta Asinaria verband. Wir ziehen jedoch, der natür- 
lichen Beschaffenheit des Terrains und dem aben ($. 220.) 
erörterten Sprachgebrauch fulgend, auch das Gebiet vom La» 
teran bis Porta Maggiore zum Caclemontium. 














=) Insebriften des Orfitas CIL. 6, 1739-1741, von Cyriscs abge- 
mehrieben fuzta aucellum Sancla Sanetorum, qui posili erant pro ba- 
eibun solwmnarkım ewiusdam iempli quod erat ibi eontiguum, — Io- 
sehrift des Dasumlas ClL. 6, 1400. $. Stevenson 8. 3714, — Andere 
Bande In der Nähe des Laterans: unter Eugen IV, (er. 1435) bei Ver- 
grönserung des Klosters, 8-10 Pass unter dem Boden furnices cameras 

nt iecentes diversi coloris columnae exswetaeque marmore 

Habnioe, ingrriosique operis statuan at atia. FI. Biondus Roma Inst. 
1.1 595, Im Garten der Penlienzleil Ziegelbauten aus guter 
im die Amelianumauer aufgenommen: Rohault de Fleury S. 12: 
FÜR, B1.37. 

=) Mist, Ang. vita Marei 1: Natur aut Marcus Romae FI Kal, 
Maias im monte Caelio in horkı. Educatus eıt in eo loco in quo 
matus et, #i u domo avi zu Feri (Aooius Verus Consul 121. 126) 
Auela aedes Latereni. — M. Aurel, ad Frootouem p. 54 Mal: quantum 
w lerra Gruecia mons Cxelius maus abest. — Usher die Marc Aurel- 
‚Sistae rg). Sienesmn 3.2. 0. 373—35; Michaelis Röm, Mitih, 1891, 9, 
27; Belbig Muneen® 1, 257. 
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der Nordseite eine von Gräberreihen Nankirte Strasse: unter 
den Monumenten verdienen die in Villa Wulkonsky 1868 aus- 
gegrabenen des Architekten Ti. Claudius Vitalis und das 1881 
‚gefundene Columbarium der Servilier Erwähnung 7), Eine 
andere, südlich vom Aquaeduct laufende Strasse wurde im 
16. Ibdt. aufgefunden #), 

Südlich von den Aquseducten io der ehemaligen Ville 
Conti, sind unbedeutende Ruinen einer Thermenanlage 
erhalten, die nach einer dort gefundenen Monumentalinschrift 
a, der Mutter Constantins, wiederhergestellt sind. 





von Helen: 

Im 16. Jhdi. waren die Reste weit vollständiger erhalten und 
der Plan der ganzen Anlage noch zu erkennen #9). Mit den 
Thermen in Verbindung steht eine grasse, wahrscheinlich von 
der Aqua Alexandrins gespeiste Piscina mit (mindestens) 





Lanclanl Bi.31). — Ausgrabungen In Villa Wolkonsky 1866: bull. dell® 
et, 1866, 112. 117 (Bergaa); Ausgrabungen 1881: mol, d. seari 137, 
Beull, coman. 197—202; die Inschriften der Servilier CIL. 6, 26315 bis 
a ‚Ausgrabungen 188: Röm. Mitth. 1599, 279. Aeltere Funde in 

Giostinisni: Ficoroni bolla d’oro 2,31 mem. 38 bei Fes min- 
ed. 1, 197. 

©) Vacca mem. 114 Schr.: me ricordo appremo S. Croce in Ge- 
rusmlemme vi era un’ antlcap] ella quale sono molti santi di 
(#0. A. TO). Appresso d’ casa ri peria 
@ molto mpalloss, € viddi che si portiva da Porta 
= Sau Glovannl Lsterano. Sopra dWesss vi fü 

di grönito bigio etc. Laneinni (bull, co 
‚weiat, durch die älteren fehlerhaften Drucke Vaccas Irregeführt, 

nördlich der Aquseducte. 
Insehrifk CHL. 6, 1136: d. m. Helena wenfenabilis dojmini [n. 
"Alayr. mater, e{i} avia beatisfsimor. et flarenjtissimer. 
mortrjorsm] (harm[ar insendio? ajsstrujetas restituit. — 
ron Palladio (Deronshire collection, danach ohne Ortsangabe 
‚terme Ti. 17 ed. Vicenın 1757) and Antonio da Sangallo II gie. 
8. Lanclani R. and E. 400, FÜR, BL. 32. Ausgrabangen 
in oder bei den Thermen beschreibt Bartoll mem. 21 bei 
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zwolf gewolbten Kammern, welche Ostlich vom Hauptgebäude 
liegt 0). 

Südlich der Thermae Helenionse liegt ein Amphitbester, 
ausser dem Flavium das einzige in Nom und daher sicher mit 
dem in der Notitia erwühnten Amphitheatrum sasirense 
zu identifieiren ?1), Den Namen pflegt man mit den cmira 
der hauptsiadtischen Garnison in Verbindung zu bringen; 
jedenfalls mit Unrecht. Von den bedeutendsten derselben, den 
astra praeioria, liegt das Amphihester über zwei Kilometer 
entfernt; und wesshalb man speciell den Soldaten ein Schau- 
gebäude für Thierkämpfe errichtet haben sollte, bei denen sie 
aur als Zuschauer, keinenfalls aber als Mitwirkende gedacht 
werden können ?2), ist nicht abzusehen. Vielmehr ist cusire 
hier im Sinne von *kaiserliches laflager' zu fassen; wie 
eastrenses ludi (Sueton. Tib, 72) nicht Spiele sind, in denen 
Soldaten aufireten, sondern Thierkämpfe, die der Kaiser in 
einer Villa zu seinem Privatvorgnügen veranstalten lässt (s. Bi 
horst in Fleckeisens Jhbb. 91, 1805, 212), so ist Amphithentrum 
eastrense ein ‘Hof-Amphitheater', und die Anlage hängt olfen- 
bar zusammen mit den grossen, östlich davon liegenden Palat- 
bauten ?), — Der Bau, eine Ellipse von 90:76 m (drama 
75:60 m), ist eines der vollkommensten Beispiele römischer 































7%) Piscina: neueste Aufnahme bei Laneisni aeque law, VAN fig. &, 
vgl. P 175 und FÜR, Bi, 32. Frühere: Ficoronl B. A. 1, 1224 Casio. 
corso delle acque 2, 234—236; Venun RA. I, 233 ed. Pinle; Ganlan 
indiessione* 174. Im Mittelalter war in eine der Kammern eine Onpelle 
(8. Michele?) mit Wandgemälden eingebaot, s. Röm, Mitt, 1802, 184 
Note per Ia pianta del Nolli n. 1083, 

”) Falsche Denennong des 10. Ihdim. Ist Amphithenteum Siariid 
Tavri (10 noch Marliani Top. 1544 p. 72, wogegen sich mir Recht 
Ligorio Paradosse 38 wendet), Die allzu skeptischen Ausführungen 
Beckers sind von Urlichs (Top. in Leipeig 124) zurückguniasch ee 
Bd. 2,129. 

7%) Etwas anderes ist es, wenn die römischen Feuerwehrlenie um 
Kaisersgebartstage (C. 6, 10631064) und sonst (d, S10T8) Tüeater- 
auflührungen veranstalten. 

4) Ueber eastra und castransis s. Hirschfeld V.6. 198. 
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Ziegeltechnik, wahrscheinlich aus dem Anfange des zweiten 
‚Ihdts.?%). Von Aurelian wurde die Südseite des Aumsenbaus in die 
Stadimauer einbezogen und dadurch bis zur Höhe des dritten 
Stockwerkes erhalten. Das oberste Stockwerk wurde erst im 
16. Jhd. zerstört, Bei Ausgrabungen in der Vigna di S. Groce 
in Gerusslemme um 1740 wurde das Planum der alten Arena, 
und derunter ausgedelinte Gewölbe, die zum Theil mit Kuochen 
grosser Tiere gefüllt waren, aufgedeckt ?%), 

Oestlich vom Amphitheatrum castrense Inden wir die aus- 
gedehnten Ruinen eines Palasies, der älter sein mums als das 
dritte Ihdt., da die Aurelisnsmauer ihn durchschniten hat, 
Die ausserlmib liegenden Theile sind bei der Anloge der Be- 
festigung bis auf die Fundamente zerstört %); innerhalb der 
Mauer blieb eine Reihe von Sälen, Hallen und Zimmern er- 
halten, die Anfıngs des vierten Jhdts. in kaiserlichem Besitz 
waren. Constantin verwandelte einen der grössten Sale in 
eine christliche Kirche, für die von seiner Gemahlin Helena 
nach Rom gebrachte Reliquie des Kreuzes. Der Liber Ponti- 
Bealis (KXXIV vita Sılvestri c, 22) nennt die basilica $, Crucis 
in palatio Sessoriano; es liegt nahe, dem ganzen Gebäude- 
complex bei S, Croce den freilich nur noch einmal in sp&- 


"% Ziegelsiempel, welche eine genauere Datirung des Baus er- 
mwögliehten, sind bisher nicht consialirt. Ob das Margow miya wunlos 
zople nurruydder, welchen Pausanias d, 12, 4 unler dem bedeutenden 
Bauten Tınjans aufıählt, eben das castrense war? Vgl. was ich Dissert 
dell® Ace. Pont, 1903 $. 373 über des Kaisers Vorliebe für Thenter- 
‚bauten sowie über die Löckenhaftigkeit der Bauchronik Roms gerade 
in seiner Epoche bemerkt habe. 

"y Veber das Bauliche vgl. Deschr. Roms 3, 1, Reber Ruinen 
553; Candus Indienzionet 176. 177, edifiai 4 Tf. 17 Darm Bauı- 
‚kunst der Römer 159; Lanciemi R, and E. 3561, — Palladios Zeich- 
mug der drei Stockwerke (aus der Devonshire collection) reprodueirk 
bei Laneiani =. 3. 0. fig. 146, — Ausgrabungen 1740: Ficoroni HA, 
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tester Zeit vorkommenden Namen Sessorium zuzueignen?t). 


mentator Cruquianus zum Horaz hat schliessen wollen?®), in 
höchst unwahrscheinlich. — Die Kirche 5. Croce hatte ihre 
Decoration aus dem vierten Jhdt. grossentheils noch bis zu den 
Umbauten Benedikt XIV (1742) erbalten?®), Ausser ihr dürfen 
wir dem Palatium Sessorianum noch die grosse Ruine eines 
Sasles mit halbkreisfürmiger Exedra aus Ziegelwerk in der 
Vigne östlich der Kirche zurechnen, welche die älteren Asty- 
graphen meist Templum Veneris et Cupidinis nennen®®), 

7) Anon, Volen, b. Mommsen Chron, min. 1, 34: Odedn emmm 
iu inuidiatur ei (Thooderico). dum hase cognovissat, in palatie qui 
appellatur Sessorium, eoput eius 

) Comm, Crug« ad sat 1, 8, 18: dm Zuyuiliie puölieie key 
zunt arira portam, in qua ent Senorium. er 
lina porta Mumae dicitur, ubi cortws erat locus sepulerorum ad 
para pauperum aut seeleratorum viliumque comburenda aut eenibe 
‚proisienda. Dansch „hat Becker (d. B. v. muris 120) such Ploiarch 
Galba 28: Ippepar 5 reis #nd ra» Kudgaw wolsfauivone Dumm 
woüom' 6 db vimor Inorierior walstres Ändern wollen 2 
mahrtrus, was mir Isols de Nossl’s Zustimmung (RS. 3, 408) wenlg plas 
sibel schelat. Der alte Hinrichtungsplatz befand sich aztra portam Euyui- 
linam {s, u, $ 12 A. 40), jedenfolls also welt von der barilien Senwriama, 

) Veber dus Bauliche vgl, Hüpsch, altehristl. Kirchen (1962) 
8.70 und TI. XXX; Lanciani R. and E. 399L, der auf einem wichtigen 
Plan des Architekten Passalacqua (1716) im Archirio di State sine 
sam macht. 

=) Der Name, zuerst bei Andr. Fulv. 1.111 1.59, pieek Dora 
zu werden durch den Fund der jetst vatikanischen V+ 
geblich mit Porträtzügen der Sal 








jgebliche Fandnotie ist nar eine grundione Wer 
Michaelis Jhb. d. Inst. 1890, 8, 14 A. 20 — 
vgl. Venoti RA. 1, 2321.5 Note per In planta de] Melil 
1. 2106. — Neaen Ausgrabungen not. d. scarl 1897, 79. 190: bull. eomun. 
1897, 100 (Bieirähren mit Aufdia Cornalia Falentitia, Vaterins Cole- 
mies fecit, CIL. 16, 7308). 
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Ausserhalb der Mauern setzen sich die Ruinen des grossen 
Palastes, wie erwähnt, fort. Man bat hier ohne Grund die in der 
Biographie des Elagabal erwähnten Gärten) dieses Kaisers 
finden wollen, und, gestützt auf die Angaben von Gelehrten 
des 15. und 16. Jhdis., im Thale der Marrana di S. Giovanni 
einen Circus Blagabali (oder Varianus) angenommen. Aus 
‚genauerer Prüfung der Zeugnisse ergiebt sich aber, dass die dort 
vorhandenen Reste keineswegs sicher einem Circus angehören®2); 
aamentlich hat gerade das Deukmal, welches als hauptsäch- 
lichster Beweis für die Existenz des Circus angeführt wurde, 
der kleine, im 16. Jhdt. in Vigna Saccocci gefundene, jetzt auf 
dem Pincio stehende Obelisk, seiner hieroglyphischen Inschrift 
zufolge eine ganz andere Bestimmung gehabt. Diese Inschrift, 
deren Entzifferung erst neuerdings A. Erman gelungen ist, 
besagt, der Obelisk sei errichtet ‘an der Stelle, wo Antinoos 
ruht, im Grenzfelde der Herrin des Genusses, Hrome’. Also 
hat bier, unmittelbar ausserhalb der augustischen Stadigrenze, 
ein Grabmal, wahrscheinlich ein Kenotaph, des Lieblings des 
Hadrian gelegen: möglicherweise war es nach ägyplischer Art 
als Hypogeum construirt und verbirgt sich noch im Tuff der 
Hügel östlich von der Marrana®9). 








*1) Hist. Aug. vita Elagabal, 13, 5: ipso sooswsit ad hortos Spei 
weleris; 14, 5: inde itum est in horlos ubi Varius invenitur oerlamen 
wurigandi parans. Die Nähe von Porta Maggiore und der angebliche 
Circus baben den Namen horti Veriani für die Anlagen bei S. Croce 
in Aufashme gebracht. Dieser Name kommt aber nur einmal vor, Vita 
Aurel, 1, 2; und da ist wahrscheinlich ein an der Wis Flaminia gelegener 
Park gemeint, s. u. 822. 

®) Ueber den angeblichen ‘Circus’ s. Andr. Falvias 1. 1V f. 67 ed. 
1877; A. da Sangallo il gio. Ufflzi 900; Ligorio antichitä (1653) f. 3, 
sd. Taurin. 15 f. 152. Dargestellt ist der "Aippodromus Aureliani 
dugwsti' auf Bl. 4 von Ligorios Antiquae urbis imago (1561): s. Röm. 
Mith. 1896, 127. 

@) Vgl. die Aufsätze von A. Erman, der Obelisk des Antinous, 
Böen. Miuth. 1896, 113—121 und Hölsen, das Grab des Antinons, ebda. 
12-1390. 
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Es ist schliesslich noch einiger auf dem Caclius gelegenen 
Oertlichkeiten zu gedenken, die wir genauer anzusetzen nieht 
im Stande sind. Nur aus der Regionsbeschreibung bekannt 
sind die Arbor soneta, wohl Strassenname, weiche im 
Curiosum zwischen Capur Afrieae und Castra peregrina ger 
nannt wird; in der Notitia hingegen steht sie zwischen Capus 
Afrieae und der nur hier genannten domus Philippi, | 
Auf die domus Philippi folgt in beiden Redactionen die (de- 
mus) Veetiliana, welche dadurch bekannt ist, dass Come 
modus am 31. December 192 in ihr ermordet wurde®). Man 
pflegt sie auf der dem Amphitheater zugewandten Seite des 
Hügels zu suchen, ohne genügenden Beweis. — Ungewiser 
Lage ist auch die am Schlusse der Region aufgeführte Mica 
aurea, ein Name, der einen kleinen eleganten Pavillon oder 
Speisesaal bezeichnet#%), Inschriftlich bezeugt ist noch aus 
später Kaiserzeit eine domus Blpidii v. «,; nur in christ- 






















4) Die unterhalb der Villa Mattel ‘ad veteris portae Copema 
item! gefundene Inschrift (Gil 6, 150): » + „.Augı m. Panik Ang BE 
P. R.; refscit Fuloninos Philipporu kann schwerlich (wie Laneisul R- 
and B. 348 will) für Localieirung der domus Philippi verwendet werdens 
sie sicht viel Alter aus als Mitte des 3. Jhd, 

=) Vita Commodi 16,3: de Palatio ipse ad Caelium mortem in 
Poclilianas aedes migravit, neganı so in Pulatio por dormire, Vita 
Pertinaeis 5, T: ad Palatium Portinax profsetus quod tune unewum era, 
quia Commodus in Feotillanis oeeinus wit, Vgl. Ort. 7, 16; Chre- 
noge. 3. 354 p. 14T M.: ercosuit domo Pictiliana, 

®) Dass das von Martial 2, 59 genannte Gebinde (mies za 
quid sim, cernis: cenatio parca, Ex me Oussareum 
{hobum) hat man mit diesem Identilleiren wollen (Urlichs Top, im pe 
102; Gilbert , 351), indem man (Aolus für den Mittelbsu des Ma- 
eellum magoum erklärte, Aber die bei Martial folgenden Verse (pe 
dubet mortis te meminisse deus) zeigen, dass es sich um ein runden 
‚Grabgebäude handelt, also wahrscheinlich, da Im J. 58/98, zur Zeit der 
Publication won Martial 
noch nicht vollendet w. 
‚Caellus aus keinenfalls schen unah Der Name muss In verschledenen 

vorgekommen sein: über die mica aurua kn eines 
rel. unten $ 23. 















a 


$ 11. DER CAELIUS. 258 


lichen Quellen werden genannt eine area Carboniana und 
eine insula Cu ana, deren Namen aber wohl schon 
aus klassischer Zeit stammen können #7). 








@) Sciavenbalsband CIL. 15, 7190: teno me quia fugi ot revooa 
mie in Colimontio ad domu Elpidli v. «. Die Fundnotiz “inter amphi- 
iheatrum Flavium et ecclesiem SS. Qualluor coronatorum' ist leider 
nicht ganz unzweifelhaft. Den Eipidios hält de Rossi (ball, christ. 1874, 
41) für den bei Symmachus (ep. 5, 78-98; vgl. Seeck praef. p. CLIX) 
vorkommenden. — Area Carboniana: Acta S. Eusebil b. Baron, 
annal. eccl. ad a. 259 $ 12: veniens in Caslium monlem ad arcam 
Carbonianam (al. Curbonariam’ Baron., vielleicht nur sus Conjectur), 
8. Bd. 2, 120. — Insula Cuminiana: Acıa S. Pancratii 12. Mai 
p 21,0. Bd.2a 








Varro 1. 5,49 50> meundae regionis Eoquilise ( 


Armenbegräbnis der puticali (u. &. IT) mitre Eoguilien 
%) Za den Stellen, wo Eryuitiir kocatiw verwendet wind. 
Gübert Top. 1,189 A, 1) füge man CiL. 6, 9673 pigmenterius 
Euquiltis und 33097 (vorsugustisch) Q. Fompeius Bitkymiei 
Mb unen, Euguiliie ab aqua eonelusa (letzterer Ort 
benannt nach einem der gromen Bassins der Wanserl 
Properz 4, 6, 1 Koguilioe ayuosae — aber nicht näher zu 
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von dieser gebraucht). Im Verzeichnis der Berge der Septi- 
montialstadt kommt der Name Esquilise nicht vor; aber wie 
das ‘romulische’ Rom darin repräsentirt wird durch die drei 
Einzelhöhen Palatium, Cermalus und Velis, so finden wir statt 
der Esyuilise darin die Namen Fagutal Oppius Cispius. Ueber 
Lage und Begrenzung derselben mag hier zur Ergänzung von 
Bd. 1, 187f. noch Einiges kurz beigebracht werden. 

Dass Namen Oppius und Cispius ihrer Bildung nach 
verwandt sind, haben schon die Alten nicht übersehen, und 
im Anschluss daran die etymologische Fabel von den beiden 
Hoerführern erfunden, die, dem Könige Tullus Hostilius zu 
Halfe kommend, ihre Lager auf beiden Hügeln gehabt hätten 4). 
Wir verdanken dieser Fabel die topographisch wichtige An- 
gabe, dass der Cispius nach dem Vicus patricius zu gelegen 
war: womit denn stimmt, dass der Cispius in der Argeer- 
procession, die von Süden (Caelius) nach Norden (Quirinal) 
geht, hinter dem Oppius genannt wird). Der Cispius ist dem- 

®) Dafür zeugt 2. B. der Gebrauch bei Horas sat. 1, 8,14 nune 
West Rsquiliis kabitere salubribus, an der Stelle des alten Gräberfeldes; 
woch wobl Martial 7, 73, 1, wo Zsquiliae und vicus patrieiws in Gegen- 
satz stehen; awiremis Esquiliis die Gräber des Maecenas und Horaz, also 
weit ausserhalb der Servii wer, 8. 0. A.46. — Dass, wie Nissen Iıal. 
Landeskunde 2, 495 will, auf dem Esquilin das älteste Rom gelegen 
bobe, ist freilich unannehmbar; in der Inschrift von Tivoli CIL. 14, 
3618, welche die Haupistütze dieser Hypothese bildet, ist nur ...a Ze 
guilina sicher, und ausser pori)a noch manche andere Ergänzung möglich. 

4) Festos 348: Oppius autem appollatus est, ut ait Verro rerum 
kamanarum I. VIII, ab Opitre (opita Hecht.) Oppio Tusculano, qui 
um prassidio Tusculanorum missus ad Romam twendem, dum Tulls 
Nestilius Velos oppugnaret, consederat in Carinis et ibi castra habu- 
wel; similiter Cispiwm (Cisitum Hachr.) a Lasvio Cispio Anagnino, 
qui elusdem rei oausa cam parlem Esquiliarum quae iacel ad vicum 

versus .... tits ost, 

%) Ueber die Argeer (Varro I. 1. 6,50) vgl. Bd. 2, 251). Sonst 
kommt der Name nur noch vor bei Gellius 15, 1, 2: subeuntes moniem 
Ospium oonspicimus insulam quandam ocoupalam igni mullis erduie 
que tabulatis oditam ot propinqua iam omnia flagrare varle incendie; 
worses ersichtlich ist, dass sich in der Kaiserzeit hier ein stark be- 
wohnies Viertel mit hohen Miethshäusern befand. 
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nach zu identiliciren mit der Hügelzunge, welche jetzt die 
Kirchen & Maria Maggiore und $. Prassede trägt. - 

Für den Oppius mons bleibt dann die südlichere 
der beiden Hohen; und diese Ansetzung Ist menerdings 
‚dureh einen inschrifilichen Fund gesichert, der uns zugleich 
die noch Ende der republikanischen Zeit bestehende saerale 
Organisation des Bezirkes kennen lehrt®). Schwierigkeiten 
macht nur das Verhältnis des Namens Oppius zum Fagutal: 
während in der Argeerurkundo das Fagutal als ein Theil des 
Mons Oppius erscheint, sind in der Septimontialperiode beide 
von einander geschieden. Die Erörterung darüber ist nieht 
zu scheiden von der Untersuchung über die au eEEE 
hinaufführende alte Fahrsirasse. 

Das Fagutal hatte seinen Namen ron einem Buchenkain, 
in dem sich ein Sacellum des Juppiter befand 7); den Namen 
bewalırte noch Anfangs des 2, Jhdis, n. Chr. ein Vieus, 
von dessen Larenespelle die Inschrift erhalten ist. Leider 
wissen wir nichts über die Auffindung des Steines, der zuerst 
indem kleinen von den Thestinero in ihrem Kloster bei &. 
Silvesiro a Monte Cavallo zusammengebrachten Museum au 
taucht), Aber nach der Argeerurkunde Ing das erste Sacallum 


ä 
©) CIE. 6, 32455, vgl. Gatti bull, eomun, 1887, 158 mit TI. Wh, 
je gefunden verbaut im Keller eines dem Kapuinerkloster 
te Sale gehörigen Hanses: m[ag]lüster) mt 
tan(orum) montis Oppt de poqunia monfanorum) montis Oppi 
elaudrnd(um) et cogequand(um) et ardorer serundas 
Röm. Mitth, 1889, 278; zer 
Wissowa Saturn Vindrion &, 
5, 152: Fagutal a fago, unde atiam 
b. 16, 'ogutali 2 





fagus arbor, quas Iovis sacra habebatur. 

*) CIE. 6, 452: [baribus August, viel Pre. 
-Cassarum Imp. Nerva div Nervan f. Tratanfo Aug, Kalgt 7 
"von 109 m. Chr. pormisw J Poltionis trik. pieb, 
reg. IH vetustulte dilapsam lo ma)gisiri sun! CXKL 
restitulerunt. Folgen vier Namen. . 
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der regio seeunds auf dem Oppius ouls Aucum Facwalen, si- 
nistra [via] secuudum wmoerum. Gemäss der Richtung der 
Procession ist es wahrscheinlich, dass sie den Oppius an seiner 
Westspitze betrat. 
noch ist die zweite Stelle, Solin, 1, 25: Tar- 
quinius Superbus et ipse Espulinus super divum Pullium ad 
Faguialem Iucm (lacum die Hschr.). Denn den elivus 
Pulliws können wir mit Sicherheit un der Nordseite unter- 
halb der Kirche 8. Pietro in Vincoli festlegen. Ihn erwähnt 
noch Varro 1. 1. 5, 168: Simili de causa Pullius a Cosconius 
(divi), qui ab his wiocuris dieuntur aedificati%); dass der 
Name noch im späten Altertum dauerte, beweist die 
Liste der von einem Stadtpräfecten End» des 4. Ihdts. 
gestraften Gewerbetreibenden, in welcher die Clivumpullenses 
zugleich mit den Tellurenses und Suburenses vorkommen 19); 
noch im Mittelalter hielt sich der Name, wenn auch in 
mancherlei Entstellungen, und eine kleine Kirche $, Joannis 
live plumbi oder in carapullo bezeichnete bis Ende des 
Ihdis. den Beginn des Anstiegs, an der Ecke der mo- 
Via della Suburn''). Die Höhe des Clivus Pullius ist 
in der Gegend der Piazza di S. Pietro in Vincoli zu 
und dort auch der /ueus Faguralis und das Haus des 
Da eine Theilung des Hügels nach seiner Längs- 
sie Gilbert will) ganz unwahrscheinlich ist, wird 
Fagutal ursprünglich der westlichen, Oppius der 
Halfte des Berges eigen gewesen sein. 


un 


f 


| 


: sie können 
‚chon früher bstebenden Feldweg kunstmässig gr- 
'o der mar hier genannte oltuws Coseoniws gelegen 


Aut, Ist ganz ungewiss. 








Hass, die Zeit bald nach 369 n. Chr. 

a) 8, Gioranni in Corapullor Armellini chiese di Roma ® 204; sie 
Weieat im elivo plumbi Im Verzeichnlss des Genclus (1192 n. Chr); deu 
elluna plumbess erwähnt auch «in Jaschrift von 1331 bei Armellini a, a. Ox 
200 (der aber das topographische falsch beurteilt). 

Jordan, Nömische Topographie. I. 3. ir 





U 


| 
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wieus Oyprius hinabführenden Seitengasse' gelegen war. Da wir 
das tigilim sororium an der Südostecke des mons Oppius, gegen- 
über dem Colosseum, fixiren können (s.u. $ 322f.), s0 ergiebt 
sich, dass der vicus Oyprius am unteren Rande des Hogels hin- 
gelaufen sein muss, etwa entsprechend der Verlängerung der Via 
del Colosseo, der Via del Cardello, di S. Pietro in Vincoli und 
dass er seinen höchsten Punkt an der NW.-Ecke desselben Hügels 
erreichte. Die beiden Königshäuser des Tullius und Tarquinius 
Superbus haben wir uns demnach zu denken als benachbart, 
eiws bei Piazza S. Pietro in Vincoli, an einem Punkte, zu dem 
beide Clivi, der Pallins von Osten, der Orbius von Westen her, 
den Zugang vermittelten. Es mag hier gleich noch erwähnt 
| werden, dass unweit des tigillum sororium, im Thale des 
Colosseums, auch der Anfangspunkt der Saora via, das (wahr- 
scheinlich mit einem ducws verbundene) sacellum Sıreniae 
zu suchen ist, dessen Lage jedoch nicht genauer ermittelt 
werden kann. In der Kaiserzeit wird es nicht mehr er- 


ee. 

‚Gebiet wird geschildert als in altester Zeit 
er bestanden, von denen man sogar den Namen 
des ‚Berges ableiten wollte‘). Ausser dem schon oben er- 

= Vareo IL 8,47: Carinse pote d oerimonia quod hine oritur 
epal micree wine al Strenise aucello eic.; Pestus 293: (sera via) me 
a ne vie opinatur, sanra appellanda est, a vogia ad 
dumm regis sserifieuli, sed eliam a regts domo ad sacellum Strenise 
25.215 Anm. 112 — 
ep. 10, 36: ab azortw 
Tatii rege 
felielı arborüs «x huco Strenuao anni noui auspions pri- 













#4 Warra . 1 5, 49: arcundae regionis Esquiline, ati has zeri- 
| ‚prerunt ob exeubüis rrgis dielas, alii ab 00 quod aenculjis consijtae 
fee Spesgel, ezeulise die Hschr.) a rege Tutlio euent, Huic origini 
| oci wieini, quod id Ineus dieitur facutalır et La- 
‚auseilum, ot lucus Mefitis ot Iumonis Lueinae, 
erum engustl fine. non mirum; iam div enim late avaritia 

+ mn mt, 


im 


bee = 
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aus den archaischen Gräberfeldern noch innerhalb 
der Serviusmauer, wie sie namentlich bei S. Martino ai Mont 
in neuerer Zeit entdeckt sind 1%). Die Gräber, sämmllich Be- 
stattungsgräber, bestehen meist aus länglichen in den Tuff ge- 
höhlten Gruben, die mit unregelmässigen Tuffstücken umpackt 
und bedeckt waren. Die Beigaben entsprechen dem Ende der 
ältesten ‘laialen’ Periode: Bronzewaffen, Thonwaare einheimi 
Fabrik (einiges mit eingeritzien Ornamenten), fibule ad ardii 
lione und a naricella, weniges von Bronze, Glasperlen und 
Bernstein 2°). Importirte Vasen griechischer oder etruskischer 
Fabrik fehlen, ebenso einheimische Nachahmungen. Die 
Gräbergruppe bei S. Martino scheint (wie die jüngst auf dem 
Forum beim Faustinentempel gefundene) unmittelbar vor der 
bewohnten Stadt gelegen zu haben; ganz entsprechende Grab- 
stätten sind weiter östlich, zwischen Via Pellegrino Rossi und 
Piazza Vittorio Emanuele 21), auf Piazza Vittorio Emanuele selbst, 
endlich bei S. Eusebio gefunden: aus der letztgenannten Gräber- 
gruppe stammt eine Hüttenurne, ähnlich denen aus dem Sepul- 
eret beim Faustinatempel, aus den Nekropolen von Alba Longa 
und anderer latinischer Städte 22). 








#9) Ueber das Grabfeld bei $. M: 8. M. St. de Rossi bull. 
comun. 1885, 3950, Not. degli scavi 1887, 372. 534. 1888, 59. 132, 
90. Weitere Litteratur bei Mariani, i resüi di Roma primitiva ball. 
‚eomun. 1896, 5-60. Plan der Gräbergruppen bei Lanciani FUR. Bl. 25. 
Des Inhalt der Gräber ist jetat im Conservatorenpalast aufgestellt. 

%) Vgl. die Inventare von fünf Gräbern bull. comun. 1884, 264 
neunundvierzig andere bull,'comun. 1887, 278; eins ebda. 328. Vgl, aucl 
Notizie 1887, 372. 373. 534. 1888, 59. 132. 089. 1892, 229. 

31) Gräber zwischen Via Pellegrino Rossi uud Via dello Statuto; 
Mariaui bull, coman. 1896, 20, mit Plan Tf. I. Il. — Auf Piazza Vittorio- 
Emapnele (presso lo sbocco della Via Principe Eugenio): Not. 1888, 318 
ball, comun. 1880, 334. 

%2) Hausurne von S. Eusebio: Pigorini bull. di Paletnologia 1888, 
362; Mariani bull. comun. 1896, 9 und TI. V n. 20. — Ueber die Nekro- 
pole im Allgemeinen Petersen vom alten Rom? 7; G. Pinza le civiltä 
primitive del Lazio, ball. comun. 1898, 63—167. 168-302, namentlich 
Te vol-X. 
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und Subura, $. 9) richtig bemerkt, den Namen Carinae, wo 
ältere Urkunden das Fagutal genannt hätten. Denn was die 
Lage betrifft, so ist es seit den Ausführungen von Urlichs 
(Beschr. Roms 3, 2 S. 189—202) und Becker (Top. 522—524) 
nicht zweifelhaft, dass sie durch die Höhe von S. Pietro in 
Vincoli bezeichnet wird: der von beiden Gelehrten mit grosser 
Hartnäckigkeit (Urlichs rom. Topogr. in Leipzig 1, 115. 2, 17. 
Becker Antwort 74) geführte Streit, ob der Name auf die 
Hohe zu beschränken sei oder bis in die Tiefe gereicht habe, 
ist wohl allgemein jetzt dahin entschieden, dass er auch den 
Abhang mit einschloss und wird durch das bestätigt, was 
unten ($. 324 f.) über die Lage des Tellus-Tempels bemerkt 
werden wird. Bezeichnend für die Oertlichkeit sind die 
Schilderungen z. B. des Truppendurchzuges i. J. 21624); 
für die Ausdehnung der Umstand, dass einerseits das Ti 
sororium, dessen Lage an der NO.-Seite des Colosseums unten 
(5. 322) erwiesen werden soll, genannt wird ‘in einer Seite 
gasse, die von den Carinae herabführt in den Vicus Cyprius’ 
(Dionys. 3, 22, wo der Genetiv drrö Kaglvng), andererseits 
dass der Name der Subura abgeleitet wird von der Lage sub 
muro terreo Carinarum 25). Dass wir in diesem murus terreus 

















der esquilinischen übertragen sei. — Varros Etymologie steckt in dem 
Passus 1. 1. 5, 47: Cum Caelio coniunctum Carinas et inter cas quem 
Iocum Ceroniensem appollatum apparet ..... . Ceroliensis a Carinarum 
tunetu dietus; Carinas postea Ceriunia (C. pote a caerimonia Spengel) 
uod hine oritur capul sacra via ab Streniae sacello etc. Aber die 
Veberlieferung ist zu verderbt, als dass wir sie einigermassen wieder 
berstellen könnten. S.Bd, 1,1,196 A. 74. 1, 2,275 A. 102. 

=) Liv. 26, 10, 1: in hoo tumultu Fulvius Flaccus porta Capena 
cum ezercitu Romam ingressus media urbe por Carinas Esquilias 
eontendit. Inde egressus inter Esquilinam Collinamque portam poswit 
oustra. Vgl. dazu Becker S. 523. 

2) Varro 1.1. 5,48: eidem regioni adtributa Subura, quod sub 
muro terreo Carinarum; in co (ea die vulg. wohl richtig) est Argeo- 
rum sacollum soztum. Subura lunius scribit ab co quod fuerit sub 
entiqua urbe; owi lestimonium polost ee, quod subest ci loco qui 
terreus murus vocatur. Vgl. Bd. 1, 1, 185, wo die Athetese der Worte 
gquod sub muro terreo C. mir nicht, erforderlich scheint, 
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Der östliche Theil des Oppius und Cispius mag auch in 
späterer republikanischer Zeit, trotzdem die alten Zuci stark 
eingeschränkt waren, spärlich bebaut gewesen sein. Dass er 
ein weniger elegantes, von Gewerbtreibenden bewohntes Viertel 
gewesen sei, dafür giebt wenigstens einen Anhalt was uns 
über Töpferwerkstätten auf dem Esquilin erzählt wird. Die 
Argeerurkunde kennt eine Oertlichkeit in figlinis nicht 
weit von der Grenze des Oppius und Cispius (quarticeps ouls 
Iucum Esquilinum, vis denterior in figlinis est); von einem 
Unglück, das einem figulus in der regio Bsquilina passirt sei, 
erzählt Festus2°); und die Massen von Terrakotien, welche 
in der Nähe von S. Martino ai Monti gefunden sind, scheinen 
nicht Votive aus Heiligthümern, sondern misslungene Stücke 
aus Werkstätten gewesen zu sein 3%). 

Das ausserhalb der Serviusmauer gelegene Gebiet war 
als pagus organisiert: die Thatssche und den Namen, pagus 
montanus, hal uns vor nicht langer Zeit eine an ihrer ur- 
sprünglichen Stelle bei der Porta Esquilina gefundene republi- 





2%) P. 344: salinum cum sale in mensa ponere figulis religioni 
‚habetur, quod quondam in Eıquilina regione figulo, cum fornaz plena 
varorum coquerefur atque ille prozime eum convivalus super modum 
Pole, somno essel oppresmis cum convivis suis, praeteriens quidam 
peislans ostio palente ex mensa salinum coniecil in fornacem, alque 
ita, incendio eweitato, figulus cum suis coneremalus est. 

®%) Lenciani bull. comun. 1887, 182: presso il punto ove la via 
dello Statoto sbocca nella via Merulana, cio? sotto l’angolo oceidentale 
del eonvento dei Liguorini in villa Caserta ... fu scoperta una vena di 
scarico ... & formato con rifiuti di una fornace di gulini, anteaugusten ... 
Il deposito eonteneva coperchi di pignatte di forma mal riuseita, scheggie 
&i anfore e dolii, blocchi di argilla vetrifieata, pezai di cosidetti “pesi 
da tessitori’, ma di grandi dimensioni u. s. w. Einige beschrieben: C. 
Sarties Piibi) servus) CIL. 15, 6149. 6150; P, Selztios) 6151. Vgl. 
Dressel Annali 1880 p. 2971. — Ueber den grossen Fund von Voli 
terracotien, den man gewöhnlich der Minerva Medica zuschreibt, s. u. 
$ 15. — Eine fornace zwischen Via Pellegrino Rosel und Via dello 
Statato ist gezeichnet auf dem Plan bei Mariani bull. comun. 1886 
TEL 




















kanische Inschrift kennen gelehrt #). Der pagus 
Entstehung nach schon in die Septimontialzeit 
(Mommsen St. R. 3, 114); wir haben vorgezogen ibn bier zu 
nennen, weil das einzige auf ihn bezügliche 
aus dem zweiten Jhdt. v. Chr. stammt und in. 
mit den jüngeren Schichten des grossen 
feldes. Gräber aus so alter Zeit, wie sie durch 
murane Nekropole von S. Martino repräsentirt 
sich ausserhalb der Mauer (abgesehen von den 
direkt anliegenden Strecken) nur ganz sporadisch 
Ausserhalb der Serviusmauer treffen wir in den älteren | 
ten entweder unterirdische in den Fels gehöhlte: 
‚oder Sarkophage und Urnen aus lokaleın Stein. 
Periode des grossstädtisch entwickelten Roms (2. und 
v. Chr.) gehören die Massengräher für Arme a 
einige oberirdische, architektonisch geschmückte 
aus Quaderstein an. 

Yon den Grabkammern eathielt die 1874 in. 
leone IH gefundene zwei Todtenbänke für vier 
Eingang muss durch einen Schacht oder steilen Gang 
gewesen sein, die niedrige Thür hatte regelm 
Pfosten. Die zweite in Via Prineipessa Margherita 
deckte Grotte war leider 0 zerstört, dass eine Au 
möglich war. Die Grabbeigaben in beiden b 
sichlich iu 'Thongefässen, (heils einheimischer 


=) CIL. 6, 3823 — 316° 
der Tribane von $, Viro 















drmpta habebit; quod si sturous in wir loceis focerit 
losa teoertt, in... [mtl As... majnus ininetio pi 
aiet, Die Urkunde, ihrer Form nach Senakusconsult, 
auf das Gräberfeld selbst, wie Lancisni =.=. 0, wo 


einen inmitten desselben freizahaltenden Plate, 
des pagus Montanur. $. Mommsen CIL. u. a. 0. 
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griechischen Imports: nach den letzteren dürften die Gräber 
erwa ins 5.—1. Ihdt. v. Chr. gesetzt werden #2). 

Die zahlreichen *arche’ sollen nach Laneinni alle in einer 
Schicht gefunden sein, die er. 3, 60 m unter dem Niveau der 
neuen Quartiere, 6 m unter dem des kaiserlichen Rom lag 99). 
‚Die Fundberichte (Lanciani bull. comun. 1975 $. 461.) fassen 
unter 'arca' zwei ganz verschiedene Dinge zusammen, nämlich 
die Bestattungsgräber, welche aus graugelben Tullplatten zu- 
saummengesetzt 34), und die Urnen für Brandgräber, di 
gleichen Material, aber aus einem Stein gefertigt sind. Letz- 
tere haben meist die Form eines Hauses, rechteckig mit Giebel- 
dach, manchmal mit Spuren von Bemalung. Die Grabbeigahen 
werden reicher, glasierte Thonware der phönizischen und 
rhodischen ähnlich, eleganter dekorierte Fibeln, Bernstein, Glas. 


=) Grotte in Via Napoleone IN; bull. comun, 1874 p. 49. 50h; 
Durchschnitt 1876 TLXX. Zwei im Inventor S. 50 fehlende Gegen- 
slände, ein Griff aus Hirschhorn und eine kleine Kanne mit rohen 
', gewöhnlicher Arbeit, abgebildet Bull. 1875 tav. VI-VIll und 
5, 19. Diese Kanne wie das 'vanllino alto mill, 93 simile ad un ary- 
ballos, con proiome mullebre, dipinta a colore blanco e roseo, riportato 
wei fondo nero‘ (ball. S, 50) verbieten mit dem üirabe über das fünfte 
Jahrhundert hinsufrugehen. — Grotte in V. Principessa Margherita, 
‚ball, eomun. 1875 p. 46. 48£. mit Tf, VI-VINn. 8 Il. 18. 10 17. 
21: wof letaterem Fragment ein griechisches Graflit: KTEKTOY: vgl, 
Dressel Ann. dell‘ Ist, 1550, 239. CIL. 15,015. Das Gefäss in Form elncs 
. 13 ist gewiss nicht älter als das d, Ihdt. v. Chr. — Nach 

Lanelsol p. 46 sind frammenti di bellissiml Attili etruschi neri e poli- 
eram in solcher Menge ia der Grotie gefunden, dass sie Schubkarren 
Mllten. Leider ist über den Fund im Ganzen nie etwas veröffentlicht 





1 














unter das Pflaster von Vin S. Eusebio verselat, 

#4) Diese Gräber sind theils dreieckigen (a copannal, theils vier- 

‚wekigen (Querschnitis. S. x. B. Not. d. seart 1883 q. 47 (P. Vittorio 

Emannele) Singulür im dos mit vorkragenden Steinplatten gedeckte, 
Monastero del Liguorini In Via dello Statuto gefundene 

Mariani ball. eoman. 1896 p- 24 Fig. 3. 
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sie jünger sind als die sepoleri a grotia und ad arca, ergiebt 
sich schon daraus, dass mehrfach unter dem Boden der puti- 
euli Kammergräber und Aschenurnen gefinden sind (Lan- 
ciani bull, comun. 1874 p. 47). Die puticuli haben sich in 


perum, locus dietus out puticuli, hic etiam erant publicae ustrinae. — 
Endlich die bekannte Schilderung bei Horat. Sat. 1, 8, 81T. 

‚Aue prius ongustis eiecta oadavora vellis 

consernus wili portanda locabut in arca, 

‚hoc miserae plobi stahat commune sopulerum, 

Pantolabe surrae Nomentanogue nepobi, 

Mille podes in fronte, trecentos eippus in agrum 

Hio dabatı herodes monumentum ne soqueretur. 
der n0g. Acro dazu (r, 13) bemerkt: Nescio quis donavit agrum 
popnlo ad sopulera et ponst finos, ut habeat in latitudine 
a da Iongiludine treventos. Hoc tsmon fecit, na hereden eins 
tnvaderent monuwmentum, nee habereni facultatem petendi 
illud milte pedum ot trosentorum, ist nur aus den Worten 
herausgesponnen, und theils selbstverständlich, Iheils ohne 


M Ueber die Auflindung vgl. Lancisni bull. comon, 1874, 42-54. 
f. Ancient Rome (1855) p. 641. Demnach wären ungefähr füof- 
solche Anlogen gefun ‚mun 1874, 48 wird von 
und ienograie sllerate con somma cura dalla Commisslone 
wird, die nur noch nicht veröffentlicht würden, weil der 
jier gebe; auf Bi. 23 von Lonelanis PUR. finden wir die Grund- 
kaum einem Datzend! Es ist aufs Lefste zu bedauern, und 
zum Theil durch die Rücksicht auf die moderne Bauthätigkeit 

werden, dass diese wichligen Funde Mangels genügender 
gang und Aufnahme für die Wissenschaft fast verloren sind. 
Auch von den in dieser Region gemachten Einzelfunden klagt Dressel 
Anal de dell‘ Ist. 1880, 340 mit Recht: Se, non dird per tulte, ma 
Alena per lo prineipali storiglie graffite fonsero cononciuti © H punto 
alle di tinvenimento, © le circostanze che ne accompaguarono la sen- 

2... me Finnlterebbe indubiintamente un vantaggio grandissimo 
per la topagrafin dell’ arcaico sepolereto esquilino. Mo disgrasista- 
nolizie non esistono. — Fundstücke aus der Region der 
abgebildet ball, comın. 1875 Ti. VI-VIR n. 23. 26. 


Hr 


f 


er 





ii 


Bin 











270 TBEIL 1. 


doch ist es nicht möglich, die Ausdehnung der von ihnen 
eingenommenen Zone anzugeben 9). 

Dass in der Nähe des Armenbegräbnisses, wo die ‘blei- 
chenden Knochen das Feld entstellten’ (Horat. sat. 1, 8, 16), 
der Richtplatz für Verbrecher war, ist nicht auffällig 9. — 
Andrerseits aber darf man nicht annehmen, dass das ganze 
esquilinische Feld nur für plebejische Grabstätten bestimmt 
gewesen sei: wir hören noch am Ende der Republik von An- 
weisung von Gräbern für verdiente Persönlichkeiten von Staats 
wegen #1); und einige der aufgefundenen Grabdenkmäler aus 
dem 2. und 1. Jhdt. v. Chr., wie das mit Reliefs geschmückte 
des collegium tibieinum und mehrere mit Wandgemälden ver- 
zierten, wie das der Fannii“2), alle gefunden nicht weit von 


#) Wenn Lanciani (bull. comun. 1875 p. 190 u. 0.) die Groppe der 
puticuli ala ein “parallelogramma di m. 293 in /ronte, e m. 87, 90 in 
agro' angiebt, so ist das nur aus der Horazstelle, die man schwerlich 
so wörtlich nehmen’ darf, gefolgert. Die wirklich erforschte Region 
der puticoli umfasst nicht mehr als ein Rechteck von er. 60><60 m 
(Y. Napoleone II} — Via Rattazsi — V. Carlo Alberto — Piazza Vittorio- 
Emanuele). — Das Massengrab, welches nach Lanelanis (Ancient Rome 
65) Angabe im Graben des agger Servianus, ‘beim Bau des Eckhauses 
von Via Carlo Alberto und Via Mazzini’ (diese Stelle liegt innerhalb 
der Mauer, s. FÜR. BI.23; ist eiwa Via Rattarzi gemeint?) gefanden 
ist, und in dem angeblich 24000 Leichen Platz gehabt hätten, könnte 
auch von einer mittelalterlichen oder neueren Epidemie stammen, 

“) Darauf bezieht Becker S. 555 die Stelle Plaut. mil. 2, 4, 6: 
erodo ego istoe ezemplo tibi ose pereundum extra portem, dirpessis 
manibus patibulum cum habebis, wohl mit Recht, wenn auch die porta 
Esquiline nicht ausdrücklich genannt wird. Vgl. auch die Buguilinze 
alites Horat, epod. 5,99. Hinrichtung eztra portam Eıqwilinam . 
more prisco Tacit. hist. 2, 32 =. u. Ueber die Richtstätte in der Kaiser- 
zeit 0.0. 8.250 A. 77. 

4) Cie. Phil. 9,17: utigue locum sepulero in campo Esquiline 
(C. Pansa comsul, sou quo in loco videtur, pedes triginta quoguo versus 
adrignet, quo Ser. Sulpicius inferatur. 

4) Grab der tibieines: Lanciani bull. comun. 1875 p. 44. 53 tar. 
XX n. B. Inschrift CIL. 6, 387732448. Dabei mehrere Statuen von 
tibieines und Reliefs, Bull. 1875 p. 53. 248. Peperio-Gruppe, Orpheus 
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der Porta Esquilins, hinter der Tribuna von S, Vito, zeich- 
nen sich durch für jene Zeiten reiche Ausstsitung aus. Unter 
den Einzelfunden sind charakteristisch die kleinen Terracotta- 
Altäre mit Reliefs (häufigste Darstellungen : gellügelte Götter mit 
‚Stier, Nereide auf Delphio, Tänzerinnen, Masken), welche sich 
in zwei Gruppen, eine archsische um 300, und eine jüngere um 
200 +. Chr, scheiden“), Ferner sind bemerkenswerth die 
zahlreichen Grablampen, aus schwarzglasiertem Thon, viele 
mit eingeritzien Inschriften, endlich die ähnlichen Behälter 
für Lampen aus Blei, mit Fabrikstempeln. Die Lampen und 
Lampenbehälter sind ihrem Schriicharakter nach vielleicht 
‚dem 2. Ihit. v. Chr. zuzuschreiben, und gehen hinab bis im 
die sullanische Zeit #4), 

| Als seit dem fünften Jhdt. d. St. Rom begann, sich 
künstlich mit Wasser zu versorgen, wählte man aus natür- 
lichen Gründen die esquilinische Hochebene als Stelle des 


die Thiere bezaubernd (Helbig * $. 490 n. 532. Helbig Museen ® 5. 487. 
ss) Daneben (Bull. 1875, 53) ein Grab mit Wandmalereien: Hinrich- 
€ (11, Lietoren, Quadrigen, Kampfscene (Boll. 1878, 239), Dieses Grab, 
ball, 1875, 53 eonservato di quanti, 
Ja Iuce‘ ist drei Jahre 
Kalkgrube(‘) verwandelt worden, 
Peperinplatten zwei im Tuff be- 
‚Skeletie, einen Peperin-Sarkophag un indergrab (mit 
Ziegel gedeckt) auffand (Not. d. scari 1878 p. 191 und bull. 
1 1896 9.28 mit Plan). — Die Reste der abgelösten Wandge- 
| e, #0 slark beschädigt, dass sich nich! einmal die Gegenstände der 
| deutlich erkennen lassen, }. 
8.469), — Grab mit Wandgemälden (Fabil u. Fannit, 2. oder 
) Ih «. Chr.). gef. nella prowimitä della chiess di $. Eusebio, Vis- 
email heil. eomun. 1839 8. 34050, mit TF. XI. XII, vgl. Röm. Mitth. 
1891 8.11 und 1909 5, 297; CIL. 6, 20827 0. B0B12, 
| ee ar dur Ist. 1879, 283299 mit tar. dog. P- 
U BER, und Mon. dell’ Ist. XI tav, X. Xa, Eine solche arula ist in 
dem ersten Grabe mit Wandgemälden 1575 gefunden, die meisten im 


nem 1580 8. 205-342 mit tar. Fagt- 0. P- Q- R, 
5 und p. 782 m. 6002. 






















+ 











iinische Zone als ein blosses Gartenviertel vorzustellen hat, 
dafür Tee ausser den gefundenen Resten von Privathauten, 
auch die freilich späte Angabe des Regionenbuches (s. u.). — 
Auch dem innern esquilinischen Stadtheile wandte Augustus 
seine Sorgfalt zu, unter den dort erstandenen Prachtbauten 
mitmt die Porticus Livine (u. S. 315) die erste Stelle ein. 


‚Viel einschneidender aber für die Baugeschichte der inne- 

‚ren esquilinischen Zone war die Regierung des Nero. Ueber 
‚seine maasslosen Bauten wird am besten hier im Zusammen- 
bang berichtet werden, da sie sich auf mindestens vier 

- auigustische Regionen erstrecken. Bereits vor 64 hatte Nero, 


1 


‚geschaffen, die er domus transitoria nannte, und 
deren Grenzen die palatinischen Kaiserpaläste einer-, die 
Gärten des Maecenas am Serriuswalle andererseits waren #8). 
Durch den Brand vom Juli 64 wurde diese Anlage zerstört 
oder wenigstens arg beschädigt, und der Kaiser liess nun 
‚durch seine Architekten Severus und Celer auf dem gleichen 
Terrain mit noch grösserer Pracht einen neuen Palast, die 
domus aurea, errichten, von dessen unerhörtem Luxus die 
Aabelhafte Be au berichten De Beim 





Ben won nie In wrbems ingreanis et, quam domui eins, qua Palo- 
lin et Mincenalis horkos conlinuaverat, ignis propinguaret. Negwe 
kamen satt potwit, quin ot Palatium «et domus et euneis eireum 


4) Surtom, Nero 31: vertibuhem eius fit, in quo colasıu CXX 
saret ipriun effigie. tanta lamitas, ut portious tripliees wilhi- 
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Um uns Ausdehnung und Anlage des Ganzen vorzustellen, 
Bet abgesehen von der ‚oben ($. 273) erwähnten 


des zerstürten goldenen Hauses errichtet waren, und üher 
diejenigen Denkmäler, welche nachweislich neben und nach 
ihm bestanden haben. Zu den ersteren gehören nament- 
lich das Colosseum, der Tempel der Venus und Roma, die 
Titus- und die Trajansthermen 5%), zu den letzteren der Tem- 
pel der Tellss und die Portieus Livise. Als Hauptsitz 
des ‘goldenen Hauses’ sind demnach Velia und Oppius zu 
bezeichnen. Vom Caelius war, wenn die Portiens Claudia 
auf der Höhe von $. Giovanni e Paolo gesucht werden 
muss (s. 0. 8. 232), die dem Palatin zunächst liegende, das 
stagmum überragende Nordkuppe hinzugezogen: da Martial 
diesen Theil als ultima pars aulae bezeichnet, wird das Haus 
schwerlich noch mehr von jenem Hügel umfasst haben, 
wofür auch keinerlei Funde sprechen. Nach Südosten 
‚dürfte demnach die Via Labieana die Grenze der neronischen 
Bauten gebildet haben; dass sie im Norden nicht über die 
Subura hinausgriffen, wird durch das Weiterbestehen des 


ne 


tatla privatis pußlicingue rabus impensis oondita repentino vonflagravit 
Aneendio, ut intelligerelur missa etiam ab alio persccutio in ipnius 
potissims morumantis, a quo primum exorta esse, alzun in pro au« 
store puniri. 
7) Haupistelle Martin] de spec. 2: 
Hie ubi sideres propius widet astra eolouun 
et erescund media pegmata celsa via, 
Innidioss feri radiabant atria ragis 
wnagwe tam tota stabat in urbe domus. 
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‚Gruppe von unregelmässigen Räumen, cin (jetzt unzugänglicher) 
Complex, der vielleicht die Mitte dor ganzen Front bildete: 
‚an der Nordseite eines trapexförmigen Hofes (e) mehrere reich 
decorirte oeei (ff), an den in stumpfern Winkel anstossenden 
Seiten gleichfalls je drei Säle Die weiter osulich anstossenden 
Räume sind weniger erforscht und jetzt gleichfalls unzugäng- 
lich: bemerkenswert ist ein grosser unterirdischer Gang (99) 
mit hochgestellten Fenstern an der nördlichen Wand, Dies 
wor abo ein Cryptoporticus, der gleich dem eben erwähnten 
Gange (dd) schon an den Abhang des Oppius ansties. — 
Sämmtliche Räume gehörten gewiss nicht zu den hervor- 
ragendsten en des Palastes; trotzdem ist die 
Auxuriöse Aussattung ihrer Fussböden mit Marmor und die 
reiche Wanddecoration stets mit Recht bewundert worden,®%) 

Die nördlich von diesen, auf dem Plateau des Oppius, 
gelegenen Bauten sind fast ganz den Thermen Trajans, 
die mit ihnen auf gleichem Niveau errichtet wurden, zum 
Opfer gefallen. Abgesehen von einigen jetzt fast zerstörten 
Kammern (Y) unter der Wesiseite des Umfassungsbaus der 
Thermen charakterisiert sich als zur domus murea gehörig 





#0) Schon in der Renaissance war ein Theil dieser Ruinen zugäng- 
ind seines Preskenschmuckes (Prospetilvo Milanese st. 120—128 und 
Gori 8. 29) wegen besucht (s. Nibby Boma ant. 2, $11; Vasari 
& Gio. du Udine 6, 881 ed. Milanenl). Wichtig aus dieser Zeit 
namentlich die Zeichnungen Im Godex Escorialensis [hsg. von Egger, 
Li £6.10.19.18.34.41 0. 6m; a om 17. Ihdt, die Zeich- 
der Barioll (ri ‚ise in Michaells‘ Erläuterungen zum 

Egger Aus dem 18. Jhdt. Hauptwerk L. Mirri 
Le antiche camere Esgailine ressitulte (Mom 1776 gr. fol): 
‚von Smuglieviez und Garlonl sind In der kel. 
in Windsor (kleine Nachstiche von Ponce, description das 
de Titus Parks 1756 fol, Die westliche 6: wurde voll- 
en freigelegt 1811-1513: *. A. de Homanis, Te antiche en- 
delle eomunawente delle iherme di Tito, Rom 1822 ol, 
em früheren Canina edit. IV Ti. 305-312 u. A. Im Allge- 
woch E. Caetani-Lovatelli, Attraverso il mondo antico (1001) 
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der trapesförmigen Gebäudegruppe die Mittelaxe des Haupt- 
palastes, die Entfernung von der Front der ‘camere Esquiline 
bis zum Saal Z die Tiefe desselben bezeichne, so ergiebt sich 
eine Länge von cr. 400, eine Tiefe von über 200 m: d. h. die 
Längsausdehnung entspricht ungefähr dem vaticanischen Bau 
Bramantes von S. Peter bis zum Belvedere, während die Tiefe 
das Doppelte des vaticanischen Palastes beträgt. Eine von 
(resp. über) den Sette Sale symmetrisch bis zu einem gleich- 
weit westlich der Hauptaxe gelegenen Punkte geführte Säulen- 
balle wäre eine porticus millisrensis triplen. 

Von sonstigen Resten der domus aures ist weniges sicher 
nachzuweisen, da die Erbauung sowohl des flavischen Amphi- 
theaters wie des hadrianischen Venus- und Romatempels das 
Terrain auf der Höhe der Velia sowie zwischen Velia und 
Caelius vollig verändert hat. Dass der Colossus ursprünglich 
auf der Höbe der Velia, in der Nähe des späteren Titusbogens, 
gestanden habe, lässt sich wahrscheinlich machen (s. u. S. 320 f.); 
und damit ist die Stelle des Vestibulum der domus gegeben. 
Wir werden uns vorzustellen haben, dass dasselbe die Höhe 
der Velia, zwischen dem Apollotempel und der späteren Con- 
stantinsbasilica einnahm, und dass die sacra via auf den Haupt- 
eingang zufübrte. Möglicherweise gehören zu den das Vesti- 
bulum flankirenden Bauten die grossartigen, im 16. Jhdt. 
hinter der Constantinsbasilica aufgedeckten Reste, die jetzt 
unter der hausbohen Erdaufschüttung des Orto delle mendi- 
canti verborgen sind: Aufoahmen eines ungenannten Archi- 
tekten (Paris, Sammlung Destailleur) und des Pirro Ligorio 
zeigen zwei längliche, von Portiken umgebene Höfe. Von 
dem grösseren südlichen führt eine breite Freitreppe in das 
Thal des Colosseums binab 5%). Die Axe des Venus- und Roma- 
tempels liegt fast genau in der Mitte zwischen der Sudgrenze 
dieses Gebäudes und der sacra via. 





®) Plan des Ligorius cod. Bodlelan, f. 18. 19, veröffentlicht von 
Middleton Archaeologia LI, 2, (1891) 498; Plan aus cod. Destsilleur Il, 
veröff, von Lanciani Melanges de P£cole franc. XI, 161—167, TI. IL. II. 
Ueber beide vgl. Röm. Mitth. 1892, 289. 291. 
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Wie durch die Zerstörung der neronischen Bauten 
die Errichtung namentlich der grossen Thermen die bauliche 
Physiognomie des Esquilins umgestaltet wurde, dessen intramu- 
‚raner Theil, namentlich die südliche Halfte (Oppius) dadurch dem 
privaten Anbau zum grossen Theil entzogen blieb, wird unten 
($ 13) näher auseinandergesetzt werden. Immerhin zeigt noch 
die constantinische Statistik, dass alle drei Regionen des Es- 
quilins zu den stärkst bemohnten Stadiquartieren gehörten. 
Es haben, nach den zurerlässigsten Zahlen 





Ya der: 
FM NT zum gi Tr 


Le 35 1 145 
insulae 2757 2757 3850 cr. 1000 22,5 235 
domus 160%) 88 180 428 2 205 





ider wird die Verwertung der Ziffern im Einzelnen 
(betr. der Ueberlieferung s. Bd. 1 $. 314) dadurch erschwert, 
dass die Zahl Jer insulae in einer der beiden Regionen II 
oder IV verderbt ist: aus der Differenz zwischen dem Einzel- 
ansätzen und der Gesammtziffer in den Breriarien wird man 
folgern können, dass bei einer von beiden (und zwar 
Ansicht nach eher in der rierten als der dritten) um rd. 

au niedrig ist. Nimmt man diese an, 50 ergiebt sich 
hiltniss von domus zu insulae in der dritten lt 
1:17, in der vierten wie 1:44, in der fünften wie 1: 
Von diesen Verhältnisszahlen bleibt die erste erheblich u 
dem Durchschnitissatz des Verhältnisses zwischen dom 
insulae im cistiherinischen Gebiet (1:20); die dritte ents 
ihr annähernd, die zweite geht weit darüber hinaus, t 
durchaus zu der aus den Nachrichten der Alten und den 
‚gewonnenen Vorstellung: die dritte Rogion muss ein“ 
die vierte mit der Subura ein stark von den unteren 














®») Ganz willkürlich ist es, wenn Lanclani bull. comun. 1890, 118 
dieser Ziffer der Nolitia die des Curiosums, 60, vorsieht, während die 
‚Gorreeiheit gerade der Zahlen für die domus in der Nolitie dusch die 
Vebereinstimmung mit den dreuisris gewährleistet wird, 
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klassen bewohntes Quartier mit hoben Miethskasernen gewesen 
sein, während in der fünften dicht bewohnte Striche an 
der Peripherie der servionischen und grosse Gartenanlagen 
an der Peripherie der augustischen Stadt wechselten. Die 
Zabl der insulae in der fünften Region ist übrigens die grösste 
in allen eisüherinischen Regionen. 

Bedentungsvoll ist es auch, wie sich die altesten Monu- 
mente des Christeothums auf dem Esquilin gruppiren. Unter 
den sieben römischen Basiliken, welche die Tradition auf 
Constantin zurückführt, liegt keine dem Centrum der alten 
Stadt so nahe wie die Basilica Sicinini (8. Marin Maggiore) 
in der vierten Region unweit der Suburs, Von den 22 römi- 
‚schen firli (nach Abrechnung der Doppelnamen), deren Prie- 
ster auf der Synode von 499 (s. Cassiodor ed. Mommsen 
P- 3997.) vertreten sind, fallt ein Drittel auf das esyuilinische 
Stadtviertel). 

Wie das Aufblühen der esquilinischen, namentlich der 
Ausseren Quartiere erheblich beeinlusst war durch die Anlage 
der Aquaeducte, so ist auch Verfall und Verödung des Gebiets 
Hand in Hand mit dem Ausbleiben des lebenspendenden 
Elements gegangen. Namentlich die Gotenbelagerungen von 
537 und 546 scheinen hier unheilvoll gewirkt zu haben: 
zwar erstanden im sechsten und den folgenden Jahrhunderten 
noch Kirchen und Klöster zwischen den Prachtbauten der 
Thermen und den Ruinen der Villen, aber sie standen ein- 
sam, und erst nach melr als tausendjähriger Pause hat das 
neunzehnte Jahrhundert den Esquilin wieder fast ganz in die 
moderne Stadt hineingezogen. 

=) 5. Dachesne Mölanges de Fe. fr. 7 (1987), 2204, Es sind 
die kituli Clementis, Apotolorum (— S. Pietro in Vincoli), Equitit 
hen ai Monti) (reg. 11), Pudentis, Prawedis (reg. IV), Eusebit 

und vielleicht auch Nieomadis (= $. Matthaei in Merulans) reg. V. 





818. 
DAS THAL DES AMPHITHEATERS. DER OPPIUS, 
(Regio II. Isis et Serapis.) 


Wir beginnen die Beschreibung dieses Stadttheiles mit 
dem Aavischen Amphitheater und den zu ihm gehörigen An- 
lagen im Thale zwischen Caelius und Oppius, folgen sodann 
den Strassenzügen, die in demselben Thale bis zur Dora 
Caelemontana führen, und erörtern zuletzt die auf der Höhe 
des Oppius gelegenen Bauten, namentlich die grossen kaiser- 
lichen Thermen. 























Sehon Augustus soll beabsichtigt haben, ein Amphitheater 
mitten in der Stadt zu erbauen; Vespasian, siegreich aus dem 
jüdischen Kriege zurückgekehrt, erwählte den Platz des stag- 
num Neronis im Thale zwischen Caelius, Velia und Opplus 
zur Auslührung dieses Planes '). Der gigantische Bau wurde 
in weniger als einem Decennium so weit fertig gestelli, dass 
noch Vespasian selbst ihn einweihen konnte: allerdings blieb 
die Vollendung der obersten Teile und der Decoration et 
seinen Söhnen und Nachfolger vorbehalten 2). Antoniaus 


#) Sueton. Venp. 91 fecit et nova opera amphitkeairum urbe 
media, ut destinasse compererat August, rtial. de apeet. 2,5: 
‚hie wbi eonspteut venerabilis amphitheatri erigitur moler, wtagma Ne 
ronis erant, — Ueber die Geschichte des Colosseums im Al 
vgl., ausser Lanciani R. and E. 960 IF, die sorgfältige Monographie won 
N, Babucke, Geschichte des C. (Programm Königsberg 1990); zur Lille 
rator Lanclanf bull. comun. 1990, 211; Mau, Katslog. der sum. In 
stitutsbibliothek, 1,2761. 8. auch A. 16, 

*) Chronogr. a. 354 in Momimseos Chron. min, 1, 148: (Yspananeı) 
tribus gradibus amphithnatrum dedivavit; (Titus) amphätheatro a kribn 
gradibs patris ui duoe adiecit; (Domitienue) amphilkestrum wege 
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Pius besserie es aus (hist. Aug. Pius c. 8); unter Macrinus 
schlug am 23. August 217 der Blitz in das Gebäude und be- 
schädigte es dermasssen, dass die Wiederherstellung mehrere 
Jahre in Anspruch nahm, während derer die amphitheatra- 
lischen Spiele im Stadium (u. 5. 593) abgehalten wurden. ?) 





mit dem Scheine eines 
das dritte und vierte 
kussere Stockwerk, dem im loneren die Säulenhalle mit den Holzsitzen 
und den Stehplätzen auf dem Dache entepricht — das sind die gradur 
duo adireti — hinzu, Domitiens Thätigkeit beschränkte sich auf die 
Voliendung der obersten Theile und deren Decoration. — Die Hypothese 
von M, Dreger (Wiener Bauzeitung 1996), das Amphitheater sel ursprüng- 
lich {wie es auf dem Haterler-Belief erscheint) dreistöckig gewesen, der 
wierie Stock nach dem Brunde unter Macrinus hinzugefügt, kann hier 
nicht wusführlich widerlegt werden. — Ueber die Einweihung unter 
Titus wel. Sueton, Ti. 3; Cass. Dio 66, 25; Aurel, Vict. Caes. 9, 7. 
Münzen: Cohen? 4. 1 p. 401 Titus n, 308, 400; vgl. Donaldson arehit. 


‚nlsm 4; Finke, Caloesum pl. 24 a1. Die Verthellung der Sitze 
‚Arvalen fund Mitte d, 3. 80 atatı (CIL. 6, 2059: 4. dalio Plewtio 





@. Paotsmeio Prontone cos.; der erste auch »uf dem Diplom XI 
‚3 p. 854 vom 13. Juni). 

En ‚Die TB, Br nd ve Dlarpor 1d nunnyermdw wegavrore dv 
E77 Hudgq Binde abıe zurapleydn, date wir ve 
mupnfokie adrot mäcan mal rd de np 700 winlov Käyı wär 

‚nd reiten. rd Aoınd mpodirru pavodian a. cn. 
te povopayıse dv rip arudlip dal molid Ern brehdadn, 
=. 354 in Mommsens Chron, min. 1, 147 (daraos Hiero- 
Beate die. Wiederherstellung: Vita Elagab, 17. Alex. 24 
‚lemenum et zurretrieum zum Hau des Amphithealers ver- 
Mlnıen ‚Cohen? 4,447 Alexandre n. 468, 460; 5,97 Gordien 
166. Donaldson archit. numism. 294 9. 19 und Parker, Colass. 
„23. — Ob man diesen Resisurationen ans dem dritten Jhdt. 
der Sänlen u. #. Beste in die Wand des vierten Stock- 
‚darf, bleibt ungewiss. 8. 0. 8.296 A.31. 
&) Bieron, nd m. Abr.2269: Romas amphilheatrum inconsum, 
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noch damals im Amphitheater sıattfanden, giebt Cassiodor 
(var, 5, 42: an den Consul d. J. 523 Maximus gerichtet) 
eine ausführliche Schilderung *%). — Damit eodigt die Ver- 
wendung des Amphitheaters im Alterihum: dass es noch im 
7. Ihdt, zum grössten Theil unverschrt stand, deutet ein volks- 
tbümlicher Spruch, den Beda Venerabilis erhalten hat, an !), 
Wann und wie die Zerstörung, die schon im vierzehnten Jahr- 
bünderı den Umfang der Ruine ziemlich auf das heutige Mass 
redueirt hatte, stattgefunden hat, bleibt ungewiss. Die Ge- 
schichte des Gelaudes im Mittelalter genauer zu verfolgen, 
würde die Grenzen dieses Buches überschreiten 12). 


*) CIL. 6, 32001. 92092 Fragmente zweier Epistyle: [sahrie dd. 
mu. Ljeone et Anthemio perpotwis Augustis Messtus Phoelbus Severws] 
‚Palrieisr colr. ord. harelnam amphitheatri longi tem[porin 2... 
(sie) pro beatitwdinfe temporum restitult), 

”) CIL. 6, 32094 drei Basen, eine Im 16. Ihdt., zwei 1810 und 1813 
it Deciws Marine Weranliur Basilius v. 0, el int, praef, wrli 
„ eonsul ordinarins arenam et podium quae abominandi terrae 
prostrevit, sumiu proprio restitwit. 

Marangoni mem. del anf. Plavio p. 44 sort: Mons, Ciem- 
uns iseriafone, In enl facevasl memorls di un resarci- 
del Colosseo fatto da . . . Teodorico bezieht sich vielleicht auf 
Ziegelstempel CL 15, 1605, von dem Ciamplns zwei Exemp). besuss 


Collect. 1. IN: Quamdiu stabit Colise, atabit et 
adat Coliseus, eadıt at Moma; quando cadet Note, 


h 


En 
ANBH 


Marsngoni, delle memorie sage e profane dell® 
Rom 114. &; Nihby Roma antiea 1, 410-420. Gre- 
4, 36%. 0331. 5,693. 6, 695. 0.5. Adinolfl Roma nell' eta di 
1, 386339. Beim Erdbeben am 1. Juni 1251 de Coliseo com- 

‚ewersus #st, Rich. Sangermao. bei Murstori SS. 7 
Eode des 14. Jhdıs, sind bezeichnend die 
der zweiten inneren Arcnde gemalten und 
Sensts und des Hospitals Sanct« Sanetorum; 


zit 
3 
E 
i 


h 
f 
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schliessen liess, zur Lagerung des Dungers, der 
der benachbarten Pulverfabrik bei S. Pietro in Vincoli Salpeter 
liefern sollte. Ein bei dem grossen Erdbehen von 1703 ein- 
gestürzter Bogen (am Westende des zweiten Stockwerks) gab 
das Material für den Hafenbau an der Ripetta 15), 

Jener unwürdigen Bestimmung entzog Benedict KIV das 
Gebäude, indem er die Arena dem Andenken der Märtyrer 
weihte und die (1974 entfernten) Kreuzwegstätionen errich- 
tete 19. Unter Pius VIT drohten die äusseren Bogen nach 
dem Lateran zu den Einsturz, welcher (1809) durch eilige Auf- 
führung eines riesigen Stützpfeilers aus Backstein verhindert 
wurde. Epochemachend waren für das Colosseum die Ausgra- 
bungen Fess, der zwischen 1811 und 1819 die Arena und 
einen grossen Theil ihrer Substructionen freilegte, allerdings 
in der irrigen Meinung, dass der für die Spiele bestimmte 
Platz bedeutend tiefer gelegen habe, als das Erdgeschoss des 
Aussenbaus: eine heftige Polemik schloss sich an die Nach- 
grabungen, denen schliesslich durch die Rlagen der Anwoh- 
‚wer über Stagnation des Wassers und Verschlechterung der 
Luft ein Ende gemacht wurde”). Die Ausgrabungen Feas 
‚wurden 1814 wieder zugeworfen, doch begann man nunmehr 
mit Ausbesserungen im Innern. An der östlichen Seite, nach 
der Meta sudans zu, liess Leo XI 1928 mehrere Bogen aus 
Backstein, jedoch im Stile des alten Gebäudes, aufführen: da 
trotzdem die bedrohlichen Bewegungen und Ri 
\ nicht auförten, wurde auf Caninas Vorschla 

_——_ 


#9) Ueber Sixtus V: D. Fontane, iransporto dell’ obeliseo Vattcano 
ln is; ‚Marangoni p. 60%. — Clemens X]: Marsuxoni p- 66. 

as) Ediei des Papstes vom 8. Februar 1744 bei Alarangoni p. TOL.; 
Inschrift über dem östlichen Haupteingang b. Forcella iser. delle chiese 


| ap 0 nn. 

#7) Pos: Össervasioni soll’ arena e sul podio del’ anfiteatro Flario, 
‚ Noove osservazlonl Intoeno all’ arena dell’ anfltentro Plavio, 1814; 
eari nel’ anfieatro Flavio, 1813; Ammonizioni eritieo- 
m warii scrilfori del giorno, 1813, — Bianchi e Del Re, dell’ 
deli” anflientro Fiavio, R. 1812. $. auch Uggeri Jour- 
‚ndes pilioresgues 23 (1916) p. 20M. und TI. 5—11. 


ven 
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namentlich a0s dem literarischen und inschriftlichen Quellen 
feststellen lasst. 

Das Amphithester erhebt sich auf einem künstlich geeb- 
Platze (23 m. ü. DE), welcher gleich dem Gebäude 
die Ellipse (gr. Axe 206, kl. Axe 174m; 
allerseits 17,70 ‚70 m — 60 Fuss über das Amphitheater hinaus- 
en hat und mit grossen Travertinplotten gepflastert 
it. Aussen umgab ihm eine in üblicher Weise mit Lava- 
polygonen gepflasterte Strasse, Dass diese Zone noch zum 
Amphitheater gehört, beweist ihre Abgrenzung mit grossen 
Cippen aus Travertin, won denen sich fünf an der Ost- 
seite noch an ihrer Stelle erhalten haben: dieselben ent- 
sprechen genau den Mitten der Arkaden NXIH und XXIV, 
resp. den Pfeilern zwischen NXII/XXIM, NXIIYRXIV, XXIV/XXV. 
‚Ferner haben sie auf dem Scheitel eine rechteckige, wohl zum 
Einfügen einer Tafel bestimmte Vertiefung, und an ihrer 
Rückseite oben und unten je vier ziemlich tiefe quadratische 
Löcher, die zur Befestigung von Gittern, Staketen oder Ketten 
‚gedient haben müssen. Diese verbinden aber nicht (wie Not. 
d, scari 1895 8. 101 angenommen wird) die Cippi unterein- 
ander, um den Platz des Amphitheaters nach aussen abzu- 
m. sonst hätte man die Löcher nicht an der Rück- 


| Vielmehr pflegte man offenbar an Spieltagen von jenen Cippi 

nach dem Gebäude hin Schranken zu errichten, so dass der 

Platz in 156 radisle Abtheilungen geschieden 

\ ‚ welche zur Sonderung des wartenden und zudrängen- 
‚dienten. 

Dan Gebäude des Amphitheaters selbst bildet eine Ellipse 21) 

der. Axe 188, kl. Axe 166 m), deren grosse Axe annähernd 









4 23 9.201.) hergestellt hat (gl. Modäle qui offre la nestau- 
u. de In 60me partie de In rdalite R. 1816, 1827) und 
in einer der Arkaden des ersten Stockwerken aufgestellt int, 
die Exeentricität dieser Ellipse kleiner sei als die der 
mn bei ‚Knapp, Bescht. Roms 3,2 8.323; die neueste Ver- 
Aurdun, Römierbe Topograpbin. I. % 1 
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| Veber die Lage der Arena hat man früher viel gestritten: 
‚seit dem Ausgrabungen Feas, und mehr noch nach denen nach 
1870, ist nicht ınehr daran zu zweifeln, dass sie mit dem Erd- 
‚geschosse des Aussenbaus in gleichem Niveau lag. Das eigent- 
liche Planum bestand, wie in Capua und Puteoli, aus langen 
der Hauptaxe parallelen Streifen, welche abwechselnd gewölbt 
‚ser offen und mit Balken und Brettern einzudecken waren, 
Das so entstehende System von unterirdischen Gängen diente 
für die Maschinerien u. #. w.: ihrem Zweck nach am klarsten 
sind die zahlreichen schornsteinähnlichen, zum Heben der 
W 





- Thierkäfige bestimmten Oeffuungen, welche in jeder Ecke 
Travertinbalken mit Führungsrinne haben. Ein unterirdischer 
ee in der Längsaxe der Arena, führt in der Richtung nach 
dem Oppius zu (wahrscheinlich zum fudus magnus) ; ein zweiter, 
in der kleinen Axe nach dem Caelius zu, wird ohne rechten 
‚Grund für eine erst unter Commodus angelegte Communication 
mit der “domus Verriliana’ (s. 0. $. 252) gehalten. Den Anfang 
| ‚eines dritten, am westlichen Ende der Längsaxe nach dem Cae- 
| Yies, beschreibt Narducci (s. A.24) $. 891. — Noch unter diesen 
‚Räumen für die Maschinerie liegen die eben so sinnreich wie 
angelegten Candle für die Wasserableitung: ein Netz 
radial auswärts laufenden Strängen, welche in der Peri- 
in einen grossen elliptischen münden, der die 
Wasser in den unter der "Via triumphalie’ hin- 
‚Kloakenstrang zum Tiber führt24), Die Fundamente 
Ampbitheaters, aus einer riesigen Schicht opus incertum 
Spell bestehend, gehen bis 9 m unter das Nivenu der 
==.0.). 












| Ueber das Clonkensystem des Coloweuns vgl, Uggeri journ. 
28 TE. 8; Laucisni Not. d scavi 1679, 19. 36, bull, comun. 1850, 
fognatura di Roms 85-70 u. Ti. XIV. — Dam 

für Unterwassersetzung der Arena bel Naı 
sollen, ist ganz ausgeschlossen: der einzige Wanserkampf, 
itm Colossesm berichtet wird (bei den Spielen zur Ein- 
‚Dio 56, 27), trägt yunz den Charakter einer ausserordent- 
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schauerraumes gehen die Ansichten wesentlich auseinander. 
Uggeri und Knapp setzen direkt über jene Nischenmauer eine 
Säulenhalle, welche auf Holzgerüsten die Sitze für die Zu- 
‚schauer dritten Ranges enthält; Lucangeli und Canina dagegen 
nehmen an, dass aber der Nischenmauer zunächst noch ein 
Rang mit Marmorstafen und erst di die Saulenhalle mit 
den Holssitzen gefolgt sei. — Dass die letztere Ansicht, ob- 
wohl sie, durch Caninas Autorität gedeckt, in den meisten 
neueren Werken Aufnahme gefunden hat”), einer genauen 
Prüfung der Reste nicht Stand hält, habe ich Rom. Mitth, 
1897, 394 gezeigt. Und dass der Zuschauerraum in nicht 
mehr als drei Abtheilungen zertiel, bezeugen ausdrücklich 
zwei wichtige Documente aus dem Alterihum, nämlich die 
Arsalakten des Jahres 80 und die Fragmente der Forma Urbis 





j 


Die Arvalakten enthalten Copie des offlciellen Schrift- 
stückes, mittelst dessen den Priestern ihre Plätze in dem 
neuerbauten Amphitheater angewiesen wurden ?). Die Arvalen 





=) Mit Unrecht behanptet Reber (Hainen 412); "noch erkennt marı 
den Platz, wo die Säulen standen, ond die von Bunsen angenommene 
Verseizuog der Portieus auf den nächstniederen Gürtel . .. ist daher be- 
stlmamk ing‘; au der betreffenden Stelle esistirt überhaupt kein Stück 
‚Mauerwerk, das älter wäre als 1801. 
=") CEL. 8, 2059 und 32969; fratribus Arvalibus maeniane (primo) 
eun(eo duodeoimo), gradisfus) marm(oreis ooto): gradu (primo) pleden) 
VZ-£), grodu (octavo) plods) VZ—L); fund poden AXKAUS, 
Grade (prime) uno piedes) XXUS. Et m{a)eniano summo (sevundo} 
 szto) gradibius) marın[oreis qwaliuor) gradu (prime) uno 
AXIS. Et maeniano summo in ligneis tab{ulutione quingua- 
“ Fre gradibns a rad (prime) ‚paka Y==5, 
=; /limd) pedie) LXIIZZ—&, 
pedie) Armee =. = der auf das zweite Macnia- 
Abschnitt durch Schuld des Steinmetzen confas ist, liegt 
Band: doch ermöglichen die Gessmmtsummo und die Anı- 
Absehnitte die Herstellung mit ziemlicher Sicherheit, 
‚bull, coman, 1894, 312-9 und CIL. 6, 32303, — Es 
wicht zufällig, dass dem aus zwölf Mitgliedern bestehenden 















ms ersien Hange, im 11 Coneas auf 5 Marmor- - 
stalen; auf der ersten Stufe 5° 3, auf der schien e 
3° 5°, zmammen arg" 
ia zweiten Range, obere Abtbeilung, im Mm 
Guseus wel 4 (7) Marmorstufen: auf der eısten Stufe 
3* 107, aef der vierten Stafe 5° 19%, zumammen 221 5" 
\an obersten Hange auf den Holzsiizen, anf dem 
53. Gerest, auf elf Sınien: nal der ersien Stnfe 5* 
6", auf der elflen 5* 15°, zummmen BA 18“ 
Sumaa Fr 
Wir erfahren aus dieser Urkunde erstens den Namen der 
horizontalen Abtheilungen des Zuschauerraumes, ınaemims; | 
zweitens, dass böchst wahrscheinlich an die zwei Ränge mit 
Marmorstufen sich sofort der dritte mit den tabulatiomes an- 
schloss; endlich, was auch die Inschriften der erhallenen Sit- 
stufen bestätigen (s. A.26), dass die Assignation nicht mach 
Füssen 









Auf das Amphitheater beziehen sich. die 
Forma Urbis 55 + 69 + 118 ag, zu denen 
nicht bedeutende uncdierte Stücke (unsicherer un 
kommen ?%. Der Durchmesser der Cavea beträgt auf. dem 
Narmorplan cr, 37 cm, was einer wirklichen Ausdehnung vor 
92 m entspricht. Die Theilung der verschiedenen Macniamı 
ist durch gerauhte Streifen (auf dem Plan S. 205 schraffie) 
angedeutet: der oberste Streifen (maenianum summam und 
Collegium in den vornehmeren Rängen I und I zusammen zwölf Marmes 
stufen assignirt werden: der Raum von 578 (1,56 m) rn 
[2 nd m) reicht für drel Personen. 

Alle Bruchstücke haben rauhe Hückselte: 
Jordan a Inschrift zichen wollte, hat 6,6 cm Dicke und Herz 
weite, kann also nicht hierher gehören, Der Anschluss von. 
iet dadorch genichert, dass von der unteren Hosts des R ne 
deutliche Spur auf dem Rande erhalten Ist. Fragment 113; 
Original wiedergefunden, und zeigt deutlich oralen, nicht 


‚Grundriss. Died Are des ganzen Gebäudes Ist mit einer f 
dem Marmor worgerissen, — Die von Jordan nach Belle 

‚das Colosseum gehnlienen Fragmente 112 gehören zur 
‚enllusihenters, 5. u. & 20. 
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Segelterrasse) hat danach cr. 12, der mittlere (maenianum 
secundum) 17, die beiden unteren (maenianum primum und 





Maasslab des Marmorplans 





HH # En + Et 
Maasstab des Gebäudes 
PP 7 Zur ur er en Ay = IHRE 





Podium) zusammen 21 m Breite. Diese Theilung entspricht 
(abgesehen davon, dass die Breite des Podiums etwas zu gross, 






















die des maeniamım primum etwas zu gering ist, was sich durch 
die Art der Zeichnung erklärt) der U; 

these schr gut, wäre hingegen mit Caninas keinesfalls zu 
vereinigen, 

Dos Doch der Säulenhalle war ohne Zweifel für Sitzplätze 
ausgenutzt — hierher waren namentlich die pullati und die 
Frauen (s. 0, 8.128 A. 44) verwiesen. Noch oberhalb dieses 
höchsten Zuschauerplatzes liegen endlich, an der Krönung des 
vierten äusseren Stockwerkes, die Vorrichtungen für das gruss 
Sonnensegel (velarium), mit dem, wie eine Stelle in der Bio- 
eraphie des Commodus bezeugt 30), das Amphitheater an Spiel 
tagen überspannt werden konnte. An der Aussenseite über 
den Fenstern des vierten Stockwerkes sieht man über jeder 
Arkade drei grosse Kragsteine, denen viereckige Lücher im 
Hauptgesims entsprechen. Inwendig sind über den Fenstern des 
vierten Geschosses Trarertinconsolen erhalten, zwischen denen 
Schwibbögen geschlagen waren, die eine am oberen 
laufende er. 2 m breite Terrasse bildeten. Diese 
zu klein um für Zuschauer zu dienen, war ganz geeignet fir 
die Matrosen der kaiserlichen Flotien, welche nach “-- 
geführten Stelle die Segel zu bedienen hatten, Den J 
punkten an der äusseren Periph« entsprachen 
andere über der Säulenhalle 51). 
nicht (wie x. B, Uggeri Ti. 7 will) as 


TAEIL IR, 





”) Mist. Aug. Commod. 


ut deo populus favisset, inrinum ve oradens, populun 
militibus olasıiarüs qui vela duceband, in amphitkratro 


. 

») Vgl. darüber Beschr. Roms 3, 26. 330f.5 Gundet TE 
thörichten Vermutungen Toceos (del velario € del relo negil anflain 
R. 1858) widerlegt Laspeyres b, Friedländer Sittengesch. 2% 544, | 
‚obersten Qunderschichten des vierten Stockwerks siod an x 
‚eilferiig sch ausgebessert; als Material sind Sünlentn 


gewände, Gebälkstücke aus Travertin (daranter einige vom 
mentalinschrift des Nervs, EIL. 6, 39254) verwendet. 
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werks allein hätte eine solche Anordnung unmöglich gemacht, 
auch war es ja keineswegs immer nothwendig, einen grossen 
Theil des Himmels zu verdecken. Wahrscheinlich sind die 
veln, wie es das bekannte pompejanische Bild (Mau Pompeji? 
204) zeigt, in einzelnen Streifen über die Theile der Cavca 
gezogen worden, die man schützen wollte. 

Das System der Hallen und Treppen, welche den Raum 
unterhalb der Cavea einnahmen, ist bisher mehr bewundert 
als studiert worden 2): wie die Eingänge des Unterstochs 
mit den verschiedenen Treppen, und diese wieder mit den 
Vomitorien der verschiedenen Ränge correspondirten, hat 
bisher niemand klar zu legen versucht; und doch müsste das 
System, bei der genialen und durchdachten Anlage des Baus, 
sich ermitteln lassen. 

Es ist schliesslich noch die Frage zu erörtern: wie gross 
war die Capaeitit des Zuschanerraums überhaupt? Die beiden 
Moeniaoa I und IH haben zusammen vielleicht 45, sicher nicht 
über 50 gradus gehabt»), von denen der unterste 200, der 
oberste er, 440 m Umkreis hatte. Nach Abrechnung der 
" Vemitorien, Treppen u. s. w. ergiebt dies schwerlich mehr als 
\ 15000 Meter — 50800 r. F. lineare Länge. Das maenianum 

summum in ligneis hatte 80 Gerüste, die kaum mehr als 
die elf in der Arvalurkunde genannten gradus gehabt haben 
konnen: die Länge der Sitze in jeder sabulatio Mast sich auf 
nd. 66 m (= EU F. r.), der Gesammtraum auf den $0 tabu- 
Intiones abo auf 5280 m = 17950 r. F. berechnen. Dies er- 
"giebt eine Gesammtlänge der Sitzstufen von 20280 m — 
68750 r. F. Auf diesem Raum können keinesfalls mehr als 
40—45 000 Zuschauer untergebracht werden. Die bisher fast 
in allen architektonischen und archäologischen Werken wieder- 
#3) Einen Anfang hat M. Dreger in der A. 2 genannten Abhandlung 


‚der mamentlich die Incongruenz der Treppen in den einzelnen 
betont. Aber seinen baugeschichtlichen Folgerungen kann 








=) 49 nehmen Taylor und Cresy an, 38 Canina, dagegen nur 36 
Knapp 


kn 








N 
I 
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Notitin mennt den Fudus magnus in der dritten Region, in 
unmittelbarer Nähe des Amphitbesters 3%): da die Gegend sonst 
durch bekannte Monumente fast vollig occupirt ist, hleibt 
kaum ein anderer Platz als gleich am Anfang der Via Labicana. 
Die zahlreichen Inschriften von Beamten des Zudus magnus 
lehren topographisch nichts #"). — Wo der nur in der Negions- 
beschreibung genannte Indus Dacicns gelegen hat, ist nicht 
auszumachen, namentlich da die Ueberlieferung nicht feststeht; 
doch ist mir wahrscheinlicher, dass die Notitia das Richtige 
hat, wenn sie ihn in die dritte Region setzt, nicht das Cu- 
riosum, welches ihn der zweiten zutheilt. 

Nachst dem dudus magnus war der wichtigste der Twins 
maiutinus, die Kaserne für die Thierkampfer, welche bei 
den meist am frühen Morgen stattändenden venationes aul- 
iraten (Friedländer SG.# 3, 391). Sie lag nach den Regio- 
nariern in der zweiten Region, aber wohl unmittelbar an der 
‚Grenze der dritten, zwischen dem wieus eapitis Africae und 








>") Wenn die Hschr. AS der Noiltin am Anfang der reg. III Audum 
matutinum haben, +0 ist das m. Er. ein Iortham, der Bd. 2 8.545 nicht 
im den Text gesetzt werden sollen. Ob in der Hschr. B der No- 
tilin Indum magnum ann besserer Ueberlieferung oder sus dem Curiomum 
gellonsen sch, ist eine secundäre Frage. — Jedenfalls unmöglich ist 
Eanciueis Ansetzung des iudus magnus bei $. Pietro e Marcellino, 
m Au5t. 
+ #7) Abgesehen etwa von der unten A. di citirten eines proourator 
et eodem tempore proc. budi magni, CL. 6, 1647 == 10, 1710, 
#, 1845 proe. fudi magni; 1686 provlocatar) spaariun) 
'7 10164 praspositus armamentari 1. m.; 10166 eursor 
10166 dispensntor 1. m.; 10187 eg. voß, 4. m.; 10108 pegniarius 
Em; 10I6U rebiorius I m.; [HD1TE serunda rudie Jamliliae) 
Caesarie.t, m. int falsch, ». Röm, Mitth. 1595. 294). 
e NG, 180, dessen Vermuthung, der Indus magnur wel ides 
mit aedes Feetiliana, \ch nicht billigen kann, weil letztere in der 
zweien, micht driiten Region liegt. Dagegen kann man das raw wore- 
bei Berodian 1, 15, $ und 16, 3 wohl der 4, m. sein, 
sch einfach Indus, x. B. Sueton Domit, 17; hist. Aug. v. Gommod, His 
— Leber das Bauliche vgl. Caninn ediflz) 4 tar. 181. 
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Vom Thale des Colosseums gehen drei antike Strassen 
aus: eine etwa im Zuge der modernen Via dei Santi Quattro 
Coronati unterhalb des Caelius; eine zweite, die moderne (und 
zum Theil vielleicht auch antike) Via Labicana in demselben 
Thale, unterhalb des Oppius; drittens die am Westabhang des 
Oppius (resp. der Carinae) entlang zum Tellustempel und zur 
Subura führende (Compitum Acili). Die letzte wird, sammt 
dem an ihrem Anfange stehenden Colossus, im nächsten Para- 
graphen besprochen werden; hier haben wir die beiden ersten 
vom Amphitheater bis zur Porta Caelemontana zu verfolgen. 

Zwischen Via SS. Quattro und Via Labicana lag zunächst 
der Indus magnus; weiterhin an der Via Labicana die Kaserne 
der Flottensoldaten von Misenum (castira Misenatium), 
die, wie S. 296 bemerkt, einen Theil ihres Dienstes im Amphi- 
theater zu thun hatten. Im Regionenbuche steht der Name 
hinter der Porticus Liviae ganz am Ende der Region; dass 
wir die Kaserne jedoch nicht im nordöstlichsten Theile, etwa 
bei S. Martino ai monti, suchen müssen, erhellt besonders 
aus zwei inschrifllichen Zeugnissen. In einer Urkunde aus 
dem J. 313 on. Chr. ist die Rede von einem Ehepaar, welches 
*in den castra neben den Titusthermen’ wohnte; diese castra 
müssen, da andere in der dritten Region nicht vorhanden ge- 
wesen sind, eben die der Misenaten gewesen sein. Also weist 
uns diese Angabe in die Nähe des Amphitheatere. Und hier 
ist, unmittelbar südlich der grossen Exedra der Trajansther- 
men, eine Inschrift gefunden, welche von einer Erweiterung 
des Gebäudes in Gordianischer Zeit berichtet 42): wonach sich 
vor; das C. 6, 17440 — 31917 erwähnte spoliarium ist, wie der ebenda 
erwähnte ludus gladiatorius, municipal. 

42) Kaibel IGrl. 956B 15: wivar 3 f dndavuoudın nal 6 dvroh- 
mdgios dee aörjs mapd zas Tıruaväs dom dv role ndorpom. ClL. 6, 
1091, gefunden 1812 fra i ealeinacci fuori della parte semicircolare 
delle terme di Tito (d. h. des Trajan): [Imp. Caeı. M. Antonius Gordia- 
aus Pius foliz Aug., folgt Titel von 240 ... castra) Romae Misenfatium 
... amplificavit. Vgl. Henzen Ann. dell’ Ist. 1862, 64; Bd. 2, 116. — 
Das Fragment 5 der FUR. hat leider nur einen Theil der Beischrift 
MISEN .. erhalten. Der Begräbnisplatz der Misenaten befand sich an 
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Seit wann die kaiserliche Münze (moneta) an der Via 
Labicana ihre Stätte gefunden hat, ist nicht ausdrücklich über- 
liefert: schwerlich vor der zweiten Dynastie, da die Stelle zum 
Terrain des “goldenen Hauses’ gehörte. Dass sie aber i.d. 115 
bereits an demselben Orte der dritten Region bestand, wo sie 
die constantinische Notitia erwähnt, beweisen fünf im 16. u. 
17. Jhdt. auf dem Platze vor S. Clemente gefundene Weih- 
inschrifien an Apollo Fortuna Hercules Victoria und den 
‚genius familie mometalis%). Bauliche Reste sind nicht nach- 
zuweisen. 

Gleich nordöstlich von S. Clemente, im Garten der Bruder- 
schaft von SS. Apostoli sind im 17. u. 18. Jhd. zwei Monu- 
mentalinschriften aus der Zeit Yalentinians Ill gefunden worden, 
beide dem Kaiser gesetzt von dem Praefectus Urbis (späterem 
Kaiser) Petronius Maximus”). Daer auf der einen sich 


4) CIL. 6, 42. 43. 44. 239. 791. Die zahlreichen Inschriften der 
procuratores monetae und der niederen Münzbeamten, die Hirschfeld 
VG. 92. zusammengestellt hat, brauchen hier nicht wiederholt zu 
werden. Hervorgehoben werden mag der topographischen Beziehung 
wegen das Fragment CIL. 6, 1647 — 10, 1710, welches einen procJurator 
monet{ae et) sodem templure proc.] ludi magni nennt. 

“) CIL. 6, 1197, zwei Fragmente: (a) domino rerum humanarum 
Valentinieno pp. Augus.... (b) Potronius Mazimus III prasfectus 
&t bis comsul ord. ıqualore summoto ... Fragm. b ist gefunden vor 
1664 bei einer Ausgrabung, die Leon. Agostini für Don Lelio Orsini im 
Garten der Compagoia dei XII Apostoli machte (Bartoli mem. 1 bei Fea, 
miscell. 1, 222: oltre la quantitä gı ima di marmi preziosi in ogni 
‚genere, vi fu anche trovato in pochi giorni un numero di quaranta due 
statoe. Si rese conspicun una porta nel proprio essere col suo archi- 
tave; e dalla bellissima iscrizione che vi era, Ia quale fa posseduta 
dal” em. Barberini, che oggidi si stima abbia mutata forma, si giudich 
essere siato Il palazzo di uno delli trenta tiranni del impero, il nome 
del qusle non mi ricorde. — [Vincenzo Vitoria) Vestigia delle pitture 
(=. A. 49) p. 65: nel cavarsi le rovine (della casa di Tito alzata sulla 
Neronians) gli anni passati, si & riconosciata ristaurata dopo da Petronio 
Massimo del tempo di Valentiniano, da una iserittione del detto Petronio. 
— Fragm. a, gefunden nach Bianchini (1705) prope S. Clomentis in 
quadam vinea clivo prozimo thermis Titi adhaerente ad radices collis 
Begwilini, jest zum Theil im Capitolinischen Museam. — C. 6, 1198, 
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als fori cenditor bezeichnet, so scheint es, dass an dieser 
Stelle der Via Labicana, vielleicht nach dem grossen Erdbeben 
von 442, ein öffentlicher Platz von dem derzeitigen Stadtpräfecten 
neu hergerichtet worden sei; vgl. die Inschrift des Flavius Eu- 
rycles Epitynchanus vom Forum Esquilinum, unten S. 317 f. 
Das Isis-Heiligthum, welches der dritten Region in 
der constantinischen Zeit den Namen gab, wird litterarisch 
sonst nur noch einmal erwähnt 4%); sein Gründer scheint ein 
Metellus, doch schwerlich ein Caecilier aus der republikani- 
schen Epoche gewesen zu sein. Auf dem Relief vom Haterier- 
grabe erscheint über der Via Labicana ein arcus ad Isis, mit 
ägyptischen Symbolen und einer Isisstatue unter dem Bogen 
(durch den man eine Minervenstatue sieht, vgl, o. S. 226 
A. 20). Da die dritte Region über die Serviusmauer wahr- 
scheinlich nicht hinausgriff, so kann der Tempel nur 
wenig östlich von S. Clemente, zwischen dieser Kirche und 
dem Lateranplatze, gesucht werden. Hier sind nun in der 
That hinter der Apsis der Kirche S. Pietro e Marcellino, unter- 
halb des Caelius, im J. 1653 Reste eines Heiligihums mit 
Decorationen in ägyptischem Stile aufgedeckt worden 4%); 








nur abgeschrieben von Ciampini (um 1700) im Garten der Soc. dei 58, 
Apostoli: domino rerum kumanarum Valentiniano Augusto Potromius 
Maximus v. c. fori condilor post qualtuor praefecturas ot duss ordi- 
narios consulatus auctori sibi tot honorum looavit, 

+) Hiet, Aug. XXX tyr. 25: Tetricorum domus hodieque extat 
in monte Caelio inter duor kucos adversus Irium Motollinum puicher- 
rima; ».0. 5.242 A. 57. Ein Gallus Diasuries ab leis ot Serapis, C. 6, 
32462 kann auf diese, aber auch auf das Heiligthum im Campus be- 
zogen werden. 

4) Der Fundort ist am genausten bezeichnet in dem anonymen, 
wahrscheinlich von Vincenso Vittoria verfassten Schriftchen: delle ve- 
stigi delle pitture entiche del buon secolo dei Romani, gedruckt hinter 
Lunadoro, Relatione della corte di Roma (R. 1664) p. 62: il nacello della 
dea Iide fa scoperto l’anno 1853 un in horto sotto Il monte Cello 
presso In chiesa di S. Pietro e Marcellino, dove erano bellissime pitture 
di igure Egitie, ma cosl humide che si distemperava il colore, siech® 
non fa poseibile staccarle dal muro, eranvi idoli et animali alati, Ibidi 
e Sfingi et sacerdoti in piedi et altri genuflesei avanti mostri mitrati 
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andere in geringerer oder grüsserer Entfernung, meist aber 
im Thale zwischen Caelius und Oppius in neuerer Zeit ge- 
fundenen Monumente 50) mögen aus demselben Tempel ver- 
sehleppt sein. Reste des Gebaudes sind jetzt nicht mit Sicher- 
heit nachzuweisen ®1), 


et alati; com canestri di spiche el di fiori, tati Iarorali eccellentamente 
‚di staceo et coloriti sopra di vari «olori, con altri stucchi bianchi, al- 
won di quali con diffieolik fu fatto staccare dal Commendatore Camsiano 
‚del Pozeo. Die Zeichnungen sind Jetzt in England, s, Lanciani R. and 
"EL 360. — PS. Bartoli mem. 2 bei Fes miscell. 1, 222 (nach Erwäh- 
mung der Funde im orto dei 58, Apostoli, & 0. A. 47h: plü olire dalla parte 


nie wel cararal un templo eglalo, Ie Agure del quale fureno fatle di- 
segzare Aalin gloriosa memoria del cav. Cassiano del Pozzo. 

'pf, ball. eomun. 1875 
Lanciani FÜR. BI, 30) 
fant ebensgromser lisstainen, ein Serapis und zahlreiche andere 
Pragmeote, j. theils Im kapitolinischen Museum, theils im Magazeino 
mcheologico auf dem Monte Gelio (Not. d. scavi 1887, 140: bull. comun. 
1887, 132138, vgl. 1886, 422 n. 6) Beim Graben der Kionke der 
= Vin Labicans, nicht weit von den Trajansthermen, Inschrift eici Zydiae 
g Mfuenfriei walas com Anubt et ara Mwcianus Aug. ib, proc. (not. 
E 1668, 626; bull. eomun. 1859, 37; CIE 6, 30015). Etwas enifernter die 


iu Hinten der Svore di Cluny, j. Villa Field: Lancianı Rand E. 
‚ball. eomun. 1896, 205. Hauptsächlich auf letzterem Funde scheint 
Lanchsnis Ansetzung des Tempels im südlichen Theile von Vin Buonarroti 
au beruhen: aber der Platz liegt mehr als 400 m von S. Pietro & Mar- 
< und weder hinter dieser Kirche, noch unterhalb des Caelius, 
anf, der Höhe des Opplus Die von Bartoli mem. 2 beschrie- 
e können also keinenfalls hier gemacht sein; sehr zweifelhaft 
int die Besichung der von Ligorius Paris f. 309 gezeichneten Reste. 
Man könnte versucht sein, die 1. I. 1880 In vignn Reinach 
‚Rainen (von Laneiani FUR. El. 30 Indus magnus ge- 
zu beziehen, über welche vgl. Not. 1880p. 80: &siato 
un edifialo laterizio, reitangolsre, lungo nel Iato maggiore 
130, nel minore oltre a m. 40. Altorno i muri perimeirali 
‚molte celie e corridori, che winterserann ad anpolo retio... 
maltonl recano In date dell’ anno 123 (Innerhalb der Ruinen 
} Isisköpfel. Aber much diese Oertlichkeit liegt 
‚zu weit von $. Pietro e Marcellino und dem Gaelius. 
Wönische Topagraphie, L & ” 
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weisen alle auf die Nordwestspitze des Oppius, resp. die Ge- 
gend von $, Pietro in Vineoli. Eben dahin führt endlich (wie 
ich Rhein. Mus. 1894, 629 zu zeigen versucht habe) die An- 
«pielung des Martial, nach der die ohne Zweifel in der prae- 
feetura befindliche Folterkammer über den fauces Suburae 


bei S, Francesco di Paola, gesucht werden muss. 

Die Titusibermen sind errichtet auf einem Areal, 
welches zu Neros goldenem Hause gehört hatte, Die Schrift- 
‚steller rühmen die Schnelligkeit, mit der der Bau ausgeführt 

| wurde; trotzdem ist es begreilich, dass der Kaiser ihn in 
‚seiner kurzen Regierungszeit nicht beendigen konnte, sondern 
den Abschluss seinem Nachfolger überlassen musste 5%). Die 





\ präfeeten oder zu deren Ehren gesetzt, a0 der Westseile des Oppius 
ausgegraben sind (CIL. 6, 1868 a be. 1674. 1696. 1714 3790. Not. d. sc. 
1839 p. 275 CL. 6, 32002): sie können sehr wohl iheils in dem 
‚Horn und Thermen, iheils in den Plästen der betr. Persönlichkeiten 


ee endet nern obsidet nutor. 
er air das Amtslocal des Stodipräfeeten in Tellure In den 
Delehaye Analecta Bollandiana 







‚gelogen zu haben. — Chronogr. #354 (durmus Hieron, 
2105) b: Mommsen chron. min. 1, 146 (unter Domitian) her 
operae publicas fabricatae wunt . .... thermas Titienas 
auch A, Sb). 
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neuerer Zeit die Hypothese aufgestellt werden konnte, die 
thermae Titi hätten überhaupt nicht selbständig existirt, son- 
dern seien nur ein Theil der Trajansthermen gewesen ®t), Es 
ist das Verdienst Lancianis, in der Sammlung des Herzogs von 
Devonsbire Palladios Originalaufnahme der Thermen gefunden 
zu haben, welche die Ortsangabe trägt: queste terme sono per 
mezo el Colixeo et sono molto ruinate®2), Da an keiner 
andern Seite des Colosseums Platz ist als an der nordöstlichen, 
würde man schon aus diesem Grunde auf die Gegend zwischen 
Amphitheater und S. Pietro in Vincoli ratben: und entscheidend 
dafür ist, wie Lanciani hervorhebt, erstens, dass Palladio nörd- 
lich der Thermen ein Gebäude angiebt, welches er für 
eine ‘conserva d’acqua’ hält, das aber in Wirklichkeit nichts 
anderes sein kann als die Südwestecke des Umfassungsbaus 
der Trajansthermen. Zweitens existirt noch an Ort und Stelle 
eine grosse Halbrundnische, welche mit der von Palladio in 
der Mitte der Nordseite des Gebäudes gezeichneten identisch 
sein muss 69). 





®:) Die Controverse im Einzelnen zu verfolgen ist jetzt zwecklos, 
die bauptsächliche Schuld an der Confusion trägt die falsche Verwendung 
von Palladios publiciriem Plan der “terme Vespasiane (lav. V ed. Vicenza 
1797), die man glaubte bei S. Martino ai Monti suchen zu müssen. Der 
Wahrheit am nächsten gekommen ist Pisle, delle terme di Traiano 
(1820). Die Identität der Thermas Traianae und Titianae bat Lanciani 
Mon. dei Lincei 1,484f. behauptet und ich habe ihm Röm, Mitıh, 1892, 
302 beigestimmt: mit Unrecht, wie jetzt sicher. 

) Die Zeichnungen (cartella V der Sammlung Devonshire) kurz 
beschrieben von Lanciani bull. comun. 1896, 111. Es sind sechs Blätter, 
vier Grundrisse, zwei Schnitte mit vielen . 

) Lanciani bull. comun. 1895, 11 
delle terme sta ancora in piedi dietro la caserma delle guardie di pu- 
blien sicurezza. — Ebda. s. 113: i. J. 1882 gefunden pilastro angolare del 
portico basso della scala con ia sus mezza colonna di corli 
mursglioni che chiudono una delle rampe, con svanzi degli scalini; un 
ripiano pavimentato a spiga di mattoncini; In plazza che eirconda il 
eorpo centrale delle terme coperta di mossico grossolano bianco e nero. 
— Aber die Ausgrabungen 1885 (oben 8. 288 A. 19) haben mit den 
Unterbauten der Thermen nichts zu thun. 
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Durch letztere lässt sich Lage und Orientirung des Ge- 
bäudes hinlänglich bestimmen. Die Thermen waren demnach 
ein Rechteck von 105><120 m. Ihre Orientirung folgte ge 
nau derjenigen der alteren neronischen Bauten, welche grassen- 
teils in ihre Fundamente aufgenommen wurden. Oesiich 
schnitt man mittelst einer sehr starken Fundamentmawer aus 
Gusswerk mitten in den älteren Palast hinein, Im Grund- 
riss zeigen die Thermen eine bedeutende Ashnlichkeit mit 
den ihnen zunächst vorausgehenden, den neronischen: 
namentlich die Anlage der zwei grossen Suulenhöfe in der | 
Peripherie des Ganzen an der NO.- und NW.-Ecke 
ihnen. Wenn Palladio und ihm folgend Lanciani die Frost 
und den Haupteingang des Gebäudes nach Sadem verlegt, 
so ist das, wie die Disposition derRäume zeigt, irrig. Der grome, 
zur Hälfte aus der Sadfront des Gebnudes 5 
kann nur als Caldarium erklärt werden: nördlich müssen sich 
eella media und grosser (nach Palladio überdeckter) Hauptmal 
angeschlossen haben. Ob «ine unbedeckto Piscina für kallıs 
Wasser vorhanden gewesen ist, bleibt ungewiss. Nach der 
Seite des Colosseums führte eine grose Treppe im zwi 
Rampen abwärts: einige Reste ihrer Mauern scheinen Ki 
dings (1884) wieder zu Tage gekommen zu sein. 

Vestlich von den Titusthermen war noch ein ur 
Theil der neronischen Bauten übrig gebliebenz M 
hiess Trajan durch seinen grossen Baumeister 
von Damaskus eine zweite Thermenanlage & 
welche die des Titus an Umfang weit übertraf 4), 
weise war der Bau schon von Domitian geplant #) + 




























Ms) Pavsan, 5, 12, 6: Amdon DU da Ayo Age all 


Akwloydrard dor hovrod dndvowa adrot mal Ödargon ce 
Die 69, 4: Mrollddupor rd dpyurintone rin nie 


saranemdaaste, Richter Top. 247 verkennt den 
‚des Worten yuurdowe, wenn er die Notiz auf einen sonat 
Neutrau des Stadinms durch Trojan bezieht, 

©») Chronogr. ». 354 bei Mommsen ehron, min. 4, 1 
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fang und Fortsetzung der Arbeiten sind specielle Angaben 
nicht auf uns gekommen, abgesehen von einer Notiz der 
Stadtchronik; auch sonst sind Erwähnungen nicht häufig 6%). 
Im vierten oder fünften Jahrhundert schmückte ein Stadtpräfect, 
Julius Felix Campanianus, das Gebäude mit Statuen #7): seit 
dem sechsten scheint es verfallen zu sein®®. Der Name 
Trajans bleibt noch bis tief ins Mittelalter an dem Gebäude 






hoc. imp. multae operas publicas fabricalae sunt (s. Bd. 2, 35) 
2... thermas Titianas et Traianas (aus dem Chronogr. Bieron. ad a- 
Abr. 2105). Dazu vergleicht Mommsen Aur. Victor Caes. 13: (Traianus) 
Romao a Domitiano coopta forum atque alia multa . 
vitgwe. Durch Hieronymus scheint die Notiz über Domitie 
keit den kirchlichen Schriftstellern bekannt geworden za 
daraus die falsche Benennung thermae Domitiani schöpfen. So Lib. 
pontif. XXXIV vita Silvestri c. 33: constituit titulum suum in regions III 
iweta thermas Domitianas quas cognominantur Traianas. Dieselbe 
Kirche ($. Martino ai Monti) heisst LIII Symmach. c, 9 inzta Traianas. 
— Die falsche Synode von 325 unter Silvester und Constantin (ans cod. 
Vallicell, F. 54 heraung. von Ch. Poisnel, Melanges de Pöc. fr. 1886, 3M. 
ef. Duchesne L. P. I p. CXXXVIN) beginnt congregatum coneilium in 
wrbe Roma a Silvestro episcopo et Constanlino Augusto in thermas 
Domitianas. — Die Ihermae Domitianae quae nunc cognominantur 
Traianae kennt auch das apokryphe Constitutum Silvestri: vgl. Du- 
chesne L. P. I p. CXXXIV; de Rossi bull. comun. 1886, 245. 

®*) Chronogr. a. 354 bei Mommsen chron. min. 1, 146: hoo impe- 
ratore mulieres in Ihermis Traianis laverunt. CIL. 6,9797 (Ursus 
togatus) kuri decenter cum meis lusoribus ...ihermis Traianis, ther- 
mis Agrippae et Titi, multum et Neronis. Im J. 143 n. Chr. weist 
Antoninus Pius der £voruc} eüvodos ein Terrain an mpde adram ram 
Vegmals als Und 100 Peo0 mdnmov you yayarnutvaıs (CIG. 5907 
Kaibel IGrl. 1055, gefunden 1569 in hortis monasterii S. Petri ad vin- 
eula). — Inschriften von Beamten: CIL. 6,8677 ezactor th. Tr. 8678 
adiutor th. T. (ein M. Aur. Aug. lib) — Notit. reg. IN: Thermas Ti- 
tanas et Traianas. 

©) CIL. 6,1670: Jultus Felix Campanianus v. c. praef. urbi ad 
eugendam Ihermarum Traianarum graliam conlocavit. 

) Aus dem 6. Jhdt, vielleicht stammt eine Kapelle der hl. Feli- 
ditas, welche 1813 in ein Zimmer der Substructionen eingebaut gefunden 
wurde. Unter den jetzt zerstörten Wandgemälden sind merkwärdig die 
Darstellung der Heiligen mit ihren sieben Söhnen, ein guter Hirt, und 
&in auf den Wandkalk gemelter Kalender mit Löchern zum Einstecken 
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haften °%) und wird erst seit der Renaissance, namentlich seit- 
dem der Fund des Laokoon die Erinnerungen an den Palast 
des Titus wieder hatte aufleben lassen, durch den der Titus- 
thermen verdrängt. 

Während die Titusthermen in der Orientirung vollständig 
den älteren Bauten folgten, griff Apollodor kühn durch und 
gab seinem Bau eine von der Axe des neronischen Baues um 
60° abweichende Richtung 2). Er erreichte dadurch ein 
doppeltes: das durch mancherlei ältere Bauten (Porticus Li- 
viae u. A.) eingeengte Areal liess sich völliger ausnützen und 
das Caldarium konnte die mit Rücksicht auf die Erwärmung 
der reinen Sudlage vorzuziehende Südwestlage erhalten, welche 
für die späteren Thermen der Hauptstadt die bevorzugte bleibt. 
Der Grundriss des Gebäudes ist uns theils bekannt durch 





von Nägel. Fea bei Guattani Memorie encicl. 1816; Marulli lettera 
iea cappella nelle terme di Tito, Napoli 1813; De Romanis 
; Lanclani Ruins and excavations 364. 

®) Anon. Einsidl. (s. Bd. 2 S. 653): palatium Traiani; ibi ad 
vineula. — Passio 8S. IV coronatorum (s. Bd. 2, 524): Diocletianus 
statim iusit in Ihermas Treianas lemphsm Aselepii asdificari et in 
«0 simulacrum fieri ex lapide proconisso .... mazime urbane prae- 
fecturae milites. Was der sog. Cummentaior Cragaianus su Hor. sat. 
1,8,8 sagt: ad Aunc locum, ubi Priapus slabat, olim servorwm cada- 
vera portari solobant sepoliende, ubi quondam Ihermas Traienae od 
domus Cresconliae, ist interpolirt aus dem ‘Acro': ante sepulera erant 
in loco in quo sunt horti Maocenalis, ubi mudo sunt Ihermas, Ueber 
den mittelalterlichen Namen le capoceie s. Bd. 2, 405. 

”°) Das oben S.276 beschriebene Unterstock der domus aures 
warde durch Einsiehen mächtiger Stütsmanern aus Reticulat mit darch- 
biodenden Ziegelschichten zur Substruction umgeschaffen. Zahlreiche 
Ziegelstempel aus trsjanischer Zeit sind in den Abzugskanälen, welche, 
zum Theil mehrere Meter über dem Boden der ursprünglichen Anlage, 
nach Erbauung der Thermen hier gezogen sind, erhalten. CIL. 15, 152, 
12: L Valeri Severi (saec. II in.); 313, 7: Imp. Cas. Tro. Aug. ex 
Agli Marc. doli. C. Cal. Favoris; 904, 23: Hermetis C. Callpotani) Fa- 
voris. Andere in den Mauer, mit welchen die Oberlichtfenster im 
Scheitel des Corridors geschlossen wurden: C. 261, 5: Nicomachi Do- 
miti Tuli (zw. 93 u. 108); 1181, 2: Cormi M. Her. Pol. ser. (Hedrian). 
Vgl. De Romanis camere Esguiline Ti. 1 Fig. 5 und TI. 6. 




















$13. DAS THAL DES AMPHITBEATERS. DER OPPIUS. 813 


mehrere Fragmente der Forma Urbis Romae?t), theils durch 
architektonische Aufnahmen aus der Renaissancezeit. Theil- 
weise im 16., besonders aber gegen Ende des 18. Jahr- 
hbunderts fielen die bedeutenden Reste des eigentlichen Ther- 
mengebäudes habsüchtiger Speculation zum Opfer und mussten 
Material für Neubauten liefern: jetzt haben sich über der 
Erde nur wenige wenn auch zum Theil durch Grösse und 
Vorzüglichkeit der Ausführung imponirende Reste erhalten 72). 

In der Anlage waren Haupt- und Umfassungsgebäude 
noch nicht vollkommen getrennt, doch zeigt sich schon der 
Uebergang zum Typus der Caracalla- und Diocletiansthermen, 
indem der Xystus zwischen Haupt- und Umfassungsgebäude 
viel bedeutendere Dimensionen angenommen hat und das 
Hauptgebäude an drei Seiten umgiebt. Auch der theaterähn- 
liche Anbau an der Rückseite des Umfassungsgebäudes findet 
sich in Rom zum ersten Male: er hat halbrunde Form und 


7%) Die Beziehung des Fragments 109 auf die Thermen hat Canins 
(Memorie romaue di antichitä 2, 1825, 119) erkannt; dass es mit frgm. 
10. 11. zusammenzasetzen ist, hat Lanciani bull. coman. 1886, 270M. 
bewiesen. Jetzt kommen dazu mehrere unedirte, welche das Caldarinum 
und Nebenräume darstellen, sowie vielleicht ein Stäck der Beischrift 
22... Traijanae. 

#) Die älteste und wichtigeie Aufnahme, ans der Sammlung Des- 
taillear iu das Berliner Konstgewerbe-Museum gekommen (vgl. Jessen, 
Aus der Anomia [Berlin 1890] S. 114), ist noch immer unedirt (s. vor- 
Hufig Röm. Mitth. 1892, 302). Von einem unbekannten französischen 
Architekten um 1550 aufgenommen, hat sie allein die Mitte der nörd- 
lichen Fassade noch im Grundriss erhalten. — Palladios Plan (terme 
TI. VII ed. Vicenze 1797) zeigt hier schon eine grosse Lücke, ist auch 
sonst wegen seiner slarken Ergänzungen weniger brauchbar. Serlios 
terme di Tito (I. 1.98) sind in Wahrheit die Constantinsthermen, s. 
© 8 17.— Malerische Veduten aus dem 16. u. 17. Jhdt.: Doperac-Sadeler 
Tr. 17. 18; Ald Giovannoli Tf. 10. 79. 80. 81; Handzeichnungen von 
G. Poelemburg Uffiz. cat. paesi 783. 784. 790. Zustand im 18. Jhd 
Cameron zu Palladio (London 1772) Tf. 6-9. — Das wenige vou den 
&igentlichen Thermen übriggebliebene ist aufgenommen und reconstruirt 
bei Canina edif. IV TI. 205. 206, und neuerdings (1872) von Leclere (Phot. 
cell. Lampu& Bl. 320-325); Lanciani FÜR. BI. 23. 30. 






















413 DAS THAL DES AMPHITHEATERS. DER OPPIUS. 316 


Die Porticus Liriae war von Augustus an die Stelle 
's ihm testamentarisch zugefällenen Hauses des berüchtigten 
n Vedius Pollio erbaut 9 und im J. 747/7 v. Chr. 

cirt worden’9. Das Fragment der Parma Urbis 10. 11 
I. giebt über ihren Grundriss, und seitdem Lanciani es 
inaig mit dem Fragment der Trajansthermen zusammen- 
tzt hat, auch über ihre Lage mit wünschenswerther Ge- 
keit Auskunft. Sie lag danach am der Nordseite des 
bei $. Lucia in Selei, wenig wostlich von der Kirche 
artino al Monti #9), Vier Säulenhallen umschlossen einen 
ekigen Raum von 75>< 115 m, in dessen Mitte, wie es 
t, Livia einen Tempel oder eine Kapelle der Concordia 


GIL. 6, 10158 10054. Wenig ergiebig bleibt die weitschichtige 
ny 5. Riceis, bull. comnn. 1891, 185—209, die beweisen soll, 
‚der ursprünglich zum neronischen Bau gehörige Sual Z die auria 
rum sei. Einige Notizen über (wenig bedeutende) Ausgrabungen 
der R. Senola d'spplienzione degli Iogegneri ebdn. S. 202 


2 am 0 24.2.0 ma titan a Ti dm Yan m 
. und Schilderung seiner Prunkliebe und Grausamkeit re 
aer ahro0 ds Mayor ...... Bus mndlv urqusowon & 1 nie 
E megloegen quodoufoare mal eb rd deona 100 In- 

u Alk 16 wie Avovkas Ankypaye. Orid. fast, 8, 650 M,:; dis 
aelas, wbi Liote nune est porticus, immensar tecla filsse 

1" Urbis opus domus una full, spatiumque temebat, quo breuius 

. muita tenent. Hace arquata solo ext, nullo sub erimine 

"qua Inzuria nira nocero zun, 


/Cnss. Di 89, 8, 2 (Tofiguos) rd Tonisuone rd Aloviov bwouan- 


. Bdı 1, 25.386), was jetzt such Bolsserain in den Text 


der Forma-Fragmente s. Lanciani 
N 2770-234 und TE. VI; dadurch sind die früheren 
‚(ugt. BA. 2, 117: FÜR. p.30) erledigt. Meine eigene Ver- 
Mith. 1879, 76). das die "lerme di Verpasiano” des 
Portieus Liviae darstellen, muss ich, nachdem Lanciani mit 
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nuele aufgedeckt worden; unter anderem ein wohlerhaltenes 
Lararium und ein reich decorirtes Nymphaeum 82). 

Zwei zwischen S, Martino und Via Merulana gefundenen 
Dedicationsinschriften an Volcanus deuten auf die Existenz 
eines Heiligthums an dieser Stelle: die eine davon enthält 
den Namen einer sonst nicht bekannten Strasse der dritten 
Region, views Sabwci, welche wir also auch in der Nähe zu 
suchen haben #3). 

Im äussersten Nordosten des Oppius dürfen wir den Platz 
des Forum Esguilinum suchen, welches, zuerst gelegent- 
lich der Kämpfe zwischen Marius und Sulla genannt, nach 
inschrifllichen Zeugnissen noch im vierten Jhdt. n. Chr. be- 
stand. Aus der Schilderung des Appian ergiebt sich erstens, 
dass es ein ziemlich grosser Platz war, auf dem zwei gegne- 
rische Truppen völlig wie in einer Feldschlacht vorgehen 
konnten; zweitens dass dieser Platz innerhalb der Mauer 
lag). Denn sonst wäre es unmöglich, dass Sulla zur Um- 


®%) Ueber das Lararium (and Mithraeum) vgl. Notizie degli scavi 
1885 p. 67. 154. C. L. Visconti bull. coman, 1885 p. 27—38 mit Tf, MI. 
IV. V. — Ueber das Nymphacum Notizie 1884 p. 153; bull. comon. 
1884 p. 48 und TI. V. In einem anstossenden Raum gefunden Rest 
eines Medaillonporträts mit der Inschrift ApJolonius Thyaneus (CIL. 6, 
29828). Andere Funde in der Nähe Not. 1884 S. 189; bull. comun. 1882 
P. 172.598, 1883 p.231. 232 (Blelröhre mit Q. Torenti Culleonis, gef. 
im Garten der PP. Maristi, Ecke von Vin dello Statato u. Merulans, CIL. 16, 
1651), 1886 p. 195. 223. 224. — Acltere Funde unter Pal. Caetani: Mosaik 
mit Medusenhanpt, j. im Vatican, Sala delle Muse (Visconti Museo Pio- 
4. 1 praef. p. 7); Bronzen (Piranesi Vasi Candelabri ecc. 1 T1.7. 8. 10. 
12); Relief mit Roms vor einem Tempel, publicirt bei Guattani mon. 
ined. tom. III p. 1. Vgl. Venuti R. A, 1,235. 

=) CIL. 6,801: Yolcano Quito Augusto sacrum magg. reg. III 
wie(o) Sabuei ann. L. ... (folgen mehrere verstümmelte Namen), ge- 
fanden 1727 ad angulum muri saepienlis hortum PP. S. Martini in 
Mentibus in Via Siztina (= Merulans), — C. 6, 31062 Cippus Polcane 
saeraam, gefunden 1877 fra le vie Mernlana e delle Btatuto, in un muro 
&i fondamento. 

®) Appian b. c. 1,58: Marios behauptet die Stadt, Solla stärmt 
is Alowvlslos aölas nal 7d mag” aörds ragen „... Mäguos di nal 
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nicht ganz sicher, der Name einer alten Kirche S. Pastoris 
bei S. Clemente damit in Verbindung gebracht werden darf #7), 
Ganz unbekannt ist endlich die Lage der (auch ihrer Bedeu- 
tung nach unklaren) schola quaestorum et caplatorum: 
nur mit allem Vorbehalt möchte ich auf die Möglichkeit hin- 
weisen, dass ein mittelalterliche Strassen- und Kirchenname 
das Andenken an die caplatares erhalten habe®®). 


#) Ueber die Kirche S. Pastoris vgl. jetzt Gatti Ann. del” Istituto 
1882, 203 und Bd. 2, 119. 318 (auf den Arcus Pietatis einer Urkunde 
von 1011 braucht hier nicht eingegangen zu werden). Sie muss 
etwa halbwegs zwischen S. Clemente und dem Amphitheater, in der Via 
Malor (Vie di S. Giovanni in Laterano) gelegen haben. Vgl. Armellini 
ehiese di Roma* 135. Vgl. über Zaeus pastorum und pefra soolerata 
Delehaye Analecia Bollandiana 16, 2301. 

®) Der Tariner Kirchencatalog nennt in der Nähe des Colosseums, 
vor 8. Maria Nova eine Kirche S. Merise de Cambintoribus, der des 
in $. Jacobi de Colisei und S. Maria Nova dieselbe 
in einem Document vom J. 1081 (Garampi 
sched. Arch. Vat. aus dem Archiv von S. Maria Nuova) wird eine Con- 
trada cambialorum in regione Colizei genannt (Armellini chiese di 
Romas® 352). Da ‘Wechsler’ in dieser Gegend nicht zu denken ist, 
könnte in dem Beinamen das verderbte Wort caplatores stecken, 
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peis im Wege stand, durch 
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werte sus der Same einen Hercules. mit seinem eigenes 
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topf; doch wird diese Metamorphose den Sturz des 
nieht überdauert haben, da der Coloss im vierten Jahr- 
wieder ein Haupt mit Strahlen trug. Die letzte Er- 
g stammt aus dem Jahre 354 n. Chr; über die Zer- 
ist nichts bekannt '). 


Plin. 34,45: Zenodorus „.. Romam avcitus a Nerone, wi 
Im illius prineipts simmlaero coloum fecit EIS (so Daft 
Iniche vielleicht richtiger) podum longitudine, qui dicatus soli 
ine eat dumnatis seeleribus illius prineipis. Sueton. Nero I: 
m eius (demus aurese) fit, in qua eolosus CRX padum 
ua offigie. Ders, Vespas. 18: eolowi refeoiorem insigni eongi- 
fmaguie merorde donavit, — Mastial, de sp. 2: hic udi side. 
Hpius widet muira solosmis cet. (4.0. 8.218 A.53). Ders. Ir 
je fe detineat (auf dem Wege zum Palatin) mir! radiate co- 
e Rhodium moles vincere gaudet opur. Cass. Dio. 66, 18,1: 
v8 Oivomasıavod derow nad del rod Tirov rirapron Apydvrum 
konode dwonuaniwos ir xt Irpd Hdg Idgddy" yaoı di adndw 
kon inurds melde mai 28 aldon ol wir vd tod Nipmnor ol da 
Ye äyen. Das tighh, wird ein ungenauer Ausdruck sein für 
ne dass man auf eine Versetzung des Colosses von seinem ur- 
ben Pisize zu schliessen brauchte. Hieron ad a. Abr. 2001 
‚Chr.; 2090 die aıımen. Uebers. und Euseb.): Colon ereetus 
Iitwdinis padee CF (CHAFIH eubitorum Art. $ wolooade 
Herd uimos mode» enf In zalnoo Euseh: Syncell. Irrig). — 
‚vita Hadr, 19: (transtulit) et colossum atantem atque suspenzum 
amum architeetum do «0 loco ubi nune templum Urbis est ingenti 
nt operi etiom elephantos AXIP exhiberet, Et cum hoc slmu- 
mt Neronis vultumm, owi anten dioatum fuerat, Sol comanerauset, 
tpollodoro architeeto auctore facere Lunae molitus est. — 
modi 13: Colossi autem caput dempsit, quod Neronis essıt, a0 
Pomuit, et fitulum more solito mubreriprit, ita nt illum gladia- 
nffeminatum non praetermitteret. — Gars. Dio. 12, 21, 3: (Kdn- 
Wuoloo0n0 nie nugaljv daorıuev nal drigan davrod Avrıdrie 
how Jade Morrd rd rıra zadnodr umodrie dr Hpanker domdras, 
Impös vom Onlodrtow airoO kuwsinomw nal Tooro “mpmrd- 
Iourdgen, dgerrigde udvor vunjous Judmäne', olmas, "yuldovt 
wel. Vita c. 15: appellafus est sane inter estera (rin 
etiam seicenties vicier palur primus souterum: Dio 
be Ziffer missverständlich als 20 ><000 12000 gelesen zu 
Hülsen Strena Helbiglann 178 A. 7. Herodian 1, 16: 
iBovcı Piswaroı elxöva gigor ee m. Notitia 

hi, Mönche Topoensphie. 1.3. 
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wird sowohl durch die Beschreibung des Dionysius wie 

‚dsdurch, dass Notitia und Cnriosum das figilium zwischen Co- 
Anssus und Tellastempel nennen, hinlänglich bestimmt. 

Der von P. Sempronius Sophus im Kriege gegen die 

‚Pioenter 484 d. St. (270 v. Chr.) gelobte Tempel der Tellus 

vielleicht schon die Stelle eines älteren Heiligihums ein ; 

‚ der römischen Tradition wird er in Verbindung gebracht 

‚dem über 200 Jahre früher eingerissenen Hause des Hoch- 

Sp. Cassius2*j. Vielleicht gehörte er zu denjenigen, 

M. Claudius Mareellus mit Statuen aus der sicilischen 

‚schmückte 2). Q. Cicero, der selbst ein Haus in der 


" ipradumeı do, er wir Hour, 7 Mloygre Immorste Adrkpds, rär 
E eogor dnegugkos Beoß wiror A Duluoros, Tarod heyousrov wurd 
rie Murzdpıor yiorren, drmminor Hu Kopartov tor draugedrrun 

umd ro Andpder mad Pvoine vwde dw’ adrote morfsarres 
w nabegpois dypivarro nal talrurörese ündyayor rör 
Geybn 2... Hera # eng arm To plgornı dns Ka- 
rolı bri ndo Kirgume Ipzonivca orawudr, Irda ol re Aw- 
ot zöre Mhoudteres, nal Bölon drkg atraw riraraı dvol 


Ikal ex zum 1. Oktober: tiptilo sorarto ad compttum. Actll. — 

FerDenshen bie In die späte Kalserzelt bezeugt ausser den Regio- 

m der Auct, de vir. Ill. 4; des Gompitum gedenkt such Plin. 20, 
in compito Aei. 

=) Floras 1,141 domiti Picenter „... Sempronio dues, qui tre- 

eumpo Telturem dsam promissa aede placavit. 

: (Cussi) dirutar publies ander. ca ut arca ante 


zplwon dv ndonı Tori abrfe zard röwänd Kaplvar 
‚#öde. Proleptisch Plinius 34, 30 (atuam) quam apud aedım 
wii Sp. Cassiws „.. etiam conflatım a censoribus (168 
r den mis der Tellas verbundenen Kalt der Geres s. Wissowa, 
1596 
‚Sehr ansprechend ist die Vermuthong Mommsens, dass die um 
f L „Vigna von 8, Pieteo in Vincoll uzta thermasr Traiunas 











N min dem Tempel gar nichts zu thun?); ältere Fundberichte 

über Reste des Tempels kommen aus 30 verdächtiger Quelle, 
dass man von ihrer Benutzung füglich abschen muss®). Neuere 
- Ausgrabungen aber haben vom Tempel selbst bisher nichts 
| zu Tage gefördert, wenn auch die Vermuthung ansprechend 
ie, dass die in Via del Colosseo (mittelalterlich verbaut) ge- 
- fundenen schönen Reliefs einer Gigantomachie zu seinem 





fort. bei Urlichs «od. topogr. p. 218; Fr. Alberlinns.33° ed. 1843) mit 
"dem Tellestempel in Verbindung gebracht. Vgl. Röm. Mitıh. 1593, 301, 


F Beiaamen ist, gleichfalls ganz verkehrter Weise (Poggius de var. 
j * Von dem Fragment & ist nicht nur der von Jordan als argänat 


| dan angebliche L bis auf einen gunz kleinen Ansatu. Die Zeichnung 
des Var 3439, deren Reproduciion Jordan uf inutilom unterlassen hat, 
weist aber gar nicht INTEI, sondern etwa INTEL auf. Unter den Grund- 
riesen wef der Forma hat eine auffällige Achulichkeit mil 5 das (ei 
U nicht im Original erhaltene) Fragment 100; ich halte es für sehr 
weheislich, dass beide zu verbinden sind za 
INTER duor . ..... ES 








Bio Beziehung ‚auf den Tellustempel ist danach abzuweisen, wenn es mir 
auch, bisher nicht möglich ist, eine Erklärung zu geben. 
Ay Ligoriin Paris [. 307, abgedrackt bei Lanciani ball. eoman. 1392, 
Be man habe poco discosto alla chiesa di Sant" Andres In 
Hlogalio, eio® aitaccato a) sito dell’ horte di Santa Maria nova, Reste 
di ordine eomposito periliero gelunden mit molli oma 
"weni dell? epiailii et eorane del templo di marmi, nei quali era seritto 
‚di Tellure con altre eose, che per ia tovina non si polera 
16 senso alcuno, eecetio quel che accusara di chi fonse il templo, 
‚omamentl sono, con mal’ esempio, statt gussti. Aus Liv 
Panvinias Val, MIO. 26. — Ueber die Inschrift des 
Clasdiun ». 0. 4.3. 
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plastischen Schmucke gehört hätten®). Wir werden uns be- 
gnügen müssen zu sagen, dass der Tempel zwischen der 
modernen Via del Colosseo und Via dei Serpenti dem Hügel- 
abhange nahe gelegen haben muss: die bei Verlängerung der 
Via dei Serpenti gefundenen grossen Reste von Privatbauten 
(s. u. A. 12) schliessen eine Lage in unmittelbarer Nähe von 
San Pietro in Vincoli aus. 

In der Nähe des Tellustempels werden gegen Ende 
der repullikanischen Periode mehrere Privathäuser ge- 
mannt; die Namen der Besitzer beweisen, dass wir es mit 
einem vornehmen und eleganten Quartier (s. 0. $. 264) zu 
thun haben. So das Haus des M. Manilius Consul 605/149 
(Cicero parad. 6, 3, 50); das des Q. Cicero (o. A. 4); das 
des Pompeius, welches von seinem Schmucke mit Schiffs- 
tropbäen auch domus rosirata hiess; es diente zeitweise dem 
Tibı zur Wohnung und war noch im dritten Jahrhundert 
in kaiserlichem Besitze !%). In der Kaiserzeit wird hier ge- 





* Vgl. C.L. Visconti bull, comun, 1887, 241. mit Ti. XIV, Die 
Reliefs sind gefunden als Deckplatten eines mittelalterlichen Kanals, am 
südlichen Ende der Via del Colosseo, gegenüber dem Ospizio delle 
mendicanti. Helbig Museen 1,486 n. 727. 

%) Sueton. de gramm. 15: Lenaeus Magni Pompei libertus doce- 
bat in Carinis ad Telluris, in qua regione Pompeiorum domus fuerat. 
— Aus der Drohung des Clodius bei Cie. de har. resp. 49: velle se in 
Carinis aedificare alteram porticum, quae Palatio responderet u. s. w. 
hat Gilbert 3, 355 mit Recht geschlossen, dass das Haus des Pompı 
und das des Cicero einander gegenüber lsgen und eines vom anderen 
ans sichtbar war. — Nach Pompeius Tode ward das Haus vom Triumvirn 
Antonius oecupirt: darauf beziehen sich die oben A, 5 angeführten 
Stellen, welche auch die Nachbarschaft mit dem Tellustempel erweisen, 
ferner Cic. Phil, 2, 88 (s.unten), sowie der Witz des Sex. Pompeius bei 
Vellei, 2, 77: eum in navi Cassaremgue et Antonium cena ezeiperet, 
dizit in carinis suis se cenam dare, roferens hoc diotum ad loci nomen, 
in quo paterna domus ab Antonio posridebalur (fast mit denselben 
Worten Aur. Viet. de vir. ill. c. 84 und Cass. Dio 48, 38). — In der domus 
‚Pompeiana wohnte Tiberius, verliess sie aber bald nach seiner Rück- 
kehr aus Rhodos (Sueton. Tib. 15: dedueto in forum filio Druso, e Cari- 
nis ac Pompeiana domo Esquilias in horios Maecenatianos transmi- 
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nannt der Palast des Kaisers Balbinus!t): doch sind von 
den neuerdings hier ausgegrabenen Resten keine mit Sicherheit. 
einem dieser Paläste zuzuweisen 12), 


Wir gehen zur Betrachtung der Tiefe zwischen Oppius 
und Cispius über: diese wird eingenommen durch zwei wich- 
tige und alte Strassenzüge, das Argiletum und die Subura. 
Das Argiletum mündete beim Tempel des Janus Geminus 
in das Forum Romanum (s. Bd. 1,2 S. 345—351), anderer- 
seits wurde es von der Subura fortgesetzt. Ueber den 
Namen haben schon die Alten nichts Sicheres gewusst, dafür 
aber eine grosse Anzahl werthloser Conjecturen überliefert 13). 


Gravit). — Hist, Aug. Gordien. 2: ipse (Gordianus) ditissimus ac poten- 
tissimus, Romae Pumpeianam domum possidens und c. 3 (Gemälde eines 
Wildparks): in domo rostrala Cn. Pompei, quae ipsius ot patris eius ot 
proavi fwit, quam Philippi temporibus vester fiscus invasit. Der Bei- 
name rostrata erklärt sich aus Cic. Phil. 2, 68: An tu, illa in vestibulo 
rostra cum adspezisti, domum tuum te introire putas? Es mögen die 
von Pompejus im Sclavenkriege erbeuteten Trophäen gewesen sein. 

#4) Hist. Aug. vita Maximi c. 16: domus Balbini eiam nuno Ro- 
mae ostendilur in Carinis, magna el potens, ot ab oius familia huc 
usque posessa. 

#) Wenn die vom Senat gesetzte Ehrenbasis für Nero, Sohn des 
Germanicus, Enkel des Tiberius CIL. 6, 913 gefunden ist 1706 in /un- 
dementis novae aedis S. Andreae ad amphilhoatrum universitatis 
‚Regattierorum, depressa infra solum palmos 30, ubi apparebant pa- 
rietinae nobilis aedificit (Bianchini), so wird man sich der A. 10 an- 
geführten Stelle erinnern, wonach 
und seinem Sohne Drusus bewohnt wurde; doch wäre es zu kühn, 
raufhin die Identität des nobile aedificium mit der domus Pompeiana 
zu behaupten. Reste ansehnlicher Privatbauten, gefunden in der ver- 
längerten Via dei Serpenti, verzeichnet Lan 'UR, BI. 29; daselbst 
die Bleiröhren CIL. 15, 7449 (5 Expl.): Umbriae C. f. Albinae, 
L. Fabi Galli. Cf. Not. d. scavi 1895 p. 206. 232; ball. comun. 1895 
p 127. 

#3) Varro 1. 1. 5, 157: Argiletum sunt qui seripserunt ab Argola 
eu... quod is huc venerit ibique sit sopullus, alii ab Argilla quod 
dt id genus terrae. — Serv. ad Aen. 8,343: Sane Argiletum quasi 
ergilletum multi vohın! a pingui terra; Tabula (folgt die Ge- 
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nische gegenüber S. Quirico e Giulitta, welche den Raum 
zwischen dem Nervaforum und der Südexedra des Augustus- 
forums ausfüllt 1%). Bekannter ist der in den Regionariern 
folgende Name Apollo Sandaliarius. Es war, wie uns 
Sueton belehrt, eine berühmte Apollostatue, die Kaiser Augustus 
im Vicus sandaliarius aufgestellt hatte. Die Schuster, 
welche hier wie in der Subura ihr Handwerk betrieben und 
dem Vicus den Namen gegeben hatten, wichen in der Kaiser- 
zeit dem nobleren Stande der Buchhändler 17). Die Lage des 
Vicus wird dadurch annähernd bestimmt, dass im Regionenbuch 
auf ihn das templum Telluris folgt; er scheint etwa der Nord- 
balfte der modernen Via del Colosseo entsprochen zu haben. 
Die nur in der Regionsbeschreibung (zwischen templum Telluris 
und tigillum sororium) genannten horrea chartaria finden 
zwischen der Buchhändlergasse und dem orientalischen Bazar 
der horrea piperataria (s. 0. S. 7) angemessenen Platz. Be- 
deutende Ruinen sind im Bezirke des Argiletum (abgesehen 
etwa von den bei Lanciani Bl. 22 gezeichneten, aber nicht be- 
schriebenen Privatbauten zwischen via Cavour und via del 
Pernicone) nicht gefunden. — Dass unter Torre dei Conti die 





forum hatte, beweisen die unmittelbar vorausgehenden Verse 1, 2, 7. 5. 
— Andere : Mart. 2, 17,1: tonstriz Suburae faucibus sedet primis, cruenta 
‚pendont qua flagella tortorum (d.h. in der Nähe der praofoctura urbana: 
s. Rhein. Mas. 49, 629) Argique letum multus obsidet sutor. 

4) Deber die porticus absidata vgl. Duchesne Mel. de l’Ecole fran- 
gaise 1889, 350 (wodurch das Bd. 2, 474 auseinandergesetzte zum Teil 
berichtigt wird: s. Röm. Mitth. 1891, 102); Lanciani Itin, di Einsiedeln 
1, 530. 

#7) Sueton Aug. 57: pretiosissima deorum simulacra ... vicalim 
dedioabat, ut Apollinem sandaliarium et lovem tragosdum aliaque. 
— Gellius 18,4, 1: in sandaliariis forte apud librarios fuimus. — 
Galen. de lib. propr. 19 p. 5 Kühn: dv ydp 75 Zavdahapip, xad' 6 dn 
altora tüv iv Paun Bıßluorwkelov doriv. Derselbe erwähnt de parae- 
met. 4.5 (14 p. 620. 625 Kühn). S.auch A 15. — Die Inschriften CIL. 6,445 
(Weihung laribus Augustis von den magistri viel sandaliari, 2 v.Chr.) und 
6,761 (Weihung, wohl einer Acdicula, der Stata Fortuna, von den mag. 
viei sand. reg. IIII, 112 n.Chr.) sind ungewissen Fundortes, die 1876 
bei 8. Eusebio ausgegrabene (bull. comun. 1877, 162: mag. viei Apol- 































s1. 
CARINAE, SUBURA, CISPIUS. 
(Regio IV. Tempkum Pacis.) 


Nachdem der Wleinere, aber durch. seine Monumeni 
bauten wichtige Theil der vierten augustischen Region 
S. 1—28 behandelt ist, verbleibt uns hier die Te 
Niederung, welche im Westen rom Forum Romanum, 
anderen Seiten von den Höhen des Quirinals, Viminals 
Oppius begrenzt wird; ferner der Hügelzunge des Ci ‘ 
dem anschliessenden Theile der esquilinischen Hoc 
zum Serriuswall. - 

Den südlichsten Punkt dieses Gebietes bezeichnet 
der Grenze der dritten Region, nahe dem nördlichen. 
eingange des Amphitheaters stehende Golossus. 
desselben , ein Quadrat aus Ziegelwerk von 7 m 
kinge, ist noch erhalten. Die Statue, «in Werk 
doros, hatte ursprünglich einen Kopf des Nero 
und im Vestibulum der domus aurea gestanden. 
Vespasian, der ihr statt des Kopfes des Nero einen 
Apollo aufsetzen liess, wird sie in der Nähe der 
erwähnt, scheint also noch immer auf der Hohe | 
gestanden zu haben. Van dort liess sie Hadrian, 
dem Bau des Venus- und Romatempels im Wege | 
seinen Architecten Decrianus an den jetzigen Platz 
auch soll er die Absicht gehabt haben, als Pen 
wahrscheinlich vor der Südwestecke seines gro 
eine Colossalstatus der Disna zu errichten. — 
machte aus der Statue einen Hercules, mit 
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Porträtkopf; doch wird diese Metamorphose den Sturz des 
‚Kaisers nicht überdauert haben, da der Coloss im vierten Jahr- 
hundert wieder ein Haupt mit Strahlen trug. Die letzte Er- 
wahnung stammt aus dem Jahre 354 n. Chr.; über die Zer- 
störung ist nichts bekannt !). 





’y Plin, 34,45: Zenodorms ,.. Bomam accitus a Nerone, ubt 
destinatum illius principis stmulanro colossum ferit CFIS (so Detletsen, 


CKXIXS Urliche vielleicht richtiger) podum Iongitudine, qui dieatus soll 
weneratione eu damnatis sonleribus üllius principis, Sacton, Nero 31: 
westibulum eins (domus aursae) full, in quo colomıs CAX padum 
‚staret Ipsiws effigie. Ders, Vespas. 18: colossi refeotorem inaigni eongi- 
erio magnaque mercede domavit. — Martlal. de sp. 2: hie ubi vide- 
wena propius videl astra voloamıs cat. (6.0. 5.275 A, 53), Dem. 1, 
10,7: Nee te detinent (mul dem Wege zum Palatin) miri radiate co- 
dosri quas Hhodtum molas vincere gaudet opus, Case. Dio, 88, 15,1: 
del Bü rod Nootasiasod Iaror nal dnd rod Tirou rdraprov degdrton 
4... wolonode drouaanivor dw eg pi Hd INp6in“ yacı dd würdn 
nd we üyor bnardr mode mai rd eldor ol wär rd rei Nigwvon ol D 
nd wat Tirow ige. Das Wgdön wird ein ungennuer Ausdruck sein für 
refseit, ohne dass man auf eine Versetzung des Colossen von seinem ur- 
Platze zu schliessen brauchte. Hieron ad a. Abr. 2091 
(76 n.Chr; 2090 die armen. Ucbers. und Euseb): Colossus ereotus 
hakens altitudinie peden CPI (CXXFIN eubitarum Arm.; 8 nolovode 
| Eulen dsordcn nönos zolan pr’ dx yalsod Euseb, Syncell, irrig). — 
Mist, Aug, vita Hadr. 19: (franstufit) et coloasum stanten atque muspenmum 
architsotum de 00 loco ubi nıunc tomplum Urbis out ingenti 
ut operi etiam elsphantos XXIF exhiberet, Et cum hoc sim. 
‚past Neronis vultum, eui antes diealum fuerat, Soli eonsecransel, 
archileeto auctore facere Lamae molitus wu, — 
17: Colossi autem eaput dempsit, quod Neronis esset, ao 
x imposuit, et Hitulum more solito subseripsit, (ta ut illum gladia- 
ek offeminatıem nun prantermitteret, — Cass. Dio. 12, 22, 3: (Rde- 
Frab wolsaaot riv nepuhte dnoreuev nad Irigas davroß drtudele 
Jobs kiorrd vd zoru zulsote Öodeie de Ugunler dormiras, 
de vor Inkatrtow adren Inwwiwos nal Toüro 'mpurd- 
‚adros verrjons Hudenduus, olwas, "zuhlens 
vgl. Vita 6, 18; appellatus ast zann inter vetera briwne 
ehium sescenlior vieise palus primus weutorum: Dio 

.  Zilfer missrerständlich als 20 > 800 «= 12000 gelesen 

k " Hülsen Strena Helbigiana 118 A. 7). Herodian 4 
| hy oißorsı Puneioı eindra gigev Aldov. Die Notitia 

Hordan, Nönlube Topographie, 1.2 a 


Be 
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wird sowohl durch die Beschreibung des Dionysius wie 
urelı, dass Notitia und Curiosum das tigilium zwischen Co- 
us und Tellustempel nennen, hialanglich bestimmt. 

Der von P. Sempronius Sophus im Kriege gegen die 
enter 494 d. St. (270 r. Chr.) gelobte Tempel der Tellus 
m vielleicht schon die Stelle eines älteren Heiligihums ein ; 

‚der römischen Tradition wird er in Verbindung gebracht 

dem über 200 Jahre früher eingerissenen Hause des Hoch- 
rathers Sp. Cassius2*j. Vielleicht gehörte er zu denjenigen, 
che M. Clsudius Marcellus mit Statuen aus der sicilischen 
ite schmüickte #). Q. Cicero, der selbst ein Haus in der 
wedurraı ddo, vie win Ypas, 9 Uioyger drumonıte älehgds, rör 
feapor dnmplov Heß wiror # Balmeror, Tarot Leronivov wurd 

buizdpuor yiörrer, inomduov N Koparlom or 
year 4rd ron Ardpie“ nal value rende dm’ aörete monanere 
Ute Alles madagweis depfvarto nal tehrurdreen ünfyayor riw 





‚Kingor 
‚ot wore Agwdtrren, nal Blor Unig adrov riraras dvol 
Mermpra dllglae roizse Ienpnoanivor 8 ylvrraı vor Hinten 
neguhfe nalodwerer 16 Pwuaing Iaiderg Söhew Adrigte, Totre 
TE guglon 1ör oragapds TOO dwägde wrguror ie rg mdia Ari 
Pvolass zugaupbwevor x Puwalerı nad Ixasror drsaurdı 
zum 1. Oktober: Hpillo sororio ad cumpitum dell, 


2, #1, 12: (Cosi) dirutar publien aedas. ea at arca ante 

indem, Vgl Val. Mas. 6, 31. Cie. pro domo 38. Dionys 8, 10: 

Idwaror 100 Kasatov 7 7 olıia aütod narondgn xal uhyp 

4 rdnos mörde aldgror He vo »eo0 vie De dv dordgon 

1a zolvon de wipns verl abe rar nr And Kapivan 

#86». Proleptisch Plinius 34, 30 (satwam) quam apud anden 

uibi Sp. Camiws «, etiam conflatam a censortbus (168 

den mit der Tellus verbundenen Kult der Geren +. Wissowa, 
1501. 

ansprechend ist die Vermuthang Mommsens, dass die um 

‚Vigns von $, Pietro in Vincoll Hurts thermas Traianar 

ae 


il 
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\ Fragment 6 der Forma Urbis Romae, dessen Beischrift man 
| bisher INTELfwre ergänzte, hat aller Wahrscheinlichkeit nach 
" mit dem Tempel gar nichts zu thun”); ältere Fundberichte 
| über Reste des Tempels kommen aus so verdächtiger Quelle, 
| dass man von ihrer Benutzung füglich abschen muss®). Neuere 

Ausgrabungen aber haben vom Tempel selbst bisher nichts 
"zu Tage gefördert, wenn auch die Vermurhung ansprechend 

ist, dass die in Via del Colosseo (mittelalterlich verbaut) ge- 





‚dem Tellustempel in Verbindung gebracht Vgl. Röm, Mitıh, 1593, 301. 
| * Von dem Fragment 6 ist nicht nur der von Jordan als ergänzt 

gezeichnete Theil modern, sondern auch das Stück rechts von der Linie 
‚oberhalb des [Wortes AEDES, insbesondere die obere Hälfte des E und 
"das wwgebliche L bis auf einen ganz kleinen Ansatz, Die Zeichnung 
des Ver. 3439, deren Reproduction Jordan ui inueilnm unterlassen hi 
weist aber gar nicht INTEL, sondern etwa INTEL auf. Unter den 6; 
rissen anf der Forma hat eine auffällige Achnlichkeit mit 5 das ( 
nieht Im Original erhaltene) Fragment 100: ich halte es für sehr wahr- 
scheinlich, dass beide zu verbinden sind zu 








InTI PR: dus... ES 
= = 

2 

; ; 


Die Beziehung auf den Tellustempel ist danach abzuweisen, wenn es mir 
auch bisher nicht möglich ist, eine Erklärung zu geben. 
#%) Ligorius Paris, £, 307, abgedruckt bei Lanelani ball. coman. 1592, 
SAL. beimwptei, ınan habe poco discosto alla chlesa di Sant! Andres in 
‚eiot attacemio al sito dell’ horto di Santa Maria nova, Reste 
dises Vempio di ordine eomposito perittero gefunden mit molti orna- 
menti dell” epistilii et corone del tempio di marmi, nel quali ers seritio 
I nem di Tellure con altre oose, che per In rorins non si potera 
wirarre senso alcaus, eccelto quel che aceusara di chi fosse Il tempio, 
‚ei kutld ass ornamenti sono, con mal’ esempio, sinti gunsti. Aus Li- 
‚gorlos schöpft Panvinius Vat. 34391. 20. — Ueber die Inschrift des 
Olandios so A. 9. 
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nannt der Palast des Kaisers Balbinus*t): doch sind von 
den neuerdings hier ausgegrabenen Resten keine mit Sicherheit 
einem dieser Paläste zuzuweisen 12). 


Wir gehen zur Betrachtung der Tiefe zwischen Oppius 

| und Cispius über: diese wird eingenommen durch zwei wich- 
tige und alte Strassenzüige, das Argiletum und die Subura. 

| Das Argiletum mündete beim Tempel des Janus Geminus 
U im das Forum Romanum (s. Bd. 1,2 $. 345— 851), anderer» 
' seits wurde es von der Subura fortgesetzt. Ucber den 
Namen haben schon die Alten nichts Sicheres gewusst, dafür 
‚aber eine grosse Anzahl werthloser Conjeeturen überliefert 19), 


‚grweil).— Bist, Aug. Gordim. 2: ipse (Gordianns) ditieimus ae paten- 
Hastmain, Romae Rrınpeianam domum possidens und c- 3 (Gemälde eines 
Wildpscka): im domo rostrata On. Pompei, quae iyatus et patris eiun et 
‚proavi fwit, quam Philippi temporibus vester ficus invasit. Der Bei- 
name roalrata erklärt sich aus Cie. Phil. 2, 69: An tu, dla in vestäbulo 
rostra cum adıpezisth, domum buum te introire putast Es mögen die 
von Pompejus im Selavenkriege erbeuteten Trophäen gewesen sein. 
©) Mist. Aug. xita Maxim e- 10: domus Halbini atiam nuno Ho- 
ae onlendilur in Carinis, magn et potens, el ab eiws [umilia kue 


passesa, 

==) Wenn die vom Senat geseizte Ehrenbasis für Nero, Sohn der 
Kiermanicun, Enkel des Tiberius CIL- 6, 915 gefunden Ist 1700 in fun- 
damentie nonae ardıs 5, Andrean ad amphitheatrum universitatis 
Hegaltiererum, deprea infra solum palmos 30, ubi apparobant pa- 
rietinge wohilis wedifieit (Bisnchiol), so wird man sich der A. 10 an- 
die domus Pompeiana von Ti 
int wurde; doch wäre ea zu ki 







zu bebaupten, Reste anschnlicher Privaibantes, gefanden In der ver- 
lüngerten Via dei Serpenti, verzeichnet Lanclanl FÜR. Bl. 29; daselbst 
ie Bleiröhren CIL. 15, 7449 5 Espl): Umbriae l f. Albinae, 
‚6£ Not. dı scari 1895 p. 200. 2324 bull. comun. 1896 





15,187: „Argileem mund qui seriperunt ab Argola 
da Ane veneril übique sit sepultus, ati ad Argilie quod 
BI id genus terras, — Serv. ad Aen. 5,343: Sane Argilstum quan 
ergiliehum multi vohmt u pingui terra; abi a fadwla (folgt die Ge- 


18: 
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sche gegenüber $. Quirico € Giulitts, welche den Raum 
schen dem Nervaforum und der Südexedra des Augustus- 
ums ausfüllt 1%. Bekannter ist der in den Regionariern 
(gende Name Apollo Sandaliarius. Es war, wie uns 
(eıon belehrt, eine berühmte Apollostatue, die Kaiser Augustus 
| Vicus sandaliarius aufgestellt hatte. Die Schuster, 
Jlehe bier wie in der Subura ihr Handwerk betrieben und 
m Vicus den Namen gegeben hatten, wichen in der Kaiser- 
ik dem nobleren Stande der Buchhändler 1"). Die Lage des 
cas wird dadurch annähernd bestimmt, dass im Regionenbuch 
P ihn das femplum Telturis folgt; er scheint etwa der Nord- 
Ifte der modernen Via del Colosseo entsprochen zu haben. 
e nur in der Regionsbeschreibung (zwischen templum Telluris 
(d tigillum sororium) genannten horrea chartaria finden 
schen der Buchhändlergasse und dem orientalischen Bazar 
r horrea piperataria (s. 0. $. 7) angemessenen Platz. Be- 
utende Ruinen sind im Bezirke des Argiletum (abgesehen 
wa von den bei Lanciani DI. 22 gezeichneten, aber nicht be» 
hriebenen Privatbauten zwischen vio Cavour und via del 
fnieone) nicht gefunden. — Dass unter Torre dei Conti die 


mem hatte, beweisen die unmittelbar vorsusgehenden Verse 1,2. 7.8, 
Andere: Mart. 2, 17,1: tonstriz Suburae faueibus sodet primis, oruentu 
ndent qua flagella torlorum (d. I. in der Nähe der praefeeturs urbana; 
Bibeln, Mon. 49, 629) Angigus Intum multus obeidet sutor. 

#0) Ueber die porlicas absidata vgl. Duchesne Möl. de ’cole fran- 
se 1889, 350 (wodurch das Bd. 2, 474 auseinandergeseizie zum Teil 
Hehligt wird: ». Röm. Mitik, 159, 109; Lanciani Min. di Einsiedeln 





s# 


#7) Seeton Aug. 87: protiorissima deorum simulaora ... vioatim 
icabat, wi Apollinem sundaliarium + fovem tragoedum aliague, 
"Gelllus 18,4, 1: in sandaliariis fürte apud librarios fuimus. — 
‚de lib, propr. 19 p. 8 Kühn: dw ydp rd Zardalınpip, zer 535 
nö ir Pony Aıßlaonwinder deriv. Derselbe erwähnt de parao- 
‚(14 p. 620. 625 Kühn). 5, a0ch A 15. — Die Inschriften CL. 6,448 
‚Augwstis von den magistri viel sandallari, 2 v.Chr.) und 

wohl einer Aedienla, der Stata Furtuna, von den mag. 

Waund. reg, HIT, 112 0. Chr.) sind ungewissen Fondortes, die 1516 
Br Easebio ausgegrabene (bull. comun. 1877, 162: mag. viel Apok 
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ich. in der Kaiserzeit existirte, Jchrt eine jüngst gefundene 
schrift; doch ist seine Stelle nicht genauer nachzuweisen, 
Inde der republikanischen Zeit wie in der Kaiserzeit er- 
bt die Subura als ein dichtbewohntes Viertel, in dem vor- 
(e Hauser nicht fehlen *0), das aber im Wesentlichen vom 
ıhum, von Handwerkern und Gewerbetreibenden 

ist und wo namentlich zahlreiche Kueipen und 

die Passanten anlockten 21), — Im spätern Altertum 
hehied man eine Subura maior und minor, doch ist die 
Abgrenzung nicht festzustellen 22). Der Bezirk behielt 


— 
a schon die Vierregionenstadt vorausselzt, bemerkt Wimowa 
kontiom und Subura 5. 17, — Inschrift GIL, 6, 39897 gefunden 
(u Wolkonsky: M. Octaviws M, L. Attalus eentonar(ius) a turra 


‚Soeton. Caes. 46: habliavit prime im Subura modieis andibus. 
les Grammatikers Antonius Gnipho Sueton. de gramm. 7; des L. Ar- 
‚Stella Consul 101 prima Subura Martial. 12,3, % Auch seiner 
Marcella in Bilbilis sagt Martial 12, 21, 5 als Compliment; 
in media eartobit nata Subura neo Capitolini collis alumnatihi, 
Zahlreich sind die Erwähnungen der Subora bei den Sairikerns 
(11,51: forvens S, wozu d, Scholien; ebdo. 16-141 Schil- 

‚eines Dellcntessenhändlers, vg). noch 5, 106. 10, 150) 
Martial (Gemüse- und Obstläden 7,31. 10, 94, Putzläden 
elamosa $. 12,18). Inschriftlich erwähnt praeeo de $, 

1; eropidarius 9284; ferrarius 9399; danarius 949; inpi- 
sn Ein Anctionslocal, die Atria SALE pro Quinet. 
auı Elogung der Suburo gelegen za ; vgl. Biel, 
Die Regg. nennen nach Sobura ein B vo ‚ Dafnidin, 
Ansselbe erwähnt der Schollast zu Jurenal 7, 299: pri- 
quan Daphnes appellantur, Der fümar non nimium 
‚qualer in media sedent S. gedenken 2. B. Persius 5, 32. 
1. 11, 81,9, 11, 95,41. Priop. 40, 1. 
, 0626: Donatus Hntsertus qui manst in Sebura maiore 
— Ein Stöck des <opitolinischen Stadiplans mit uBVRA 
*) lehrt bey — Späte Erwähnungen; Sidon. Apollinaris 
bei Marinl, papiri diplom. 143 (ee. VI/WI): ago 
'wlir) hianestus) tabeil. urt. Momse, habens slationem in 
‚ Subora rrione quaria. Vgl. Bd. 2,318. Ein dgger as 
(Vorsteher der Synagoge) CIG. 6447 beweist, dass Juden 
waren. 
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heisst daher Clivus Subwranus®): seinem Lauf folgte bis 
vor kurzem die Vie $. Lucia in Selci. Bei der Kirche S. Pras- 
sede, die nach ihm orientirt scheint, bog er etwas mach Süden 
ab und erreichte die Porta Esquilina. 


Die Höhe des Cispius wird jetzt bezeichnet durch die 
Kirche S, Maria Maggiore, auf seinem nach Südwesten strei- 
‚ehenden Rücken läuft die Via Paolina entlang. Von älteren 
Heiligihumern werden nur zwei genannt: der Tempel und 
Hain der Mefitis, welcher an der Nordseite, nach dem 
Vieus Patricias zu, gesucht werden muss 2%), und der Tempel 
der Juno Lucina, der sich mit Wahrscheinlichkeit auf der 
Sülseite über dem Clirus Suburanus ansetzen lässt 27). Ob er, 
wie Lanciani annimmt, nahe der westlichen Spitze des Hagels, 
oder in der Nähe der mittelalterlichen Torre Cantarelli gelegen 


=) Martial, 5, 22,5: alla Suburant (Suburbani die Hschr.) vin- 
‚cenda zul semita olivi el munguam vicco sordida sawa gradu; vieque 
datur langes mulorum rumpere mandras quanquo trahi mullo mar- 
mora fune wider. Dieselbe Gegend meint er 10, 19, 5 allum vincere 
ramitem Suburse (In der Nähe des Incus Orphei, = 0. 5 Hd). 

#9) Pestas p. 348: Cirpium a Laevio Oispio Anagnino qui cam 
‚pertem Esquiliarum, quas tacet ad vicum Patrichum versus, in qua 
feglone st aedis Mofitir, twitus at, — Varro 1. 1. 49: (in Kugwiliir) 
Iwens Mefitis et Iunonis Lucinac, quorum angwsti finer. Ueber die 
Mehils vgl. Wissowa Rel. d. Röm. 198. 

#%) Der Tempel war, nach einer zuverlässigen Nachricht bei Plinins 
Ne, 235 lotor in Lueinae area, anno qui fit sine magistratibus 
DOCLRXIX Urbia ande condita) j. 3. 375 v. Chr. gegrändel: womit die 
Angabe des Piso bei Dionys. 4, 15 betr. die von Servins Tallius an- 
eo Abgabe für die Neugeborenen de rdv re Eiluhilar In- 

fe Pomazoı naiodow pas Pwoyögow nicht direct In Wieder- 


euch steht, da Kult und Hai dieser Stelle älter sein können als 
I. Auch führt Plini 


incerfum ipsa qwanio vetwtior, 

mise quidem wehufiorem non (bium, cum ab «0 Iuco Lueina no- 
ainstur. Argeerurkunde b, Varro de k 1. 5,50: Ceupius mons suti- 

| ps apwd aedem Iununis Lucinae, ubi aeditmus habere solet. — 
ex Festo 147 & v. Martias Calendas; Ovid. fast. 2,495: monte 

multi» incaeduns annis Iunonts magnae momine tweus 


rat, vgl. 3, 245 (Deeiestionstng Kal. Mart.). 
_ 
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dass der vieus Mercurüi sobrii hier gewesen sei, bleibe 
dahingestellt). 

Die eigentliche Hügelzunge des Cispius war in der Kaiser- 
zeit von Privatbauten eingenommen: unter den bier gefundenen 
Resten verdienen die 1684 bei Anloge der Vin Graziosa con- 
aätirten, namentlich aber das 1848 ausgegrabene Haus mit 
den Fresken aus der Odyssee Erwähnung 3‘). Bemerkenswerth 
sind auch die beim Ban der Hauser an der Westseite au 
Piazza S. Maria Maggiore, zwischen Via dell Olmata und Via 
Paolina entdeckien Reste, namentlich weil hier unter einer 
Bauschicht sus der Kaiserzeit eine ältere, vielleicht schon im 





Impäter noch Fragment eines zweiten: Lanciani ball, comun, 1599 p. 29. 
CIL. 6, 31972); hinter der Basis Reste eines Älteren Baues 

Alm, den Gatil für einen Best des Argeer-Saczariums apud aodem Iunonis 
‚Zweinge hält Mir ist dies zweifelhaft; jedenfalls ist es unmöglich, 
dien saerarium hier, und den Luci ;pel auf der Westspitze des 
‚Cisplus anzuseizen, wie Lanchani PUR. DI. 23 thut. — In der Nähe ge- 
fusärn: Restitutionsinschrift einer Lareneapelle v. 3. 203 a, Chr. (CH. 
©, 30080); Kalenderfrogment (CIL. 6, 32405; 1? p. 210 0. 1). 

9) Fostus eplt. 296: anbrium vicum Nomae dietum putant, vel 
quad in no mulla taberma fuerit, wel quodl in no Mereurio laate, non 
wine aubplicubatur, Val, p. 297: sobrium wicum (Nomae dietum autor) 
 Aebiue, quod 0. % w. — CIL. 6, 9483: insuilarıus) a Merourio #0- 
Brio; W114 numularius a Mercurio sobrio. 

99) Ausgrabungen 1684: P. 8. Bartoli (nicht unedirt, wie Lanciani 
BR. and E. 395 meint, doch nur in den höchst seltenen) Peintures an- 

‚ed. Caylus TI. 39 (wiederholt von Lanciani bull. comus, 1596, 
"189. R. and E. 394. Andere Ausgrabungen in derselben Gegend er. 
1683, Yin horlis abb, Santarelli'; Haus des T. Aclius Nsevius Antonius 
Beverus CIE. 6, 1332 31032, 1409 3166. 1470. 9147. — Odysser- 

ball. dell, Ist. 1849,17. 129, Matrangs 1a cittä di Lamo, 
Boma 1852; Woermann, die antiken Odysseclandschaften vom esqulli» 
u Hügel, München 1878, — Andere Ausgrabungen in Via Graziosn: 
‚0od. Barb. 30, 2 (Strame ab Divae Polentiense partibw ad 
4 vgl, Lancisni ball. coman. 1896, 187); Em. Sarıl Arch, 
petr.0, 434; Lancloni ». 4.0. 163 aus Relation P. E. Viscontis 
winistero delle belle art 1802. — Funde (1880) unter Pal. 
‚Casa Rossi zwischen Vin Graziosa und Via S, M. Maggiore: 
ball. eomun. 1891, 300. 
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sechsten Jahrhundert der Stadt durch Brand zerstörte constatirt 
worden ist??). 

Die Gegend östlich von S. Maria Maggiore, wo die Wurzeln 
des Cispius mit der esquilinischeo Hochebene zusammenlaufen, 
führt im Alterıhum und noch im früheren Mittelsiter den 
Namen super aggerem, correlat zu dem unten ($ 15) zu be- 
sprechenden des Campus Viminalis sub aggere®"). 
Oeffentliche Gebäude sind in diesem Gebiet nicht bekannt 
— denn die Basilica Sicinini, welche i. J. 367 als Ort 
christlicher Versammlungen genannt wird und an deren Stelle 
im fünften Jahrhundert die Kirche S. Maria Maggiore erbaut 
wurde, muss eher für einen Saal in einem vornehmen Privat- 
hause, als für eine öffentliche Basilica gehalten werden %); — 
von Privatgebäuden verdienen Erwähnung die i. J. 1873 nord- 
östlich von S. Maria Maggiore zwischen Via Cavour und Via 


®%) Vgl. Lanciani not. 1890, 2131, und FUR. Bl. 23; Röm. Mittb. 
1891, 113. — Privatbauten gefonden in via S. Prassede, parallel der 
östlichen Seite der Kirche: Not. d. scavi 1902, 15. 

=) Hiet, Aug. vita Elag. 30: celebravit item lale convivium, wi 
apud amioos singulos singuli mierus appararentur, cum alter manerot 
in Capitolio, aller in Palatio, aller super aggerem, alter in Caslio, 
alter trans Tiberim, — Urkunde von 1041: in loco qui vocatur Superage 
non longe a sancla Maria Maiore. Beiname der Kirche Superagtus: 
de Rossi Arch. della soc. romana 1889, 199—213, Musaici delle chiese 
di Rom fasc, 2, piante icnogr. p. 13; Röm. Mitth. 1891, 113. 

%) Ammii rcellin. 27, 3, 13: oonstatque in basilies Sieinini, 
ubi ritus christiani est conventiculum, uno die reperia CXXAPII ca- 
davera peremptorum. Die Coll, Avellana (ep. 6 p. 49 ed. Guenther, in 
Bd. 35 der Wiener Kirchenväter) enthält das Rescript des Valentinian 
an den praef. urbi in dieser Angelegenheit, mit der Ueberschrift: ud 
redditur basilica Sieinini. Die Kirchenschriftsteller (Run. hist, ecel. 
2,10; Hieron. chron. ad a. Abr. 2382; Socrates hist, ecel. 4,49) gebrauchen 
den Namen Sieinium oder Zunten. Dass die basilica Sieinini identisch 
ist mit der basilica Liberiena erhellt aus der in derselben Coll. Avel- 
lana enthaltenen Anklageschrift der Presbyter Marcellinus und Faustinus 
(ep- 2ed.Guenther). Vgl. de Roseibull. erist. 1871, 201. Sietninsm scheint 
Strassen-oder Platzname, vgl.de Siinino in der Inschr. bull. comun. 1899, 
231 Beiträge zur Ab. 2 p. 210 n. 50; Oieinenses CIL. 6, 9103 31895. 
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balnea Naeratii Cerialis®). Ebenfalls 
won S. Maris Maggiore, aber östlich, erbaute 
‚Bassus, Consul 317 n. Chr., einen mit Mosaiken reich 
des 


in 
Ä 





Prachtsaal, welchen Papst Simplieius zu einer 
heiligen Andreas umwandelte 3%). Wenige Schritt 
weiter südöstlich, hinter der Kirche S. Antonio Abbate wurde 
1691 ein merkwürdiges kleines Heiligihum aufgedeckt, mit 
drei Weihungen an Diana, Minerra und Hercules: die dem 
| geweihte Basis enthält die interloeutiones dreier prae- 
Ih, wigihem in einem Rechtsstreite, den das collegium fullonum 
"tie fontanorum mit ungenannten Gegnern über eine Wasser- 
kitung 226—244 gehabt hatte, und der zu Gunsten der fullones. 
entschieden wars”). Noch weiter östlich zwischen via Napo- 








| =) Inschrift CIL. 6, 31916: Naeratinir Corealir #. ©. comn. ord. (358 


Kunstwerken verzeichnet Lanciani bull. eomun. 1674 p. 54-88, 
W ‚GIL. 18, 1608, 3: ofiAcina) s(ummae) rle) o/\fcinah 

PB... Aber die Beziehung der in demselben Gebäude gefun- 
"denen Inschrift CIL, 6, 1744 anf die Neratii ist sehr zweifelhaft: CL. 





17. 
==) Ueber die Basilika und ihren Schmack vgl. namentlich de Rossi 
ee rn m 41-64, wo TE HIV nach Zeich” 
2 da Sangallo im Cod. Barberin. die Marmorincrusta- 
‚der Wände wiedergeben. Zwei Fragmente, Stiere von Löwen 
ch, in apa seetile, jetat im Gonservaloreupalast, sind publizirt 
. 1893 Tf. IK I, mit Erläuterung von Marucchi $. 80-108; 
w im Palsszo del Drago, Matz-Duhn ant Bildw. 4114. 
tur. Andere alte Zeichnungen zählt Lan- 






eoman, 1595, 1811. auf. — Inschrift CHL. 6, 1737: Amniwe 
e, eomaul erdinarius propria impensa a solo fecit et dedi- 
— Ueber die Kirche vgl. auch Duchesne Lib. pomtif. 1 


erden, Bande Tone R% 22 
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horti Lolliawi, vielleicht ursprünglich dem Consul d. J. 
733/21 geharig #). 


In der Thalmulde zwischen Cispius und Viminalis liet 
der vicws Patrieius, dessen Name von den rümischen 
Antiquaren bis in die Königszeit zurückgeführt wurde4t) und 
sich bis ins beginnende Mittelalter erhalten hat#9). Er vers 
lief ziemlich genau in der Richtung der modernen Vin Urbana 
und bildete eine Grenze der vierten und sechsten Region. 
Seine letzte steil ansteigende Strecke, etwa von Via Torino 
östlich führte in der späteren Zeit den Namen Clivus Patri- 
eis. — Von Heiligthümern im Vieus wird nur eines der 
Diana genannt 43), dessen Oertlichkeit aber unsicher bleibt; 
am Ostrande, schon in der fünften Region, also wahrschein- 





=) Cippus gef. 1893 hinter dem alten Casino Massimi an Piazza 
Termini: Ci 6, 81284 TV. Ola, Cnesarie Aug. Gerimaniei), area hor- 
forum Loikianorum). Nottzie 18%, 339, bull. eomun. 1893 p. 2205 
‚Garueei Civiltö cattolies XI 4 (1699) p- 210. Ueber M. Lollius 
‚seine Bokelin Lollin Paulins s, Prosopogr. 2, 206 n. 
N Festus 221: patriciws wien Roman dietur 
| Aabiteverunt, iubente Servio Tultio, ut ## quid molirentur adversus 
ipmem, ex (oeis superloribus opprimerentur. ehös, 348 GBI): (Orpiur 
) ieh) a Laevo Cispio Anagnino, qui ... cam parlem Esquiliarum, 
| gun incel ad vicum Patricium verrss titur est. Vol. Plutarch au. 
BR. 3. — Ein Stück der Grandrinses FÜR. fr. 9 tehet nichts Besonderes. 
— Gelegentlich erwähnt noch won Martial 7, 73, 2. 10, 69,2, woraus 
‚ersichtlich, dass sich In Ihm ansehnliche Häuser (vgl. Rhein. Mas. 1894, 
MER) befanden. Aber den signifer (ooh. FTIII pr.) [Aurelijius Patri- 
ei CIL. 6, 32708 darf man wicht mit Glibert (3, 369) als neuen Beleg 
für den Vieas P. eitiren, 
=) Eib, pontit. MI Gleis €. t: natione Homanus de rerione 
wies Patric. — Ebds. XL Innocantins I e. 6: domue in eltvum Pa- 
friei arbitreta; ebds. C (Leo II) c. 471 bastlien 8. Archangeli, quan 
"peniter in wies Patrieti. Die Kirche 5, Podentiana führt den Beinamen 
in wieo p. Io mittelalterfichen Verzeichnissen nicht, ebensowenig wie 
‚8. Eufemia. 
=) Pintareh q. RB: 3: dia ri wohlie dvrom iv Pur van 
Mpriusdon, ale wövor vor dv vd nadovnirg Horgmiy orerung de 
Bent aim air; 
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wandern, nach einer kurzen Betrachtung der der Porta direet 
benachbarten Monumente, zunächst den südlichen Theil zwi- 
schen Serviusmauer und Via Labicana, sodann die Zone, welche 
im Saden von der Via Labicana, im Norden von der aus 
Porta Esquilina zur Porta Tiburtina führenden Strasse be» 
grenzt wird, für welche wir keinen antiken Namen kennen 
und für die ich der Bequemlichkeit halber Raphacl Fahrettis 
Bezeichnung “Via Tiburtina vetus" beibehalte; endlich die Ge- 
gend zwischen der *Tibwrtina wetus® und der von Porta Vimi- 
malis nach der Porta Chiusa der Aurcliansmauer führenden 
Strasse, welche die fünfte Region von der sechsten scheidet. 


Die Stelle der Porta Esquilina der Serviusmauer nimmt, wie 
Bd. 1, H 8.222 auselnandergesetzt ist, der Ehrenbogen des 
6 . Errichtet ist er laut Inschrift von einem 
sonst nicht bekannten Manne von Ritterrang, Aurelius Victor. 
Von den drei Bögen, die er ursprünglich hatte, ist nur der 
mittlere vollständig erhalten: doch sind die Ansätze des linken 
(östlichen) Seitenbogens noch sichtbar und vielleicht war in 
der Renaissaneezeit noch mehr vorhanden, da ihn alte Zeich- 
nungen dreibogig darstellen. 1) 

‚Gleich vor der Ports Esquilina linker Hand stiess man 
im Jahr 1876 auf die Reste eines vornehmen Privatlauses 
aus früher Kaiserzeit, in welchem sich viele Fragmente von 
Bronzeinschriften fanden. Die besterhaltene uennt den Namen 
des Avidius Quietus, Staithaler von Thrakien unter Do- 


M) Inschrift C. 6, 1108 (beiderseitig wiederholt): Galliene eiemen- 








Hierin numind maiestatigwo sorum. Alte Zeichnungen des Bogens: 
inliene ds Sangallo «od. Barb. 49, 336. 25 (v. Fabriery Handzeich- 
nungen des G. da Sangallo 8. 39); Stiche Im Sperulum Aomanar mag- 


nifterntiae, bei Bellorl weieres arcus TI, 22, Rossini Archl trionfali 
7 68, 66 mad Ant. di Roma TE. 27; Canina edif. IV Tr. 256. — Die 
Kirche 5, ihrer jetzigen Gestalt stammt aus dem 1477; 





Vito im 
‚Welleleht wurde ein Theil des Bogens bei ihrer Erneuerung abgerlssen- 
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mitien, den man daher als Besitzer des Hauses betrachten 
darf.2) 

Links vor der Porta Esquilina, also nicht weit von dem 
alten Forum Esquilinum (s. S. 317), lag eine grosse Markthalle, 
welche den Namen der Kaiserin Livia trug, wahrscheinlich 
aber ein Bau des Augustus selbst war. Als macellum Li- 
vise wird sie in der constantinischen Regionsbeschreibung 
erwähnt; zwischen 364 und 378 restaurirten sie die Kaiser 
Valentinianus Valens und Gratianus.°) Für den Ort sind wir, 
abgesehen von der Namensfolge in der Notitia, angewiesen 
auf die Nachrichten über alte Kirchen: 8. Maria Maggiore 
und S. Vito werden bezeichnet als in macello oder iumta 
macellum Liviae.*) Die neueren Ausgrabungen haben in 
dieser Gegend Reste eines rechteckigen von einer Pfeilerhalle 
aus Ziegelwerk umgebenen Platzes zu Tage gefördert, auf 
welchen sich eine grosse Anzahl von Läden öffnen. Der 
Platz war 80 m lang, 25 breit und der Richtung des Servius- 
walles parallel: von den Läden liessen sich der eines Farben- 


») C. L. Visconü bull. comun. 1877 «. 66@. mit Tf. IV. V. Das 
Patronatsdekret von Deultum CIL. 6, 3928 — 31692, die kleineren Frag- 
mente 31693. Der Fundort genau bezeichnet bull, S. 68 (die Angabe 
fehlt auf Lancianis FUR, Bl. 23). Das Haus war aus gulem Ziegel- 
werk, auch einige Terracotiafriese sind darin gefunden, s. bull. a, 
5.74. 75 und TI. VII. 

3) Inschrift C. 6, 1178: [dddnnn ..... Valentinianus) Valns ot 
# [vielores] ac triumphatores semper Au[gsg. por- 
me]CELLO LIVIAE AD ORNATV[m wröis suae 
1871 im Pflaster 
übrige nur beim 
Anonymus Einsidlensis erhalten. — Macollenses erwähnt die späte In- 
schrift CIL. 6, 31897. 

*) Liber Pontif. XXXVIl v. Liberüi c. 6: Aie fecit basilicam nominis 
ui duzta macallum Libiao; XLVI v. Xysi ll c.3: hie facit basikicam 
S.Marias, quae apud antiquos Liberi cognominabatur, iuzta macellum 
Lybiae(vgl. Duchesne L.P.1,209.235).— Ordo Benedicii(1143)Bd.2.665: 
redit at palatium per moniem Ezquilinum, intrens sub arcum ubl dieitur 
macellum Livianum (Lunanum die Hschr.). — Ueber die Kirche S. Viti 
in macello vgl. Armellini chiese di Roma? 811. S. auch Bd. 2 5. 128. 
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handlers, eines Weinhändlers und eines Salbenhändlers nach 
gefundenen Waarenresten noch bestimmen. In der Mitte 
des Platzes lag eine grosse im Mittelalter als Kalkofen he- 
nutzte Pontäne; die südliche Halfte war in später Zeit von 
Einbauten für Privatkäuser occupirt. 5) 

Die Orpheusfonläne, Zacus Orphei, mit welcher die 
<constantinische Notitia die Beschreibung der fünlten Hegion 
beginnt, wird sonst nur noch einmal bei Martial erwähnt, 
aus dessen Beschreibung erhellt, dass man sie zu Gesicht be- 
kam, wenn man von der Suburs den steilen Weg zum Es- 
quilin heranstieg. Da sie zur fünften Region gehört, muss 
sie ausserhalb der Porta Esquilina (Gallienusbogen) gelegen 
haben, jedenfalls aber nicht weit vor dem Thore, da sonst 
uamöglich die Kirchen $. Lucia und $. Martino zu den Bei- 
namen in Orfea (Orthea) gekommen sein könnten. ®) 

In der Nähe des lacus Orphei wohnte der jüngere Pli- 
in einern Hause, welches früher dem Pedo Albino- 
's gehört hatte.) Es mag bei dieser Gelegenheit erwähnt 
werden, dass auch Vergil in dieser Gegend „unter den 
‚Gärten des Maecenas“ ein Haus besass, und dass Propertius 


% Lanciani bull, comun. 1874, 36. 212-219, Mon, dei Lincei 1, 
531. Den Widerspruch gegen di fiestion diesen “onsaro e disa- 
dorno mercaio' mit dem Macellum e scheint I» jetzt selbst auf- 
gegeben zu haben, denn er nechnet (FÜR. Bl.23) die Kaufläden jetzt au 
‚den *portieus et areas macello Liviue eohasrentar‘, 

) Martial: 10, 19, 4: 4 perfar, Aravis ent Labor, peractan Altum 
winsers tramitem Suburae. Nilio Orphea protinus videbis Udi vertice 
Anbiricwm (hestri, Miraniesgue feras, avemque regis, raptum quac 
Düryga pertuit tonanti. — Ueber 8. Incl In Orfea (oder ähnlich) 
= Bd. 2 $. 197. 495. Armellial chlese di 219, Die von Las 
eiaml (B. and E..57) vorgeschlagene Identißzierung des lacus Orphei 
Trofei di Marlo kat, mit Rücksicht auf die Lage beider Kirchen, nicht 
Orfenses kommen in der Inschrift der tabernaris Oil. 



















Aum.): Alie parca fui domus Pedonis Cuvlata «st agulluo minore 
| inne. Pin, 3,21 von demselben Epigramm: adloguitur Musam, man- 
| dat wi domum meam Brqwiliis quacrat, adoat reverenter u. 6. W. 
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sich selber als Bewohner des Esquilin bezeichnet ohne über 
die Lage seines Hauses nähere Andeutungen zu geben. ®) 
Die grossen von Maecenas geschaffenen Gartenanlagen 
(Horti Maecenatis), die ersten auf dem Esquilin, müssen 
hier eingereiht werden. Sie lagen, wie Horaz bezeugt, am 
Serviuswall, und ihr Terrain war grossentheils durch Ueber- 
deckung des alten Gräberfeldes gewonnen. Schon hierdurch 
wird es ausgeschlossen, sie (wie z. B. auch Lanciani annimmt) 
auf das Gebiet südlich der Porta Esquilina zu beschränken. 9) 
Die Autorität, auf welche hin man jene weite Ausdehnung nach 
Suden angenommen hat, sind die Horazscholien der schlech- 
teren Klasse, deren topographische Weisheit oft sehr bedenklich 
ist. Wo die Region der puficuli anzuseizen sei, wissen wir 
jetzt genauer als die Redactoren des Corpus der sogenannten 
Acronischen Scholien, ganz zu geschweigen von den windigen 


%) Donatos Vita Verg. 6: Aaduitgue domum Romae in Esquiliis 
iuzta horlos Maecenatis. — Propert. 3, 23, 23: I, puer ei eitus hacc 
aliqua propone columna et dominum Esquihis seribe habilare tuis. 
Sat. 1, 8, 14: uno licet Esquiliis habitare salubribus 
in aprico spatiari, quo modo tristes albis informem spec- 
tabant ossibus ogrum. Porlyrio weiss dazu nur zu bemerken, dass die 
Gärten ezira portam Eiquilinam, wo die publicae ustrinae gewesen 
seien, gelegen hätten; der sog. Acro dagegen sagt anioa zepulera erant 
in hoc loco, in quo modo sunt horti Maenenatis, ubi sun modo tker- 
mae Traianae (s. auch 0. 8.312 A. 69), und im “Commentator Gragui- 
anus’ heisst es: ad Auno locum ubi Priapus stabat, olim servorum 
cadavera porlari solebant sopelienda, ubi quondam Ihermas Traianae 
et domus Crescentiae, Der letztere Name ist sonst nirgends bezeugt: 
was von solchen Erweiterungen zu halten ist, zeigt die bald darauf 
folgende Stelle Mallius Pantolabus sourra ot Casrius Nomentanus no- 
po. in Esquiliis publieis (sepuleris) sepulti sunt [extra portam 
in qua est Sessorium). Die letzten sechs Worte hat der Commentator 
allein, er verlegt also den enquilinischen Begräbnissplatz vor Porta 
Maggiore (= Sessoriana) und verwechselt die Thore der Aurelianischen 
mit denen der Serviusmauer!— Zu V.15 aggere in aprico spaiart erklärt 
der s0g. Acro: aggero, spatio via, hat also von der Lage des agger 
Servianus keine Ahnung mehr; im Croguianos wird daraus in colle aperto 
et egregiis aedibus ornato. — Die sonstigen Horazscholien, welche die 
horli Mascenalis erwähnen (zu carm. 1,29. sat. 2, 6, 32) lehren nichts. 
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Zusätzen des sog. Commentator Cruquianıs. — Gerühmt 
wird an den Garen des Maocenas ihre hole Iuflige Lage, 
der Spaziergang auf dem zu einem Hügel umgescha fenen 
Agger (ähnlich wie der Monte della Giustizia his 1870 einen 


weite, das Sabiaer- und Albanergebirge umfassende Aussicht 

von dem vielstöckigen Casino, der turris Maecenatiana, 1%) 
en alas sie weint aber nat die Gegend östlich von S, An- 
tonio Abbate, als auf die tiefer liegende südlich der Porta 
Esquilina, wohin man die Garten «es Maecenas meist zu ver- 
setzen pflegt. Aus der Kaiserzeit erfahren wir nur, dass Ti- 
berius mach seiner Rückkehr aus dem rhodischen Exil in den 


abgesehen von den erwähnten Scholisstenstellen, keine Zeug- 
nisse bekannt; auch die Regionarier nennen die horti Mae- 
eenatis nicht, 

»Benachbart den Horti Maecenatis und ausserhalb der 
Stadı" lagen die Aorti Lamiand, doch haben wir für ihre 
Lage ebensowenig sichere Beweise wie für die einmal mit 
ihnen zusammen genannten horti Maiani; beide waren im 
4. Jhd. in kaiserlichen Besitz übergegangen. 12) 





#0) Hor. earm. 3, 29, df.: eripe to moran Na somper udum Di. 
‚Deslive 


die nrw — Ob die meinwäidpn Inprot Üares, welche nach 
Gasalus flio 55, 7 Maccenas als erste dieser Art io Rom eingerichten 





im Min in dio mo scaenico Anbitw decantanit. — Als Grenze von 





era) nenn! sie Tac. ann, 18,30: 5 0, $. 
=, Morti Lamiani: Philo Alex. de legat. ad Galı 
Meramenydueros robs dvoiv nimm dar: 
Masivn wei Aenia: mänoiow di wow ill ze wad vis mh. 
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8. 518). Der Verfasser der Mirabilien und ihm folgend die 
Antiquare der Renaissance schöpfen danach dem Bauwerk den 
Namen 'Trophaea Marsi’ und identifieirien es mit den 
Meriana Morumenta; das Volk von Rom, welches in komi- 
chem Missverständnis die Trophäen für ‘geharnischte Gänse” 
ansah, erklärte es für ein Deukmal zu Ehren der gelügelten 
Betterinnen des Kapitols, 14) Die Zeitbestimmung ist schwierig, 
da der Bau inschrifllos ist, und selbst Ziegelstempel fehlen " 
dass unter einer der Trophäen bei ihrer Umstellung eine 
marca di cava aus der Zeit des Domitian gefunden ist ie), 


") Cimbrum: vgl. Bd. 2, 318. 517. Ordo Benedicti (Bd. 2 5. 665): 
ante templum Marl, quod vocatwr Cimbrum. Urk. v. 


peeita iuzta formam Ojmbri im rogione Il. — Poggio de var. for- 
Ama b, Urlichs Codex topogr. 236: sunt et monumenta yuaedam prisca, 
f ‚appollant; templum sr manubiis Cimbrieis a 
€. Mario feetum, in quo adhxc elus trophaca conspicluntur. — Ueber 
ta Marlana und den Tempel der Honos und Virtus vgl. 
8.441. — Le oche armate: Cod. Val: #265 (v. J. 1375) bei 
Mirabilia p- 50: (unweit $, Prassede) eu memortale anıerum, 
Homansı de sompno exeitaverunt et de captivitate liberaverunt, 
u p 878 ed Becencch: lareo Wrionfale di Mario, dore sono due 
Ügere di marmo che si chiamano le oche armate; Nic. Muflel herausg, 
von Michsells Röm. Mitih. 1688 8. 266 n. 15. 
#9) Lancisni acque 172: quaudo ho eseguito il ristauro della mostra 
[3 lo ogal pl remolo angel per Iscoprire un bollo in 
ma innfälmente, Trovai bensi..molti iegoloni bollati nella volta 
emissario © chlavicone di.scolo della fontans con la leygenda opus 
L. Braitidi Augwstalis (CL. 15, 977, 1: er 123-126) e do- 
wre Felicis M. Public (CIE 15, 639; Auf 2. Ihdi). Der vom 
im FPuesimilie gegebene Stempel opus doliere ex pre... C. 
‚©. Aeinio cos, (9 v. Chr.) ‚ist sicher falsch. — Bei deu Aus- 
1876 fand sich nor ein Stück einer grossen Marmortafel "con 
di Forma non perfeits, alte 20 em’i ... OMA. .|..10 ... (bull, 
1877 p. 14; ClL. & 30237). 
‚Celso Citiadini bei Aartinelli, Roma ex eihn. saera 432: io ful 
scopersi che quelli trofel erano di Domitiano de Germania 
d ‚quella Imserittione sotto uno di ei, anche prima che 
eo mosai di lü, eiod IMP, DOM, AUG. GER. PER. CRE. LIB. Vgl, 
Rom. Mitik. 1502 p. 34. 
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beweist nicht unbedingt für die Zeit der ganzen Anlage. 
Wenn jedoch die Vermutung das richtige triffi, dass eine im 
14. und 15. Jhdt. mehrmals abgeschriebene Inschrift, welche 
einen Kaiser als Sieger am Rhein und an der Donau feierte 1), 
zu der Ruine gehörte, so gewinnt die Beziehung auf 
Domitian an Wahrscheinlichkeit. Es wäre leicht begreiflich, 
dass, da sein Name getilgt war, schon im späten Alterihum 
der des Cimbernsiegers Marius sich an das namenlose Menu- 
ment heftete. — Eine Münze des Severus Alexander (Coben 2 
4,449 Alexandre n. 479. 480. 297—303) stellt einen dem 
esquilinischen Wasserwerk sehr ähnlichen trophäengeschmück- 
ten Bau dar; es ist verführerisch, beide für identisch mit 
dem Nympheum Alexandri der Regionsbeschreibung zu 
erklären. Dagegen spricht allerdings, dass die "Trofei di Ma- 
rio’ ihr Wasser keinesfalls von der Aqua Alexandrina (deren 
Lauf viel zu tief liegt), sondern wahrscheinlich von der Aqua 
Julia bekommen haben.!®) 


Auf dem unregelmässigen Platze vor der Fontäne der 
Aqua Julia trennten sich drei grosse Strassen: die Via Tibur- 
tina vetus, die Via Labicana, und nach Süden, dem Servius- 


#7) Gemeint ist das von Fr. Petrarca Romanis in sazis abgeschrie- 
bene Bpigramm (CIL. 6, 1207): 
u... ad divortia Rhoni 
pervasi hostiles depopulator agros; 
dum tibi bella foris asternaque sudo tropaea 
Hister paoatis levior ibit aquis. 
Ein Stück des Steines war im 16. Jhdt. noch post aream templi La- 
kerani in quadam maoeria grandibus omnino Hlleris erhalten, es 
könnte wohl von den nicht fern gelegenen Trofei verschleppt sein. 
Dass Poggio (vor 1440) noch an den Trofei eine Monumentalinschrift la: 
wird aus einer Stelle seines Buches ds varietate fortunae (b. Urliche 
od. topogr. p. 236) wahrscheinlich. Vgl. Röm. Mitth. 1809, 255 f. 
*) Die Münze s. bei Donaldson, Architectara numismatica n. 73 
p. 270. Die Erklärang ist von Lenormant Revue numismatique 1847 
(vgl. dazu Henzen bull, dell’ Ist, 1844 p. 931.). Ueber das Nivellement 
der Alexandrina: Piranesi (A. 13) a. 2. O.; Lanclani 8. 173. 
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wall parallel, die Via Merulana. Wir folgen zunächst der 
‚letzten, deren Lauf, auf Bufalinis Plan noch wohl zu erkennen, 
bis in die neueste Zeit bezeichnet wurde durch den (nach 
1870 beseitigten) Viola di $, Matteo in Morulana.1%) Dass 
lie Strasse antik ist, zeigen die an mehreren Stellen gemach- 
ten Funde von Pflaster 20); ihr Name ist allerdings aus klassi- 
‚scher Zeit nicht zu belegen, sondern tritt erst im 5. und 6. Jhdt. 
m Chr. auf, wo zunächst eine domus Merulana erwähnt 
wird. Da aber dies Cognomen in der römischen Nobilitit 
‚sieh schon Ausgangs der republikanischen Zeit findet (L. Cor- 
helius M. Consul 667/87), 30 mag Palast und Namen erheblich 
alter gewesen sein. An den Palast erinnert die sehr alte, An- 
fang des 19. Ihdts. zerstörte Kirche S. Matteo in Merulana.ät) 

Westlich der Via Merulans, etwa 180 m südlich der Porta 
‚Esquilina, ist 1874 ein saalarliger Bau aufgedeckt, der ganz 
In den Serriuswall eingebettet ist, s0 dass er von Anfang an 
| ‚grossenteils unterirdisch war. An seiner nördlichen Schmal- 
| 


seite schliesst eine halbrunde Exedra an, welche durch sieben 


enncentrische ursprünglich mit Marmor belegte Stufen ein 
Ihesterähnliches Ansehen bekommt.??) Der Bau stammt, wie 


[7 unterscheiden won ihr ist die moderne Via Meru- 
Aanm, die Gengne XIH 1. I. 1515 In schnurgrader Richtung wom Eateran 
wsch S. Marin Maygiore geführt hat. 

2%) val. darüber Nibby R. A. 2, 927: Lanclari Mon. dei Lincel 
I vn. 

#1) Die Kirche $. Matteo wird schon im 4. Ihdt. erwähnt; vgl 
Armellini chiese di Rom? 244: Synode v. 409 In Gassioder ed. Momm- 
wen p- 412 0. 23. Eine srlanische Kirche imela domum Merulanam 
| erwähnt Gregor # Gr. ep. 3, 19, vol. Duchesme L. P. 1, 319 mol 8; 
Merülena is Name einer Gegend im Ordo Benedicti (Bd. 2 S. 668}. 


Banelani Mein. dei Lincei 1, 5921.; Tomasseii «enno Intorico della 
r $. Matteo In Merulana, Nam 1453. 








Längs des Sanler 10,10 m, Breite 10,60, Di. der Exedra 8,90; 
he bin zum Gesims der Wände (über denen ohne Zweifel eln Tonoen- 


f 10 m. — Das Pariment, sus feinem weinen Mo- 

| ER eher ward später durch elo Marmorpflaster er- 
Eingang an der Ostseite hinab führt keine Treppe, sondern ein 

sanli geneigter Corridor aus zwei Läufen mit Pflsster aus opus spioatum, 
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seine Construction und Decoration zeigt, aus dem Anfange 
der Kaiserzeit 29): sein Zweck ist bis jetzt nicht sicher zu be- 
stimmen. Falsch ist jedenfalls die Deutung als ‘Audito- 
rium’; ansprechender, doch gleichfalls nicht ohne Bedenken, 
die als Gewächshaus. Dass es zu den Bauten des Maecenas 
gehöre, ist nach dem oben ($. 346) über die Ausdehnung der 
horti Mascenatis Bemerkten wenig wahrscheinlich.24) 

In unmittelbarer Nähe des sog. „Auditoriums“ lagen im 
4. Jhdt. vornebme Gärten, wie Funde besonders i. J. 1877 
gezeigt haben 25); einen Namen können wir den damals ent- 
deckten Baulichkeiten nicht beilegen. 

Weiter südlich, im Gebiete der Vigna dei Cappuceini 
(nach Nolli Villa d’Aste, s. CIL. 6, 3410) hat man neuerdings 
mancherlei Funde gemacht, nach denen man vermuthet, dass 


#4) Der Bau besteht aus Tuffreticulat mit Ecken, Bögen u. s. w. 
aus ziegelförmig behauenem Toff; Backstein ist nur sar Ansbeaserung 
an einigen Stufen verwandt. — Wanddecoration dritten pompejanischen 
Stils: die Gemälde Angiren, ähnlich wie die von Prima Porta, in ihrer 
unteren Hälfte die Aussicht auf einen Garten mit Bäumen und Ge- 
sträuchen; darüber ein schwarzer Fries mit figurirten Bildern. 

%) Mau Bull. dell’ Ist. 1874, 141—144. 1875, 89—96. Aunali 
1880, 137; Vespignani und C. L. ‚Visconul ball. comun. 1874, 137— 
171 mit Tf. XI-XVill, vgl. bull. comun. 1875, 118; Reber Ruinen 
Roms 488—491, der gegen Mau’s Vermathung, das Gebäude sel ein 
Gewächshaus gewesen, wegen der Beleuchtung Bedenken hat. 

=) Notizie 1876, 140. 186: Mauerreste und Mosaiken, 2. T. schön, 
aber foori di ponto. Notizie 1877, 85: süddel, vom „Anditorio“ Saal 
von 12m Breite mit halbkreisförmiger Apsis von 5 m Radius (also auch 
in den Dimensionen dem Auditorium sehr ähnlich), an deren Ende in 
einer Halbrandnische eine grosse rande Basis: der ganze Bau auf Ge- 
bäuderesten aus früher Kaiserzeit fundiert. Darin gefunden u. A. Hund 
aus verde ranocchia (j. im Conservatorenpalast) u. a. Statuenfragmente. 
Plan des Saales und der anstossenden Räume bei Lanciani FÜR. Bl. 23. 
In der Nähe gefunden Bleiröhren mit Corneliofrum) Frontonis et Qua- 
drati (Lancieni acque n. 44. 45; CIL. 15, 7438, vielleicht der Rhetor 
Fronto; 9Ex) — und M. Aureli Solani, Sex. Egnatius Reditus [seit 
(13 Ex.; Lanciani acque 38; CIL. 15, 7409, Zeit des Severus Alexander). 
— Funde bei Durchlegung der neuen Via Mecenate: Not. d. scari 1901, 
418. 480. 510. 1902, 132. 
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bier der Tempel der Minerra Medica gelegen habe,2®) 
Dieser wird, ausser in der Regionsbeschreibung nur noch ein- 
mal inschriftlich erwahnt. Freilich stimmt dazu sehr wenig die 
Reihenfolge der Namen in Jen Regionariern, welche den 
Tempel in der nördlichen Hälfte der Region, zwischen Cam- 
pus Viminalis und Isis Patricia nennen: man würde ihn 
dansch vielmehr in der Gegend zwischen Bahnhof und Aure- 
liansmauer suchen.??) 

An der östlichen Seite der Via Merulana treffen wir zu- 
nächst, auf Piazza Vittorio-Emanuele, die Reste eines grossen 
Iheaterähnlichen Halbrunds, an das eich eine ausgedehnte, 
südlich bis Piazza Dante reichende Portieus anschlieast 29); 
‚weiter südlich, wo von Piazza Dante die Vin Ariosto abgeht, 
ist Anfang 1874 ein kleines Thermengebäude aus diocletia- 


99) km Garten der Kapuziner südlich der Seite Sale fand man 
1887 elm grosses Depot von Terracatten (Verzeichnis bei C. 1. Viseontl 
ball, come. 1887, 170#. 192. TF. X. XI: 1888 p. 125), darunter viele 
‚Gliedessssen, und ein Stück eines Gefässes mit der vor dem Brennen ein- 
‚gerltaten Inschrift . . . me NIRVA. DONO. Dildei. Dieser Fund und dar 
Umstand, dass in demselben Garten 1967 eine Statue der Minerva ge 
‚fanden ist (Heibig bull. deli Ist. 1867, 141; abgeb. Suppl. wi Mon. dell* 
Jet. taw, XXViN, scheinen allerdings für die won Gatil (Not. 1857 p. 

1853 p. 60. 132. 699 und besonders bull, comun. 1597 p. 154 
ee zu sprechen. Aber es Ist doch auch die Möp- 

offen zu halten, dass wir es mit einem Depot von rifluti der 
enqullinischen Töpferelen (x. 0. 8.265) zu hun haben. Ueber die gleich 
zeitig Sefandenen Bsurente Imuro costrnito a grandi parallelepipedi dy 
£ da est ad orest, Guitl $, 16: t Lanclani BI. 30 

won Nord nach Süd) ist leider wenig Genaues bekannt, Reste 
 fornicate im Giardino Ruspoll erwähnen Venuti A. A. 1. 





L. 8, 10133: On. Porgiöws Epaphroditus magister odaria- 
Mediss. — Dass schon iu früherer Zeit der Cult der 

in Rom nieht onbekanat war, deutet Cicero de div. 2 

ne medico medieinam dadit Minerva. Ueber die seit dem 
aber ganz unmögliche Identification mit dem zehn- 

‚der "Aorti Lieiniani‘ #, Bd. 2 5, 130 und u, A, 49. 


1x zu sein; über die Portieus vgl. Not. 1881, 372, 
jün, Hönische Topographie, 1.3. 2 


Ka 
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suchen, weiche durch. deu Fund der Florentiner Niobiden- 
‚geuppe berühmt geworden ist.) 

Die Via Labieana, deren antiker Lauf mehrfuch 
auf längere Strecken aufgedeckt ist3), ist sofort vor der 





=; P.E. Visconli ball. comun, 1974 g. 182. 103: sngaito di colle 


Adriana di Tivoli, e, come quelle, ebbero comunicasione dall’ una all" 
alten oo! marsn di an Impslcato externe, — Lanelani Notlzie IBTT, ITf 
an derselben Stelle alcane celle a volta, disposte lungo das Iati com- 
wecutivi di un grande reitangolo © cortile, adorne di numerose fontaue 





ia ie 
che »limentano deite fontane sono anepigrafi. — Auf Lameisnie 
ist das Gebände nicht eu identificiren. Inschrift GIL, 6 3712 = 
31180: Silvane suertum) et genlio) enluitun) sing(ularium) Augturt) 
M. Ulpiws Fruetus asditimun signum cum bası d. d 

>? Die zuerst von Ang. Fabroul (Dissertazione sulle statue appar- 
tensati al famoro. groppo di Niobe, Flor, 1119) aus dem Archieio Me- 
diceo herausgegebenen Actenstücke über den Fund und Ankauf |(vgl. 





‚Pernigone au Girol. Varese, 24. Juni 1899), Die Fines Card, 
Aliieri, welche Bafalini verzeichnet, reicht: von der Strada di Porta 
Maggiore bis zur Vin Labicans (sie kat durch die von Sixtor V 
ia di Si Croce in Gerumlemme: zerschnitten), letztere muss die nia 





Jodendalls kommen wir in die Nähe der Scala Santa, Dann wird auch 
FL. Vaccas Irrthum (mem. 75) erklärlich, der den Fundort pocn fuoei di 
Ports San Giorenni angiebt. 

=) Flaminio Vacen mem, 109 (== 110 Schr.) bei dem (gleich zu 
‚erwähnenden) Nympheum in Vigns Altieri #i neoperse una selicints strada 
amplissims, consumata delle carn, In quale andava verso Porta Maggio- 
me — Zu Fleoronis Zeiten isı die Stranse anf 140 Schritt Länge frei 
‚gelegt. gewesen (Labico p. 23); diese Stelle seizt übrigens Lanelani viel 

2° 
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Porta Esquilina der Serviusmauer von Grabmonumenten aus 
der Kaiserzeit umgeben. Von bedeutendem Umfange war das 
bis 1685 auf Piazza Vittorio-Emanuele existirende, Casa Tonda 
genannte Rundgrab.°5) Einem Grabmonument haben wahr- 
scheinlich auch die grossen Quadern und Bogensteine aus 
Peperin angehört, welche zu Ficoronis Zeiten in der Linie 
der Via di Porta Maggiore, „am Abhang des Esquilins“ 
ausgegraben und von ihm fälschlich für Reste der Porta Es- 
quilina gehalten wurden.3®) ! Weiter stadteinwärts, etwa in der 
Gegend des Viale Manzoni, stiess man i. J. 1734 auf ein Ge- 
bäude, in dem sich, noch am alten Platze, zwei Marmortafeln 
mit Wı schriften von Soldaten der cohors I vigilum fanden. 











zu weit siadteinwärte: Ficoronis Worte, obwohl etwas verwickelt, 
Beben sicher an (S. 27), dass der Theil der Strasse beginne di coniro di un 
alto e magnifico portone dove il curioso antiquario poirä onservare, col 
prineipio del antica via Prenestins, la particolaritä dei colombari Poco 
fa deseritti (der Arrantier, 8,5. 21.22). Ausserdem betont er, dass 
diese lange Strecke Pflaster herrorkomme sotto il muro dell’ orto, che 
fa angolo: dies muss, wie Nollis Plan zeigt, die Mauer des „orto Se- 
rena“ sein, da die Strasse im übrigen schnurgrade verläuft. Von der 
Biegung an der N. Ecke.des Orto Serena bis Piazza Porta Maggiore 
sind auch ziemlich genau 160 Schritt. 

3) Die Ruine wird von Bofalini und nach ihm von Piranesi An- 
tchitä 1.26 0. 226, Venati (R. At 1, 235) und soger nach von Nibby 
(R. A. 2, 321) ale “Monumenta Mariana' bezeichnet! Genaue Beschrei- 
bung in den Note alla pianta del Nolli (p. 28 ed. De Rossi) n. 1044. 
Ueber die Demolirung und die sich daran schliessende Polemik s. Bull. 
comun. 1886, 271. Es war ein quadratischer Unterbau von 24 m Seite, 
über dem sich ein Cylinder von 20 m Durchm. erhob: das Material meist 
Tafl. Vgl. Lancienis}Foıma f.24. Eine Urkunde von 1517 bei Lanciani 
stor. d. scavi 1, 161. Ob es mit Recht als repnblikanisch bezeich- 
net wird, bleibt fraglich, schon wegen der durch Nolli bezeugien Ver- 
wendung von Backstein. 

3%) Ficoroni Labico p. 24f.: poco spazio discosto (von dem Fund- 
ort der Vigiles - Inschrifien) giosto nel declivio del colle (dies ist die 
Senkung in der Mitte von Vigna Altieri, s. Nolli BI. 16). Einen termi- 
mus ad quem giebt die Entdeckung der 160 Schritt langen Pflaster- 
strecke im Orto Serens, ».0. A. 34. (Doch könnte man auch an Reste 
‘von Wasseileitungsbogen denken: s, Piranesi Ant, di Roma I p. 160. 124). 
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Da schon im 16. Jhdt. in einer Vigaa unweit der ‘Galluzze’ 
eine Dedication derselben zweiten Cohorte gefunden ist, so 
wird die auch in der Regionsbeschreibung genannte Station 
der Cobors II vigilum in der Nähe zu suchen sein.37) 
Wie aus den Inschriften hervorgeht, gehörten zu den Bau- 
lichkeiten der Vigiles ein Tetrasiylum und ein Nympheum. 
Pläne der Ausgrabungen von 1734 sind leider nicht vorhan- 
den; der Grundriss, den Lanciani FÜR. Bl. 24 giebt, ist ein, 
noch dazu an falscher Stelle eingetragenes Phantasiestück. 
Die Grundstücke, welche die Altieri schon im 16. Jhdt. 
in dieser Gegend besassen, haben auch damals reichen Ertrag 
an Alterthumsfunden gegeben, so um 1570 ein achteckiges 
Nympheum mit einer Hercules- und einer Venusstatue noch 
am alten Platze®®); im folgenden Jhdt. unter Innocenz X 
eine Menge Bronzen (Bartoli mem. 25 bei. Fea misc, 1,228). 





#) Inschrift CIL. 6, 4145. gefunden 1734: Salvo Imp. [L. Aure- 
lio Commodo Antonino] Pio Feilice) Aug(usto) M. Cascilius M. f. Rufus 
un. 02 oorniculario Aeli Iuliani pr{aofecti) vig(ilum) tetrastylum 
nymphaeum, craleram cum columella et altarium cum columella maı 
morca et aliam columellam u.8.w. .... Kovi) Diolichene) diono) 
diedit) dedicavit per Clodium Catellum pfraofectum) vig(ilum) ad- 
sistente Orbio Lastiano sub praef{ecto) et Castricio Honorato trib. coh. II 
vig. (folgt Datam, 1. August 191 n.Chr). — CIL 6, 1059, gefunden 
nach Smetius 1550 ad Ursum pileatum et formas aquas Claudiae, 
nella vigaa di Mr. Aurelio (Aurelio de Tortis nennt ihn Ligorio) be- 
neficiato di S. Pietro: Weihung an Caracalla v. J. 210, gesetzt von der 
cohors Il vig., deren sieben Centurionen sammt sechs principales und 
vier madici genanat werden. 

3%) Flam. Vacca mem. 110 Schreiber: me ricordo, dietro le spo- 
glie di Mario accanta alla via che mena a Porta Maggiore, nella vigna 
degli Altieri, vi fa trorato una Venere bellissima ch'esce dal bagno, ed 
un Ercole di marmo, et ancora stavano in opera in una fabbrica ottan- 
golata: suppongo potesse essere una fonte. Vi si trovarono anche due 
musaiei; fplgt die Notiz über die antike Strasse nach Porta Maggiore, 
3.0.A.34. Dass die Venus nicht die schon Ende des 15. Jhdts. im 
Belvedere aufgestellt ‘/onus feliz’ (CIL. 6, 782, vgl. Michaelis Jhb. 
1899, 14) sein kann, wie Lanciani acque 173 will, ist klar. Die genaue 
Stelle des Fundes ist nicht bekannt, eben so wenig eine Aufnahme des 
Gebäudes: willkürlich Lancieni FÜR. Bi. 24. 
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Gehen wir nunmehr zu dem Gebiete zwischen via Labi- 
eana und Via Tiburtina über, so finden wir auch hier grosse 
Gärten, können aber dank dem Wasserleitungsbuche Frontins 
bestimmte Namen nensen. Localisirt werden zunächst die 
Horti Pallantiani, ohne Zweifel eine Schöpfung des be- 
kannten Freigelassenen des Claudius, durch Frontin c. 20 fni- 
unter arcus earum (der aqua Claudia und des Anio novus) 
‚post hortos Pallantianos und c. 19 Marcia partem sui post horios 
Pallantienos in rivum qui vocatur Herculaneus deicit. Sowehl 
das Endcastell der Claudis wie das Theilungscastell, wo von der 
Hauptleitung der Aqua Marcia der rivus Herculaneus nach dem 
Ceelius abging, sind bekannt: das erste liegt in Vigna Belardi 
«wa 100 m südöstlich von der *Galuzze’; um das zweite ist der 
fünfte Thurm der Aureliansmauer südlich von Porta S. Lorenzo 
berumgebaut (s. darüber oben Lanciani bull. comun. 1874, 
53f.. Wenn eine Linie, die diese beiden Punkte ver- 
bindet, die Rückseite der horti Pallantioni bezeichnet, so 
haben wir die Aorti selbet im westlichen Theile des Dreiecks 
zwischen Praenestina und “Tiburtina vetus’ zu suchen. Dass 
sie noch im vierten Jhdt. ihren Namen bewahrten, zeigt die 
Notitia.8%) — Die nur von Fronin genannten horti Epa- 
phroditiani, bei welchem eine Zweigleitung vom Anio novus 
mach der Tepula ging, scheinen östlich von den Pallantiani, 
wobl zum Theil schon ausserhalb der späteren Aureliansmauer 
gelegen zu haben.“0) 

Sehr problematisch ist dagegen die Anseizung der horti 
Liciniani in dieser Gegend. Dass der Kaiser Gallienus Gärten 





9%) beachtenewert ist auch der Fund der Gräber eines M. Antonius 
ibertus (CIL. 6, 11965) {in unmittelbarer Nähe 
de Rossi Ann. deli’ Ist, 1858 p. 285. Das 
Grab des Pallas selbst lag nach Plin. ep. 7, 29 via Tilurfina intra 
primum lapidem. — Ob das Fragment des FÜR. 57 Jord., auf dem mar 
BORTI P..... In sehr grossen Buchstaben erhalten ist, sich auf die 
hortt Pallantiani bezieht, beibt unsicher. 
40) Frontin. aq. 68: Topwla aceipit oz Aniene novo ad horlos 
Epaphroditianos quinarias CLAHI. 
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im der Näbe von Rom besessen hat, sagt sein Biograph; dass 
sie in der Näbe der Via Praenestina anf dem Esquilim ge- 
tegen haben, ist eine Combieation, die sich auf mittelalterliche, 
nicht besonders vertrauenswürdige Quellen stätzt.4!) Jeden- 
falls ist es unmöglich, über ihre Ausdehnung und ihr Ver- 
hakeis zu früberen Anlagen irgend etwas zu ermitteln.*2) 
Das bedeutendste Monument in dem Gebiete zwischen 
Via Labicana und Tiburtipa vetus ist das zehneckige Nym- 
pbeum, welches seit dem 15. Jhdt. den immer noch nicht 
‚gemügend erklärten Namen le Galluzze, später den aus falscher 








4) hist, Aug. Gallien. 17: cum iret ad horlos nominie sui, omnia 
palstina officia soquebantur, ohne jede nähere Orsangabe. Wollte 
mon snuehmen, dass die slatue maior colosso Solis habitu, die er in 
mummo Eıquiliarum monte errichten Innen wollte, die aber nicht ferüg 
wurde (c. 18), ihren Platz in diesen Gärten gehabt habe, so kämen wir 
in den nördlichen Theil der fünften Region, nahe dem Bahnhof. Der 
Name des Palatium Lieinianum verknüpft sich in der mittelalterlichen 
Tradition mit der Kirche S. Bibians, s. Bd. 2, 319. 5171.; zu den dort 
angeführten Zeugnissen der Acia 8. Bibinnse: ad caput lauri inzta 
‚palatium Licinienum ad formamn Claudii und der Mirabilien c. 27 kommen 
noch Lib. pontif. XLYDN (Simplieius): /ecit barilicam intra urbem Ro- 
mas inzia palatium Lieinianum, bealae marlyris Bibianae, ubi eorpus 
eins roqwieseit; Passio 88. Fausti ei Pigmenii (calal. codicam hagiogr. 
bibl. Paris, 1 p. 522): Johannes presbyter nocte collegit corpus eins ot 
. in eubieulo Romano iuzta palatium Lieiniat 
) wes Lanciani R. end E. 402 anführt, ist fast alles unrichtig 
oder schief, Die atria Lieinia bei Cicero pro Quinct. 12, 25 lagen 
nieht outside ihe Esquiline gate, sondern nahe dem Forum Romanum 
(e. Ba. 1,2, ws; das angebliche Columbarium of the freedmen of the 
covered near the church of S. Vivisns redadirt sich 



























der Republik oder dem Anfange der Kaiserzeit (CL. 6, 906 
schrift mehrerer Licinier, welche noch angeführt wird, CL. 
nicht vor der Porta Esquilins, sondern bei 8. Croce in Gerusalemme 
sefonden. — Das einzige Argament, dem man einige Bedentung beilegen 
möchte, ist die Errichtung des Gallienusbogens an Stelle der alten Porta 
Raguilina: wozu noch hätte bemerkt werden können, dass in unmittel- 
barer Nähe das Diptychon des GallienusConcessianus, vielleicht Schwieger- 
vater des Kaisers, gefunden ist (P. E. Viscontl bull. comun. 1874 p. 112; 


Prosopogr. 2, 107). 
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‚Aus dem in der Nähe des Nymphacums gefundenen Frag- 
mente einer Weihinschrift an Hercules Vietor hat man folgern 
wollen, dass der nur in der Regionsbeschreibung genannte 
Hercules Sullanus, ein von Sulla zum Anılenken an seinen 
‚Sieg über Marius (der ja auf dem Esquilin entschieden wurde, 
50. 8.317 A. 84) errichtetes Heiligihum, hier gelegen hahe, 
Doch ist die Sache recht unsicher, da die Namensfolge in der 
Notitia und dem Curiosum schwankt.#) 

‚Angeschlossen mögen hier werden die neuerdings und im 
16. Jhdt. nordwestlich und nordöstlich der „Galluzze* ge- 
machten Funde, die sämmtlich den Charakter der Gegend als 
eines vornehmen an Kunstschätzen reichen Villen- und Park- 
wiertels bestaligen.#5) Von besonderem Interesse ist ein 1884 
entdeektes Nympheum, ursprünglich angelegt unter einem 
Bogen der Julia-Tepula-Marcia, welches, als die Leitung far 


Pomoos' von schwarzem Marmor, Acsculap, Adauls, zwei ‘Luperel‘, 
Venus, Paun (su den Faraeso gekommen), Herculen, Antinous. — Ligo- 
no (Paar.) giebt an, dass die Ausgrabung unter Julius I (1550-55) 
won Messer Gosimo Jacomalli media, dem Besitzer der Vigns, 
macht sei: die Liste von Statuen, die er giebt, stimmt Im Allgemelaen 
mit Vacca. 

#1) Notlt, reg. V (Bd. 2 S. 648) hat cohortem IF vigitum, Herow 
dem Sullanon, amphilhnatrum esitrensm; Garios Hagegen coh, I 
wig., hortor Pallantianos, Herculon Sullanım, amph. enstr. — Die 
Inschrift Gil, 6, 390: Hereulli] Fiztorfi] ist abgeschrieben von Pighius 
“ed porlam Maiorem in winea ud Car et Luc‘ und von Smetius ‘in 
aumpo Eıquilino, nan pracul a tompio desasono, in vinsa quadam'. 
Vet. Ba. 2, 120. 

49) Ausgrabungen nordwestk der “Gallazze' an der Ecke von V. 

Margherita und V. Manzoni: Not. 340 (Exedra, Da. 

Ans m. Ziegeleonstructlon ähnlich der "Minerva Mediea’, Stempel CI 
#5, 216, 4. 311=, 8 628, 75 severianische Zeit}, vgl. Not. 1976 p. 98 
und Lasciaai FÜR, DI. 32. — Nordöstlich nach Porta Pracası 
im 16. Jhde. di Francesco d’Asprar sirada aelı 
wialoe Ei marmo, ritralti di bronzo d'imperatori, gran qui 
di rame con medaglie abbrugiate, Incrostature di mi 
mem. 16). Neuerdings unter den nrchl di 8. Bi 
und Wassercastell, Not. d. scavi 1384, 89. 371: 
und dee Stadtmauer: Baderimmer, Not. 1880, 461. 
















| EEE 
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Weit bedeutender sind die nach 1870 bei Durchlegung des 
Viale Principe Eugenio gemachten Entdeckungen, die leider 
einer soforigen und radicalen Zerstörung anheim gefallen 
sind. Durch Grösse und historisches Interesse zeichnete sich das 
Columbarium der Sclavenschaft des Statilius Taurus aus, 
in dessen drei Räumen von der Zeit des Augustus bis zu der 
des Claudius (in den angebawten Gemächern auch noch unter 
Nero) bestattet worden ist; durch seinen Freskenschmuck ein 
anderes Grab, auf dessen Wänden Scenen aus der Urgeschichte 
Roms (Aussetzung der Zwillinge, Mauerbau, Frauenraub u.s. w.) 
dargestellt waren.52) Die ganze ältere Gräberschicht war im 
3/4. Ihdt. o. Chr., als man das Terrain zu Parkanlagen ver- 
wandte, 4—8 m hoch verschüttet worden, nur einige Gräber 
waren, aber auch unter Schonung der früher beigesetzien 
Reste, zum zweiten Male benutzt. — In derselben Vigna Be- 
lardi existirten mancherlei Wasseranlagen, die mit der hier 
endigenden Bogenleitung der Aqua Claudia zusammenbingen, 
und erst in neuerer Zeit zerstört sind.53) 

Nahe dem höchsten Punkte des Esquilins, bei dem schma- 


#2) Monument der Statilier CIL. 6, 6213—6640 (der Hauptbau n. 
6213—8594; das zweite und dritte Gemach, 1877 ausgegraben, vgl. 
Not, d. scavi 1877, 314—323, m. 65958840). Ueber die gesammte 
Nekropole Brizio pitture e sepoleri scoperli sull' Eaquilino Rom 1876. 
Die Fresken sus dem Grabe Z jetzt (ebenso wie die Inschrifieteise) im 
Museo delle Terme (Helbig Museen 2*, S, 257). Inschriften CHL. 6, 
5061-6212. 6640-6790, wo p. 982 Plan der Nekropole, Photographieen 
der Gräber JRLM bei Lancieni R. and E. p. 405. — Spätere Funde: 
ball. comun. 1850, 59M. und Tf.1l; CIL. 6, 33083—33190. — Repu- 
blikanische Gräber awischen Via Conte Verde und Piazzale di S. Maria. 
Maggiore: Not. 1900, AT (Grabschrift eines lanius ab Inco Lubent). 
81. 142. 

#2) grosse Piscina aus vier nebeneinander liegenden Räumen, 1878 
zerstört: Lanciani Acgue 174 und Tf. VII fig. 6. Genaue Beschreibung 
in den Note per la pianta del Nolli p. 28 ed. de Rossi, Vgl. Piranesi 
aut. di Roma I Tf.2 n. 125 und p. 16 (Ninfeo di Seilimio Severo). — 
Endcastell der Aqus Clandia: Piranesi ant. di Roma I TI.2 m. 124, 
TI. 16; Lancieni acque Tf. 2 fig. 5 und S. 151. vgl. FÜR. BI. 21. 
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den Namen ad gemellos trug; ebendort zweigten sich von 
der Aqua Julin-Claudia die Leitungen nach dem Caelius ab; 
an ihr entlang ging der Anio vetus nach der Porta Esquilins, 
‚Genau bekannt ind nun sowohl der Punkt, wo die Arcus Caele- 
montani sich von der Claudia trennen, wie auch der wo der Anio 
vetus in die Stadt eintritt; der erste er. 100 m südwestlich, 
der zweite 30 m nördlich von Porta Maggiore: zwischen bei- 
den, also in unmittelbarer Nähe der späteren Porta Prae- 
nestina, muss die Spes veius gelegen haben.) Der Name 
stammt olıne Zweifel von einem Bilde oder einem Heiligthume 
der Spes: oh dieses aber mit dem einmal zum J. 277d. St., 
477 v, Chr. erwähnten Tempel der Spes identisch ist, lsst 
sich nicht sicher feststellen.®») 


Ueber Porta Maggiore und das Eurysaces-Grab genügt es 
auf Bd. 1, 357 zu verweisen 59); ausserhalb des Thores ist 
moch ein Bauwerk zu erwähnen, das Vivarium, der Zwinger 
im weichem die wilden Thiere für die amphitheatralischen 
‚Spiele gehalten wurden. Wir haben über seine Lage nur 





#7) vgl. Canina Ann. dell’ Ist. 1838, 202-213. 

#9) Liv. 2, 51, 1: adeogue id bellum ipais inatitit moenibus, ut 

grins pognatsm ud Spei sit anquo Marla, iterum ad portam Collinam. 
Geop han wie re nedene wägge dad oradler dere) ra nöhens 
Fomadurmoı zapa vd rs 'Elnidos dıyow dviunoar. ... mal werd rad- 
ur u... tagd vadı Kolktvas valovnivus möka haunger 
zung mit der 
von Porta Esquiliun nach 








| Nachgetragen mag werden: Porta Maggiore Ist am hesten 
‚bei Rossini ont. di Roma TI. 22, Aeltere Aufnahmen in der 
Sammlung der Ufiz) verzeichnet Ferri Indice p. 189 (Ant. da Sangallo 
1360; Ant. Dosio 2527; Sal. Peruzei 686. 690). Zar Erklärung des 
‚Eurysaces-Deukmals vgl. Mau Röm, Mitth. 1530, 47. 
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Labicana und der Stadımauer liegt #). — Im Mittelalter knupft. 
sieh. der Name Vivaio und Vivaiolo an die Ruinen (des Präto- 
rianerlagers und der südlich anstosenden Gegend (s u. 
8 16) Wie diese Wanderung des Namens zu erklären 
ist, Palls 0 sich überhaupt um eine solche handelt #%), kann 
hier nicht erörtert werden; für die Ansetzung des anliken 

ist die mittelalterliche Benennung jedenfalls nicht 





Die "Tihurtina vetus’ ist zwischen Porta Esquilins 
"und Tiburtins, gleichfalls beiderseits von. Gräbern begleitet 
gewesen®+), an ihrer nördlichen Seite Anden wir zunächst, 





il 
E 


eptrael algen, od ar ddl Imdlfen wurbi dvradda wamolgu- 
rouge rıwoR ode ehromzoDe yipım, Srme IM Mowris 
Inpla nadripfanmer ivracdn net. dd IN nal Bußd- 
örduasran Den Goten gelingt es, die vordere Mauer des 
zu durehbrechen: da Ifwst zuerst Bellsar eine erlesene Schar 
Vivarium einbrechen (wohl durch eine posterwla), worauf 
Golen dr rg da rie Mode ormwogepig umkommen: den Rest 
dann ein Ausfall aus dem Stadithore (mo® mapasshsu wie mölae 
Armslivas Behsdgeos Hanwaios drav dal rodt dvanriowe Aplıı ro 
segdremue) Die ganze, sehr klare und anschauliche Schilderung wäre 
almnlos, wenn das Vivariom beim, Prätorianerlager gelegen hätte; vol. 


N 


E33 


Nordini (1. IV 0:2, tom. &.17 
topogeaphischen Folgerungen 
werogens die Neveren (Lauciani R, and E. 390, ator. degli scari 
Richter 298) scheinen dies gänzlich vergemen und Prokops 

Ereähliang nicht. Im Gansen gelesen au haben, 
9 Der Name Virara kommt in der Umgegend Roms öfter wor: 
ae kanısta del Viraro fuori dell Porte Appix erwähnt Adinolll », #. 0, 








%y hervorzuheben unten diesen das Grab des Gonailins Gallus, 
inter oivan ot neregrinos, trüibunas) pliehie) Jluneıtor) prasf. 
X vie sacris fan, aus früher Kaiserzeit, bill 
XIX; Not. d. scarl 1483 p. 420; CL. 8, Die-Ber 

in Inills enthält einige für die Configuration des Terreins 
‚Detalls, die hervorgehoben werden mögen, weil sie auf 
PUR Bi. 24 ignoriet sinde dinansi alla fronte del mansoleo 
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der ersteren können wir nieht einmal eine Vermuthung 
Aussern #7); die zweiten gehörten höchst wahrscheinlich einem 
Mitgliede der berühmten ‚Familie der Statilii Tauri, von deren 
Besitzungen in dieser Gegend des Esquilins wir auch aus an- 
deren Quellen wissen. Zwar die beiden auf Lancianis FÜR, 
BI. 24 verzeichneten Zeugnisse erweisen sich bei genauerem 
Zusehen als wertlos); aber einen Hest guter antiker Tradi- 
mag man darin finden, dass Märtyrerakten in der ‚Nähe 
der Kirche S. Bibiana ein ‘forum Taur” kennen, und dass 
in derselben Gegend im frühen Mittelalter eine regio capur 
Tauri vorkommt*%. Das grosse Columbarium der Diener- 


4 


#) yelbst der Name, von dem das Adjectivum Calyclanıs abau- 

ist, lässt sich nicht nachweisen. Für den Namen Calyx kenne 
sus Rom nur einen Beleg, anf der grossen Weihinschrift an die 
Augomia v. 3.70, CIE 6,200, u1, 16 (einen eweiien aus Aquilein 
‚5, 8410 weist mir Hirschfeld nach). Ob der mittelalterliche Name 
‚oder Caluce mit Calyclaoım zusammenhängen könnte, wage 
entscheiden. 

Bleiröhre mit T, Statili Tawri (CIL. 15, 7542) ist von 
ayuar. m. 49 abgeschrieben Im Museo Kircherlano, wobei er 
u & probabile sin ststn ritrovata mell' area degli horti Taurisni 
ino .... A piecola distanza dal sito degli orti taurianl fu 
an Iunghissimo tabo, ehe suppongo passa fare parte dell‘ an- 
Vi & seritto (m. 80) I. STATILIVS NOMABYS FE. (CIL. 16 
‚Letaterer Tubo fehlt auf der Forma Urbis, dagegen ist der ver- 
mit dem Esgeilin in Verbindung gehrachte gezeichnet 
Vin Prineipe Umberto und Pr. Amedeo, nördlich von Vin 
Marmisri. — Das zweite ist ein angehliches “srpulerum L. Statilt Se- 
sich bei näherem Zunehen reducirt auf eine "fra le terre 
‚selundene Marmoriafel von mässiger Grösse (0.45 >< 6,08 m) 


Ne 


| 








zülla also gewiss nichts zu ihun hat (Not. d. scavi 1886, 208, bull 
In. 1586, 105; Clle 6, 32505) 
_@) Die ‚Acıa S, Biblanze (aus cod. Vat. 5696 abgedruckt bei Vig- 
ib. pontif. I) nennen die Kirche der Heiligen ad caput tauri 
‚palatim Lieiniani ad formam Claudii, Die Erwähnungen im 
Ir & (FH Alexander; [Al Anasias. 1: de ragione 4° oapat tauri) 
gehen michts Genaueres. Die Ableitung von der Porta Taurine=Tibur- 
L Fordan, Röninhe Topograbie 1. 3. ET) 
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In diesem nördlichsten Theile der Region nennt die Con- 
stantinische Statistik zwei von Heiligthümern abgeleitete Namen : 
Minerva Medica und Isis patricia. Für die Lage keines 
von beiden haben wir monumentale Zeugnisse: dass der Bei- 
name der Isis auf den Vicus Patricius weist, ist längst an- 
genommen (Nardini R, A. 2, 35 ed. Nibby; Preller Reg. 133; 
Bd. 2, 128). Will man die fünfte Region auf die Gegend 
ausserhalb der Mauer beschränken, so muss man das Heilig- 
thum unweit der Porta Viminalis ansetzen. Freilich ist nicht 
nachzuweisen (und nicht einmal wahrscheinlich), dass der Name 
des Vicus Patricius über die Serriusmauer us erstreckt 
worden sei. — Ueber die Minerra Medica s. oben S. 353. 





2u* 
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Den Namen Viminalis leiten die Alten von dem Weiden- 
gebüsche ab, mit dem die Höhe bedeckt gewesen sei: Juppiter, 
der wie auf den meisten andern Higela Roms auch auf diesem 
einen Kult hatte, führte den Beinamen Viminus®). Von 
der Seplimontialatadt ausgeschlossen, wurde der Hügel in die 
Sersianische Befestigung hineingezogen: das mittlere Thor im 
Wall trug den Namen porta Viminalis (Bd. 1, 1,222). Vor 
dem Thore dehnte sich der Campus Viminalls aus, ohne 
Zweifel gleich dem Campus Esquilinus wenigstens zum Theil 
zu Begräbnisszwecken dienend. Hier lag ein Sacellum der 
des Naenis, der Göttin der Todtenklsge: ausser dem Altar 
‚des Juppiter Viminus der einzige Kult, der in älterer Zeit 
auf dem Viminalis genannt wirds). Die Argserprocession 
besuchte auf dem Viminalis zwei Kapellen, deren genaue Lage 
uns aler nicht bekannt ist (s. Bd. 2, 263). In der späteren 
Zeit der Republik scheint der Hügel zwar bebaut, aber von 

i men gewesen zu sein: 
der des Rechtsgelehrten 
©. Aquilius (Gallus, } vor 44) wird erwähnt 4). 

Die augustische Stadteintheilung legte den Viminal zur 
sechsten Region, während der Campus Piminalis aggere 
‚(wenigstens sein südlicher Theil) zur fünften geschlagen wurde 
(0. 5. 370). Eine Hauptstrasse der Kaiserzeit führte wahr- 
scheinlich über den Hlagelrücken in seiner ganzen Länge und 

% Varro |. 1.8, 51: Fiminatis Fimino, quod (dk ara (über 
die Verbesserung der Stelle s. Bd, 2, 261); runt qui quad ib viminate 
fueeint. — Festus p. 376: Füminalis ei porta et collis appellantur, quod 
AB wiminum fürs videtwr aiva, ubl it et ara Jovi Fimino oonse- 
erata. — Juren. 3, 11: diotum a vimine vollem. 

=) Paulus ex Festo pı 163: Nannian dan sacellum extra porlam 
Fiminalım füorat dedivatum. Vom Texte des Featos ist nur erhalten 
u. Hacellum ultra vortam , ., „ aodieulsm, Ueber Nacnia &. Wissows 
Rei. 4. Römer 197. 

4 Plin. u. b. 17, 2 (asch Erwähnung der Paläste des Grassus und 
‚Catolos anf dem Palstin; multo vero pulcherrim consoneu omnium arta to 
wa in eolle Piminalt ©, Aquili equitis Romani, elariorir illa etiam 
qwam duris oleilis seientia. 


[ER 
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Für einen Monumentolbow aus der frühen Kaiserzeit 
möchte man, dem Namen nach, das favacrum Agrippinae 
halten. Der Name wird bezeugt durch die Iaschrift einer 
Ende des 15. Ihdis. bei S. Lorenzo in Panisperna gefun- 
‚denen Blelröhres): doch isı der Text der Inschrift (die nur 
in einer, allerdings guten, Abschrift des 15. Ihdis. überliefert 





auch im Hause des Dedicanien gestanden haben, Auf der iu Vin del 
Mscno gefundenen Bleiröhre Gil, 15, 7245 sieht nach Dressels Lesung 
Ti. Ollawdi) Juventini (venturionis) chor. pirimae?) wiglilum), wodurch 
meine zu Lancianis Lesung (sl. ag, 872) vorgeschlagene Emendation 
khein. Mas. 1894, 417): ho. IF. wig. Alnton.] hinfällig wird. 

") Petrus Sebious «od. Mare. f. 23: proye muros monasferü 8. 
‚Laurentii panispernae in vinea cum effoderetur, reperta fwerunt uw 
laera marmorca duo Bacchi, et ibi in loco quadralo fons erat; in 
'sanalitus plumbeis qui suberant hoc seriptum erat: IN LAVACRO 
AGRIPFINAE IMP, CAES. TRAI. HADRIANI, AUG, SUB. CUR, TRE 
BELLI MABINI MARTIALIS SER FECIT. Beire (sie) Lauuerum Agriy- 
pie nustituit Hadrianus; in quo multa ximulsera reparia Apallinie 
praeserlim u.0. w. Vielleicht davon (wenigstens in der Ortsangabe) 
wnabbängig ist Fr. Albertinss 1.20 ed, 1620, 1.14 ed. 1023: Festigia 
Wlemacri Agrippinas) apud ecolesiam 3. Laurentii panispernae virunlur, 
epud ihermas Olympiadlı in asensu Fiminalis non longe a templo 
S. Witatia, in quo loco fuerunt reperia simuleera duo Bacchi mar- 
amaren cum forte ot fiatalis plumbeis cum hao inseriptione IN LAVACRO 

7 AGBIPPINAE. Alle späteren (Andr. Fulvius f. 31 ed. 1527; Marllans 1. 
| a. ed. 154, 40 21 pP. 87 od. 1544: Faname I. A 
.) schöpfen aus Albertini und machen aus der Bleirähren- 
near, deren Text auch in LAVACRUM AGRIPPINAE 
" werändert wird. Das Zeugniss des Sabinas ist zuerst herangezogen von 
Doessel CHL. 15, 7247, und dadurch der Sachverhalt aufgeklärt; was ich 
GL. 6, 20365 gesagt habe, ist danach zu berichtigen, s. C. 8, 36605; 
wuch der Versuch Jordans, die Inschrift für falsch zu erklären (Bull. 
dei Ist. 1873 Bir 30, FÜR. p. 42), enlfällt damit. Die Röhreninscheift 
Trsjen hat auch Jucandus, # C. 16, 7911. — G. Fabricios (1860) 
setzt das Lavaerum Agrippinae in colle Fiminali qua ruspieit 
aedem 5, Apatbae Quirinalem versus; ex üs lahri marmorei ingenlir 
 Aragmentum vidimws in via profectum. In entsprechender Lage zeich- 
(ziemlich ausführlich) die R die demnach zwischen 
ia Panisperna und Via del Doschetio gelegen haben müssen. 
ee Roma 2, 231. 
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Am Nordende des eigentlichen Viminalis, wo derselbe 
sich mit dem Quirinal vereinigt, finden sich zunächst allerlei 
Reste von Strassen und Privatbauten 11): weiter östlich am Be- 
ginn der Hochebene die gewaltige Prachtanlage der Diocle- 
tiansthermen. 

Für den Bau derselben wurden ganze Strassenzüge an- 
gekauft und niedergelegt, was auch die Bauinschrift (A, 13) 
ausdrücklich hervorhebt. Unter den Denkmälern, die den 
Thermen weichen mussten, werden die Quadrigae Pisonis 





maligen Vigna de Merode (im Zuge der jetzigen Vis Palermo): Aus- 
grabungen 1864, Pellegrini ball. deli’ Ist. 1865, 159; Lancieni FÜR. 
Bl. 16, tor. d. scavi di Roma 1,231; Ausgrabungen 1867 und 1871: 
Parker Archaeology I TI. XI. XII (avacrum Agrippinae!). In der Nä 
unter Palazzo Pascncei Bleiröhren mit Cornelia Tauri f. T. Azi, CiL. 
15, 7440 (die Besitzerin nach Dressel Tochter des Consuls 16 n. Chr). 
— Im Giardino Stati unter Clemens X. die capitolinische Venus, Zimmer 
mit Malerei und Mosaik u. A. ausgegraben (Barioli mem. 27 bei Fea 
mise, 1, 228). An der Ecke von Via Nazionale und Via quattro Fontane: 
Rosa Relazione (1873) S. 28: Ziegelmsuern mit vielen dekorativen Ge- 
mälden; unter Palarzo Tenerani Pflaster 12 m unter Terrain (vgl. auch 
bull, munie. 1872, 67. 1876, 119. 120. 1896, 149; Notizie d. scavi 1836, 
159). Unter Casa Ronchetti, Via delle quattro Fontane 98: Strasse mit 
Basaltpflaster, 10,50 m unter Terrain. 

1) Hinter der amerikanischen Kirche in Via Nazionale: Kammern 
ans Ziegelwerk mit dolia (bei Lanciani FÜR. BI.17 als Aorrea be- 
zeichnet): Not. d. scavi 1880 $.466. — Anlike Strasse in der ehe- 
maligen Villa Strozzi, zwischen Via Napoli und Via Firenze: ball. muni- 
cip. 1872, 67 (gl. Ann. dell’ Ist. 1971, 65). — Funde unter Teatro 
Costanzi: Strasse, Peristyl eines vornehmen Hauses, 'Larariom’ mit 
Malereien, Statue eines liegenden Hermaphroditen, j. im Thermenmuseum 
(Helbig Museen® 2,242 n. 1127), Not. d. scari 1879, 14. 38. 67. 118. 
Eine dort gefandene Bleiröhre trägt den Namen des C. Julius Avitus, 
vielleicht Gatten der Ialia Maesa, CIL. 16, 7471 mit Dressels Anmerkung. 
Unter Palazzo Piacentini, Ecke von Via Viminale uni Via 
‚Amedeo: domus Ca. Numiei Picae Caesiani, Ball. mu: 
222, CIL.6,3935 31742, vgl. auch bull. manie. 1872, 185(Weihinschrift 
eines Oreseontianus actor Orfiti an Silvan, C. 6, 3714 == 31007). — Im 
ehemaligen orto delle Barberiniane, zwischen Via Modena und Vin Ns- 
zionale: Ziegelbauten, Treppe aus Tafl, Replik des praxitelischen Fauns 
ete, ball. munie. 1872, 681. 
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ist, war die Bibliotheca Ulpia im 5. Jhdt. vom Trajansforum 
in die Thermen übertragen !%). Nach einer Nachricht aus 
dem 5. Jbät. konnten die Thermen 3000 Badende zu gleicher 
Zeit aufnehmen; als im Gebrauch werden sie zuletzt um 470 
erwähnt >). 

Die Gotenkriege und die Zerstörung der Wasserleitungen 
werden auch dem Gebrauche der Thermen ein Ende gemacht 
‚haben, doch hielt sich ihr Name noch tief bis ins Mittelalter 
‚biein 19. Die Mirabilien kennen die Ruine noch als "Palast 
des Diocletian’ und gedenken der vier grossen halbrunden 
Exedren, welche im Volksmunde ‘die Scheffel' hiessen, unter 








5) Chronologisch zu be= 


1634, 2-7), Terentiana (1642, 1.4. 5. 1643, D. 
1627, 1625, welche die 


Mimmen sind unter diesen die Stempel 1818. 
Bezeichnung tragen: of... Augg. et Canss. mn., also zwischen 292 
und 308 aeferligt sein missen. Ziegel des b. Ibdte, (Theoderich, Atha- 
larieh) fehlen bezeichnender Weise völlig. 
#4 Mist, Aug. rita Probi 2: weus aulen sum prascipue lbris en 
‚bibliotheoa Ulpia, actate men thermis Diooletiani. 
“4, Olymplodor, b. Photlus e. 90 (p. 694 Bekker): as Aaramınmad 
wwhidgne ılgor ee zuklas Ianoolas in wapndgov ware 
Eertoß, el 34 Iuskeriaral dyyis deräusdoer, Da die 
ee Anlagen nahean gleich ist fer. 10,5 ha, #. meine 
[' ‚BI. Il, Nebenkarten), beweist diese Angabe, dass der Roum In dem 
Diocletisnischen Bau sehr viel ökonomischer ausgenutzt wer. Ich kann 
Be (Hal. LK. 2, 2, 541, der freilich die Ausdehnung der Diocle- 
anf das Doppelte des wirklichen Ares! med) nicht 
wenn er die grossen Thermenbauten des vierten Jhdts. ale 
des Luxus’ ansicht, “welche die mit der Abnahme der 
eingetretene Verbiliigung des Bangrundes ermöglichte". 
heopt halte ich die Schilderung des Verfalls der Stadt, wie sie 
5,528, unter Zugrundelegung der über den canon frumentarius 
Zilfern giebt, für nicht zutreffend, was jedoch hier nicht 
er ausgeführt werden kono, — Sidonius Apollonnris »d Gonsentium 
(beinea illius) cuiws Yustum Dalmaticae vident Salonar, 
#9) Regent. Honori I a. 025: üueta dhermar Diooletienar rozione 
Den Beinamen in thermis führt die alte Kirche des 5. 
grisens 4, Armellioi chiese di Roms? H191. Vgl. auch Bd. 2, 526. 
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| 
\ Buppeln !7), in der Mitte ein grosses Halbrund, ohne Zweifel 
ein mit Stufen versehenes Schangebäude, wie die entsprechen- 

den am der Rückseite der Trajans- und Caracallathermen 20), 
I} ‚Das Hauptgebäude enthielt in der üblichen Abfolge die 
| grosse Piscina, den Mittelsaal (j, Kirche $. Maria degli Angel) 
| das kleine runde Tepidarium (jetzt Vorraum der Kirche) 
und das nach Südwesten halb aus dem übrigen Gebäude 
| herausgebaute rechteckige Caldarium: letzteres seit dem 
15. Jbilt. bis auf die Fundamente zerstürt. Rechts und links 

won diesen Haupträumen wiederholen sich grosse Säulenhöfe 
mit anliegenden Sälen und Zimmern, an der Rückseite, rechts 
"und links vom Caldarium, je vier wahrscheinlich zum Aufent- 

halt nach dem Bade bestimmte Sale, In allen diesen sind 30 
siele Reste von Architectur und Decoration erhalten geblieben, 
dass die Reconstruction des ganzen Gebäudes mehrfach mit 
 Gläck versucht worden ist2'). 

4 = Der südliche Rundbau hat lange zu einem Gefängnis gehört, 
der nördliche ist seit 1698 Kirche S. Bernardo, Ueber Ausgrabungen 
beim Banı dieser Kirche Venuni Ant, di Roms 1, 108 ed, Pisle (aus einer 
sehr. Chronik des P. Tasserl: u. A, 'molte pitture oseene eancellate 
alla yia londatrice nel ridurre ad uno sacro questo Inogo'); P. $. Bar- 
‚Moll zen. 34 b. Fen mise. 1,220: grotte come officine di artefic, nella 
auale wi era cosi gran quantitä di plombo che ne fu ricoperta Ia enpola 

‚hiess. — Grosse Nische in Villa Massimo, zerstört 1688: Not, dı 
scan 1888, 677; ball, eoman. 1868, Alt. 
_®) Dies Holbrund ist zum Theil zerstört unter PiasIV, und Sixtus V.: 

IHM. Ausgrabungen an der Rundmaner: Rosa relazione (1873) 

die schönen Reliefbrochstöcke mit dem Quirinustempel, 

Böm, Mitth. 1904, 231. 

Nenere Arbeiten über die Thermen im Allgemeinen (die älteren 
1: Dggerl fourn&es piltor. II TI, XXIV np. SAM.; Canlan edifizj IV 
219 und namentlich E. Paulin restauration des Ihermes de Dio- 
Isen Röm, Mitth.,1801, 308-311; Rhein. 
neioni R. and E, A94—437. Neuere Ausgra- 
3: Boss relazione (1873) p. 38-41; Not. d. seavi 1870, 141. 1878, 

234, 1879, 319, 1862, 432. Ball, coman, 1870, 170. 1860, 132. 
‚Boonarrotl 1876, 254—265. Kunstwerke sind In den Thermen 
walten gefunden: im 15. Ihdi, Kaisersiatuen, Lanciani 
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Zu den Nebengebäuden der Thermen gehörte eine grosse 
Piscina von trapezförmigem Grundriss, zwischen der Sad- 
seite des Umfassungsgebäudes und der zur Porta Viminaks 
führenden Strame. Sie war durch quadratische Ziegeipfeiler 
in fünf ungleiche Abtheilangen zerlegt. Mitte des 18. Ihdts. 
wurde sie zum Theil zerstört, die letzten Reste verschwanden 
bei der Regulirung des Platzes vor dem Bahnhofe 187222), 

Zwischen der Nordseite der Thermen und dem aach in 
der Kaiserzeit als Erhöhung noch kenntlichen ServinswaH 
liegt ein dreieckiger Terrainstreifen, der von einer Strasse 
durchlaufen wird, welcher maa vermutliungsweise den Namen 
vicus ad tres Fortunas gegeben hat. In ibrer südlichen 
Halfte hat man allerlei Reste namenloser Privatbauten ge- 
funden 2°); weiter nördlich, unter dem jetzigen Finanzmiai- 
sterium, grosse Wasserreservoirs für die Aqua Marcia Tepula 
Julia, und daneben Reste von Palästen, die man nach ge- 
fundenen Bleiröhren dem M. Laelius Fulvius Maximus 
(cos. 2277), dem Flavius Vedius Antoninus und einem 
Aterius Latronianus — letztere beide vornehme Männer 


stor. d. scavi 1, 168 (aus A. Fulvius), im 16. Jhät. kopflose Athletenstatue, 
gestochen im Specalum Romanze Magnificentise, i.J. 1805 schöner Venus- 
kopf (Lanciani a, a. 0). 

%) Die Piseina (in der Renaissancezeit Bolte di Termini genannt) 
wird beschrieben von Marliani Topogr. p. 87 ed. 1544; Ligorio Bodl. 
1. 81 (abgedruckt bei Laneieni bull. coman. 1873, 230; Middleton Archae- 
ologia LI, 2, 502); Serlio architettura 1, III p. 99; drei mit Plänen. 
Eiue Vedute bei Falda, Giardini di Roma ı. XIV. Vgl. ferner G. Fabri- 
cius Roma c. 19 p. 168 ed. 1550; Ficoroni Roms anlica 124: al pre- 
sente non & al di dentro pi godibile per esser due anni sono (1742) 
stata riempita di terra per ridarla a caltura; Massimo notizie storiche 
della Ville Massimo 154; Laneianl acque 96. 

3) Ueber die Strasse vgl, Ross relazione p. 43; Lanciani ball. 
<omun. 1876, 133; Not. 1877, 84. 1879, 113. 140: Mauer mit Nischen 
vielleicht zum Stützen der Ianenseite des Servinswalles erbaut, als 
dieser zum öffentlichen Spaziergang gemacht war: Lanciani bull. coman. 
1876, 132 Anm. u. TE. I, 2. In einer in den eingebauten thurm- 
:n Ruine fand sich der alterihäniliche Verminus Altar, Lancien 
. comun. 1878, 24; CIL. 6, 31057. 
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aus dem 2. oder 3. Ihdt, — zuschreibt2). In der nürd- 
lichen Spitze des Dreiecks, der Porta Gollina zunächst, muss 
Jane 





Zeit viel beschäftigt hat; der Campus soeleratus, in dem 
die Vestalen, die ihr Gelabde verleizt hatten, lebendig be- 
‚graben wurden2») Reste der zur Vollziehung der Strafe 


Auch an der Aussenseite wurıle der Sorriuswall in der 





= Piscine der drei Wanserleitungen: Mosa relanione p. 3B1:; 
Ganevari aul Aci Lincei ser. I wol 2, 1878, p. 430-435. Bleiröhren 
UN. 15, 5493: MW, Lesli Pulli Mawimi &, 0.; 7456: Pl, Pedi Antonint 
ee, Annion [roil; 7407: Aleri Latroniard (Mitte oder Ende 2. Ihdis, 
nach Deemsel); zum letzten Namen verweist Lanelani arque p, 22%. 
darauf, dass das Grab eines Q. Hateris (des 1. J. 26, Chr. verstorbenen 
 Redimerst Prosopogr. 2, 126, 17) bei Porta Nomentans gefunden Ist (Car- 
dla men. romane 3,407; CIL. 6, 1430). 
=) Festüs p. 392, 399: Sceleralus campırs aypellatur prosime por- 
Bi Collinanm, in quo wirgines Vestales, quas inenitum [ocerunt, defosrae 
Hurt winer. Plut Nam 10: #22 rhr aupdesiar narmezivaun Lüce 
mug vw Kolltenw layaukımw mühe. sw 7 vır Hari durdt 


— Dionys. 2, 07, dı mowsoderou IB wärs 1 Kuldlvgs 

wrös welgens ale omadw dnd yie waruonuanulon dus Tor 
it ndomon lern — Liv. 5,15, 9 5 3. 405/949: (Minueia ur 
a ze erre E Perlen Dee Ber ie 
welerato campo, tennt Dionye. 3,67 als enite 

beilte eine Pinarla P, 1. Vgl. noch Serv. Acn. 11, 206: nocentes 
Wetter, heat oivar, tamen intra urbem in campo steleeto 
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an seiner Ostseite2$): gleich jenseits dieser Strasse erhob 
Das Prätorianerlager (Castra Praetoria) war eine 

des Tiberius. Während Augustus die wenigen 

Soldaten, die er in der Hauptstadt nicht entbehren konnte, 
in Bürgerquartieren gehalten hatte, brach sein Nachfolger, be- 
stimmt von seinem mächtigen Präfecten Sejanus, i. J. 23 n. Chr. 
mit diesem Prineip 2°) und errichtete ein ständiges Kasernement 
getrennt von der bewohnten Stadt auf einem der höchsten 


1878 7.263). Bei den ersten sind gefunden die Fragmente der latı- 
mit 32523, 92624. 92622—32624, bei den letzteren n. 32625. 31393 
(Weibinschrift an Dioeletian). Ueber die Reste des angeblichen Triampb- 
bogens des Gordion = A. 47. Privatbauten in Via Manghero verzeichnet 
Lanclani bull. comun. 1873 fase. IV TI. 1, FÜR. BI. 11, doch ohne ge- 
maue Beschreibung. — In Vin S, Martino, unter Pal, Telfener: grosse 
Ziegelmauer (schon zu den Gsstra gchörig?) Not. 1879, 635, 
a) Das Feld wird erwähnt Tscit, ann. 12, 36 (bei der Unterwerfung 
‚des Britannierkönigs Caractacus): stetere in arınis praeloriae eohorles 
eumpo qui castra prasiaoet. Ferner bei der Auflösung der Gohesten 
unter Severus, Cass. Dio T4, 1: dapngdgows meransuypdnmor mai dv 
edle mepioyer; Merodian 2, 13,8: dr dA mpds rü onparonddwp .... 
Hyrligeds vu dyımöuror 4 76 medion (hlst. Ang. viin Seven 
ir dort war. 
24,5) fand 
ohne Zweifel auf diesem Campus stat. Vgl noch Hist. Aug. Did. 
‚Julian. 5,9 (u. 4.91). — Zimmer mit Brunnenschale und Mosaik, ger 
kunden Im Gebiet der kleinen Villa Reale zwischen Vin Ganın and Ya 
8. Martino: Bull. munieip. 1812 p- 10; Ross relazione (1873) 44; Lan- 
den FÜR. BI. tt. Vgl. u. A. 48. 
29 Sueton, Tiber. 37: Homar castra conıtituit, quibs prasforia- 
mer eohorten, vague anle id tempus et per hospitia dispersae, con- 
inseratwr; vgl. August. 49: munguam plures quam tres cohurtes in 
unbe eure pour art, eanzun sinn oastris. Ver. Tacık am. 4,3 (Seien 
mus) vim prasfreturae modicam anlea intendit, dispersas par urben 
Mrmhartıe une in caıtra conduando o... w. Case. Die 51, 19, 6: — 
} Juren. 10, 9b: iunta aggerem posuil primus castra Seianıs, id 
Dioeletianas, quas dieta sunt eastra prastoria, — Der Name 
Instei meistens eunira prasforia; dagegen Castrım practorium anf den 
nee; rt d. 
Eömlashe Topsgraphie, I 3, 
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Trajan Arirt auf zehn prätorische und vier Stadtcohorten, 
also insgesammt, unter Zurechnung der centurise statorum 
gegen 15000 Mann®”). Von den eigentlichen Kasernen, die 
sehr bedeutend gewesen sein müssen, ist 30 gut wie nichts 
erbalten: Inschriften von Bleiröhren beweisen, dass Caracallo, 
Maerious und Disdumenianus sich um die Wasserversorgung 
verdient gemacht haben #4), Als Aurelian das Lager in seine 
Stadtbefestigung hineinzog, erhöhte er die Mauer an der 
Aussenseite auf mehr als das Doppelte. Constantin hob i. J. 
312 die Prawrisner auf) und entfestigte das Lager, indem 
er die Mauer nach der Stadiseite zu schleifen liess: die co» 
‚bories wrbanae, welche bestehen blieben, erhielten in der Folge- 
zeit ilıre eigene Kaserne in der siebenten Region (u. $ 18). 

Das Lager bildet ein dem Quadrat sich nüherndes Recht- 
eck (380>< 440 m) mit abgestumpften Ecken. Die Front 
wandte sich noch Nordwesten, der Yin Nomentana zu: die 
Porta Praetoria ist hier ziemlich gut erhalten, noch besser 
die Porta principalis dextra an der nordöstlichen von der 
Stadt abgewandten Seite, während die Porta decumana und 
die principalis sinistra spurlos verschwunden sind — letztere 
wohl schon bei der Aufliebung des Lagers durch Constantin #9). 


wohnungen in der Stadt zersiseut gewesen seien, wie Paribeni ball, 
eomun. 1901, 294 annimmt, ist mir wenig wahrscheinlich. 
#3) Lieber die wechselnde Stärke der Prätorianer- und Stsdieohorten 
w Marquardt 2,477: Mommsen St. B. 2”, 865, 
#4) GI 1,7237: Imp. One. M. Aureli Antonini Aug. | eastris 
14 9238: Imp. Caor. M. Opelli Severö Maerini Aug. | oauteia 
‚prasteris und M. Opetli Severi Diadumeniani Caes. prine. iu(uentutis) 
I Terentina Canander füe.; 1240: Pisona et Juliane cos, (118) | tensera 
‚eastresis, Vel. such 7241-1244; Lanclani scque p, 227. 
®) Zorimus 2, 17 (nach dem Siege bei Sara rubra): Kamarasttros 
nur rohe memtapiarots ergarıdras Inrplyas mel 1d geoigua rd 
medzene Igorru sadrldw; Aurel, Viel, Cars 40, 25; Lactantius de 
art. pers. 26. — Sonstige Erwähnungen der castra; CIL. 6, 9ATT [oon)- 
itarius de cartris prafeloriöus; 9993: winarariun in c. p. 
9) Dass die gewöhnliche, von Canina und Laneianl befolgte Au- 
sicht, die Front des Lagers sel der Stadt zugewandt gewesen, fallch lat, 
zu 
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prineipales der Prätorianer und Stadtsoldaten bezeugen, dass 
sich im Lager ein earcer, ein armanentarium, ein valermdi- 
marium befanden 0”). Die Ausgrabungen im 16. Jhdt. müssen 


Wohnungen der Soldaten gehört haben müssen #2), ferner im 
Chr.) (faetw andisten ab imlp. dnionino wedia zalerae Tribunsl 
4er Sigma i. 1. 168 von den slatores restitoiert: CIL. 6, 3659. 3089, a0- 
‚erst. gedeutet von Domeszewski, Wiener Studien 190%, 3661. — Mars: 
GL. 6, 2256 seerdos templi Martis custrorum pr. 
") Options earceris und walstudinarii sind hänfig, = Gauer 
epigr. 4, 423. 49. Dos armamentarium erwähnt Taclt. hist, C. 6, 
2135, vgl. 1,38; v. Domassewskl, Korr.-Bl. d. westd. Zeitschr. 189%, 
und bei Pauly-Wissown 2, 1176, 
* Ligorio hat das Verdienst, zuerst mit Hülfe der Bleiröhren €. 
1235 (A. 34) und richtiger Benutzung von Sueton, Nero 48 die whre 
Lage des Prätorianerlagers bestimmi zu haben: Antichith di Roma (1553) 
L 211, vgl. Taor. vol. X s. v. Kastro pretorla. Er sagt (f. 23): II castro 
muri fatti di mottoni, # d’opera reticolals, con le stanze 
un bellissimo portieo di «olonae fatte di imento, stuccate 
‚con somma diligentia, secondo che si vede per alcuni pezzi 
le rovine, Er spricht ferner von einem tempio degli Augusti, 
‚Stelle eine christliche, zu seiner Zeit gleichfalls zerstörte 
(88. Qundraginta martyrum? Adinolfi 2, 207; Armellini® 824) ar- 
, auf denen 
;VSTORUM (verlesen für «= prand, Augg.) gestanden 
und 








ii 





WE 
| 


‚Antiquan Urbis Imago Bl. ı. Bufalini (Bl. A, 2 ed. 1879) 

(0,-Viertel des Lagers, — Ueber 
Allgemeiven vgl. Canlaa edifizi II TI. 17. 21 (dessen 
Kasernen Im Inneren auf dem Lagerschema und nicht 
Resten beruht); Descrizione del Castro pretorio (er. 1830) 
in der Bibliothek des Archäol, Instituts (Mau, Katalog 1, 279; 
‚Baukunst d. Römer? Abb, 491); Reber, Ruinen Roms 620-522. 
=) Beschrieben von Lanciaol bull. comun. 1976, 17611.; gewölbte 

won 3,6><5,7 m, zwischen je sieben von ihnen zweiarmige 
pen. Die Reihe der Zellen int auf Lancinnis FÜR, DI. 11 unter- 

Am Zuge der Vin 5. Martino und Via Vieenza: was sehr anf« 





Hi 


! 

















818 DER VIMINAL 39 


v ‚selben als Areus Gordiani scheint nur eine haltlose Vermu- 
hung der Renaissanceantiquare 40), und die Versuche, allerlei 
neuerdings in ziemlicher Entfernung vom Lager und von ein- 
ander gefundenen Architekturstücke mit ihm in Verbindung 
au bringen, sind schr gewagt #). 
An die Südseite des Prätorianerlagers stössı ein (vielleicht 
| erst im Mittelalter, jedenfalls nach Erbauung der Aureliani- 
‚schen Befestigung) ummauerter Raum, der in mittelalterlichen 


B 





Clewentis WII munere ab omnibus vwideri polest, restitwto antiguo 
‚pemerio patefucloque intra ei extra moenia per totum urbis ambitum 
‚pervie we lübero itinere. Bofalini (DI. A, 2) giebt den arcus Gordiani 
‚eine domus Gordiani imp. in der Nähe der Porta Chinsa an, aber 
wesserhalb der Mauer, nach Porta $. Lorenao zu. 
**) Von einer Inschrift, die den Namen enihalten hätte, spricht 
keiner der Autoren. Dass die Bexichung auf Gordian so fest hafıen 
> ‚Dieb, dürfte sich sus der Darstellung is Flavio Biondos Roma instau- 
Venet. 1511) erklären (der freilich von 
er wahren Lage der Castra keine Ahnung hatte, & u A.4$). Darch 
ein dieser das Senatusconsult über die Thronbe- 


| 
| paucis enichae notz, quia non erat iber ad cam acoesıu, une autem 
























Gordians Beziehungen zu den Prätorinnern. 
Mm Jahre 1873 warden In Vin Gaeta, unmittelbar neben dem 





en und Im Niresu einer sehr späten Zeit, Weshalb man Zer- 
‚=© grosser Siücke nicht am Fundorte besorgt, sondern die 
(der grösste ist 2,30 m lang, 1,35 hoch, 1,60 breit) erst einen 
‚ Kilometer weit geschleppi hätte, ist schwer abauschen, — Im 
fer 1886/67 (vielleicht auch 1838) sollen dann beim Bau des Eck- 
won Viale Castro Pretorio und Vin Solferino Fundamentreste und 
mit grossen Flögeln (j. in Kopenhagen) gefunden sein. 
es mit letzterer Fundangsbe seine Richtigkeit hat (Lanciani R. 
E» 42 referirt nur vom Hörenssgen), 10 würde das nur beweisen, 
Gebiet der Castra ein wii Victorien geschmückter Ehren» 
m sand; aber die Stelle des Fandes, vor Laetus, Alberlini 
ven, Hiegt er. 200 m welter südlich, also müssten 
‚ebenfalls weit, Jedoch in anderer Richtung verschleppt 
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grosse Terrain östlich der Castra Praetoria ist neuerdings 
beim Bau des Policlinico tief ausgegraben worden, ohne dass 
dabei bedeutende Funde gemacht wären 5%). Nördlich von 
den Castra bis zur Via Nomentana (im Gebiet der Villa Pa- 
trizi) setzt Lanciani, nach einigen dort gefundenen Bleiröhren, 
eine Villa des Trajan (?) und einen fundus des Ti. Alienus 
Caecina an: bauliche Reste von Bedeutung sind nicht ge- 
funden t). In geringer Entfernung beginnen dann, sowohl 
an der Via Nomentana, wie an der nach der Via Tiburtina 
führenden Seitenstrasse, Gräberreihen, deren weitere Be- 
schreibung den: Rahmen unserer Aufgabe überschreiten 
würde 52). 


®) Funde beim Policlinico: Röm. Mitih. 1891, 116. 1892, 312. 
1898, 302. Not. d. scavi 1898, 87. 291. 391.524. 1897, 104. 195. 1898, 
240: fast immer nur unbedeutende Mauern, Cumpana-Terracotien, kleine 
Geräthschaften. 

#1) Bleiröhren CIL. 15, 1263: Imp. Cae. Aug.; 15, 7304... Cassar 
Ne... Traiani Aug. Germ.; Modes ... 15, 1382: Ti, Alieni Caseinae, 
Ti. Claudius Foliz f. (Dressel vermuthet in ihm einen Verwandten des 
Consals 69, A. Caecina Alienus), s. ball. comun. 1888, 102. 103. Weiter 
nördlich beim Casale In Vaccarecein (j. Viale dei Parioli) Reste eines 
Atriums, Bäder u. A.: Not. d. scavi 1888, 734; Lanciani FÜR. Bl. 4. 

#2) In Villa Patrizi Gräber der Poblicier: CIl. 6, 26017, ef. Not, d. 
scavi 1886, 160, bull. comun. 1886, 157; andere bull. comun. 1886, 
82 . 1889, 216 — CIL. 6, 34345. Ueber frühchristliche Grabanlagen 
(coemeterism Nieomedis) ». de Rossi bull. erist. 1865, 49-55; Kraus 
Roma sott.? 541; N. Möller in Herzogs Resl-Encyel. 10, 809. 
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| wo er durch die grossen Arbeiten Urbans VIII, für den Qui- 
Finalgarten eingeebnet wurde und dann in Vergessenheit 
gerieth2). Der Südrand des Hügels war in alter Zeit sehr 
viel steiler als er jetzt erscheint, und dominirte das schmale 
Thal, welches den Quirioal vom Viminal scheidet 9). 


2) Die alten Asiygraphen kennen diesen Einschnitt sehr wohl: sie 
bezeichnen ihn meist als Cireus Florao, die westlich durüberliegende 
öhe (J. Hauptiract des königlichen Palasies) nennen sie mans Clatrae 
| @tApoläinie (eg. BA 2,310) die Ötliche Capitlium tus. Vgl. di 
ichauliche Beschreibung bei Andreas Fulvius f. 23 (d 
montls appendices spricht, welche der Berg 


Meien) und. Marlians Stadtplan (Topographia 1844 f. 12) Auch das 
grosse Siadtblld des Mario Cartari (Rocchi plante di Roma tar. XVI) 
ag, 






























erhob. Leber Urbans VII Arbeiten vgl, Donati R. vei. ae rec, 
Läe12 p.399 ed. 163%: Aueti horti adiacenter (dem Quirinalpalast); 
wörtahet obiectus eollir, sublecta vallis. Asportantes multerum manus 
ilde secutur deerevit in planitiem: valtieulam replevit iniecta al ag- 
gene humsus, wi sustinendse direeta ingenti mole substructio ent. In 
fixe hartorum ad remiltendas interdum euras adiuneta dımus, Horti 
wero argwals planitis iam in immenıum ezewrrunt, Ferner spricht 
en & Nibby) von der sommith che era nella parte 
del pontificio da Urbano ottavo agyianta e spianata, e di cui 
‚seh glardio del Bandini, opgi S. Andren del Gesultl ( 
208), 4 resisto un poco di reniduo (mas Nardini schöpft Brocehi, 
sleo del zuolo di Roma 88, aus diesem Nibby R. A. 1, 25, den 
Ale omun. 1889, 390 als einzigen Gewährsmann eitirt). Die 
der wallioula entspricht ziemlich genau der des neuen Tunnels 
em Qeirinol, h zeigte, dans er grossenthells 
scheinbar tief im Bergesinnern 
ne Baureste sind vielleicht erst im 17. Ihdt. #0 lief 
worden. Lanciani giebt auf Blatt 16 seiner FÜR. von den 
Veränderungen keine Andentung, dagegen zeichnet er In der 
NO.-Ecke des Quirinsigartens eine quadratische Erhöhung als 
vetur, für deren Existenz an dieser Stelle und In dieser 
‚die Quellen keinen Anbalt geben. 
Ueber die ursprüngliche Steilhelt des Quirinals an dieser Selte 
‚Lageiani bull. comua. 1816, 129. 1886, 196; Bartoli mem, 25 (Mosaik 
der Constantinsthermen gefunden, cr. im unter dem Nivea 
‚ömelben); Röm. Mitch, 1501, 122. 
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Monumentale Reste oder Funde aus archaischer Zeit sind 
für den Quirinal leider sehr spärlich: sie beschränken sich 
auf einige Gräber und zwei grössere Depositi von wahr- 
scheinlich votiven Terracotten. 

Reste sehr alter Gräber sind an zwei diametral ent- 
gegengesetzten Stellen des Hügels gefunden worden: nahe der 
Sadspitze, bei Monte Magnanapoli, und am äussersten Nord- 
ende in Villa Spithöver. Die ersteren, 1876 vor der Kirche 
$. Caterina di Siena gefunden, waren drei Bestattungsgräber 
mit roh zusammengesetzten Sarkophagen aus Tuffplatten, Als 
Beigaben befanden sich darin einige Gefässe (elegantissima 
anforetta italo greca mit Centaurendarstellungen?, balsamario 
di alabastro) und Gegenstände aus Knochen (spillo, globuli, 
zum Theil mit Gold überzogen?), keine Gegenstände aus 
Bronze und Edelmeiall?). — Die Gräber in Villa Spithöver 
sind besonders desshalb interessant, weil sie in den Funda- 
menten der ‘servianischen’ Befestigung gefunden, also sicher 
älter sind als diese. Von den drei Gräbern enthielt eines 
nur ein Skelett ohne Beigaben, die beiden andern cylindrische 
Sarkophage aus Thon, rohe Nachahmungen von Holzsärgen 
aus ausgehöhlten Baumstämmen; darin zwei Skelette von Frauen 
und ärmliche Beigaben, Bronzefibeln und Thongefässe. Alle 
drei Gräber waren genau west-östlich orientiert 8). 

Ein dritter Fund, den man gleichfalls auf archaische 
Gräber hat beziehen wollen, hat dagegen mit solchen nichts 
zu thun. Im 3. 1877 fand man unter der Treppe der 
Kirche $. Maria della Vittoria in einer mit unregelmässigen 
Tuffblocken umpackten Grube eine grosse Anzahl (über 200 
Stuck) Terrakotten, meistens Gefässe kleinsten Formats (u. A. 
allein cr. 90 einhenklige Schälchen auf Fuss, 5 cm hoch) und 








7) Vgl. Not. d. scavi 1876, 185; bull. comun. 1878, 123—126; die 
Fundstelle angegeben auf Lanciani’s FÜR, Bl. 21. 

®) Vgl. M. St. de Rossi ball, dell’ Ist. 1886, 72—75, Annali 1885 
P- 296—301 und tav. d’agg. K.; ders. bull. comun. 1885, 471. Lanclani 
FOR. Bl. 10. 
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einheimischer Fabrik; nur einige wenige (‘chalkidische’) grie- 
chischen Imports; ausserdem einige kleine Figuren von roher 
Arbeit, ein Halsband aus Thonperlen, zahlreiche kleine runde 
Scheiben mit (drei, vier, fünf, sieben oder zehn) eingedrückten 
Punkten und Reste von Bronzegeräthen, besonders Fibulae 9). 
Die Abwesenheit jeglicher Knochenreste, sowie aller Scherben 
von grüsseren Gefässen, die etwa zum Beisetzen von Asche 
hätten dienen können, lassen es unmöglich erscheinen, hier 
an eine Grabstätte zu denken. Näher liegt die Vermuthung, 
dass wir es mit einer ‘stips votiva', oder eher noch mit aus- 
rangierten Weihgaben aus irgend einem Heiligthum in der 
Nähe zu ihun haben. 

Ein anderes Deposito von ähnlichen Thongefässen fand 
sich im Frühjahr 1880 am südlichen Abhange des Quirinals 
beim Bau des Palazzo Huffer. Unter den dort zu Tage ge- 
kommenen Stücken nimmt den ersten Platz das Gefäss des 
Duenos ein, dessen Inschrift, soviel sie auch im Einzelnen 
noch Schwierigkeiten bietet, ohne Zweifel sacralen Charakters 
ist, Freilich ist es unmöglich, den Fund mit einem der benach- 
barten Heiligthumer in Beziehung zu setzen 10). 

Die ‘Servianische' Befestigung zog Capitol und Quirinal 
in.den Mauerring hinein: der Nordrand des letzteren Hügels 
bildete auf eine beträchtliche Strecke die Stadigrenze nach 











®) Der Fand ist kurz angezeigt Not. d. scavi 1877, 288. ball. comun. 
1577, 278, beschrieben von M, St. de Rossi bull. comun. 1878, 6492 
mit Tf, VI-IX, der ihn mit grosser Bestimmitheit für ein archeisches 
Grab erklärt, Ich bin ihm darin (FÜR, Tf.I, vgl. Nomenclator p. 69) 
gefolgt, kann aber jeizt, namentlich nachdem uns wirkliche archeische 
Gräber in beträchtlicher Anzahl durch die Forumssusgrabungen bekannt 
geworden sind, jene Erklärung nicht mehr für richtig halten. Auch 
Helbig, der bei der Ausgrabung zugegen war, besiktigt mir, dass der 
ganze Fund keineswegs einem Grabe ähnlich gesehen habe. 

#%) Vgl. Dressel bull. dell’ Jost. 1980, 137, Annali 1880, 158—195 
mit Tav. d’agg. L: die Gefässe aus bräonlich-schwarzem Thon, ohne 
Glasur, doch mit etwas glänzender Oberfläche (bucchero locale). Die 
Literatur zur Duenos-Inschrift (vgl. E. Schneider delectus inser. ant. 
n. 19; Conway ltalie dialeets 1,329) kann hier nicht aufgeführt werden. 
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dem Marsfelde zu. Drei Thore befanden sich hier: die port@ 
Sangualis in der Nähe von Magnanapoli, die Salutaris 
an der Nordecke, bei Via della Dataria, die Qwirinalis im Zuge 
der Via delle Quattro Fontane1!). Am äussersten Nordende 
des Hügels, da, wo seine Wurzeln mit denen des Pincius zu- 
sammenlaufen, wandte sich die Linie der Befesigung nach 
Südosten und wurde aus der Mauer zum Wall: in der Längs- 
axe des Quirinals lag hier das erste Wallthor, die porta Col- 
lina, aus der zwei wichtige Landstrassen, die Via Salaria und 
Nomentana, ausgingen. Die Lage dieses Thores ist für die 
Strassenzüge des Quirinals seit dem Alterthum durch das 
ganze Mittelalter bis in unsere Zeit maassgebend geblieben. 





Wir verzeichnen zunächst die Denkmäler des Quirinals 
aus der republikanischen Zeit, wobei wir von Süden anfangen, 
und, dem grossen Strassenzuge auf dem Hügelrücken folgend, 
vor Porta Collina endigen. 

Die südliche Kuppe des Quirinals, der Collis Latiaris, 
ist, wie oben erwähnt, durch die grossartigen Arbeiten Trajans 
erheblich verkleinert und arm an Denkmälern. Nicht einmal 
der Name ist sicher zu erklären: dass das Cognomen Latiaris 
auf einen dort ansässigen Juppitercult hinweist, lassen Varros 
Worte (4. 12) vermuthen, doch kann dieser Cult nicht, wie 
Gilbert 1, 274 will, mit dem Capitolium vetus zu thun gehabt 
haben. Die Argeerurkunde giebt für den Latiaris an: in vico 


#t) Ueber Mauern und Thore am Quirinal vgl. Bd. 1, 1, 211—214f 
Namen und Lage der Quirinalis hat zuerst Wissowa, Hermes 1891, 137 
ans richtiger Ergänzung der Stelle Festus 254 wieder fe it; be- 
treffs Anselzung der übrigen vgl. Rhein. Museum 1894, 411. Nenerdings 
vermuthel Wissows (Gesammelte Abhandl. 151), am Westrande habe, 
zwischen dem Thore bei Magnanspoli und der Porta Salutaris, noch 
ein drittes Thor im Zuge der scesa degli Arcioni’ (= Via della 
Cordonate) existirt, und dies sei die Porta Sanquelis. Aber zwei Thore 
in einer Entferoung von 30 m anzunehmen, ist unmöglich, und die 
von W. angeführten Grände (zu grosse Entfernung der p. Sanguslis 
vom Sancus-Tempel, und Nichtzugehörigkeit der Porta Sangualis zum 
Collis Mucislis) sind, wie unser Plan zeigt, nicht stichhaltig. 
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Charakter als Schwurgott (Zeög Mloreog) deutlich hervor: 
wenn also überliefert wird, dass aus der confiscirten Hinter- 
lassenschaft eines Hochverräihers radformige Erzscheiben, wie 
sie bei mittelitalischen Stämmen als Symbol des Bündnisses 
galten, in einem ‘Sacellum des Sancus unweit des Quirinus- 
Tempels’ dedicirt wurden, so ist gewiss an kein anderes als 
auf dem Collis Mueialis zu denken !>), 
Da ein Thor der Serviusmauer nach dem Tempel benannt 
war, weil es ihm ‘ganz nahe’ lag 1%), so ergiebt sich, dass er 
an der Aussenseite des Hügels nach dem Marsfelde zu ange- 
setzt werden muss. Weiter helfen einige Inschriftenfunde, 
zugleich die einzigen Zeugnisse für sein Foribestehen in der 










‚den Namen derselben Priesterschaftl, welche dem Sancus ie 
seiner Eigenschaft als Blitzgott diente, liest man auf Bleiröhren, 
beim Bau des Teatro drammatieo nazionale, am 
Bergabhange unterhalb S. Silvestro, gefunden sind. Wir werden 


Corcilia vocals est, in templo Sancl durasse prodente se auctor 
M. Wars, Plut. quaest. Kom. 35: (Tanagull) Se ie v5 ro0 Zayurov 
HG zulnose Ärdgehe doruner“ Inuıro 34 mine mad aarddäne mul 
r6 wie olnovpias ara, en re 
Gabi: Dionys. 4, 58 rodrum darl röür dpnior ummuedor 
suleerer dr dp dh fd Bienen, dr Ponassı Edynow 
den Em An An wolrovos „.. yohuunsıw dpyas- 
Meraesenirn vis yaraulras de swohoydas. Noch Horst, 
pls. 2, 1, 25 ‚erwähut das foedus Gabinum. — Allgemein Tertull, 
Dr ee 
& noch Propert. 4,9, Th 
16,20, 8 (£ 3. 4257329 v.Chr.) guodgur areie en eis (den 





des Vitravius Vaccu) redaotum est, «m eo aenei orbin fact 
sacelio Saneus versur aedem Quirini, (Ueber den Geneliv 
nnch der 4. Deelination «, Wissows, Rel. d. Römer 121 Anm. 8.) 
‚des Sancas ein Enaußger war, hat Behker 575 
Berafung anf Varro de 1. 1. 5, 12 wahrscheinlich gemacht: so 
‚ sich auch die von Lirius gebrauchte Bezeichnung sacellum. 
ee riepellien praaand Sei Sanei, 
Inn, Römische Topographie, 1. 2 
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also nicht fehl gehen, wenn wir den Sancustempel zwischen 
S. Silvestro und dem Rande des Hügels, die Porta Sanqualis 
südlich davon bei Magnanapoli ansetzen. Reste des Gebäudes 
selbst sind jedoch bis jetzt nicht nachzuweisen 17). 
Ebenfalls bei der Kirche S. Silvestro kam Ende des 
16. Jhdts. eine zweite Travertinbasis zu Tage mit der Inschrift 
(CIL. 6, 1297): Z. Cornelio L. f. Sullae Felici dicatori vicus 
laci Fundani. Der Lacus, dessen Lage uns durch sie be- 
kannt wird, findet sich bei den Autoren noch zweimal (ausser- 
dem in der Inschrift €. 6, 9854: A. Clodius Priscus redempior 
a laco Fundani) erwähnt: in der Schilderung der Strassen- 
kampfe zwischen Vitellianern und Vespasianern am 15. De- 
cember 691%), und in einer ohne Zweifel auf Varro zurück- 
gehenden Stelle eines späten Grammatikers1%), Aus beiden 
lernen wir, dass der Lacus Fundani am Westabhange des 


17) Basis, jetzt in Neapel CIL. 6,568: Sanco samoto Semoni Die 
‚Pidio sacrum decuria sacerdotum bidentalium reciperatis veokigalibus; 
Bleiröhren mit deofuria) sacerdotum bidentalium C. 15, 1253; ungewiss 
der Fundort der 1881 aufgetauchten Basis 6, 30994: Semoni Sanıco, 
sancto Dio Fidio sacrum decuria sacerdolum bidentalium. Unter dem 
Refectorium des Klosters finden sich drei Fandamentkerne aus Gusswerk, 
deren grönster 6><12 m misst: Lanciani ball. comun. 1881, 5. Vgl. 
Röm. Mitth. 1889, 274. Rhein. Mus. 1894. 410. 

"s) Tacit, hist. 3,69: (nachdem sich das Gerücht von Vitellius” 
Abdankung durch die Stadt verbreitet hat) tenguam omnis ros publica 
in Verpasiani vinum cocidisset, primores sonatus ol pleriquo egqwestris 
ordinis omnisque miles urbanus ot vigiles domum Flavii Sabini (bei 
S. Andrea, s. u, A. 89) complevere. Dann kommt die Nachricht, auf 
dem Forum habe das Volk gegen die Abdankung remonstrirt, Sabinus 
entschliesst sich, selbst einzugreifen: oirca lacum Fundani desconden- 
tibus qui Sabinum comilabanfur armatis occurrunt promplissimi Pi. 
tellienorum. Ee kommt zum Handgemenge, Sabinus wird vom Forum 
abgedrängt und besetzt das Kapitol. 

#%) Placidus p. 29 Denerl. (CGI. V 15, 36 und 53, 5, vgl. VII, 190): 
Catialem eollem, ubi nunc lacus Fundanus (so verbessert schon der 
erste Herausgeber Mai, fundit' die Hschr.) est dietus a Cati ouiusdam 
Ioco. Paulus epit. 45: Cati fons, ex quo aqua Petronia in Tiberim fleit, 
dielus quod in ogri euiusdam fuerit Cati. gl. das Rhein. Museum 
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Quirinals lag; aus der zweiten ausserdem noch, dass diesem 
Theile des Hügels auch (in alten Urkunden oder nur darch 
antiquarische Speculation?) der Name Catislis collis bei- 
gelegt wurde, von einer Quelle (Cati fons), aus der ein kleiner 
Bach (Petronia amnis) ins Marsfeld hinabfloss. Wahrscheinlich 
ist diese Quelle identisch mit der nahe der Nordecke des 
Hügels entspringenden Aqua di S. Felice. 

In unmittelbarer Nähe des Cati fons führt ein antiker Weg 
hinauf zu einem zweiten Thore der servianischen Mauer, 
welches ungefähr in der Nordecke der Piazza di Monte Cavallo 
gelegen haben muss. Die Richtung des Weges wird bezeichnet. 
durch ein antikes Grab, welches laut Inschrift der Gens Sem- 
pronia angehört: ein einfacher aber würdiger Bau aus Tra- 
vertinquadern, nach dem Charakter der Inschrift und der 
Architektur aus der letzten Zeit der Republik 22). Das Thor, 
zu dem der Weg hinaufführt, ist ohne Zweifel als Porta Sa- 
lutaris zu bezeichnen, von dem in seiner Nähe gelegenen 
Tempel der Salus2t). 

Dass die Salus ihren Kult in der Nähe des Semo Sancus 
hat, erklärt sich gut daraus, dass beide Gottheiten in der alt- 
italischen Mythologie eine enge, wenn auch für uns nicht 
mehr zu ergründende Beziehung haben: darauf weist die 
Bezeichnung der Göttin als Salus Semonia (Macrob. 1, 
16,8; CIL. 6, 30975, Inschr. vom J. 1 n. Chr.) hin. Der Kult 
der Salus auf dem Quirinal wird also, ebenso wie der des 
Sancus, in sehr alte Zeit hinaufreichen. Ein Tempel aber ward 








1894, 402 gesagte, wogegen Lanciani bull, comun. 1884, 3021. einige 
wenig überzeugende Einwendungen macht. Ueber die Petronia amnis 
vol. 519. 

®) Inschrift CIL. 6, 26152: On. Sempronius On. f. Rom., Sempro- 
nia On. f. soror, Lareia M. [. mater, bereite im 17. Jhdt. bekennt 
Fabreiti 241, 648); das Monument 1863 freigelegt, vgl. ball. dell Ist. 1864 
p. 6; beschrieben von Lanciani ball. comun. 1876 p. 1261. mit T1. XI, 
vgl. FÜR. BI. 16. 

#2) Ueber die Mauerresie an dieser Stelle vgl. Bd. 1, 1, 2081., über 
den Namen des Thores Rhein. Mus. 1894, 405. 
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ihr zuerst gelobt im J. 443/311 v. Chr. von C. Junius Bubul- 
cus2%). Sein Gründungstag war der 5. August??), Zwei 
Jahre später schmückte ihn Fabius Pictor mit Gemälden, welche 
sich bis ins erste Jhät. n. Chr. erhielten24). Im Jahre 478/276 
v. Chr. und wiederum i. 3. 548/208 v.Chr. wurde er vom 
Blitz getroffen 25); der Censor M. Porcius Cato wurde durch 
Errichtung einer Statue im Tempel geehrt2). Unter Clau- 


2) Liv. 9, 48, 25: oodem anno (448/306 v. Chr.) aodes Sahıtis a 
C. Iunio Bubulco censore locata est, quam consul belle Samnitium 
voverat; 10,1,9: (C. Junius Bubulow) aodem Salutir, quam oonsl 
vovorat, censor locaverat, diolator dicavit. 

2) Hemerol, Val. x. 5. Aug.: Saluti in oolle Quirinal seorifleiem 
‚publicum; nur Saluti in collo Amit. Antiat., ähnlich die Menologia rustiea, 
Cie. ad. Att. 4, 1,4: Brundusium veni non. Seztil. .... die qui cam 
idem natalis eral tuao vicinae Salutis. — Noch i. J. 364 n. Chr. ver- 
zeichnet der Kalender des Filocalus den natalis Salutis, der mit 24 
Rennen im Circus gefeiert wurde. 

=) Plin. 35,19: apud Homanos quogue honos mature kwic art 
contigil, siquidem cognomins ex oa Pictorum iramerunt Fabii cla- 
rissimae gentis, prinoepeque eius cognominis ipse aodem Salıtis 
pinzit anno urbis conditae CCCOL, quae piotura duravit ad nostram 
‚memoriam, aode ca Claudit principatu exusta, Valer. Max. 8, 14, 6: €. 
Fabius .... cum in ade Salutis, quam C. Iunius Bubuleus dedios- 
verat, parioles pinzissel, nomen his suum inseripnt. — Der Versuch 
€. L. Viscontis (ball. comun. 1889 5.3401) die in einem Grabe der 
esquilinischen Nekropole gefundenen Fresken mit Kampfscenen (Helbig 
Maseen® 1,421) auf die Gemälde des Fabios zurückzuführen, ist mir 
wenig annehmbar, da diese Fresken vermuthlich erst kriegerische Ereig- 
nisse des 2. Jhdts. v. Chr. darstellen. S. Röm. Mitth. 1889, 111 und oben 
5.271 A. 42. 

24) Oros. 4, 4,1: anno a. u. 0. COCCLXX PII ... aodes Salıtis 
iotu fulminis dissoluta, pars muri sub eodem loco de caslo, ut di- 
count, tacta est. Liv. 28, 11,4: asdis Cereris Salutis Quirini de caslo 
taola. 














") Plut. Cat. mai. 19: dudgudera yodv dvadsis (6 juos) de vg 
vog vis 'Yyıclas dndygayer od rds orgamylaz ddl röv Iplaußor 
ro® Käravor, All’ de dv tus werappdans zo dmıypapde “ri mie 
Poualaw nolstelav dynenlsubms nal finovoar dml ra yalpn Tanne 
yevönevos yenorale dyayals nal odppoow ddromots zul dudamnalleı 
als deYdv add dnoxariorgae.” Die Statue war also nach Cato’s Censur 
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dius wurde das Heiligihum durch Brand zerstört (A. 24), 
muss aber bald wieder hergestellt sein. Das Portbestehen 
bis Mitte des 4. Jhdis. bezeugen die Regionsarier??), 

Was die Lage betrifft, so nennt die Argeerurkunds den 
Salustempel zwischen Quirinus und Semo Saneus: daraus hat 
zuerst Wissowa (Hermes 27, 1431., Ges. Abhandlungen 151.) 
mit Recht geschlassen, dass er etwa in der Gegend der Piazza 
di Monte Cavallo zu suchen sei. Nun ist unter dem Mona» 
stero delle Sagramentate, zu Anfang der Via Venti Settembre, 
eine ziemlich alte Inschrift gefunden, welche einen vieus Sa- 
Imtis oder Salutaris nennt2%), der seinen Namen ohne 
Zweifel vom Tempel hat und wahrscheinlich zur Porta Salutaris 


| führte. Den Tempel am Sudrande des Hügels zu suchen ver- 


bietet uns die A. 25 citirte Stelle des Orosius, wonach er 
oberhalb der Stadimauer, also an der nach dem Marsfelde ge- 
wandten Ausseren Seite lag. Vermuthlich nimmt der westliche 
Flügel des Quirinalpalastex seine Stelle ein. 

In der Nachbarschaft des Salustempels kennen wir zwei 
Bauten aus republikanischer Zeit: das Haus des T. Pom- 


1 


— Aber wo die signa aurata, die der Senat id. 180 
w. Chr, dem Apollo, dem Arsenlap und der Salus dedieiren liess, ge- 
‚standen haben (Liv. 40, 37, 2), wissen wir nicht. 

#) Gelegentliche Erwähnungen sind selten; s. A. 29. 

#7) CIE. 6, 31270: M. Apl. . . ] anık (autor) Imp. Carlsare 
divi f. WI wir. rlei) Ip(wblicae) elonstituendae iterum) uedienlam wi] 
Salı] .. . refieliendum) eur(avit). Die Ergänzung anf Agrippa ist, wie 
Gardihousen Augustar Il, 2 8, 418’ A. 64 richtig bemerkt, sche un- 
sieher. Der Vicus oder Clivus Salutis kommt sonst nur in späten 
‚Quellen vor. Symmschus op, 5, 54, 2: Ampelium elarae «t inlustris 
rererdationis virum (Stadtpracleet 370-312, » Seeck prach, p. GLXX) 
‚parvas ander quas auzit ornatu sub elivo Salutis emisse 
nu, reminiscerds. Vgl. V, 66. Eine domus in olivum Sahutia, höchst 
wahrscheinlich in der Nähe der Kirche $, Vitale, erwähnt die Schen- 

für diese Kirche im Lid, Pontif, XL Innoe. I 
6 6 8. Rhein. Mus. 1894, 4041. und u. A. 142. In Antiochia 











ee ui 5 brmmhaägge m an Ferelizneet abe, 
Kr nn Int acer rungen guosnselrih Kugel na de 
Im i L 5 «me Zune dee Buntes Comsr im im ar- 
suims weni”, Aber Begmsen, der die Binstiiiesiien des 
Ga au des Ineigäcer Beseihes zum Deduibge | 
mmmine umä den Celt des Ceites much Ketten Münkute, ie | 
gem kalt duumufl diem Hben size: mn geürötigen Hiuigeleun, 
weh u. 1 23885 x Chr... uhmeheinlich am 17. Felsur, 
ws am derucher Dipamus- dir mebuechärhsg Fauna so vor 
Ges. dem in dar Bezör zula an den Langsziten der Zum 
Babe 15 mim}, Ungeken wur er vom einer Pusike, 
weiche Wesel unter dir befizlnnten Speniurgänge der Hungt- 


= ix 217.5: ander Owwir Sal Qeirini de ande ini. 
Am Yu 6.781 män Eine ur um mir mu Kopber made sh 
um. 

= im Fu 02 ader Same nie wie dedpniene (abe 
mu iuemrmmer. Gezupme Ru uni dpme Kame de vuir Armehgenint 
ua zie Fe dechmizee mir de Eraser. Hilger ci ze ahıdes 
= zu zei Immen une Gap demuirp derpigewees „.. dubdenen 
deraa’ qpei murn Cr at Ar 12 263 geschr. TOS/E5, am: Quad de 
mm: de zumne fer vunieherruden, hir mentrin mederatiz eich: 
mnatur um van" 

7 mern (sreumem und Fzucissen zum 17. Februr: fur 
rem u ondır: dernd. iu. 2. 340: nmpla des Aut, collis quagem dieier 
= lu oc. Tg. Wereem AM cirte Aufsitse, wodurch Aus (de 
audiras sucria 11. und Mammsens ıCHL 1% 9310) Ansichten wiisktt 
werden 

= Cam Bio SL 18.4: zer HE dyopuänden ride vos Eupen 
sein uhiguser de mutc olmdonieni. sizor di reöre In Emil 
iälertnerte mieos airie imleuzuer. deuung vi ndsce Fry daft 
Men. Ascır. 4,5: aedem Qwirimi foci (wiederheit 6,32). Der Temp 
ist matörbch einige Jahre im Ban gewesen, so dass Vitruv (um die Mi 
der :30er Jahre) ihn bereits unter den Bauten dorischen Stils sufsihlen 
hansıe. 

2m Vitrev. 3, 2.7: dipfares aulem oclastylos el prenas ei par 
lic, sd circa audem duplices habet erdines colzıınarım, wii os ads 
=Anirini derica et Ephesi Diense isnica. 
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stadt zählt). Das Fortbestehen bis ins vierte Jahrhundert 
bezeugt die Notitiat!). Falsch ist die oft wiederholte Angabe, 
der Tempel sei i. J. 1948 zerstört und mit seinen Werkstücken 
die grosse Treppe zur Kirche Aracoeli gebaut 12), 

Reste des Tempels sind nicht vorhanden, doch hat Lan- 
iani einleuchtend nachgewiesen, dass er an der Nordseite der 
| Alta Semita gelegen haben muss, wo auch im 17. Jhdt. zwei 

archaische Weihinschrifen an Quirinus und Mars gefunden 
| sind##). Nur glaube ich, dass der Tempel eimas üstlich vom 
ser Stelle gelegen hat, die Lanciani ihm anweist. Bei den 
| *") Martiel, 11, 1,0: wieind pete porticum Quirini; turbam non 
‚habet otiosiorem Pompeius wel Agenorts puella, vel primas dominus 
| eis earinse. Mit den letzten beiden sind die Portieus Europse und 
Argonautarum gemelut: es Ist also unzulässig, unter der Portlcus Qul- 
rinl die Tempelhalle selbst zu versteher 
| #9) Gelegentliche Erwähnungen sind nicht häufig: #. 0. A, 29, 31, u. 
| a.51. Ein watiarius a Quirdnis Ci 6, 0995; Quirinensss als Strassen- 
| name in der Liste (Ende des 4. Ihdin.) €. 6, 0103 31896. 
| =) Der einzige Gewährsmann ist Pomponiog Laeius (de vetostate 
urbis, de Rosi Stadj e documenti 1892 p. 60): quidam Ollo Mediola- 
mensis, senetor urbls, erpoliavit templum (Quirini), el «2 ornamentis 
"Zaeli munt gradus in Aracoali (daraus Andr. Palvins antig. 1,2 f. 23; 
Marlianl 15 e. 23 f. 121 ed. 1934; Paunus p. 97 und viele andere). Schon 
‚Gregororius (Gesch. Roma * 6,311) hat darauf hingewiesen, dass dieser 
angebliche Senator Olto von Mailand sich in gleichzeitigen Quellen nicht 
nach list, Die Aufnahme der Marmorstufen van Arneoeli bei 
der umfassenden Beparatur von 1997 hat gezeigt, dass sie fast durch» 
weg von antiken oder mittelalterlichen Gräbern stammen, $. Nöm, Mitih, 











2% 

#) Ueber die Lage des Tempels vgl. Lanclani ball, comun, 1873, 

1688, 3806. STOf. Rhein, Museum 1894, 4061. Inschriften CIL. 6, 
‚Cornfellos] Ex f. eoso[! — vielleicht 818/236] probafeit) Marlte 
und 6, 36d: Quirino 4. 4imilius L. {. praitor, Vielleicht auf 





f. 5%. 60 nel glardino del cardinale 
som, 1899, 336, vgl. Rhein. Mus. 15945. 406. 





| er 
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Oestlich vom Quirinustempel, aber ganz in der Nähe 
desselben, wurde die servianische Mauer von einem Thor 
durchschnitten, welches ohne Zweifel Porta Quirinalis zu 

Reste eines Stufenaufganges, die 1892 unter 
bey gefunden sind, machen es wahrscheinlich, 
dass es zwischen Via dei Giardini und Via delle Quatire Fon- 
tane gelegen hat4®). Gleich jenseits (östlich) dieses Thores 
aber noch innerhalb der Serviusmauer (also im Bereich des 
ehemaligen Sferisterio Barberini) befand sich ein Heilighum 
der drei kapitolinischen Gottheiten Juppiter, Juno, Minerva, 
dem die Tradition ein noch höheres Alter zuschreiben wollte, 
als dem grossen kapitolinischen Tempel. Als Capitolium 
veiws erscheint dasselbe sowohl bei Varro wie noch im con- 
stantinischen Regionenbuche 7). Varros Worte bezeugen (was 
auch an sich fast selbstverständlich ist), dass es nicht im Thale, 
sondern auf dem Rande des Hügels lag: nach einem Epigramm 
Martials konnte es vom Vicus Patrieius aus (zugleich mit dem 
kapitolinischen) geschen werden 4%). Nun sind mehrere nach 
dem mi tischen Kriege von kleinasiatischen Gemeinden 
dem Juppiter Capitolinus gesetzte Weihinschriften theils 1637 
beim Bau des Palazzo Barberini (CIL. 6, 373. 374 = 30925. 
30926), theils 1887 im Garten der Kapuziner von S. Maria 
della Concezione ausgegraben (C. 6, 30927); andere ganz ent- 
sprechende Exemplare sind auf Piazza della Consolazione zu 














4) Ueber diese Ausgrabungen vgl. Lanchani ball. comaa. 1892, 

211275 mit Tf. XV und FUR. Bl. 16; daza meine Bemerkungen Röm. 
Mitth, 1893, 3031. 
- M) Varrol.l. 5,32 p. 188: elivus prozimus a Flora suus versus 
Capitokium vetus, quod ibi sacellum lovis Iunonis Minervao et id an- 
iquius quam aedis, quae in Capitolio facla. Ueber die Trias, welche 
wahrscheinlich auf griechischem Boden gebildet, aber über Eirarien nach 
Rom gekommen ist, vgl. Wissowa Rel, d. Römer 36. 

4) Martial, 7,73: Eıquiliis domus est, domus est &bi colle Dia- 
nas, et tua patriciws eulmina vicue habe, Hinc viduso Oybeles, 
illine sacreria Pestae, inde novum, veterem prospieis inde lovem. 
Dass Z. 1 mit 3, 2 mit 4 correspondirt, habe ich Rhein. Mas. 1894, 409 
auseinandergeseizt. Vgl. noch Martial. 5, 22, 4 (A. 50). 
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Capitolium vetus bis zur Porta Collina wissen wir aus repu- 
blikanischer Zeit nichts genaueres. Die Gegend zunächst der 


Porta Collina innerhalb der Mauer führt den Namen ad ıres 
Fortunas, von drei Tempeln dieser Göttin, die nahe bei- 
einander lagen52). Der bedeutendste scheint derjenige gewesen 
in dem sie als Fortuna publica popwli Romanı 
primigensa verehrt wurde. Dieses Heiligthum war gelobt 
i. 3. 550/204 vom Consul P. Sempronius Tuditanus, und zehn 
Jahre später geweiht5°). Wahrscheinlich ist dieser älteste 
und bedeutendste Tempel gemeint, wo von der Fortana in 
colle einfach die Rede ist54). Von ihm wird ein Tempel, 
dessen Patronin gleichfalls die Fortuna publica war, der aber 
am 5. April geweiht ist5°), unterschieden durch den Beinamen 








#) Vitruv. 3, 2,2: Auius (templi in antis) exomplar erit ad tros 
Fortunas ex tribus quao eıt prozime porlam Collinam. — Crinagoras 
anth. app. 4, 40-48 Rubensohn: yelrovas od rguonl noßvor Töyas 
Exgenor alvaı Kolore bezeugt die Nachbarschaft der Sallastgärten. Vgl. 
Jordan, Archäol. Zig. 1871 p. 78; Mommsen CIL. I? p. 315; Wissowa 
Rel. d. Römer 2101. 

#2) Liv. 29, 36, 8: consul prineipio pugnas (bei Croton) aodem 
Fortunas primigeniae vovit, si eo die hostes [udissel: composque eius 
voti füit. 34, 63, 5: aedem Fortunae primigeniae in colle Quirinali 
dedicavit Q. Mercius Ralla, dusmvir ad id iprum creatus: voverat 
cam deosm annis anle Punico bello P. Sempronius Sopkus ooneul, lo- 
caverat idem oensor (etstere Angabe irrig, da Sophus schon im Jahre 
vor seinem Consulat Censor gewesen war), — Hemerol. Caer. zum 
2%. Mal: Fortunge p(ublicae) p(opuli) Riomani) (wiritium) in colle 
Quirintali), Venusin. z. d. T. Fortunge primfigeniae) in cokle). Ovid. 
fast. 5,729: nec fe prastereo populi Fortuna polentis publica oui 
templum luce sequenie datum. 

=) So bei dem Prodigiom Liv. 43, 13, 5. 6: (aodituss) nuntiavit 
in aode primigeniae Fortunae, quae in colle est, duo diverse prodi- 
gia, palmam in arca enalam, ol sanguine interdiw plulsse . ... (pro- 
digium non susceptum est qui) palmam enatam in impluvio suo T. 
Maercius Figulus nuntiabat. 

#) Hemerol, Praen. ad Non. April.: Fortunae publicae oiteriori 
in cola; Ovid. fast. 4, 315: seerala est colle Quirini hac Fortuna die 
‚publiea, Ueber die früher beliebte falsche Lesart valle Quirini s. u. 
A. 66. — Die beiden in Via di Porta S. Lorenzo, unweit der Porta Vi- 
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leicht befand sich dabei eine Kapelle oder ein Altar der 
Virtus®). 

Gleichfalls in geringer Entfernung von der Porta Collins 
hatte seit 181 v. Chr. die Venus Erycina (die schon seit 
215 einen Tempel auf dem Kapitol besass, s, Bd. 1, 2, 42) 
einen Tempel, den der Consul L. Poreius deei Jahre vorher 
im Kriege gegen die Ligurer gelobt hatte“%). Der Dedieations- 

‚ag war der 23. April, das Fest der Vinalia), Der Tempel 
wird in augustischer Zeit ein bedeutendes Gebäude, umgeben 
mit stattlichen Portiken, genannt; er erfreute sich bedeuten- 
den Zuspruchs, wenn auch nicht aus den besten Kreisen®2). 





> kat missversländlich die im Bull. folgenden Worte: «iot al birio delle 
U vie Salaris « Nomentam, dore fu Is ports Eollina auf den Stein be- 
zogen stait auf die Beste des Serviuswalles). 

#9) Die Inschrift 6, 3735 = 31061: signu]m Firtuti de ea sun(ma) 
| resijitutum, qguam ...ius Tih)esews Fürtuti d(ono) (dodevat, gefunden 
| 
! 





‚wleichfalls beim Bau des Finanzministeriums, ist die einzige Dedieation 

"am Virtas in Rom. Ueber den Colt beider Gotiheiten vgl. Wissowa Rel. 
4. Römer 1361. 

9) Livius 40,34, 4: ander co anno dedieata . . . . Weneris Eruci= 

|} men ad poriam Collinam, drdieawit L. Porcius L. f. Lieinus duumeir, 

"note eret a cunaule L. Porcio Ligustino bello. Prolepüisch ist die Er- 

. wähnung zehn Jahre vorher Liv. 30, 38, 10 (8.3. 202): ita abundanit 


al, ad IX kal, Mai: [#’Jmeri Eruejinze extr)a 
| ee schwache Spuren derselben Notiz im hemerol. 





@l.; Ovid. fastl 4, 971: Inmpla fraquentari Collinas proxima poriar 
a aa Arm, 
#4) Strabo 6, p. 272: dpldguua (des Tempels auf dem Bryı) 8° 
| derd mal ir Püng mie Duo6 wutıme vd med wir milne vie Kolitree 
| i 


': eat prope Collinam templum vensrabile portam, imposwit 
‚nomina velsus Eryzı aut (bi Lethasus amor qui peelora sanat 
— Erwähnt noch bei Appion b. c. 1, 99 (am 1. Norember 83, 
| ‚der Feind noch diesseit« Antemnae, 10 Sindien vor der Stadt, 
Mehl) Lüilas Aregdeis dIede rd orparı opä ram Koklivas 














Kun. 
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Minueius damit in Beziehung stehe, ist eine ganz haltlose Ver- 
muthung #). 

Ueber die Gartenanlagen vor Porta Collins (horti Cassaris, 
‚horti Sallustiani) wird, da ihre Entwicklung fast ausschliesslich 
der Kaiserzeit angehört, unten (S. 430.) gehandelt werden; 
ebenso über die Graber an der Via Salaria. Es erübrigt einen 
Blick zu werfen auf den älteren Zustand des schmalen Thales an 
‚der Stdseite des Quirinals, welches diesen vom Viminal trennt 9%). 
Das Thal wird in seiner ganzen Ausdehnung durchzogen von 
‚einer wichtigen Strasse, dem Vieus longus. Schon in früher 
republikanischer Zeit wird der Vicus genannt als Stelle meh- 
rerer Heiligihümer, z. B. der Fortuna und der Pudicitia 
Ple 7); an seiner höchsten Stelle, also da, wo er (in der 
Nähe des heutigen Kriesgministeriums) zur Höhe zwischen 








©) Lvios 26, 10,9: Hannibal cum duobus milibus equitum ad 
‚portam Collinam wsque ad Herculis trmplum est progress. Die Io- 
schrift 6. 6, 30899: Pudliia £. f. On. Cornelt 4. f. uzor Iereote aodem 
valvasgus froit aadımque anpolivil aramque saoram Heroole restitwit; 
hare omnia de suo at virei (fecit) faciundum eurauit, welche Lau- 
eianl ball, comun, 1978, 94 mit diesem fmmplum in Verbindung setzen 
wollte, ist zu Tage gekommen in einem Hause südlich vom Bahnhofe 
(Yia Principe Amedeo), er, 1 km entfernt won Porta Collins. Yel. Röm. 
Mitth, 1891, 14; ebda. über die Arbeit Bossis, di un tempio di Er- 
‚eole Tutano 0 Nedicolo sulla Via Appia (Studi e documents di storia e 
‚diritto 11, 1890, HT-HT). 

#9) Bei Juvenal 2, 1321. hat die manssgebende Hschr. (Pithoconus) : 
offeium eras primo sole mihi peragemdum in valle colln Quirint, 
aber colie ist ausradirt. Die Scholien haben dazu die alberne Erklärung 
in valle eolle Quirini: ad invidium dizit in valle, Wer die sonst 
le vorkommende wallis Quirins festhalten will, müsste wenigstens 
die Niederung unterhalb des Quirinustempels, an der Nordseite, dafür 
erklären, namentlich da das südliche Thal darch den Vicus longus gayz 
wmsgefüllt ist. Aber ich halte mit Bentley za Hor, carm. I, 2, 46 und 
Jordan Archaeol, Zeitg. 1671, 18 wolle Quirini für die bessere Lesart 
und glaube, dass der angebliche Name walls Quirini gänzlich zu 
streichen ist. 

7) Fortuna: Plüt de fort. Rom. 10: dv d4 nö wanp arewund 

Poyde Beskrıdor, Wie der Beiname Inteinisch gelantet hat, 
lässt sich sicht mit Sicherheit sagen. — Pudicitia plebeia: Livius 
Jordan, Römische Topographie. 1. 3. % 
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Quirinal und Vimival hinauf führte, lag ein Tempel der Fe- 
bris®s). Der Name des Vicus hat sich durch die ganze Kaiser- 
zeit und bis ins frühe Mittelalter gehalten, =. u. S. 428. 439; 
seinem Zuge folgte bis 1870 die Via S, Vitele, 


Die augustische Siadteintheilung bildete aus dem Quirinal 
und Viminal die sechste Region: nach aussen wurde die Grenze 
bis etwa 300 m vor den Serviuswall hinausgeschoben, 50 dass 
der Anfang der Via Salaria und Nomentsns, namentlich aber 
die Sallustgürten noch in die Stadt einbegrilfen wurden. Die 
Region führt in später Zeit den Namen Alta Semita: dieser 
(our in der Notitia und ia Curiosum vorkommende) Name 
bezeichnet zweifellos die grosse über den Hügelrücken seiner 
ganzen Länge nach laufende Strasse, deren Zuge jetzt die Vin 
Venti Settembre entspricht #9). Wir beschreiben, wiederum 
von Südwesten nach Nordosten gehend, zunächst den Zu- 
stand des Quirinals in der rüheren Kaiserzeit (1.—3. Ihdt,) 

Im Allgemeinen erscheint der Hügel in dieser Periode 
als ein elegantes Quartier mit vielen vornehmen Hausern : 
abnlich wie beim Caelius (0. $. 229) mag zu dieser Entwicke- 
lung der Umstand beigetragen haben, dass der früber von der 
Nobüitat bevorzugte Palatin, sowie die dem Forum nach Osten 


10, 23, 6 erzählt, wie die an den piebeisehen Gonsul (458/296) Volum- 
nlus verheirathele Patrieierin Verginin von den Saera der Pudieltia pa- 
tricia am Forum bosrlum ausgeschlossen wird {s. Bd, I, 2, 450); Fer- 
Finia ....in vieo Longo, ubi habitabat, «2 parla andium quad satin 
set lvci modieo sacello, ewolwsit aramgue ibi poruit. Aber schon 
zu Livius’ Zeit war es im Verfall (in obliuionem wenit), Ueber die 
beiden Myrteo, die pätricische und plebeische, beim OQuisionstempel 
8.0: 5.407 4.39, 

«m Valerius Max. 2,5, 6: Fobrem autem ad minus nocendum tem- 
plis eolsbant, quorum adhue ..... tertium in zumma parte wid 
Longi entat in soque remedia, quae corpuribus angrorum adnama fr 
erant, deferobantw 

=; Das Pf) der Alta Semits ist in neverer Zeit un mehreren 
Stellen aufgedeckt: «. Landlan! ball. comun. 1889, 334. Es liegt durch- 
sehnitilich 1,60 m unter dem der modernen Vin Venli Seitembre, Ball. 
munie, 1872, 67. 
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anliegenden Stadttheile durch die Kaiserpaläste und die Kaiser- 
fora immer mehr in Anspruch genommen wurden, Leber 
die südlichste Spitze, den wie erwähnt durch Anlage des 

stark verkleinerten Collis Latiaris, haben wir 
nur darfige Kunde’N. Zahlreich dagegen sind die nörd- 
lich von der Porta Sanqualis bei Durchlegung der neuen 
Via Nazionale gemachten Funde. In der exproprüirten Zone 
der Villa Aldobrandini kam in sehr tiefer Lage eine Reihe 
von grossen Tabernen oder Magazinen aus gutem Ziegelwerk 
zu Tage, die ihre Erhaltung zum grossen Theil dem Umstande 
verdankten, dass sie bereits Anfangs des vierten Jahrhunderts 
in die Fundamente der südlichen Exedra der Constantins- 
tbermen (u. 8. 440) aufgenommen waren 7), In der Nähe, 


”) Ausgrabungen in Via degli Ibernesi 1984 verzeichnet Lanciani PUR. 
BI. 22; in den Kellern der Häuser sind nach Lanclanl bull. comun. 1901,35 
zahlreiche Reste antiker Mauern vorhanden. An der Südostspitze, im 
Borgo 8. Ayata sind 1. 3. 1862 allerlei Mauern, theils aus der Kalser- 
‚zeit, heile anscheinend sus älterer Epoche (Tallqundern) zu Tage ge- 
kommen: dabel ein Mithrasrelief mit Inschrift aus dem 2/9. Ihdt, 
(CH. 6, 737, vgl, Brana ball. deli Ist. 1962, 150) Vielleicht stammt 
auch das Anfang des 18. Ihdts. prope rudere Turris Mesas, quac @ 
nonnullis ad Solis templum ad Aureliano ewtructum refertur gefundene 
elief CIL.6, 726 (sus der Zeit des Commodus, vgl. 6, 727) aus demselben 
Müthräum, Beste von Portiken und Mossiken unter dem Kloster 8. Sisto 
* Domenieo: Vennti RA. 1, 150; ähnliche unter Villa Aldobrandini: Fi- 
‚coroni RA. 1, 128; Venuti 3.2. 0, 

4 Die Tabernen sind beschrieben von Vespignanl ball. comun. 
1876, 102-106 mit Taf RVI. KVIN; zahlreiche Ziegelsiempel aus dem 
ersten (CIL. 16, 289, 1. 659, 16. 817, 1. 930, 12. 989, 1. 092,6. 094,3, 
1000, 57. 1097, 18. 1259, 3. 1406, 1) und der ersten Hälfte des 
zweiten Ihdis. (C. 16, 123,5. 496, 1. 1002, 3. 1051, 3. 1108, 4. 1269, 
21: mit Gomsulat v. I 123: 121, 3. 806. 494.4, 4: v. I. 128: 226,3. © 
3. 134: 1030, 1) wogegen nur ein Severischer (C. 179, 4). Bor Bau 
wird also unter Hadrian oder Pins errichtet sein. Wasserleitungsröhren 
© 15, 7493: Publia Martia Sergia Fusca ef. (ungennu Laneianl syll. 
», 69), vielleicht eine Verwandie des Salius Palstinus 160 n. Chr. P. 
Martius Sergius Saturnluns; ©. 16, 7499: Z. Naevi Clementis, nach 
Drossel sawe. J. Die Kunstwerke, darunter eine Ststue des Bonus Even- 
tus, und Inschriften, welche in den Räumen gefunden sind, verzeichnet 

a 
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bei Palazzo Sacripante, sind mehrmals Bleiröhren mit Namen 
pätrizischer Clau dier zu Tage gekommen: vielleicht ist auch 
ein Gebalkstück mit der Inschrift balineum Claudianum, das 
sich im 18, und 19. Jhdt. in demselben Palast befand, am 
Ort und Stelle ausgegraben?) Weiter östlich, unter 
dem ehemaligen Giardino Hospigliosi, sind Reste eines ge- 
schmackvoll ausgestatteten Nympheums aus früher Kaiserzeit 
gefunden. Bleiröhren nennen den T, Avidius Quietus, 
wahrscheialich den Legaten Domitians?®). Ausgedehnte Ruinen 
kamen zu Tage beim Bau der Banca d' Italia zwischen Via Nazio- 
nale und Via Mazarino: bemerkenswerth sind besonders ein 
Sacellum des Silvanus, ein Pistrinum und die Reste zahlreicher 
Steinmetzwerkstätten *). Zweifelhaft ist die Anselzung van 
Palästen des L. Virius Lupus Julianus und Ti. Julius Frugi 


©.L. Viseonti a. a. 0. 106. Ein Volir eines düpenater cellae Nigr- 
mine (U. 6,3739 — 31068), weiches hier gefunden ist, beweist sicht, 
‚dass diese cella in der Nähe lag. 

"=, C. 15, 7450: 7. Fi. Claudi Claudians (derseibe mit dem Zusatz 
& e. auf der Bleiröhre aus Arden €. 15, 7766), Apolaustu faeit; TA 
Gleudiae Feras e. f., Weirania Zosime fecit, beide 1878 resp. 1623 
zwischen Piazza Montecavallo und Giardino Aldobrandini gefunden. 
Epistyl mit balineum Claudianum: C. 6, 29167. — Irig dagegen Ist 
die Ansetzung einer damus Postumiorum in dieser Gegend, #. Rhein, 
Mas, 49, 3901. und unten 8, 446 A, 6. 

») Veber das Nympheum vgl. Vespignani bull, comun. 4877, Sal. 
und TLI-U. Eine Fortsetzung desselben ist gefunden 1901 beim Bau 
der neuen Magazzioi Rovalt in Vis Nasionsle: Not. d. scari 1901, 296 
Bleiröhren mit Ti. Claudi Q. Orispini) 3521. 4181. (Plan). Bleiröhren 
mit T. Heidi Quiet CIL. 15, 7400. — Ziegel in den Wänden des 
Nympheums trugen die Stempel: Tunneiona Zorimi In Full Aufl 
: see. I ex) und € Hileri Komani ihn 





‚Romand (Lancisvi FÜR, BI, 2%) anzunehmen. 
’*) Sacellam Silvani: Gatti not. d. scari 1897, 109, bull, eomam. 
1867, 162, CIL. 6, 31020—91022; hervorzuheben n. 31021: dieme) 
diedit) T. Flavius Sabinus Silsano aumeto, ©. 0. A. 89. Pistrimum 
Not. d. scavi 1866, 205. Sieinmelswerkstätten: Lanclani ser. d. acavi 
1,106; Not. a.2. 0... Bleiröhre mit M. Publici Neerotis C. 1b, 7516. 
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in dieser Gegend’). An der Wesıseite des Hügels, bei S.Silvesiro 
fand man Röhren mit dem Namen des Julius Pompeius 
Rusonianus, magister der XV viri sacris fachundis i. I. 204 
n. Chr. und des Narcissus Aug. lid. ab epistulis, wahrscheinlich 
dies bekannten Günstlings des Claudius ?%); doch ist dabei nicht 
zu übersehen, dass an dieser Stelle des Hügels ein Castell der 
von Hadrian aber den Quirinal geleiteten Aqua Marcin exi- 
stirte (Gatti ball. comun. 1887 p. SM), in dessen Nähe wie 
gewöhnlich die Rühren besonders zahlreich sind, ohne dass 
man daraus auf die Existenz der Palaste in unmittelbarer 
Nachbarschaft schliessen müsste. 

Nördlich vom Saneus-Tempel (o. S. 400) finden wir sodann 
im Giardino Colonna die Reste eines grossen Gebäudes, von 
dem ein Teil noch biszum Anfange des 17. Jhdts. aufrecht stand, 
Es war die Ecke der Rückwand eines tempelähnlichen Baues: die 
nach Osten gewändte Front desselben muss sich fast bis zur Vin 
del Quirinale erstreckt haben, wo neuerdings grosse Funda- 
mente aus Gusswerk, parallel zur Linie jener Rückwand, ge- 
Funden sind’). Die Ruine, im Mittelalter unter dem Namen 
Torre Mesa bekannt, woraus falsche Gelehrsamkeit des 
15. Jhdts. eine turris Marcenatis machte, wurde erst um 1615 
von den Colonna und Respigliosi zerstört'‘), so dass wir 


"9 Ehrenloschrift für E- Virius Lupus Jalianus aus sererischer 
Zeit. gefunden in Vin Nasionsle bei der Banca Nazionale CIL. 6, 31774: 
ebde. Inschrift für Ti. Jullus Pragl, Promagister der Arvalen unter Marc. 
. Not. d. scavi 1892, 264. 312. 406, 477; ball, 

somun, 1502, 1481. 


=) 6, 15, 1475: Zuli Ponpei Ausonisni, M, Cartilius Callidramus 
‚faciit), 6 Exemplare gefunden beim Bau des Teatro Drammatico Nazionale; 
5,7600: Nareini dug. I. ab epistulis, 2 Ex. gefunden ebenda, 

”) Ausgrabungen 1818: Not, d. scari p. 309. Gegenüber dem 
Eingang zum Glardino Colonna fand man, eingebettet in day Gusswerk 
dieser Fundamente, Culwänme mit aufgemalten Wandinschriften, meist 
in einem orientalischen Alphabet, die noch unpublizirt und unentziffert 
‚sind (eine griechische und eine Isteinische Not, 2,2. O.). 

®*) Deber die Zerstörung des Gehändes s. Lanelani N. and E. 492 
‚archivalische Nachwelse dazu Stor. d. navi 2, 1541. (1549, 16521565) 4 











grossentheils auf die Handzeichnungen der Architekten des | 
15. und 16. Ihdts, namentlich Sangallos-, Serlios und Palladios 
angewiesen sind *%). Im 15. Ihdt. muss ausser der | 





aueh noch mancherlei von den Innenbauten erhalten 
sein: anderes kam bei en Zerstörungen im 16, und 17. dit 
zu Tage %). Doch zeigen die wesentlichen Differenzen zwischen 
den eben genannten Plänen, dass auf beiden schon sehr vieles 
willkarlich ergänzt ist. Ueberein stimmen sie hauptsächlich in 
der Zeichnung der grossen Treppe, welche vom Marsfelde 
hinsuf zur Rückseite des Gebäudes führt, 


280 (letzte Zerstörung unler Urban VII, 1a, Dass die Stufen der 
Aracoeli-Treppe von hier genommen selen, Ist : Lanckani 
welbet nennt diese BR, and E. a, 3. U. sehr bestimmi gegebene Nachricht 
‚jetzt (stor. degli scavi 1,39) vorsichtiger eine ‚congettur‘. Ueber Tore 
Mess «, Bd. 2,527; den falschen Namea Turris Mescenatishat Fi. Bl 
(Roma instsur. I. I c, 100), den nicht minder falschen templam 
Aureliant A, Fulvius Aut. £. XXU aufgebracht, Canina (Indienzione* 210) 
wieder aufgenommen; #. unten $ 1% 

’*) Avlteste Zeichnungen in Giulieno da Sangallos barberinischen 
Codex (. 68. 65. 88 (v, Fohricny Handzeichnungen G. da Ss B3ll); 
zahlreiche Florentiner Blätter (Fra Giocondo, Salv. Peruzel, ©. A. Dosio 
0. A.) verzeichnet Ferri, Indie geogr.-analitio 1961.: aus der Samm- 
lung der Wiener Kofbibliothek (zum Teil Coplen nach denen der Des- 
willeurschen Anonymas im Berliner Kunstgewerbemaseum) HL. Exger, 
Handz,d.Hofhibl. 5.411. und 157—161. Pablizirt: Seelio architettura [-HIR 
‚ach Sangallo); Palludio arch. IV, 41-47. Veduten der Ruine 
in einer der Stichssmmlungen des 16. Jhdis.: = D. Kock 
(1559) BI. X; Dopörme-Sadeler TI. 31: die leizten bei Ald Giovanneli 
(1616) Tf. 60. 61 und A. Donati Aoma vetus (1696) 5,301. Noch ur 
halten sind Stücke des Gesimses sowie der mächtige Eckbloek des 
Geison: gezeichnet bei Piranesi Campo Marzo TI, 46, neuerdings von 
Bonnat (Coll, Lempu® Bl. 70. 71) und Dutert (ebd 128). Vol. Caninz 
adiftzi 2 TI. 5-50, 

») Palladio erwähnt jonische Kapitelle einer inneren Säulenstellung, 
weiche zu seiner Zeit ausgegraben selen (ritrovandoml in Rome wid 
cavare dove erm il corpo del lempio); Dupirae gt: ai sono Lrorale 
earando questi di parechle base di colonne grandisshme, € donde de 
Puns di ene #0 a' fato i1 vaso della Fontana del Popolo. Donati und 
nech (hm Bonaon! Numism. Pontif. p. 92 sprechen von ingentes coham- 
narıem spirae sub terrao inventan bei den Zerstörungen 1630; 
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Was die Erbauungszeit des Denkmals betrifft, so ist es 
einerseits sicher Alter als die Constantinsthermen, mit welchen 
es später in Verbindung gesetzt worden ist (s. u. 8. 440); 
andererseits verbietet der Stil der erhaltenen Stäcke, über 
das Ende des zweiten Jhults. n. Chr. hinaufeugehen. Nun ist 
in der Nahe der Reine eine Monumentalinschrit des Cara- 
alla, die auf einer aedes des Serapis gestanden hat, verbaut 
gewesen 9), und aberhaupt sind Denkmäler des Serapiscultes 
auf der südlichen Spitze des Quirinals auffallend haufig. Es 
ist mir daher immer noch das Wahrscheinlichste, dass jene 
grosse Ruine ein Rest der von Carscalla (dessem Vorliebe 
für Agyptische Culte sein Biograph ©. 9 bezeugt) erbauten 
aedes Serapis anzusehen ist, welche die Notitia zu Anfang 
der sechsten Region, zussmmen mit der aedes Saluris, auf- 
Nührı $%). 

‚Gegenüber der Ostseite des Serapistempels beginnt s0- 
dann die Alta Semita, der wir nun weiter folgen. Gleich 
zu Anfang derselben lag liuks (nördlich) der Tempel der Salus 
(, 0,8. 409). In seiner Nähe, in der Vigoa des Cardinals von 
Ferrara (sie entspricht dem westlichen Theile des Quirinalpa- 
lastes) sind im 16. Jhdt, Bleiröhren mit dem Namen zweier 














*) Monnmentalinsehrift (Zitteris pedatitna), Im 15-18. Indt. im 
Pariment won 5. Ayala in Sahara, CIL. 6,570, 8. 30706: Serapidi de 
Ump. Caesar) M. Aurellius Antoninuls Pius Pelie Augustus . > 
‚poniifax maa(imus) tribunie, palefst ..... +.) ‚| adem . Die 
Berechnung der Sapplemenie zeigt, dass die ganze Inschrift cr. 6 m 
dung, 1 m hoch gewesen sein muss. Basis gef. 1679 In den Fandamenten 
von Pal. Cnpranien del Grillo Kabel IGI 1024: dmip amrnedas adro- 
agdrogos M. Adgniov Arzurivov Meydlor Zulauron) Si Hiio Me 
zile Laganıdı 1. Aöldıes Tooymıards Ipödovlor näons Irgodovklar 
lfdumor drdörne. Basis, im 10: bis 18, Jhd, in Palazzo della Molara (au 
Piazza delle Tre Canneliey GL. 6874 und besser 30797: Sarapi Con- 
seroslord (folgen zwei susmadirte Zeilen; ob die Inschrift der Rückseite 
deo iu ewins tutela domus est, gleichzeliig war, Ist zweifelhaft). 

=) Entsebeidend ist die Reihenfolge in der Nolilio freilich nicht, 
da es sich um zwei gleichartige durch ei verbundene Namen handelt, 
Ueber das angebliche Miihrnenm im Glardien Golanna #, 0. Anm. 70. 
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vielleicht aus der Zeit des Mare _ 
funden worden 5%). Der ganze Nordrand des Hügels ist 
grusse Substructionen gestützt, von denen theils im 18.. 
theils in neuester Zeit Reste zu Tage gekommen sind *4). | 
nördlich, am Rande des Hügels, haben die Ausgrabun 
der Mündung des neuen Tunnels einige von dem au 
Resten, welche bei Planirung des päpstlichen Gartens ı 
Urban VIII. verschüttet waren (0. A. 2), wieder zu Tag 
fordert: eine Bleiröhre trägı den Namen des Plaw 
mächtigen Prätorianerprafecten unter Septimius 

An der gegenüberliegenden (südlichen) Seite der A 

Semita haben wir zunächst den Palast der Pomp: 
(0. 8. 406) und manche für uns namenlose Reste 
Privaihäuser 5%): dann neben der Kirche S, Andres einen ko- 


©) CL. 15,2539: Agatho Mummi ser. fac., Appii Sit Si 
wind ; ebde, 1427: Appli Claudi Martiali, dur, feeit; usch Metellos * 
eino all? intessa casa (cavaf) gefunden. Der in der Ietateren Inschrift 
genannte kann mit dem Legaten von Thracien 161/189 n, Senn 
Prosopogt. 1 p. 387 u. 743. 
*9) Ausgrabungen 1737: Venuti RA. 2,3. Unter Palazzo 
Bartoli mem, 37,99 bei Fea mise. 1,291. Ausgrabungen 1874 
dei Glardini: Lanclan! FÜR. Bl. 16. Ueber die bei den Astygraphen des 
47. und 19. Jhdis, beliebte Benennung diener Gogend als ‚Forum Arche- 
310. Als Curlosum sel erwähnt, das Havalsson- 
lo sociöld des anlig. de France 1903, 256 über 
Pr Lage des ‚Forum Archemonlum‘ auf Grund von ‚P. Victor Betrach- 
tungen anstellt, und den Plan des Forums “d’apr&s Niecalo Maisneo' 
(Deserizione di Roma, 1765) zu reproduziren für der Mühe werth hält, 
") Funde in Vin del Glardial: Not. degli scarl 1000, 499. 626. 
1001, 295. 398, 511. 1902, 05. 192 (Bleirähren mit... . Fuded Alam“ 
tiani prieef, praet| v. 6, cos. [nub eura Piletorie Frese 
(64. Ueber die dort 
ball. comun. 1901, 168-170 mit TI. IX. XI. 1902, 3-24 em 
=) Zwischen dem Giardino pubblico und dem neuen Ministere delle 
Real Casa: grosser Mosaikfunsboden, bull. comun. 1901, 87 (vom Gm 
für christlich erklärt, weil in der Miite ein grosses glelchurmiges 
in der umgebenden Borte kleine Fische). Unter Villino Spalleiti, Ecke 
Via Consulta und Vis Parma: Reilculatmauern, Säulen, Marmorirag- 
mente Not. 1901, 480. 510, 1902, 62, 


eur er 
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lossalen zum Andenken an deu neronischen Brand errich- 
 keten Altar (dra incendii Neroniani), auf dem alljährlich 
an den Volcanalien ein Sühnopfer gebracht wurde: dass an 
dem gleichen Festiag auch dem Quirinus ineendiorum arcen- 
dorum causs geopfert wurde, ist oben ($. 410) bemerkt, Der 
Altar, ein einfacher Bau aus Travertin mit Marmorverkleidung 
von 3,25 >=6,25 m. Grundfläche, 1,26 m. Höhe ist i.J. 1888 
| beim Bau eines der Amministrazione della Neal Casa gehörigen 
Palastes in Via Venti Settembre gefunden. Er stand auf 
| einer mit grossen Travertineippen umgebenen Area; zwei 
"  Cippen mit Dedicationsinschrift waren schon 250 Jahre früher, 
beim Bou der Kirche 8, Andreo, zu Toge gekommen #7). 
Hinter der Ara incendii Neroniani, bis an Jen süUdöst- 
lichen Hügelrand, erstrecken sich dann Reste eines Pa- 
lastes, in dem Bleiröhren mit dem Namen Aemilia Paulina 
Asiatica gefunden sind®*). Ihm bemachbarı, wahrscheinlich 
nach der Alta Semita zu, muss dann der Palast des 
T. Plarius Sabinus, Bruders des Vespasian, gelegen habenz 
ein 1521 in der Vigna Sadoleto bei S. Andrea gefundener 
Travertineippus giebt uns seine Stelle an. In der Nähe dieses 
von Tacitus hist. 3, 69 (0. A. 18) erwähnten Palastes errichtete 
Domitian das templum gentis Flaviae, an der Stelle seines 





*) Vgl, Lancianl bull. comun. 1889, 93311. mit Tf. X; Röm. Mitih. 
1591, 116%. Die, Inschrift, CIL. 6,926 = 30937, vgl. 0. 8. 129 A. 47, 
m) CIE 15, 1380: Jemiliue Panlinge Asdatice, gefunden 1887 in 
Vin Genova neben dem Palazzo dell’ Esposinlone. Ueber die Baureste 
80, 276, 1890, 121. Die Orientirang folgt dem Vicus 
Semita. $. Lanclaoi FÜR. BI. 16. 
) CL. 8,29788: inter dwos parieles ambitur privamı Flavi Sa- 
Bird, Vielleicht nicht zufällig ist es, dass in dem nahen Silvanheilig- 
15) eine Dedication eines T. Flavins Sabinus ge . 
Die Bleiröhre CIL. 1,7451 7, Plavi Sabini, gefunden beim 
thodistenkirche an der 'on Via Venti Settembre un 
ist ein Beispiel dafür, dus die Leitungen schon bald nach ihrer Ab- 
‚zweigung von den eastelda, in beträchtlicher Entfernung von den Häusern 
für die sie bestimmt waren, die Namen der Eigenlömer trugen. 5, Rhein. 
Mor. 1894, 400 und u. 8 15 A. di. 


















Migruen in der Surzıme ad malum Punicum geigenen Ge- 
bertbauses’®), Es wird wo den gleichzeitigen Autoren als 
ein glänsender Prachibss. wahrscheinlich eine 
„Anldert?'). Domitian bestimmte den Hau zur Grabstätte Für 
die Mitglieder weiner Familie: Vespasians Asche wurde, wie 
es scheint, aus dem Augusias-Mausoleum hierber 
ebenso die des Titus und seiner Tochter Julia, 
Domitisn welbst?7). Das Foribesichen bis ins wierte Dre, be- 
zeugen die Negionarier, doch schweigt die Ueberlieferung vüllig 
über die npäteren Schicksale. Reste sind bisher nicht nach- 
zuweisen. « 
In der Nähe der Qustiro Fontane sind im 16. und 17. 
Ihdt, allerlei Reste, Ibeils vornehmer Paläste, theils ärmlicher 
Privatgebände ausgegraben wonken, ohme dass wir über dem 
Namen der Eigenthümer eiwas feststellen können), Am 


"; Suetont Domie Ir mut a „u... rogione wrbis nein ad man 
Im Punieum, domu quam posten in templum genkis Plavise eonner- 
dit, Cheouogr, #. 364 pı 140 M: (Domitiane imp.) fuhricaten mund 
gontem Flavinm, Suelon Domit. 3: novam ezeilauit ...... 
demphem gentin: 16 (1... 90) fackum de canlu Capitolium teinplumgar 
Pelun gentis, 

»') Zahlreich sind die Erwähnungen in Martinis neunten (14 = 
hr.) publisirten Buche: 1,8. 9,12. ferner das ganze 20. und 34. Epk- 
wrumm, Ausdrleke wie Augwsti Klavia tompla poli (34,2), addita „. +. 
haatio Plavia temp la polo (&, 121, vel, Station silr, 4,3, 19 Plavium cunhum 
pflegt man als Zeugnis für die runde Form des Baus anzufähren. Pracht 
der Austattung: Martial 9,20, 1: hene guae tola palat Ingilurgue at 
marmare ei aure un we Pe 

) Sueton, Damit, 17: Payliis muträn .... meligwiaa ample 
Fiariae gentis cham intalit, eineribusgue Iulise Titi lie... con- 
miseuit, Auf die Translation des Vespasian und Tits bezieht. sich 
wahrscheinlich Statius sür. 5, 1,240 (Domilianıı) aelernas ui 
weraria genti condidit, ingue alio peut sus sidere coelo, Vi 
Held Sttn-Ber. d. Berl. Akad. 1886, 11881. 

#1 Unter Potacso Matiei-Albaui-deh Drago: kolomaker Bacchen mit 
Haun, Venus = A. Varca mem. 31; ebda. um 1650 beilissima siumsa 
‚con \e niechle aiteeno, beilissimi pavimenti di music; Barloli mem. 
30 &. Fea mimell. 1, 220 (bei dieser Gelegenheit auch der unpeüsglich 
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Nordabhange ausserhalb der Porta Quirinalis, oder schon im 
Thale davor, muss die Pils Tiburtina (oder der Vicus Pi 
Tiburtinae) gesucht werden, in deren Nähe der Dichter Mar- 
kialis ein Haus besass "), — Weiter östlich sind beim Bau 
des Palazzo Barberini manniglache Reste von Privatgebäuden, 
namentlich ein Nympheum mit wohlerhaltenen Gemälden ge- 
funden: eine Bleiröhre nannte einen Spurius Maximus 
von Ritterrang, vielleicht aus Severischer Zeit ®). 








sehr steile Abfall des Onirinals eonstaliert). An Via Ountire Fontane, 
vers $. Vitales lempietto ionico con eolonne di marmo Africano di 
venti palm uns, non mi ricordo bene se era di plante londa avero 
‚ovaın, Vacen mem. 3$ (von Lanciani FÜR. Hi. 16 zum temphum gentir 
Plavige gezogen, was mir unwahrscheinlich). Ia der Nähe molte fab- 
briche povere, piutiosto sinffe plebee che nltro: Vacca 37. Funde auf dem 
Terrain Barberinl: pavimento grandissimo come di una piazea 0 gran 
«ortile, tutto di minulo mosuico binnco e negro, con bellissimi ripurli- 
menti di vast e flori: Bartoli mem. 31 b. Fes misc, 1,230. 

%4) Martial. 5, 22.3: sed Fiburtinae sum prowimus accola pilae 
qua videt antiguum rustica Klora lovem; 6, 21,1: dis vieine Napas 
nam bu quoque pronima Florae inoolie; 10,58, 10: wioinasgue til, 
sanote Qwirine, lares; 11, 1,9: wieinum pefe portieum Quirini, Alle 
‚diese Stellen aus den Jahren 89-96. Früher hatte Martial eine Wohnung, 
gleichfolls um Westabhange des Quirinals, in der Stranse ad Pirum 
«epigr. 1,117, 6), von wo aus man die Baumpflansungen im Campus 
Agtippse schen konnte (mea Fipsaniar. ıpeetant conavulu Taurus: 
1,106,9). » Rhein. Mus. 1894, 397. Ausgrabungen unter Palasso Grimani 
in Vin Rasella (grosso condotto d’acqun di somma perfezione, grolte 
tutte Intonscate di mlucco, .... Parimentate di nobillssimi marmi): 
Bartoli mem. 36 p. Fer mise. 1,231; Piranesl ant. di Roma Ip. 14 
m. 108. 

®) CIE. 15, 7540 bei Erweiterung des Palazeo Barberini 1627 an 
drei Stellen gefunden: heredum Spuri Maximi egragi viri; Dessau 
Prosopogr. 3, 268, 593 vergleicht den L Spurius Maximus, Triban der 
‚eoh. 1 wigilum unter Severas (C. 6,643). Grosse Sahstruetionen unter 
dem nördlichen Flügel des Palartes, nach Vin $; Nicold da Tolentino 
zu, abgebildet bei Alö Giovanneli 4 1.34 (fehlen auf Lanelanis Ply 
sgt. auch Röm. Mitth. 1997, 55. Bartoli mem. 31 b. Fea miee. 1,220: 
sfogandosi il terreno Iotoruo al primo piano del palazzo del Sigg. 
Barberini . ... allk piedi di esse murs (der servianischen) un gran 
stanaone di altenza piü di trenta palml u. #. w. Nympheum: Holstenius 
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Auf der gegenuberliegenden (südlichen) Seite «der Alta 
Semita sind heim Bau des Kriegsministeriums 1885 Reste 
eines bedeutenden Palastes constatirt, den man (nach einer | 
ungefähr an der gleichen Stelle 1641 gefundenen Bieiröhre) | 
dem Q. Valerius Vegetus, Consul suffeetus 91 m. Chr. 
zuschreibt ®%). Weiter östlich, nach S. Bernardo zu, Ing der 
Palast der Nummii Tusci, welcher nach manchen darin 
gefundenen Ehreninschrilten im dritten und vierten 
n. Chr. bewolnt gewesen ist??). Weiter luft dann mit, 
Alta Semita zusammen der Vieus longus, über den wir aus 
der frühen Kaiserzeit sehr wenig wissen#). fu späterer | 
vetus pietura Nymphacum referens, Rom 1816; Tortigio cod. Barb, 3, 
1361. 109 herausg. von Lanchanl ball. comun. 1872, 227; (Vine. Wittarla) 
vestigi de pilture (6 0. 5. 304 A. 49) p- 50; Cassisne del Pozzo me 
moriale p- 49 ed. Lumbroso. Vgl. noch Note per la plante del Nail 
p- 19 n.446; Piranesi Ant. Rom. I 9,30 n. 253. 254; Schreiber Sächn, 
Berichte 1885 p. AT. Dass das angeblich ontike Venusbild j. im Pal. Bar- 
berin! (Matz-Duhn 4112) In den Fundberichten nieht erwähnt wird, spricht, 
wie die Malweise velbet, gegen die Echtheit desselben. 

”*) Bieiröhre mit Q. Yaleri Fegeti gefunden 1041 in Fundamenlis 
parthmonis monasteril de inoarnatione: CL. 18, 7509. Ausgrabungen 
1885: Copannari bull, coman. 1865, 11-17 mit TI. L Von Interense 
eine Zwischenwand sus Luftziegeln, beiderseiis mit Stuck. dekorirt. 
Vgl. auch Lancian) bull. comun. 18%9, 3811, und Hülsen Rhein. Mas, 
1694, 397, 

”) ClL. 6,1748, Inschrift für M. Nummios Albinos Tritorrius, con 
ord, 345 n. Chr. gefunden bei 8. Caio 1829; 6,92024—28, verschledene 
Fragmente von Inschriften für Nummli Tasel, gef. 1897 und 1883; &, 
31376, Dediention Jazimianus und Conatonlius (zw. 299-905) ge- 
funden unter Palsıso Mariani an Pizza $, Bernardo. Ueber die bau- 
lichen Reste vgl. Capannarl bull. coman, 1895 p. 5—10 mit TE 1, 1596 
9» 18—25 mit TI, II (Mithrseum) 

®) Inschriftlich erwähnt CIL. 6,9730: Nastia Daphnidie 1, Clns- 
palra ornafriz de vico longo: 10023: Servilia Auch .... de wien 
Tongo ab »lotua Plianci?; für letatere Ergänsung verweist Henzen auf 
3,9073 megotians Kıquälis, indem ad statvam Planei. Durch Ausgra- 
bungen bekannt ist das Hans eines Consulars T. Aclius Nacrius Anlo- 
ulas Severus, «. die Basis Kalbel IGI 1071 gef. unter Palazzo Hiffer 1881; 
die beiden ‚in horlo abbatis Sontareli® 1663 gefundenen CIL, $, 1932 und 
9147 scheinen dagegen nicht von hier zu sismmen, ». Lanchan! FÜR. 
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Zeit war der letzte Theil des Vieus longus unterbrochen durch 
den Bau der Dioeletiansthermen, welche weiterhin die Süd- 
seite der Alte Semita Nankiren. Ueber die dort gemachten 
Funde s. oben S. 378 A. 12 und $. 382. 

Nördlich der Alta Semita, zu beiden Seiten des Vicolo 
di S. Nieolö da Tolentino. sind dann mancherlei Reste vor- 
nehmer Privatbauten, sowie ein grosses Wasserreservoir, 
gefunden ®). Auf die Existenz anderer Paltste Iksst der Bei- 
name der sehr alten Kirche S. Susanna 'ad duas domos' 
schliessen: bei dieser, ebenso bei der ein wenig weiter öst- 
lich gelegenen S. Maria della Vitoria, sind mehrere bedeutende 
Kunstwerke gefunden 1%); weiter nordöstlich, gegenüber dem 
Ministero delle Finanze Reste einer grossen zweischifligen 
Piscina; nördlich davon unterirdische, vielleicht einem Geheim- 


Bi. 23. Die Ansetzung einer domus M. Falcldi Hypatlanl (Lanciani FÜR. 
BI. 16) beruht auf der i. J. 1781 in Vigna Bussi gefundenen Ehrenin- 
schrift für einen praeco oonnularis dieses Namens, CIL.. 6, 1944. 

®) Ausgrabungen onter Palozın Caprara: Nol. 1893 p. 80. 130 
(Sänlenhof, Mosniken u. A.); unter Pal. Moroni: Not. 1855 p. 42. In 
der Mitte des Vicolo di $- Nieold; Lanciani bull. del Ist. 1869, 22; 
Rosa relazlone j. 29 (Heileulatmauern, Stuck, kostbarer Marmor, Re- 
servoir unter der Kasernn der Corarsleri: Lanelani Monum, dei Lineei 
1,480 (mit Plan); dasselbe (wie L. angiebt) achoa gezeichnet von Bal- 
dansare Perussi Ulfiz. 400 ‚presso » Terme Diocletiane verso Tacqun 
Vergine‘, 

“) 5, Susannne ad dum domos: Lib, ponlif. LXXXVI vita Sergil 
Te. 1 vgl. Dochesme 1 p. 317 m. 2 0. p.379 m. 38; De Rossi bull, arch. 
ist, 1970, 961. In dieser Gegend müssen die Ruinen gelegen haben, 
weiche io den Mirabilien c. 27 als palatium Tiberit oder therman Ti- 
berianae (so der Anon. Magl., welcher hinzufügt retro 5. Susannum .. - 
weßsutate diruptac) bezeichnen; iin ihnen lag, nach denselben Quellen 
eine *baziliea Fovis ad S. Quiricum‘ (= S. Gyrinei in thermis), die auch 
in den Acta 5, Leurentii (Aug. 10 p. S18R.) ermähnt wird. Vgl, 
222 362. Bei S, Maria della Vittoris I 
mem. 32 d. Fea miscall, 1,230, Ausgrabungen hinter der Kirche 1818 + 
Fea varletä di notlzie 161. Weiter nach Porta Pie zu, um 1670: bei- 
Aissime tempio, Is meth del aquale era sopra terra, „... » . colonne e 
mar) nobilissimi, Bartoli mem. 33 h. Fes a. a. D. 
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eult dienende Gemächer, und allerlei Privalbauten !91), Viellaeh 
rechnet man diese letzteren schon zum Gebiet der Sallust- 
‚garten, was mir nicht richtig scheint: aber jedenfalls befinden 
wir uns hier, wo auch die eres Fortunae (0.8. 413) gelsgen 
haben, in unmittelbarer Nahe der grossen Parks des Csesar 
und Sallust. 

Der Dietator Gausar hatte an der Porta Collina, wahr- 
scheinlich unmittelbar vor der Mauer, Gärten besessen 12}; 
diese wurden, wie es scheiot, nach seinem Tode von dem Ge- 
schichtsschreiber €. Sallustius angekauft und durch Nach- 
bargrundstücke vergrössert®03), Nach Sallust's Tode erbte sie 
sein von ihm adoptirter Grossnelle 104), der im Jahre 20 m. Chr, 
starb. Wahrscheinlich bald darauf gingen sie in kaiserlichen 
Besitz ober 19%); als solcher bezeugt erscheinen sie unter 


'91) Grosse Piseinn: Not. d. acavi 1879, 89. Anpebliches Mithraeum 
Not. 1885, 17; Butl bull. comun. 1885, 1311. mit TE. XIX. XX: dagegen 
möchte Camont myatdres de Mithra 1,414, 208 die Grotten vielmehr 
für ein Bad halten, Prii ten zwischen Via XX Settembre und 
Via Flavin: Notizie 1863 p. 80; In der Nähe der Wis OQuintino Sella 
Porticus mit Travertinsäulen: Not. 1984 p. 190, Vgl, Bancianl FÜR 
Blatt 10,, 

vor) Obsequens 131: furris hortorum Canaris ad portam Colli- 
nam de canlo tacta. Auch wan Unss. Dio 42, 26 (47 v, Ohr) erzählt: 
wopawol Te u. 0... He ndw ae Tügne vie Anuooins walonmde vude 
da ze rode od Kalvagor wort nartoxnyar, nävradda Inmor wuh nälr 
odn nueinuivan dntdawer un’ alrar nal rd Tuyatov aördwarer 
äveg’ydm wird man vielleicht lieber auf diese (der Fortuna pakliee be- 
nachbarten) Gärten als die vor Porta Portuensis besichen, 

””) Pa. Cicero resp. in C. Salust. €. 7: unde tu, qui mode me 
‚palernam quidem domum redimere polueris, repents Lamgwam sowie 
beatus horlus prefiostisimon, villam Tiöurti, €. Cuesaris religwas 
posesrioner paraverir. Wenn der Vf. die Chronologie beobachtet Kat, 
würde hieraus folgen, dss die Gärten erst nach 44 angelegt weien. 

*) An diesen gerichtet Ist das A, 52 eitierte Epigramm dem Krlna- 
‚goras, welches ihn als Nachbar der tres Fortunae bezeichnet, Veh 
Prosopogr. 3, 109 u. 61. Grabschrift einer Freigelassenen, gefunden wor 
Porta Salara C. 6, 257922. 

*0) Wäre es sicher, dass die Inschrift ©. 6,9005: gende Oveti 
Herodiani, praogustator divi [ste] Augusti, idem posten wällcus in 











a 
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Nero 106) und sind es in der ganzen Folgezeit geblieben. Vespa- 
sian zog die Sallustgärten dem Palatium als Residenz vor — das 
gleiche wird zweihundert Jahre später von Aurelian über- 
liefert —, Nerva starb dort 0%). Die constantinischen Regio- 
narier nennen die Gärten in der sechsten Region (Bd. 2, 549); 
in einer gleichzeitigen Quelle werden sie als gewöhnliche 
kaiserliche Sommerresidene genannt 15), Als die Goten 


‚hortis Sallustianis decesit non. Aug. M. Cocosio Nerca ©. Fibio Mu- 
‚Ano cos. Älter sein müsse als 24 v.Chr. (s. Bd. 1,2,273 A. 100), so 
wäre der direkte Uebergang In kalserlichen Besitz nach dem Tode des 
Grispus 0 gut wie sicher. Aber nach den Ausführungen Mommsens 
‚Korr. Bl. der Westd. Zeitschr. 1898,88 muss man die Möglichkeit offen 
halten, dans der in jener Inschrift genannte Gocceins Nerva verschieden 
ist von dem Gurator aquaram i. J. 24, und dass das Gonsulat erst in 
die letzten Jahre des Tiberlus oder unter Calizula fällt. 

9) Tacit, ann. 13,47: Nero von einem Ausfluge nach Ponte Molle 
zurdckkehrend wird ichtigt, dass er einem Hinterhalt entgangen 
sel quoniam diverso dtinere Sallustiunos in Aurtos remeaverit. Daraus 
darf man natörlich nieht schliessen (Richter Top. 267) dans die horti 
Sailustiani sich bis an die Vio F} ja erstreokten. 








‚) Guss, Dio Of, 10,4: Olsya wär dv zb Halarip Gau rd di din 
mltoror dw Tols wine rufe nalovudson Eulloveriow dılrguße. 
Bist, Aug. via Aurellan. 49: displicehat ei, cum esset Romae, Aabitare 
im Palatio, ae magis placobat in hortis Saltusti wel in Domitian vi- 
‚sers, milisrensem denique portioum in horlis Sallusti ornavit, in qua 





‚Chrovisten), Zahlreich sind die Inschriften keiserlicher Bedienter aus 
dieser Zeitz ausser der A. 100 angeführten: CiL. 0, 8010 Dama Ca- 
seria {sie} a2 horlis Salutianis ab hortu nova; SETL: €. Julius Buzi- 





rum Salhutionorum. Als se Beispiel einer grossen unveräumer- 
lichen koiserlichen Besitzung führt Ulpian Dig. 30, 39, 8 
atianos hortos, qui sunt Augusti, vol fundum dlbanum 
quis, furiori est tolia Ingata testamenio adsoribere, 
ertorum Sallustianorium) Imp. Sever. Alezandri Augs Nacviun Mancı 
‚feeit, gefunden in Yilla Barberini-Spithöver, CIL. 15, 7249; Aartarum 
Saltwınianorwm [sic] gel. beim Monte della Giustiaia, ebda. 7260. 

#4 Incert. aueı. Panegyr. in Const. 14: in Sallustianos hortos 
ire perogrinatio at erpeditio putabatur. In der falschen Correspendenz 
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im August 410 bei Porta Salaria in die Stadt eindrangen, 
ging ein grosser Teil der Gebäude in Flammen auf!0%), Vieh 
leicht kam seitdem als Residenz des Kaisers oder seiner Stalt- 
halter das nahe Palatium Pincianum (u.$.447) mehr in Gebrauch: 
im sechsten Jhdt. lagen die Baulichkeiten der Sallustgarten in 
Ruinen. Aber ihr Name, verbunden mit dem Begriff des 
Palastes in dem der Kaiser zu Gericht zu sitzen pflegte, kat 
sich in zahlreichen Stellen der Märtyreracten erhalten I). | 
Noch im achten Jhdt. kennt der Anonymus die "Thermen &i 
Sallust und die Pyramide’, d. h. den kleinen Obelisken (Bd. 
185), Der Name ‘Sallustricum" blieb durch das ganze Mittel- 
alter an der Gegend haften 111), 

Wollen wir ung die antike Begrenzung der Sallustgarten 
vergegenwärtigen, so ist von besonderer Wichtigkeit die Schil- 
derung des Kampfes zwischen Vitellianern und Vespasianern 
i. J. 69 bei Tacitus hist. 3,82. Die Vespasisner greifen die Stadt 
in drei Colonnen an: am linken Tiberufer entlang, auf der Vin 
Flaminia und auf der Salaria; das dritte Treffen gersth in 
Bedrängnies. Ii tantum con/lietati sunt, qui in partem kind 
stram urbis ad Sallustianos hortos per angusta «t Inhrica wia- 











des Senecn mit Panlıs c, 1 erscheinen sie als öffentliche Promenade: 
in hortos Sallustianos reoessimus. Sonst noch erwähnt b. Plin. u. & 
7,75: kere sub divo Augusta (zwei Riesen von 10 Fuss 3 Unzen Möhek 
quorum corpora eius miraculi zratia in conditorio Salluutianerm 
adservabantur hortorum ; Pusioni el Seeundillar erant nomind, 

»*) Procop. debeil.Vand. 1,2 9.910 B: vis wödas dvunddemeres mar" 
dlovalau "Aläpıybw ru nal mv arparıde 72 wölsı Hlkawrs, ei Ui rüc 
Te olnios dringnoas, al vie mölns Aygıoa Haar, br ale ferne h Zar 
kovorlov za0 Pad 176 xaladı riv lorapıar ;edyarren, Bedg et 
mwlstora Yubenura mal de dud Hormun. 

9) Vgl. über die Erwähnungen in den Märtyrerakten Bd. 2, 124. 
125. Ueber das ‚Palatium Constantin!" in den Sallasigärten ebäa. 41 

\1M) Andreas Folvius f. 34: ent adhuc hortorum vwentigie in 
profunda valle, parum intra portam Salariam inter moniem (hir 
‚nalem at coll hortulorum, owius parlem hi horti cum ciıterniz agua- 
rum oceupabant ..... locus autem nune ab incolis dicifur eorrupte 
‚Salfwetriewm, Vgl, Lanelani star. d. seavi 1,721. 
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rum fleserant; superstantes maceriis horiorum Vitelliani ad 
serum usque diem saxis pilisque subeuntes arcebanı, donse ab 
equitibus, qui porta Collina inruperant, circumvenirentier. Die 
von den Vitellianern rertheidigte Grenze kann natürlich nicht 
(wie Richter Top.? 268 will) die Ostgrenze, sondern nur die 
Nordgrenze sein (s. Bd. 2, 123; Rom. Mitih. 1891, 268): dass 
hier die Aurelisnsmauer der maceria hortorum folge, ist schon 
früher vermuihet worden, und wird zur Gewissheit erhoben 
durch Läncianis Beobachtung (bull. comun. 1858, 9) dass so- 
fort ausserhalb der Mauer die grosse Nekropole beginnt, wäh- 
rend die Region innerhalb der Aurelisnsmauer von Gräbern 
ganzlich frei ist!!2). Ostwärts haben die Garten, wie aus 
den angeführten Stellen hervorgeht, his zur Linie Ports 
Collina- Salaria gereicht: die West- und Südgrenze sind 
nicht mit Bestimmtheit zu ermitteln, . Jedenfalls reichten sie 
zur Höhe des Quirinals hinauf, wo die ires Fortunae (0. A. 104) 
als Nachbarinnen des Sallust bezeichnet werden. Westlich 
erstrecken sie sich schwerlich bis an die moderne Via Veneto. 

Selbst nach Abzug der irrthümlich dazu gerechneten 
Theile ist das Areal der Hort Sallustiani Ausserst stattlich, 
und kommt der Villa Ludovisi, der grössten unter den intra- 
muranen Gärten des neueren Roms, ungefähr gleich. Den 
Mittelpunkt des Ganzen !13) scheint ein langgestreckter tief- 
liegender Garten — ein Hippodromus (s. 0. $. 94)? — ge- 
bildet zu haben, der sich in dem Thale zwischen Quirinal und 
Pincio über 300 m laug erstreckte, Die Alteren Antiquare 
nennen ihn ‘Circus Sallusti’ oder “Circus Florao': beides 
falsche Namen, die jetzt nicht mehr ausführlich widerlegı zu 


»2) Bezeichsend ist der Ausdruck der 1886 zwischen Porta Pin- 
elann und Salaria gefundenen Grabschrift CIL- 6, 35243: menumertum .... 

kortos Saltustianus. 

113) Den einzigen Älteren Gesamtplan der horli giebt cod. Destail- 
leur Bf. 32, herausg. von Geymäller und Lancisni Melanges de \'tcole 
frangalse 1891 Ti. vgl. 8. 139 und 1671; er ist, wie die V. 
it Bufolini zeigt, im Deiail siark ergänst. Ebenfalls schr willkürlich 
ist die Gesamtdarstellung bei Ganina edifizj IV TI. 188. 130. 

Tordan, Römische Topographie. 1. & 2 
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sind seit Anfang der 1880er 
Jahre überbaut und verschwunden 14. An der Südseite, 
nach dem Quirinal zu, erhoben sich mehrere Terrassen 
übereinander. Die höchste derselben entsprach der Krose 
der servianischen Befestigung ; am östlichen Ende der mittleren 


Autoren für einen Tempel (Solis et Zunae, Veneris Eryeinoe 
u. dgl) zu erklären pflegen ’">). Achnliche Terrassen missen 
an der Nordseite gewesen sein: hier giebt der Zen 
Destailleurschen Skizzenbuches ein mit Säulen reich 
schmücktes Casino an, dessen Grundriss en ie! den 
von Bufalini verzeichneten zerstreuten Resten wenig in Eit- 
klang steht. Sicher nachzuweisen und für die Charakteristik 
dieses nördlichen Theiles wichtig ist der kleine Obelisk, 
eine in der Kaiserzeit gemachte Copie des Ramses-Obelisken 
im Circus Maximus (0. $, 124 A. 37), den der Anonymus s0- 
wohl wie Bufalini östlich von diesen Ruinen zeichnen. Be- 
reits Ammianus Marcellinus erwähnt iha; im schtem Jahr- 
hundert, wo ihn der Anonymus Einsidlensis als Ypyrami 


-. 

“4) Abbildungen bei Piranesi, Campo Marzio TL. 41. Aut, di Roma I 
Tr. 16, vgl. p. 15 m. 110, 111; Beschreibung in den Note per ia 
del Nollf p. 17 n. 300M.; Nibby R. A. 2,366 (geih Urlichs 
. Roms 3,2, 3816.; Reber Ruinen 506%. Lancianl B- and E. 
429 und Fig, 162. Die Hypothesen über ‚Cireus Florse* und ‚Cireus 
Sallustii‘ hat Becker 5. 013 endgültig erledigt. Teile der Masern sind 
neuerdings wieder ausgegraben: bull. comun. 1902, 60 (suil“ angel. 
delle vie Boneompsgni e ino Selle). 

#4) Gute Zeichnungen aus dem 16. Jhdl.: Ligorlo. Paria & But 
bis 314 (danach Vatic. 3499 f. 27. 30, 48); Ansicht des nr ei 
Piranesi, Campos Martias Ti, 42. 49. Beschreibung bei Nibby, Ustiche 
und Reber a... 0.; Piranesi.Ant, di Roma 1 p. 15 m. 112; eine 
plim, aux Journden pitt. (4845) TL. V 8.21. S. auch Lanciani 
and E.413. 
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neben den thermae Sallustianae aufführt, scheint er noch auf- 
recht gestanden zu haben #10). Im 15. Ihdt. lag er in zwei 
Stücke gebrochen am Boden, und zwar, wie 

Beobachter bemerkten, ‘neben seiner Basis’ 47); von dort 
wurde der Obelisk im 18. Jhdt. entfernt und schmückt seit 
1798 den Platz vor Trinita dei Montit!%), während die Basis 
wieder verschüttet und erst 1843 etwa halbwegs zwischen dem 
alten Casino der Villa und der Aureliansmauer 119) aufs neue 
‚entdeckt wurde. Dass dieser nordostliche Theil der Gärten in 
ägyptischem Stil dekorirt war, beweisen zahlreiche Funde von 
ägyptischen und ägyptisirenden Kunstwerken 129), Im übrigen 





#49) Ammian. Marcellio. 17, 4,16: vecutaeque aetales (nnch Augustus) 
alios transtulerunt, quoriem „... alter in hortis Salut... ereotl 
und, Ueber Anon. Einsiedl. s. Bd. 2,640 u. 0. Die Bedenken Lancha- 
nis (Mem. dei Lincei 1,460) gegen die Identität der pyramis mit dem 
Obelisken scheinen mir unbegründet, 

7) Anon, Magl. p. 17 M.: (arulia) quae posten fit in mausoleo 
in Pinzi (#. 5 18) prope portam Salariam » sat rupla in terra in 
quodam canneto, wöi « principio fwit porita coram pede sus. Mich. 
Mereati obellschi di Roma (1599) p. 2861., der den Obelisken, wohl 
zum Behuf neuer Aufstellung, gensu untersucht hat, sagt: sta disteso 
hi terrm appresso la sum base, Sonst erwähnt z, B, bei Andr, Fulviar 
1.78; Zeichnung im Vst.3430 f.3: ‚nella vigna di Messer Paolo Patellat, 

11 Ueber die späteren Schicksale des Obelisken vgl, Canceilierl 
Piazıa Navona 184: im Allgemeinen Zoegs din origina et un abalis- 
ser 361.4 Maruechi bull. comun. 1897, 216. 

+") Diese Angabe hei Schreiber Villa Eudovisi p. 144 zu m. 127 
wird bestätigt dureh den grossen Plan des Mario Cartaro (1576) b. Rocchl 
Piante prospettiche Ti. XVI, sowie die Ansicht der Villa aus der Vogel- 
schau bei Foldw, giardini di Roma (cr. 1660) TI. 16: durch Vergleich 
mit Nolli's Plan lässt sich die Loge des Obelisken ziemlich genau er- 
mitteln. Ausgrabungen 1843: Sarti Arch. dells soc. romanz 9,436. Irrig 
setzt Laneioni FÜR, Bl. 9 diese scavi In die Nähe des Haupleingangs 
zur Ville, und den obeliscus etwa 200m. an der Stelle entferat, wo er 
gestanden hat, Die von Lanclani R. and K. 417 eitierte Zeichnung des 
am Boden liegenden Obelisken von C. Fontana (eod. Windsor 6, 1), 
ist mir unzogänglich. Die Basis selbst, ein Granitblock von 2, 80>< 2,50 m. 
liegt jetzt bei dem Reservoir der Acqua Marcia in Via Gaeta, 

199) Ausgrabungen In Wille Verospl 1714: Picoroni mem. 15 b. 

28° 
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ist das Terrain der Sollusigärten an 2 
funden weniger ergiebig gewesen, als man vielfach 
pflegt 121). Die bei Anlage der neuen Quartiere 


Baureste gestatten keine aesaanaonen Di REaE 
lung 122), ” 
In republikanischer Zeit begannen au der Via 
und Nomentana wahrscheinlich uwamittelbar wor de 
Colin Gräber: en. In der Kaiserzeit hörte 
linken (westlichen) Seite der Via Salaria, wo die Horti | 
stiani unmittelbar anstiessen, das Begraben auf; W 
auf der rechten, in der ehemaligen Yılla Bonaparte, ein 
nehmes Mausoleum aus früher Kaiserzeit, den Calpurnli 
Pisones gehörig, gelunden worden 12). Von der Porta 
Salaria der Aureliansmauer an sind dann die Grabmenumente 
zu beiden Seiten der Strasse haufig. In die Thorthirme selbst 









Fes Miscell. 1,124 (Statuen aus schwarzem und aus rothem Granit, j. 
im Museo Egisio des Vatican); Atsgr. ebda, 1120: Braschi de drddu 
statuis in Capitolio ercotis (R. 1724); Ausgr. 1745: Piranest mt. di 
Roma 1 p. 15 0. 115. Vgl. Schreiber Villa Ludovisi $. 184. = 

=) Vgl. darüber Schreiber Villa Lodovisi 10—12. Dass die 
‚stücke der Iudovisischen Sammlung, wie der ‚sterbende Fechter* (j. 
Capitol), der Gallier und sein Weib u.#. w. im Bereich der Villa aufge: 
funden selen, Ist nur Vermutung. Bezeugt hingegen durch Fiam, Vaces 
(mern, 59 ed. Schr.)ı Faun mit Dionysoskosben und grosser bakchischer 
Krater, beide j. im Louvre (Clarac. pl. 399 n. 1656. pl. 130/181). Den- 
selben Fund erwähnt auch Ligorio Tanr.2 #. v. Amiternum; was der- 
selbe hinzufügt (grosses Niobidenrelief, viele N; 
zweifelhaft. Ausgrabungen 1785 in Villa Verospi: Kaöchelspielerinnen, 
3. im British Museum/und in Hannover (Winckelmann stor. d. artl 2, 364 
d. Pen; Schreiber pı 17). ee 

"=) Ausgrabungen 1989 zwischen Via Sicilis und Vin Bonesm- 
‚pagni verzeichnet Lancianl PUR. BI.2. Was die Notisie d. scari 1585. 
aus dem Gebiet der Villa bringen, bezieht sich kaum auf Gebäude, 
wondern fast durchweg auf geringwerthige Kleinfunde, die hier zu ver- 
zeichnen nicht lohnt. 

3) Veber den Fand vgl. Stevenson ul del? Ist 1885, 23:4 die 
Inschriften GIL, 6, 31721—31727. Die In den Grabkammern gefundene 
welche Serie von Porträts (Ahnenbildern) ist leider zerstreut. 
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sind mehrere Gräber aus dem Ende der Republik und aus 
früher Kaiserzeit aufgenommen, u. A. das des jugendlichen 
Improvisators Sulpicius Maximus 124), Es beginnen sodann 
zwischen Via Salaria und Via Pinciana grosse Gräberfelder, 
mit Grübern meist für Leute niedrigen Standes, vielfach in 
Columbarienform, Die Vignen Nari, Galli, Pelucchi, del Cinque 
‚i. A. haben im 18. und 19. Ihdt, Tausende von gewöhnlichen 
Grabschriften geliefert; nicht minder gross jist die Zahl der 
bei Anlage neuer Strassen parallel der Aureliansmauer 1885 
bis 1887 gefundenen !?%). Bedeutende Einzelmonumente sind 
selten: eins der grossartigsten, dem tribwnus wmilitum Lucilius 
Paetus etwa in augustischer Zeit errichtet, ist in Vigoa Ber- 


=) Henzen bull. dell’ Istitute. 1871,89; G. L. Visconti II sepolero 
del fandlullo Q. Salplelo Massimo, Rom 1871, fol.; CIL. 6,3976; Lan- 
eiani Pagsa and christian Rome 280, Von einem anderen grossen 

stammi C. 6,1290: Cornelia L. Seipionis [f.] Fatient. 

4 =) Von den in Vigna Nari gefundenen Columbarien sind einige 
zusammengestellt CIL. © p. 1077. 7845—7958; die zahlreichen in winen 
‚Peluechi, in vinea Galli, in winea patrum Praedicatorum gelsndenen 
sind unter den arpulerales religuae zeraiseut. Hervorzuheben ist, dans 
die in den Casira praetoris stationirien Trappen offenbar Ihre Begräbnis- 
plätze in dieser Gegend halten; so sind Gräber von Prätorianern besonders 
häufig in Vigns del Cioque (GIL, 6, 2440. 2451. 2474. 2492. 2622. 2090. 
2533. 2538, 2545. 2550. 2565. 2614. 2515. 2645. 2561. 2664. 2669. 2733. 
2741. 2749, 2169. 2702; vgl. Pironesi ant, di Roma I p. 1 und den 
Bericht im Florentiner Glornale del Leiterati 1750,325 wieder abgedruckt 
in Feas miscallanen 2,99.) und Vigna Nari (C. 6,2437. 2439. 2u4%. 
2600. 20%. 2505. 2031. 2039, 245. 2083, 2612. 2022. 2644 2651, 2080. 
2685. 2686. 2717, 2740, 2177. 32087. 32709. Nimmt man dazu die 
früher In den Vignen Galli (C. &, 2430. 2664. 2643), Pelucchi (2601, 
2817. 2825. 2535. 2549. 2098. 2132), der Dominicaner (2449. 2472 =, 
2616. 2664. 2714) und andern benachbarten (2489. 2506. 288. 2827. 
2164. 2767), sowie neuerlich bei den Bauten am Gorso d’Italix (GC. d, 
32607, 32670. 326700. 32678. 32681. 32692. 32691. 32604. 32698. 
‚32107. 32713. 32716) gefundenen, so verschwinden dagegen die an den 
anderen Gräberstrassen (Flaminis, Tiburtins, Appis) gefundenen Präto- 
rionersleine. Achnlich ist das Verhältnis bei den urbanieiani, den sts- 
taras und evocati. Genaueres wird der Index topographicus zum & Bande 
des CIE. bringen. Vgl. auch Tomasselll, arch. soe. rom. I1, 1831. 


ee 
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tone etwa 300 m vor Porta Salaria gefunden. Beim Mins- 
leum des Paetus sowie an mehreren anderen Stellen des 
Geaberfeldes ist eine bedeutende Verschiedenbeit zwischen dem 
Niveau der Gräber aus früher Kaiserzeit und denen aus dem 
2/3. Jhlt. beobachtet worden: Lanciani hat vermutet, dam 
diese Schichtung bedingt sei durch die Ablagerung ‚der kals- 
salen Erdmassen, die Trajan bei Anlage seines Forums vom 
Qnirinal abgetragen batte!2), Ein weiteres Verfolgen der 
Gräberstrasse ausserhalb der Mauern überschreitet die Grenzen 
unserer Aufgabe. - 


Unter den Monumenten der späten Kaiserzeit auf 
Quirinal stehen in erster Reihe die Thermen des Con» 
stantin, durch welche die Bauphysiognomie des an den An- 
fang der Alta Semita grenzenden Theiles (Collis Mucialis, 5.0. 
$.400) völlig verändert wurde. Das Erbauangsjahr der Ther- 
men ist nicht genau bekanot, überhatıpt werden sie litterarisch 
selten erwähnt !2). Wahrscheinlich i. 4.443 stellte der Stadt- 
präfckt Petronius Perpenna Magnus Quadratianus sie wieder 
her, wozu der Stast eine bescheidene, der Präfekt, wie er 
sich rahmt, eine bedeutende Beisteuer leistete 12%). Vielleicht 


=) Grab des Lacilius Paetus: Not, d. scari 1885, 190, CHE 6, 
32992. Viber'äie Auohung des Radene vl: um Gl AaAuEnäHE 
forms: Lanciarl Pagan and christion Rome 234. 

un) Ausser der Nouitia reg. VI und Ammlan. Marestin, 21,3,% 
(u, &. 187) nur bei Aur, Victor Coes, Adı = quo (Contemuiino) ad 
lsvandum institulum opus coleris hand multo dispar. Die Ziegel 
stammen wie diejenigen der Dioeletisnsthermen (0. 3 EN 
durchweg aus dem 4, Jhdt. ohne Verwendung von 
Fabriken werden auf den Stempeln genannt die o/feine pa 
(CI. 15, 1669, 16 ‚permultie exemplis‘; 1570, 1% acht Expl.; 1896, 1 un- 
sicher), F... ana (1891, 4), Fabian (1596, 1}, Jodia (1810, & 16104, dh, 
Mereia (1615, 4.5 vier Expl.), Yoseniana (1622, 5. 8), T. @... Aug: 
‚et Cası. nm. (1628, 1; gefertigt zwischen 292 und 305). Nicht sicher 
sind die Fundnotizen für C. 15, 1,2 rationis patrimond und 1548, 1 


iı 
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besserte auch Theodorich einiges an den Thermen aus. Ueber 
die späteren Schicksale und die Zerstörung wissen wir nichts: 
‚der Auonymus Einsidlensis kennt sie noch unter ihrem wahren 
Namen, die Mirabilien bezeichnen sie als Palatium Constan- 
tind 120), 

Im 15. und Anfang des 16. Jhdis wor noch ein er- 
heblicher Theil der Ruinen erhalten: die damals genomme- 
nen Grundrisse und Veduten bilden die wichtigsten Quellen 
unserer Kenntnis 19%). Aber schon gegen 1570 wurde der 
nördlichste Theil der Ruinen zerstört um dort Neubauten zu 
‚errichten #91); der Rest verschwand, als unter Paul V, der Car- 
dinal Scipio Borghese den Bau eines Palastes (jetzt Palazzo 
‚Rospigliosi) begann. Damals wurde der grösste Theil des Mittel- 
baus der Thermen zerstört, anderes in die Fundamente des 


Iemndan eivilis wel potius feralis eladis vastatiaın vehsmanter adfliotas 
dla ut agnitionem mi en omni parte perdila desperationem eunchis 
reparationis adferrent deputato ud amplissimo ordine parıo zumptu 
quantum publicae patiebantur angustiae, ab extrsmo vindioavil vocamı 
et provisione lergissima in prislinam faciem spiendoremque restituit, 

=) Ziegelstempel CIL. 19,1665,2: rog. d. n. Theoderico bone 
Homas, gef. 1876 io Via Nazionsle bei Villa Aldobrandinl. Ueber den 
Anooymus Einsidiensis ». Bd, 2, 648; über die Mirabilla Bd, 2,526, 

z20) Die wichtigsten publizirien Pläne sind Sarlios (arehitetturn I, 
MI p. 92 ed, 1650 ‚terme di Tito‘) und Palladios (TI. 14 ed. Vicenza 
1797; Cameron baths of the Romalns Tf, 24.2) Handzeichnungen in 
Florenz: Ferri indice p. 202, 904. Vedutenz Ant. v.d. Wynguerde Samml, 
Sotberland (0), in der Bodielana), berausg. v, Lanciaul bull. comun. 1895 
TE. VI—XUl; Duperso Tf. 32; Ald Giovannoli f. TE 

“22 Dap6rae TI. 32: Anpol fo desiguni questa parte (nel giardino 
‚del Cardiosl di Vercelli) vi sono fabricate case € granari, di modo che al 


des Hogo Pinardus von 1455 (Mocchl Piante ienografiche Ti. IV), des 
Nie. Beatrizet 1557 (Rocehi TA, IX) und Seb. del Re 157 (Rocchi 
TI X), 6. A. Dosio (Rocchi TI. XI). Dagegen haben der kleine (1575) 
und der grosse (1576) Plan des Mario Gartaro (Roechi TE. KIN XWI) 
Höfen, on dessen Stelle jetzt der 
ichaelis Röm. Mitib. 1899, 270. 
















‚goner an Via della Consulta gefunden 13%): andere Resı 
in neuester Zeit, bei der Anlage der Via Nazionale 
gulirung der Via del Quirinale, zu Tage gekommen 
Die Thermen waren auf einem unregelmässigen 
Vieus longus, Vieus Salutaris und Alta Semita 
Terrain erbaut, dessen spitze und stumpfe Winkel 
meister durch Exedren und Hallen io geschickter 
verdecken wussten. Der Haupteingang lag im Ne 
westlichen Ende der Alta Semita; dem Mivelbau 
Raumrücksichten die grösste Ausdehnung nicht in die Breite, 
sondern in die Tiefe gegeben werden. Der hinter ihm 
liegende Xystus, von bescheidener Ausdehnung, war durch 
holbkreisfürmige Exedra abgeschlossen, die auf Substrue- 
tionen hoch über dem Nivesu der Bauten aus früher Kaiser- 
zeit errichtet wurde, Mit den Thermen in Ve 
setzt wurde der Serapistempel des Caracalla sammt 
jen Hallen und der monumentalen zum d 
hinabführenden Treppe. Zwischen dem Tempel und der West- 
— En 
'M Ueber die Borghese-Rospigliosischen Baoten vgl; Martinel- 
li Roma ricereata giem. VII p. 97 ed. 1699; Donatl Mom. L. 
© 18. p. 266. 
& Be) Ausgrabungen £ Fieoroni Boms antien zus 
bei Fea mise..1, 179); Ven 169 ed. Piale; Lanciani bull, 
$$. Lamals warden die Jetzt in der Gallerie Golonna 
Fresken gefunden, über die ausser der bei Mats-Dahn A 
All) angeführten Literatur zu vgl. Lanchani bull. comun. 189 ...0. 
Ausgrabungen 1737: Fieoroni b. Fen a. a, O.; Venutl a. a. U, Plan einiger 
(nicht sicher zu identifisirenden) Ruinen unter Palazzo 
Rossini I sette colli (1827) Ti. XVAII (eistauro del Monte 
24) Neue Ausgrabongen: Not. degli scari 1876, 55. ABIT, 204. 
207. 1878, 239, 340, bull, comun. 1870, 102. Plan bei Laı FUN. 
Ueber die Thermen im Allgemeinen vgl. Canina ediizi IY FL. 
22; Reber Rulnen Roms 406—500; Hülsen Rhein, Museum, 1894, 


Be”. 
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front der Thermen waren — vielleicht nicht von Anfang an 
— die Kolossalstatuen der rossebändigenden Dioskuren auf- 
gestellt 195): auch sonst sind die Thermen, wie mancherlei 
ältere und neuere Funde beweisen, mit Kunstwerken reich ge- 
‚schmilckt gewesen 139). 

Es ist noch einiger Paliste aus später Zeit zu gedenken: 
zunächst desjenigen des Ceionius Rufius Volusianus 
Lampadius, Stadtpräfekten I. 3.366. Nach Ammian Ing der 
Palast in der Nähe der Constantinsthermen; da aber nicht 
angegeben wird, auf welcher Seite der Thermen, ist eine 
Identifikation mit bestimmten Ruinen unmöglich 17%). Den 
Namen eines Germanianus c. v. aus später Zeit nennt 
eine an der Südostecke der Thermen gefundene Bleiröhren- 
Inschrift *#). Weiter östlich, unter Jem Palazzo dell’ Espo- 


»") Vgl darüber besonders Michaelis Röm. Mitth. 1898, 2681., 
der mit Recht beiont, dass die Banis, auf der die Koloase vor ihrer Um- 
stellung durch Sixtus V standen, zwar noch aus dem spätesien Alter 
ıhom stammte, aber für constantinische Zeit entschieden zu schlecht 
war (nach Flam, Vacen mem. 10 wären Fragmente vom ‚Fronlispizio 
Ai Nerone‘ dabei verwendet gewesen): M. möchte sie ult den Er- 
menerungen des Qosdratianus in Verbindung bringen. Die Stellong 
der Figuren vor 1596 Int noch besonders deutlich sul den Stadiplänen 
bei Rocchi TE. IX. X. XVI (0. A. 131) zu erkennen, Leber die ursprüng- 
liche Aufstellung der Dioskuren vgl. Petersen Röm, Mitih. 1000, 300. 

= Wahrscheinlich in den Thermen aufgestellt war der Torso 
von Belvedere, den schon Cyriacus von Ancons im Gorien Colonna 
‚oberhalb SS. Apostoli sah: vgl. Rhein. Museum 1694, 429 und Michae- 
lis a. =. 0. Aus den Thermen stammen auch die drei Constantinsstatuen, }. 
auf der Capitolebalustrade und in der Vorhalle des Laterans: Michae- 

Ri 18-1100. Spätere Funde: Flam. Vacca 
(Kolonsale Roma) u, 49 (Apollo, Pan, Kybele). Neuerdings: 
Bronzestatuen eines Fausikämpfers und eines stehenden hellenistischen 
Herrschers, beide J. Im Thermenmoseum. Heibig Museen 2,228 n. 1113. 
1144, vgl. Not. d. scavi 188: tike Denkmäler 1 (1888) Tf. 4. 

#2") Ammlan, Marcellin, 27, 3,8: cum collecia plebs infima domum 
ius prope Constantinianum Invaorum iniectis facibus inemderet, 
Ueber den Mann vgl. Steck Heımes 18,294, prael, ad Symmach. pı 
CARRY. 

m) CIL. 15, 1492 & Ar. 7. Cermeniani e, . nach Dressels 









sizione lag wahrscheinlich der Palast der Betitii Perpe- 
t0it#9); noch weiter artlich, sach dem Vieus Longus orien- 
tirt, der Palast des Vulcacius Rufinus, Broder des Casa 
Gallus und Obeim des Kaisers Jelian!); auf der Höhe des 

beim Capitolum vetas der Palast des Alfenins 
Geionins Julianus Kamenius"1), 

Das Christenikum hat sich auf dem Quirioal schom in 
früher Zeit festgesetzt: unter Innocentias I. (401—417) weihte 
die fromme Matrone Vestina im Vicus Longus eine Basiliea 
der Heiligen Gerrasius und Protasius, weiche später dem bl. 
Vitalis geweilt wurde. Das Inventar der der Kirche vermachten 
Grundstücke, offenbar aus einer Urkunde in den Liber Ponti- 
ficalis übernommen, hat manche auch für die klassische Topo- 
graphie wichtige Namen erhalten 14%). Auf der Synede won 


kesung, der die Bochstaben für ‚use. I wel # erklärt; also die Er- 
ginzung U. Artiori) oder Arilieulai) Germaniani Prosopogr. 1,148, 9504 
‚wohl zu verwerfen. Die Annahme der domus eines Urandws (trüben) 
@t notarius berobt auf den Steinmetzinschrifien Nat. d. seavi 1888, 364. 

“Oil. 6, 31068 dem Belktins Perpeinus Arzygius, vorrecter Si 
eiline unter Constantin, gesetzt von seiner Provinz Vak Not, d. warl 
1898, 40811, Rhein, Mus. 3894, 397, 

) Inschrift GIL. 8, 52051 gefunden unter dem südlichen Plägel 
des Kılegsmiaisteriums, an ihrer alten Stelle: singulart auoteritatlı 
splendore pollenti „,... Pulcacio Hufino v, €, con. ard, (347 m. Chr.) 
praef. prasiorio (49) 2==..+ ++ favennates monumentum perennir 
memoriae in vertibulo demus slatuali veneratione diearunt. Ueber 
die Daureste vgl. Not. d. scavi 1984, 40. 190, Bull. comun. 1859 9.298, 
1884 p. 45 nd besonders Capaanari bull, eomun. 1885 p. LT—22 mit 
Tl 

Gil. ‚6,1675 (zur Fundaotie vgl. Elter ball, dell‘ It. 1854 
p» 60) und 31940 genetat von Subalternen, die statuem im deme ua 
aub aere posierwnt, Plan der Reste bei Lanclani FÜR, Bi. 16, wel 
bull; eomun. 1884 p. 44, Not. 1884 p. 221. 

») Lib, pontif, XL v. Ianocent, I «. 6: domus imeta bauiliss 
Libiams, balnmım in eodem Iooo iuzta templum Mamuri (s. 0. A. 45) 
domms in elive Salnlis beinnale (4.0. &. 35) ‚... damus Eimerili ix 
olive Memuri ... (meta dusilieem (s, 0. A. 40), domus in alive Pu- 
tried webitrats, damus inzta basilicem in eicum Longum quer cogme- 
minater al Iacum, demms ad cnthedra lapiden Floriens , pietrinum 


ii 
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499 (Cassiodor ed. Mommsen p. 399f.) unterschreiben Pres- 
byter von drei Kirchen auf dem Quiri ausser S. Vitale 
noch von S. Susanna (titulus Gai) und S. Cyriacus in ther- 
mis 149). Die weitere Entwickelung zu verfolgen ist hier nicht 
unsere Aufgabe. 

Ungewisser Lage endlich ist das von Elagabal auf dem 
Quirinal erbaute senaculum mulierum: es scheint bald 
nach dem Sturze seines Erbauers eingegangen zu sein 144). 








in vico Longo, qui oognominatur Castoriani, balneum in viosm Lon- 
‚gum, qui cognominater Temphus, Vgl. Rhein. Mos. 1894, 382 

1) 5. Susannae ad duos domus s. 0. A.100. Vgl. Grisar Gesch. 
Roma 1, 149. Ueber einen angeblich christlichen Mosaikfussboden aus 
einem vornehmen Privathause des 3. Jhdta, =. 0. A. 86. 
> %4) Hist. Aug. vita Elagab. 4: feoit of in colle Quirinali sena- 
<ubum, id est mulierum senalum, in que aniea [uerat oonuenhus ma- 
tronalis, Ueber die Matronen-Versammlangen vgl. Becker 5. 598 A. 
1247; Mommsen SLR. 3, 914 A. 4. Unter Aurellan schelat das sene- 
‚cuhem nicht mehr bestanden zu haben, s, vita c.4. 


s18. 
DER PINCIUS. 
DIE EBENE OESTLICH DER VIA FLAMINIA. 
(Regio VI, Via Lata). 


Die cr. 800m. lange Bergzunge, welche nördlich vom 
Quirinal in ost-westlicher Richtung verläuft, heisst in früher 
Kaiserzeit Collis hortulorum !), in später Mons Pincius. 
Nach dem Fluss zu erhebt sie sich bis zu 58m.; der westliche 
Rand fallt dori schroff ab, während sich der nördliche ur- 
sprünglich allmählicher senkte und erst durch den Bau der 
Aureliansmauer, welche einen Theil der siebenten Region von 
der Stadı ausschloes (e. u.), von den Monti Parioli scharf ge- 
schieden worden ist. Zwischen Porta Pinciana und Salaria 
beträgt die Höhe bis 65m.; in der Gegend des letztgenannten 
Thores vereinigt sich der Bügel mit dem quirinalischen. 

Ueber den Zustand des Hügels in älterer Zeit wissen wir 
nichts Bestimmtes: vom städtischen Anbau war er bis Ende 
der Republik ausgeschlossen. Eine nicht unwichtige, von der 
Porta Salutaris ausgebende und etwa am 2. Meilenstein der 
der Salaria sich mit letzterer vereinigende Landstrasse schnitt 
den Hügel ziemlich in der Mitte seiner Länge, und war mit 
Grabmälern (s. auch o. S. 403 über das der Sempronier) 
beseizt: eines davon, einer OctaviaM. f. geweiht, scheint 
noch in republikanische Zeit hinaufzureichen?2). Gegen An- 





%) Der Name kommt nur bei Sueton. Nero 50 vor, ©, u. Anm 5; 
der Biograph Gordian III c. 32 sagt einfach oollis; s. u. Anm. 15. 

3) Grosses Grab, gefunden 1616 an der Kreusung von Via Sistine 
und Via di Porta Pinclans, mit Inschrift (Buchstaben er. 20 cm. hoch): 
OCTAYIAI . M. F. APPI, CIL. 6, 23330, unvollständig Nardini R. A, 
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ang des letzten Jhdis, v. Chr. aber fing die Nobilität am 
auf dem hohen, durch gute Luf und schöne Aussicht sich 
empfehlenden Hügel prächtige Lustgärten anzulegen. Die 
‚ältesten sind die horti Luculliani, angelegt er. 60 v. Chr. 
von dem Besioger des Mithridätes, später im Besitz des Vale- 
rius Asiaticus, dann, nachdem Messalina diesem den Unter- 
gang bereitet, kaiserlich. Für ihre Lage ist bestimmend die 
‚Angabe des Frontin, dass unterhalb der horti die Aqua Virgo 
aus dem Berge heraustrat und auf Bogenstellungen zu laufen 
begann®). Im Osten und Süden können die Gärten sich nicht 
wohl über die oben genannte Landstrasse hinaus erstreckt 
haben; im Westen wird der Abhang des Berges die Grenze 
gebildet haben, nach Norden ist ihre Ausdehnung nicht sicher 
zu bestimmen. 

Andere Gärten, deren Anlage in den Vebergang von der 
Republik zur Kaiserzeit gehören mag, sind die des Mersalla 
Corvinus und der Domitier: erstere im Bereich der Villa 
Medici, letztere auf dem Hügelrande über dem Marsfelde. 


LVIEX. @, 139 ed. Nibby). Die Strasse ist stets der Hauptweg über 
‚den Pineio gewesen: sie erscheint anter dem Namen siler noch In 
‚der gefälschten Bolle Johannes IIl, Bd. 2 8.670. 

%) Frontin. aq. 22: areus Yirginis initium habent mb hortis Lu» 
eullianis. Taeit. Ann. 11,1: (Mossalino] Yalorium Arlatieum, bir con- 
ulem fwsse quondam adullerum etus (Poppacae) eredidit: pariterqgue 
‚hortis inhians, quos a Lnucullo eneptos insigni magnificentia «etollehat, 
‚Swillium acowsandia wtrisque immiltit, Hier feierte sie ihre Vermählang, 
mit Silios und wurde auf Claudius Befchl geiödtet. Tacit. Ann. 11,92: 
Meualina Luoullianes in horlos, Sitius duimulando metu ad munda 
fort digrediuntur. c, 3%: interim Messelina Lucullienis in Aertis 
prolatare vitam u. %.w. Case. Dio 60, 31, dt ame mie Mrawaltses 
de roös 700 Aouatunod aimons, du’ olomıp ody Ansra drokdhe, dre- 
zwoieasav dxiopaker. Plutarch. Lucull. 39: nad wie, Inidoom vor 
imo rfe rergie Igodone ol Aowovlkavei, «no: or Basılmär 
de tom molurelordros dpiduoßrrau. Unsicher dagegen Ist die Er- 
‚gänzung des Papyr. Berol. Bil, II 5: [de rore Aormonkjluawon no, 
5.0. 8,199 A. 42. Ueber die Gärten des Lucallus im Allgemeinen vel, 
noch Drumann 4, 109%; E Gaetant-Lovatelli Nuora Antologis 1901, 
16. Agosto, 
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Diese enthielten auch das Familiengrab der Domitii, in 
welchem Neros Asche beigesetzi wurde: die mittelalterliche 
Legende wusste, dass das Grab nicht weit von der Porta Pi- 
minia gelegen habe, und Papst Paschalis I (1099), um den 
bösen Geist des Kaisers zu bannen, die Kirche S. Maris di 
Popolo gegründet habe‘). 

In zweiten Jhdt. o. Chr. war ein grosser Theil des Pis- 
cius im Besitz der Acilii Glabriones®); gegen Ende da 
dritten und Anfang des vierten finden wir an der Ostseite des 
Hügels Besitzungen der Postumii‘). Auf welche Epocbe die 
in der Notitia (nicht im Curiosum) genannten Hert# Dar- 
giant zurückgehen, ist ebenso wenig zu ermitteln, wie ihre 
genaue Lage. Im vierten Ihdt. scheint dann der ganze Hügel 


+4) CIL. 6,29789 in hortis Medicacis in monte Pincie gefunden: 
Ioeus in qua waceria est at maceria privata M, Messallat 
Vgl. die in Via di Porta Pinclans gefundenen Ziegelsiempel 
CORYINT (Bull. eomun. 1889, 206) welche mur hier wo 
Gärten der Domitier: Sueton Nero 50: reliqwiar die 
wandra nutricen cum Adele cuncubina gentili Domitiorum monsmente 
candiderunt, quod prospieitur « Campo Martio imporitwm eolli Kom 
ulorum. In «0 monumenlo solium porphyretici marmorlı nuperstanle 
Luneasi ara cireumseptum est lapide Thasio. Gründung von 8. Marks 
del Popolo: Nibby Roma nel 1838 1,467. 

®) Inschr. Ci 0,023, wefunden unweit des Eingangs von Villa 
Medici (vgl. Ball. deli? Ist. 1568, 119) Sifvano narum 
drionis m. ser. viliows hortorum o{otum) stolwit). Lanciani bull, comme. 
1891, 132—135 hat ausführlich über die horti Ariliorum gehandelt, doch 
steht seine Grenzbeslimmung auf schwachen Rüssen. Richtig Iat, dans. 
die Ruinen Innerhalb (Passeggiata del Pincio) und ausserhalb der Aure- 
Hansmauer (Villa Esmeade, Villa Giostinlani-Borghese) durchaus dem 
eleichen Chorakter tragen. Val. noch E. Cactani-Lovatelli Grand 
degli Aclli, Nuova Antologis 1904, 1. magplo. 

®) Bieiröhren CiL, 15, 75171 M Aostumi Fauti ot Paullae eimn et 
Altorum et Pompei Heliodori, \m 15. Ihät. abgeschrieben im ande Fe 
eis in Pinein; Basis des L. Postumius Varus, praef. urbl 274 abge 
achrieben in hortis cardinalis Montis Poliiani in Monte Pineio Cl 
6,1417. Vgl Rhein, Museum 1894, 3001. Bleiröhre mil Semoni Juhtand 
der. 240 u. Chr) CH. 15, 7528 gefunden in Win di 
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von der gens Pincia besessen gewesen zu sein, von der er 
‚seitdem den Namen trägt: von den Pincüi kam er durch Erb- 
schaft an die Anicin Faltonis Proba und deren Gemahl, den 
Stadtpräfeeten und Consul (371 n. Chr.) Petronius Probus?), 
Endlich im fünften und sechten Jahrhundert bleibt der Name 
domus Pinciana, palatium Pincianum bestehen, aber der 
Besitz ist kaiserlich. Theoderich liess den Marmorschmuck des 
Palastes zum Theil nach Ravenna bringen: doch noch in den 
folgenden Dezennien spielt er eine Rolle in der Geschichte 
des Belisar, Dass er in der Nähe der Porta Pinciana und der 
kleinen Kirche S. Felieis in Pincis gelegen habe, ist wahr- 
scheinlich, aber nicht sicher ®). 

Die genannten Besitzungen genau zu umprenzen, ist 
«ebenso wenig möglich, wie die verschiedenen noch erhal- 
tenen oder aus älteren Beschreibungen bekannten Reste den 
einzelnen zuzuweisen. Unter den Bauwerken verdienen her- 


4 Das Gentilicium Pincios kommt überhanpt nur einmal vor, und 
zwar In der Inschrift der Aulcla Faltonia Gi. 54, welche Ihr ge- 
wetzt ist als Amnios Pincios Anieiosgue deooranti: Verwandtschaft mit 
den Pincli kaun daraus sicher gefolgert werden. Vgl. Röm. Mitih, 
1889, 289. Grosse Ehreninschrift für Petronios Probus, gefunden 1742 
Im Garten von Trinitö dei Monti CIL. 6,1761. 

*) Wasserleitungsröhre CIL. 1,7259, gefunden in Villa Verospl 
bei Porta Salarin: Aqua Pinciana d. m. Fl. Falentiniani Aug. Cassioder. 
var. 43: pruesenti admonitione declerumus, ut marmera quae de 
demo Pinelan oonıtat ass daporita ad Ravennalım urbem per cata- 
bolanseu vestra ordinatione dirigentur. Lib. pontif. LX vita Silver. 
de. &): abiit Filisarins Patrietus in palatio Pinciano ... . (c. 8): tune 
facit beatum Silverium papam venire ad se in palatlım Pinels. et 
ad primum ot sccundum velum retinwit omnem elerum. (Quo ingremu 
‚Sihvarins cum Figiio soli in mosileo u. s. w. Procop. b, Golh. 2.8.9 
sagt einfach wuldriov. Kirche $, Pelieis in Pincls: Lib. pontif, XCVIL 
Hadrian. I e. 49, GVI Bened. Il c. 23, vgl. Martinelli R. ex eihn. suera 
3576; Laneiani Itin. di Einsiedeln 456. Binese qui ment in Pineis In 
dem Verzeichnis von Gütern der Basilica S. Maria im Cosmedin =. d& 
8 (M) Jhdt. bei Grescimbenl, storla di $. Marla In Cosmedin 62 = Mur. 
1867. Porta Pinciana, quia ibi adhue et palatium Pine regir sugt 
‚die Redactlon der Mirbille aus dem 14. Jhdt. (des card, Nicolaus Arm- 
gonensis) bei Urlichs cod. topogt. 127. 












seine Mauer erbaute. Als „Muro torto“ bildet sie 
hunderten eine der Sehensmürdigkeiten Roms!) 


? Die Reste unter Teinli del Mont sind erwähnt von 


patudorus mb tempio 

Bodl. I, 5 (danach Lanciani Yilinerario di Einsiedeln Mon. 
»: 457), und vollständiger cod. Taurin, XIV (nach einer 
‚nommenen Copie pablisiert von Lanciani bull, coman. 1 

®) Grundriss von Salv, Peruzzi Ufiz. 666, publiziet 
Ninerario di Einsiedeln p. 457. Den Ort giebt Fe 
‚Ant. da Sangallo Uffiz. 303 (s. Röm. Mitth. 1894, 391) . 
aus der Vogelscheu (grosser Plan in Mantus, De Rossi plante TI. X 
Mario Gartaro, 1876, bei Rocehi, piante ienografiche Ti. XVH u. A, 
Reste sind vermuthlich begraben unter dem Belvedere in 
Die Autygraphen des 15. u. 16. Ihdis. nennen ex 
Marlioni 1. 5 6, 206. 124 ed. 1534; L Faunus 24 11 
Ebenso grundios wie diese Identification Ist die von 
197 ed. 1 435 ed. 6) vorgeschlagen mit dem Apollo-Saale 
‚Gärten (Plot. Lac. 41,6) Vgl. Lancioni bull, comun, 1894, 

#9) Procop. bell, Goth, 1,23 p. 109: (zwischen ports Fiaminie und 
Pinciane) wotgk re ro0 mepıßdlov Aya rd mahasde) per 
duaprdeiva, od IE dddgans irre, dil’ done de are eh 
an Iron wie old Aline Bregdäpg, ee 
ie rd br burön 100 Ahlen vulgove, vd dA dvrde yadrrodun 
bro6 mepißoior Auppwyora Prwaioı rf ogerdoy yidoog dm wa- 
Iso malodeı rir yägen, rote HU rb wigon nubıleir vu mul dor 
welowloaedn Beiodgıov war’ dpyds dryepotvra duihvor "Paseazos, 
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sind Funde von Privatgebäuden, sowohl nördlich unter der 
Passeggiata 12), wie südlich, unter den Häusern von Via Gre- 
goriona und Via Sistina '%), 

Ausserhalb der Porta Pinelana vor der Aureliansmauer 


irgo» oyloı xor dndoroler vrooyiodn, borıpifduero air wehl- 
ai tod bvradda gulanenplon (folgt die Ereählung, dass sich diese Er- 
wartang bestätigt habe) . ,  Aud IM 0084 Oarnpdr ru dnomadoufanodu 
roöro dröku Abb? de Anboar rende oben 1b dxatrm Önjonras ragen 
‚Mte Zeichnungen: Hecmskerk Berlin 11.7 (s. Michaelis Ihb. d. Inst. 1891, 
136, reprod. b. Egger, Handzeichnungen d. Wiener Hofbibl. p. 29 Big. 7; 
Wien, Hofbibliothek u. St (unbekannter Italiäner, 16. Ihdt.), reprod. b. 
Egger u. 4. 0. 5.17 Fig. 5. Gute Vedute bei Piranesi Campo Marzo Tf, 
22. Vgl. Nibby Mura di Roms 911; Tomasselti arch, della soc. di storia 
patein 6, 16817; de Rossi IChr. 1,2 5, 90 zu m. Ta. 

=) Im 16, Jhdt. war oberhalb der Kirche $, Maria del Popolo 
des Fundament eines grossen Rundbaus erhalten, welches M, Cartaro’s 
Plan (Rocchl plante Ti. XVI) als Sep. Neronis verzeichnet; restaurirt 
‚erscheint dasselbe such auf Ligorios Anliquse Urbis Imago Tf. &. Ueber 
die Funde bei Anlegung der Passeggiata durch Valadier IS1Df. s. be» 
sonders Gosltani Memorie enciel, 1918, 102, (wiederholt von Lanciani 
ball. coman, 1691, 184), welcher bemerkt, dass (mit Ausnahme 
weniger Anbauien sus hadrisnischer Zeit) alle damals gefundenen Reste 
aus Tuflretleulat bestanden. Zweistöckige piscina limaria unter dem 
Gasino di Valadier: Cassio acque 2,333—338; Gustiani 0. 9.97; 
I boll. comun, 1891, ‚Jetzt zum Theil zerstört, vgl. Beschr, 
3,2, 576. Nels von irdischen Gängen zum Sammels des 
Wassers (in der Beschr. Roms 2, 2, 574 verkehrler Weise für Kstakomben 
erklärt): Wacen mem. 49; Bartoli mem, 101; Montfaucon Diar. Hal. 231; 
Gunttani a.8.0.: Plan bei Lanclani aeque t. 2 fig. $ und FÜR. Bl. 1. 
Weinkeller unterhalb des Maro torto, gef. 1769: d’Agineourt recaell de 
fragm. en terre eulie p. 45: Lanciani ».u. 0, 139, Villeureste ausser- 
halb der Mauer: Bafalia’s Plan und, besser, Bart. de Rocchi Ufiz. 286. 
Parker historical phot. m. 32404. 9241; Lanclani 0. 14, 

#) Funde unter den Häusern von Via Gr und Sistina ver- 
zeichnet Loncioni bull, comun. a. ». 0. $, 149—152, vgl. FÜR. BI. 9, 
hinzuzufügen die von Knapp unter VisGregoriana 9-13 constatirien Reste: 
Erpptoporticos, gewölbte Gemächer, Küche (f; mit Massen von Austern- 
schalen u. 5. w. (Beschr. Roms 3,2 8.508). Ganz neuerdings (Herbst 
1904) sind unter Palazzo Zuccarl Io bedeutender Tiefe mancherlei Re- 
Wenlat- und Ziegelmauern zu Tage gekommen (nicht mit den bei Lan- 
dani 0.0, 0, angeblich Nollis Plan hinübergenommenen stimmend). 

36 „ Römische Topographie, I. 3 2. 
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lag noch ein Theil der siehenten Region des Ai 
Grenzsteine des Pomeriums sind im südlichen Theile | 
Borghese resp. in Vigna Nari gefunden (s. CIL. &, 
31538« und Hermes 22, 1937, 615); wir kennen a, 
Gebiete einen Vicus Minervii, dessen Magistri 
vom Thore einen kleinen Altar dedieirten. Gleich“ 
(östlich) der Via Pinciana begann dann das ber 
Via Salaria reichende Gräberfeld 14). 


Wir betrachten nunmehr den ebenen Theil der siebenten 
Region, den schmalen zum Marsfelde gehörigen 
Fusse der Hügel Pincius und Quirinalis: wobel s 
zwischen dem Hügeln und der Vin Lata gelegenen Monumente 
in der Reihenfolge von Norden nach Süden aufgezählt, sodann 
die Via Lata selbst in gleicher Richtung beschrieben werden soll. 

Der nördliche Theil dieses Gebietes ist im Altertum, sellıst 
in der späteren Kaiserzeit, in den städtischen Anbau kaum 
hineingezogen gewesen: bezeichnend dafür ist das ‚Project 
Gordians II, am Fusse des Pinchus eine grossartige, von Por- 
tiken umgebene Gartenanlage zu schaffen: sind die vom Bio- 
graphen überlieferten Ziffern zuverlässig, so hätte dieselbe an- 
nähernd den Raum zwischen Via Condotti, Vin dei Grec, 
Piazza di Spagna und Corso ausgefüllt 1%). Die 
schreibung nennt keine Localitäten, die sicher dieser Zone 













“) Altar CL. 6, 706: Statae Matri Aug. sacrum magtiei) mug. 
FIT vieo Minervi anni L (vier Namen), dedicata aut FU k Sp. be 
stratione gefunden unter Clemens XII (1730-1740) in Yills Peiuecht. 
Veber die Gräberfunde zwischen Ports Pinciana und Salarin #0. 5. 4571. 

») Vita Gordianl IN c. 32: Instötwerat porkioum in Campo Mar- 
tio sub eolle podum mille, ita ut ab altera parte degun sille padum 
portieus fieret, atque inter «as pateret spatium pedum quingenterum; 
euius spatit hino atque inde wirdiarta eusent lauro myrio # bmzo 
‚[requentata, medium vero lithostrotum bravibus columnis altrinsecus 
positis ot sigillis per pedes mille, quod euset doambulatortum, ds tt ir 
eapite basilica esrel pedum quingeniorum, Cogitaverat praeteres cum 
Timisitheo ut port basilicam thermas aestivas zwi nominte facerek, din 
ut hiemales in prineipfo partieuum pomeret, ne sinn um assent wel wir- 
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angehört hätten: denn ab die horti Largiani, die Man- 
swetae, der lapis pertwsus, welche am Ende der Regio 
VIR aufgezählt werden, im Marsfelde oder auf der Höhe des 
Pineius zu suchen seien, ist durchaus ungewiss!%). Die Aus- 
grabungen bestätigen durchaus, dass wir es mehr mit einem 
‚Garten- als mit einem Strassenquartier zu thun haben. Die 
Via Babuino folgt, wie gelegentliche Funde von Pflaster zeigen, 
dem Zuge einer antiken Strasse: ein an (dieser Strasse go- 
egenes Privathaus aus früber Kaiserzeit mit Resten reicher 
Decoration ist 1880 beim Bau der englischen Kirche (Via Gest 
e Maria, Ecke Via Babuino) gefunden !7). 





diaria wel porlicus, Sed haco omnia nuno privatorum «t possersioni- 
bus et horlis ot ardifieiis occupata sunt, Hier mag auch der nicht zur 
Ausführung gelangte Plan des Gallienus erwähnt werden, von dem dessen 
Vita c. 18 berichtet: portiewm Flaminiam usque ad pantem Mulvium 
el ipse paravorat ducore, ita ut tetrastichae fleront, ul aulem olim 
dieunt, pentastichae, ita «! primus urdo pilas haberet ei ante se vo- 
tummas cum stainir, socundun ot tertius ot deincaps dd zuoadpmm ' 
columnas. 

») Borsarl hat ball, comun. 1887, 124 die Möglichkeit angedeutet, 
dass Lapis perturus qualche lavoro Idranlico, © taglio altraverno i colli 
forse per la perduzione della Vergine bedeute (Ich bin ihm Bull. comun, 
1594 5.49 gefolgt): doch ist das natürlich nur eine Vermuthung. Dass 
von der ganzen Höhe des Pincius nicht ein Name ia die Stadtbeschrei- 
bung übernommen sel, Ist wenlg wahrscheinlich. 

=) Ball, eomun, 1977 p. 207: come il Corso e In Vin di Ripeltz, 
«osi pure quells del Babuino # ntrada anlica, © conserra ancora io parte 
sottera {I suo pavimento di poligoni basaltini della sollta forma. Un 
piecolo tratto ne fü disterrsio e poi ricoperio presso la porta del Popolo 
(1874; vgl. bull. a. a. 0. $. 189). Funde unter Palazzo Lucernari (Js 
Hotel de Russie) am Nordende von Via Babulno (gewölbter Saal mit 
‚schwarz-weissem Mosaikpflasier, Retlculaimauern u. #.): Guattani Mem. 
eneielop. 1818, 1081. Privathaı ng] 

1880, 466 (molti muri di opera reticolata che si Interseca 

Bronzeköpfe des Augustus und des Nero, viele Bronzefragmente u. A.) Die 

Benennung des Hauses als domus I Sax Afrionni (Lanelani FÜR. BI, 8) 

beruht sur auf der Inschrift Bull, comun, 1991, 27 — CIL. 6, 31684, deren 

Ergänzung problematisch und deren Herkunft aus dieser Ansgrahung nicht 

ganz sicher ist, In der Nähe (Via Gesi e Maris): Steinmetzwerkstait 
20” 
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Grössere Anlagen treffen wir erst südlich vom Via Con- 
dotti, und hier zunächst drei in einem gewissen Ü 
stehende: die Kaserne der Stadicohorien, das u 
arium und den Sonnentempel des Aurelian. | 

Für die eohortes urbanae, welche errn n ie | 
Castra Praetoria lagen (s. 0. $. 3866), erbaute Ar 
neue Kaserne (castra urbana) in der Nahe des Sonnen- 
tempels auf dem Campus Agrippae !%). Im vierten Jahrhundert 
sehen die eohortes urbanae unter dem Commando desselben 
Offiziers, der das Forum Suarium unter sich hat t?); was auf 
räumliche Nähe schliessen lässt. Das Forum Suarium wird 
in früher Kaiserzeit nicht erwähnt"); eine grössere Wieh- 


Not, &, scavi 1863, 50. Bleltöhren (9 Ex) mit Ameinyati Drunt Car- 
saris (C, 15, 7838) gef. unter ass Basseggio Vis Babuino 48: Not. 1875 
p. 36% Funde unter dem Hause Piazza di Spagna 9 (1883: Portlcus) 
und unter der kleinen Kirche del Redentore zwischen Via S, Sehastis- 
nello (1899) und dem Pincio verzeichnet Lonchan! FÜR. BI. 8: pabiiahr 
ist darüber nichts. Ueber den kleinen (angeblichen) Tempel unter 
Palazzo Lovatti am Corso s.u. 8. 464 A, 4. 
N.: (Hurelienus) templum Sulls «t 
‚gl. Not. reg. Vil: emplum Soli 
. Dig, 48, 6, 16 [16], 8 aof die frühere 2 
der speciellen Benennung castra urbana zu schliessen (Mommsen 
R, 2° 1008) scheint mir nicht angängig: die Worie quod ai guia prausenn 
sit, vice tamen absentis habelur, ut pula qui in vigilibus wel wröunis 
easteis militat stellen offenbar den Dienst bei der Feuerwehr dem in 
wirklich militärischen Corps gegenüber und castra urbane it allge 
meiner Ausdruck für die Kasernements der hauptstädtischen Troppes, 
auch z.B. der Flotiensoldaten, mn 

») CHL. 6,11560: damino nostro Fl. Claudio Constardine Fortis 
imo ae bealissimo Caparı |317—337 0. Chr.) Pl. Ursaciun v. p. Ink 
bunws cohortium wrbanarum N. Äl at AU et fori sur, 

#*) In der von Gilbert (3, 239) herangezogenen Stelle Phlkosir. 
heroic. 289 Kayser (geschrieben anler Caracalls):; Arnd ru mad momd 
‚gioır" Ay Borg dv ov®» dyopä fehlt jede Beziehung auf Rom. Die 
Inschrift CIL. 6, 3728 = 31046 (Weihung an Sol Invictus Mithras von 
‚den aotores fori auari) gehört nach Dressels Urtheil ihrer Schrift mach. 
ans Eude des zweiten oder Anfang des dritten Ihdie. und die Im 
Original verschollene CIL. 6, 96311 C, Julio Amaranto de foro swario 
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tigkeit erlangte es namentlich seit lem vierten Jahrhundert, 
wo für die Naturalstenern Naliens Schweinelleisch und Wein 
die Hauptartikel bildeten 2%). Die enge Verbindung in welcher 
das corpus suariorum mit der Verwaltung des canon vinarius 
stand, macht es leicht erklärlich, wenn im vierten Jhdt. die 
‚grossen dem Forum Suarium nahen Hallen des Sonnentermpels 
als Niederlage der fiscalia vina gewählt wurden. Da, wie wir 
sogleich sehen werden, der Sonnentempel im nördlichsten 
Theile des Campus Agrippse, dicht an der Via Flaminia ge- 
legen hat, so dürften die Castra urbana östlich von diesem, 
und das Forum Suarium noch weiter östlich, an der Stelle 
‚der Propaganda, zu suchen sein ?!). Reste sind von keiner der 
beiden Anlagen nachzuweisen. 

Der prachtvolle Temp el, welchen Aurelian bald nach 270 
dem Sol, d.h. dem syrischen Baal 22) im Marsfelde errichtete, 


meroalori braucht nicht älter zu sein, Irrtümlich bringt Gilbert. ». a, 0. 
die bei $, Clemente gefundene laschrift 8, 1199 mit dem Forum Suarium 
in Verbindung: #. 0. 8.303 A. 41. 

=) Vgl. darüber Cod. Theod, 14,4 mit Gotholredus Anmerkungen, 
und Ball, comun, 1995,48 [. Die Vertheilung von Schweinefleisch au 
die plobs urdana war eine ständige Institution seit Aurellan; s. Vlin 
‚Aurel, 6 96.49; 1, Viel, Caes. 35, epilome 95; Homo eure zur 
Aurdlien 139. 

=) Die seit dem 16. Jhdt. beliebte Ansetzung des Forum Suariı 
, bei 8. Groce dei Lucchesi, beruht 
bertinus ($. 19 ed. 1823), Jene Kirche 
dann an die Stätte 
war nach zuverlässigen 
älteren Zeugen vielmehr $. Nicolai de Porcis (#0 in einem auf die Ba- 
sllica 88. Apostoll bezüglichen Document, Martineill Roma ex ethn, 
‚ssera p. 73) oder de Portüis (Katalog des Signorili: de Ponlis), und eine 
Familie de Portiis ist gerade im Rione Treri bezeugt (Bernardino Por- 
‚edo di Treio, enporlone 1. J. 1477: Stef, Infessura p, 83 ed. Tommasini; 
‚Nachrichten über diese Familie aus dem 15. u. 16. Jhdt, bei Jocovaccl 
'eod. Öttobon. 2552 p. 105t—1084). Die Ableitung des Namens der 
Kieche von dem der Familie hat schon richtig Adinolfi, Roma nelleih 
‚Ui mezeo 2,312 behauptet, Vor allem widerspricht die Reihenfolge der 
Namen in der Notitia jener Ansicht durchaus, 

=) Vita Aurellani 26: (I. J. 272) Emenem vietor Aurelisnu in- 
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Templum Solis) wird zwar von Schriftstellern oft 

doch nicht so, dass man daraus über seine Lage eiwas Sie 
entnehmen könnte?). Für diese ist von 

Reihenfolge der Namen in der constantinischen hreibung 
welche, von Süden beginnend, nach dem Campus 

nennt: templum Solis et castra, porticum Gypsiani. Letzterer 
Name bezeichnet ohne Zweifel die Porticus Vipsamia Oetlich 
von Piazra Colonna (u. $. 458). Mit der Angabe des Chruno- 
graphen von 354 (o. A. 18) zusammengehalten, verweist uns 
die der Notitin in das Centrum der siebenten Region, wo 
(Agrippa zu beiden Seiten der Via Flaminia eine so ausgedehnte 
Bauthätigkeit entfaltet hat (s. u. $ 21). Und gerade hier sind 
auch inschriflliche Funde gemacht, aus welchen Urlichs dureh 
eine schlagende Combination die Lage des Templum Solis er- 
schlossen hat. Der Biograph des Aurelian berichtet c. 48; is 
porticibus templi Solis fiscalia vina ponuntur; beim Bau eines 
zum Kloster von $. Silvestro in capite gehörigen Hauses29) 


greus est ao alalim ad tmplum Heliogabali talendit „.. ülie vom 
formam numinis repperit, quam in bello sibi faventem widil, (mare 
et illie templa fundavit donariis ingemtiöus posttis «et Nomao Sol 
lomplum poruit malore honorificenlia oonserratum, 

=) Nur die Thatsache der Gründung erwähnen Vita Aurellanl 35. 
(trmplum Soli fundavit et portieibur roboraviı) 39. Aut, Viel. Com. 
= Butrop, 9,25. Zosim, 1, 61. Ueber die Ausschmäckung: Vila Au- 
0 (Bild des Aurelinn und Ulpins Grinltas). 28 (Prachtgewänder 
= syılschen Beute); Vita Taeit. 9 (silberne Statue des Aurelian)ı 
Yita Pirmi 3 (Elfenbein). 

24) Gonz verfehlt ist die seit dreihundert Jahren sich forlschleppende 
Behauptung, dass die Stelle Vita Aureliani 1, wo das Znmphem Solis 
auf dem Wege vom Pnlatin nsch den horıi Valerlanl (oder Varkanl) ge- 
nazot wird, für die Lage des Tempels auf dem Quirknal beweise: #. & 
5. 281A. 81. 

2) Die Inschrift ist gefanden nach Reggi (cod. Vat, 90291. 347) ‚In 
‚oceasione d’un «difizio delle monache di Silvestro‘ nach Marinl du platen. 
monialtum $. Sitvestri. Dass die erste Angabe nicht heisst ‚gefunden In 
ünem den Nonnen von 5. Silvestro gehörigen Hause, sondern ‚gefunden 
gelegentlich eines Baus, den die Nonnen von 8. 8. ausführten* sollte 
bekannt sein: dass dieser Bau in oder bei dem Klonler selbst aus- 
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sind Bruchstücke eines (dem 4. oder 5, Jdht. angehörigen) 
Tarißs über Transport und Verzollung der fiscalischen Weine 
gefunden (CIL. 8, 178531931), in denen u. A. vorkommt: 
falancarüis qui de Ciconiis ad templum eupas referre consuerunt 
und: professionariis de Ciconiis stalim ut adven|ilret vinum. 
Urlichs bat mit vollem Recht behauptet, dass die Ausdrücke 
ad templum und advenire nur verständlich sind, wenn der 
Tarif am Ankunfisplatze der Weine angeschlagen war, dass 
also unter oder bei S, Silvestro der Sonnentempel gesucht 
werden muss. 

Hier aun befanden sich in der That bis zum 16. Ihdt. 
bedeutende Reste antiker Bauten, deren Grundriss Andrea Pal- 
Tadio (Sammlung Devonshire, j. im R. Institute of British Archi- 
tects) aufgenommen Int. Er zeichnet einen grossen Säulen- 
hof mit Exedra und barock aussehender Wanddekoration und 
südlich davon einen länglichen Vorhof: die ganze Anlage he- 
zeichnet er als „Zardin“. Lanciani, der das Verdienst hat, 
diese wichtigen Zeichnungen zuerst publizirt zu haben (bull, 
comun. 1894 tav. XII—XIV), acceptirt diese Bezeichnung und 
sieht in den Ruinen die Reste eines Theiles der horti Domi- 
tiani. Ich habe dagegen (bull. comun. 1895, 39—59 mit 
Tr. IV) nachzuweisen gesucht, dass die Anlage sowohl hin- 
sichtlich des Planes wie der Decoration 2) grosse Aechnlichkeit 


geführt ist, bestätigt zum Ueberflusse Marinl. Trotzdem liest man bei 
‚Richter (Top 205) der Nachweis, dass die loschrift wirklich hier 
gefunden ist; denn edifieio der Mönche (!) von $. Silvestro, die 
sehr ausgedehnte Besitzungen in Rom [wo denn?) hatten, gelegen hat, 
erglebt sich aus der Funduolis nicht“! Gegenüber diesem wichtige 
Zeugnisse einfach ignorirenden Raisonnement kann ich nur auf das Bull, 
comun, 1894, 50 und CIL. 6, 31031 Gesagle verweisen, 

”*) Besonders bemerkenswerih sind die gebrochenen Gebälke der 
‚Giebel, welche auf Palladios Zeichnung erscheinen und von denen ein 
Stäck in den Fundamenien des Ministero dei larorl publici gelunden 
sind: ganz ähnliche finden sich’in Heliopolis (Wood, roins of Balbek, TI. 
6, verkleinert bull. comun, 1895, 49). Lancianis Gegenbemerkungen 
(Ball. eomun. 1895, 941.) sind nicht überzeugend; ganz lerig die 
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Wo sie an den Abhang des Pincius herantrat (am Schmitt- 
punkt der Via Due Macelli und del Tritone, wo auch heutzu- 
tage ein lebhaftes Verkehrscentrum ist), traf sie mit zwei 
anderen bedeutenden Strassen zusammen: mit der nach Porta 
Pinciana aufsteigenden (an der das Grab der Ootavia lag, s. 
0. 5.444 A. 2), und der westwärts nach der Via Flaminia (Via 
kata) führenden. 

Die letztere Strasse schnitt, wenig westlich von jenem 
Teiviam, die Aqua Virgo. Ein von Claudius wieder herge- 
stellter Bogen der Wasserleitung bildete hier einen monu- 
mentalen Durchgang’): die Strasse machte bei ihm eine 
Biegung, nahm aber sofort ihre ursprüngliche Richtung wieder 
auf und traf rechtwinklig auf die Via Lata, in ihrem letzten 
Theile die Nordgrenze einer grossen Anlage aus augustischer 
Zeit, des Campus Agrippae, bildend. 

Den Campus Agrippae, einen mit Gartenanlagen ge- 
schmückten Platz zu gymnastischen Uebungen, der von, einer 
Säulenhalle flankirt war, hatte Agrippa begonnen, aber erst 


senza primm averne rilevate le piante: Rosa a, a. 0. (beide Funde fehlen 
auf Lanelanl’s FÜR,). Unter Vin Due Macelli 64. 65: Retieulatbauten, 
‚dos bolli dell'epoca degli Antonini w. A. gel. 1872 (Laneioni bull. comun. 
1891, 151). Am Südende der Strasse verzeichnet Lanciant FÜR. Al. 9 
„Scavi Lazzaroni 1990° (scheinen unpublizirt). Das Pflaster der Strasse 
im Zuge von Via Tritone ist 1572 aufgedeckt: Lanclani FÜR, BI. 9 a, 19. 

9) Ueber ‚den Claudiusbogen #& Bd. 1,1 5.472 Im M. A. mer 
numentum genannt In der gefälschten Bulle Johann Ill, Bd. 2, 610. Gute 
‚Abbildung bei Piranesi Campo Marco 20. Aeltere Aufnahmen von Fra 
Giocondo Uliz, 1541. Salv. Peruzai ebd. 666. Ferıi Indice geogr. ana- 
litico 8. 122. Der Bogen ist neuerdings freigelegt worden. Reste des 
Pflasters dieser Strasse, neben ihrer Einmündung in die Vin Flaminia, 
wind an der Südneite des Magazeino Boeconi, 6,50 m. unter dem modernen 
Pflaster, gefunden: Not. d. seavi 1902, 464. Dagegen dürften Pflaster- 
teste, die 1899 an der Ecke von Vin della Stamperia und Via Tritone 
‚gefunden sind (Not. 1899, 391), ır Seitenstrasse gehört haben. 
Stransenreste zwischen $. Maria In Yin und Corso: Canina Indieszione! 
223. Ausgrabungen neben $. Marla In Vis: Not. 1897, 365 (Ziegel- 
peller). 
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wertits bis südlich der Piazza Colonna begleiten ®»). Der ganze 
Raum östlich von dieser Halle, zwischen S. Claudio und Fon- 
| tana Trevi ist von Bauten sus besserer römischer Zeit leer). 

An der (vom Campus Agrippae gerechnet) ausseren Seite 
wurde die Aqua Virgo begleitet von einer öffentlichen Strasse, 
von der mancherlei Pflasterreste im Zuge der Via dei Lucchesi 
zu Tage gekommen siud, Sie trägt in der falschen Bulle 
Johanns II (Bd. 2 S. 670) den Namen views Capralicus: ob 
die Zusammenstellung des Namens mit der von der Notitio im 
südlichen Theile der 7. Region genannten gedicula capraria 
das riehtige trifft, muss dahingestellt bleiben ?"). An der Ost- 
seite dieser Strasse, zwischen ihr und dem Ahhange des Qui- 
rinals, lag im 4. Jhdt. der Palast der Caelii Saturnini 
von dem unter Pal. Ciogni-Filippani an Piazza Pilotta Reste 
gefunden sind?®), Eine Fortsetzung dieser Strasse wandte 
sich, wie das Fragment 36 der Forma Urbis zeigt, etwas dst- 
=) Vgl. über dieselben Lancloni bull. eomun. 1692, 276-279. Ex 
sind Pfeiler aus Travertin mit dorischen Kapltellen und Ziegelbogen, die 
L, mit denen der Saepta vergleicht. Frühere Notizen Bull. comı 
pr: 141f.; Eanciani Ita. di Einsiedeln p. 33 »q. und Fig, 5, Im frühen 
Mittelalter waren die Intercolmiien durch Mauern von sehr roher Bauart 
geschlossen worden. 

=) Aus später Zeit, doch schwerlich mach dem 4 Jhdi., stammen 
die \anggestreckten Mauern in Via Grociferi, welche Armellini (chiese di 
Rome 277) dem wenodochium Belisarii zuweisen wollte; vgl. darüber 
Lanciani bull. comun. 1692, 278. Die Lage des im Liber pontif. LXI vita 
Vigili e. 2 (feeit Pilisarina patrieius wenodochium in via Lata) ge- 
nannten Baus ist gesichert durch die Kirche S, Maris in Trivio (. dei 
Crociferi}, welche in mittelalterlichen Quellen $. Maria de Sindoeno u. #. 
heisst, vgl, Duchesne Lib, pontif. Ip. 206, II p. 46. 

”)S. Bd. 2, 102. Verkehrt Ist es, wenn Gilbert 3, 317 zur 
asdieula eapraria den arbor eaprifious in eampo Martio, Vita Mari 
13, wo ein wirklicher Baum gemeint Ist), oder gar den Jocus Caprari 
et Gattuler einer Inschrift aus den Katakomben von $. Valentino (Ma- 
raschi bull. comun. 1888, 464) citirt, 

=") Ueber den Fond vgl. De Rossi annali 1868, 11. Die damals 
wungegrobene Inschrift CiL. 6, 1704 ist von Mommsen, Nuove memorie 
dellIstitato 295-333 meisterhaft erläutert. Die Im 17. Jhdt. an gleicher 
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lich®%) und lief auf die Nordecke des Templum Divi Traiani 
zu, Nach dieser Strasse war der grosse Eingangsbau der 
Constantiosthermen (o. S. 440) orientirt, dem (wie eine Ver- 
gleichung der Mansse erweist, #, bull. comun. 1893 Tf. VL WI) 
ein Theil der auf der severianischen Forma angegebenen Ge- 
biude hat Platz machen müssen. Dass die nur von der Notlikı 
(susammen mit der Portieus Gypsiani) genannte Porticus 
Constantind sich längs dieser Strasse unterhalb der Thermen 
hingezogen habe, ist nur Vermuthung; die Reihenfolge der 
Namen ist in diesem Falle nicht massgebend, und Reste 
sind nicht mit Sicherheit zu constatiren 4%). Ebenso bleibes 
die beiden won der Notitin im Anfang der Regio Vil, also im 
südlichsten Theile, genannten Namen, lacn» Ganymadis uml 
nympheum Iovis, ungewisser Lage. 





Stelle abgeschriebene CIL. 6, 1105 stammt ohne Zweifel gleichfalls aus 
dem Palaste, 

®) Lanclanl FÜR. Bl. 22 lässt die Sirasse auch südlich von Plazze 
Pilotta in grader Linie, in der Riebtung der miltelalterlichen Wis Bibe- 
atica (über welche Adinolü, Roma nell' etd di mezzo 2,12. allerld 
gesammelt hat) verlaufen: aber diese laiztere ist, wie er selbst Mem. 
dei Lincei 1,474 bemerkt, in sehr später Zeit (die Ansetzung circa Türe 
Costantinlana Ist rein hypothellsch) quer durch ein vom Brand zermörtes 
älteres Stadtviertel geführt, Ein schönes polychromes Monik (jetzt in 
der Sala dei Past! Im Conservalorenpalast) Ist gelunden vor der Freak 
des Tenıto drammatien nazloı direkt unter dem Pflaster dee Win 
Biberatica (Not. d. seavl 1978, 30). 

*) Lanciani fin. di Einsiedeln 42 (Mon. dei Lincel 1,474) und 
Forma U. . Bl. 1$ giebt der Portiens Constantini eine Länge von er. 
250 m. und lässt sie ganz der via Diberatlea (s 0) fölgen: dazu 
sollen einige unter Pal. Grostsrosa (am der Ecke von Via Nazionale und: 
Vin delle tre Cannelle) gefundene Säulen (Bull. eomun. 1899, 84 wgk 
Rom, Mitth. 1999, 275.) gehören. Aber es ist wenig wahrscheinlich, dass 
‚die Portieus anders orientirt gewesen wäre als das gleichzeitige Ge- 
bäude der Thermen, und dass sie sich someit bergan erstreckt häkte, 
Andere Funde auf der entgegengeseizten Selte der Win Naxiamale 
Notizle 1879, 14. 30. — Unter Palasso Campanari vielleicht Domus 
1. Corneli Puslonis: Bienkowakl Röm. Mitth. 1892, 197: GIL. 6, 31706; 
ebenda Quader- und Reticulatmanern (NoL d. scavl 1979, 368). Aus- 
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Westlich des obengenannten vieus capralicus Anden wir 
Reste nicht näher zu benennender Privatbauten 41): an der 
erwähnten Biegung sodann die Kaserne der Cohors prima 
vigilum, welche offenbar die Hauptwache.der ganzen städtischen 
Feuerwehr bildete, Inschriflliche Funde beweisen, dass die- 
selbe bei SS. Apostoli an der Nordseite des Platzes, zu suchen 
ist+1), Den Plan dieser Gegend in severischer Zeit giebt das 
Fragment der Form Urbis 36, dessen richtige Stellung neuor- 
dings Lanciani wieder angegeben hat: doch ‚scheinen in noch 
späterer Zeit starke Umbauten stattgefunden zu haben, 0 dass 
eine Ideutifieation der dort dargestellten Gebäude mit den aus- 
‚gegrabenen Muinen Schwierigkeiten macht #2), Jedenfalls hat 
die Erklörung der drei grossen Hofe als statio vigilum grosse 
Wahrscheinlichkeit. 


grabungen 1900 In Vin della Gordonants : Not. s. scavi 1800, 219 (Ziegel 
mauern mit Stempel €. 15,1030 v. d. 130 m. Chr.) 254. 

+ Privatbaus aus dem 2. Jhdt., mit späteren Umbauten, unter Pal. 
Potenziani in Via dei Luechesis Pellegrini ball. dell’ Jstitato 1830, 18 
bis 2%. Reste einer Portieus mit Cipollinsäulen beim Oratorio del Cro- 
eifsxo in Vin deil® Umilta, Not. d. scavi 1885, 70. 250 (dort fälschlich 
mit der Portieus Polae in Verbindung gebracht, #. Röm, Mitih, 1889, 269), 

4% Inschriften gefunden er, 1644 unter Palazzo Muil-Savorelli CIL. 
6, 233: genfo eohfortis primae) Aufrelius) Mazimilianus wir elarisn- 
mus praeflectws) vigilibns. 6,1092, Weihlnschrift i, J. 241 dem Gordianun 
und der Trangalllinn geseizi vom prae/. vigilum, dem eurator cohh., 
dem trib. coh. 2 und sieben Gentarionen; 6, 1226 (Eragment) gesetzt 
von einem pranfectus und sudpraef. vigilum. Ueber Funde von Sculp- 
turen (Perseus und Andromeda, j. im eapitolinischen Museum, Helbig 
Museen? 1,311 Bartoli mem, 45 bei Fea misc, 1,283; Em, Sarti 
‚Arch, #06. rom. 9 (1944), 495; Lanciani Itin. di Einsiedeln 
41 (Mon. dei Lincei 1, ': De Rossi Ann. dell’ Ist. 1888, 267, wo 
5. 269 Beschreibung der Gebäudereste aus Holstenius Val, 914 
Eine neuerdings auf Piazza Coloons, an der Ecke von Pal. Chigi gei 
Bieiröhre (Not. d. scari 1902, 464) mit der Inschrift .... i Pac 
irib. echo, prifmae) viglilum) leitete Wasser von der Aqua Virgo 
der siatio. 

#) Lanclani lin. di Einsiedeln 39. 40 (Mon. dei Lincei 1,4714): 
vg); den Plan zu meinem Aufsatze; Sept ed li Diribitorium, bull. eoman. 
1893 T£, VI. VII und des 5, 199: dass schon Piranesi Campo Marzio 


















THE Il. 
Eio zweiter öffentlicher Nutzbau in dieser 


gegenüber 
die orientalischen Waren (amabolicae species: vgl. 
Rom. Mitih. 1896, 321) zum Verkauf gestellt wu 
auch naturgemäss der Abladeplatz für dieselben. 
Gebäudes sind nicht nachzumeisen. 


Es bleibt noch übrig, die Via Lata, d.h. 
halb der Aureliansmauer gelegene Strecke der Via 
von der Porta Flaminia bis zum Fusse des Kapitols kurz zu 
beschreiben. Der Name Via Lata kommt zuerst in der Not 
ia vor: die wenigen inschrifllichen Denkmäler, die ihn nennen, 





tar. V. dieselbe Stellung Fake en angegeben hat, Ist Bön. 
Mitth. 1892 5, 317 bemerkt, Funde in dieser Gegend: 
Gort-Merzolenl In Viele del Plombo 35 m. lange, 1,50m. dieke Mazıe 
eines edifzlo poblieo orientato soll’ asse della Via Flaminin, La 
Mon. dei Lincei 1,479. In demselben Vicolo, unter Palazzo, 
4,50 m. unter modernem Terrain, Pilasterreste parallel 
Strasse: Lanchani FÜR. BI. 22. Am Ende des Vicolo dei Gelonnesl 
(ergenüber dem Palast) Qundermauern in später Zeit ih See 
scavi 1878, Hl. 

©) Nach Lib. poatif, via Mareell. (1.p. 164 Dachesne) und den 
‚Acta Marcelli (AA. S$. 16. Januar p. 3691.) wird Marcellus won Manes- 
tios in catabulum veraribeilt, von seinen Freunden u 


frommen Matrone Lacins in ihr Haus genommen, das er 
weilt; darauf lässt Maxentias diese Rirche zu einem Stall 
estabuli publiei machen, und dort stirbt Marcellus. Wie 


bemerkt, ist die Nachbarschaft der Domus Lueinne und des 

‚durch die Acta $. Marcelli bezeugt, während der Lib, pontif. le 
gi. Mit der Angabe Nardini’s (R. amt. 1.1V ec. 10, “nr 
Yanno 4617 al lato della chiesa di 8. Marcello nel «uvare Il 

di quells parte del eonvento che & sul Gorso, fu Irovalo un 

‚antico templo, Ist nicht viel anzufangen. Die Inschrift der Isis aworata 
welche er damit in Verbindung bringen mil, ist eine eg un 
18. Ihdts. (CIE. 6, 60"). 
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gehören einer noch jüngeren Zeit an#). Haug ist er in 
" mittelalterlichen Quellon, vor Allem als Beiname der Kirchen 
' 8. Maria und S. Marcello in Via Lata4), Der Gang der Via 
. Lata entspricht genau dem modernen Corso: wenn man früher 
angenommen hat, dass die Strasse in ihrem nördlichen Theile, 
etwa von $, Carlo ab, sich ein wenig den Hügeln genahert 
"habe, 0 klngı das zusammen mit der verfehlten Hypo» 
ihese Donatis und Nihby's, die Porta Flaminia habe im Alter- 
ıhume auf halber Höhe des Pincius gelegen +). Die Er- 
örterung der Grüberstrasse ausserhalb des Thores gehört nicht 
mehr in den Rahmen dieses Werkes; hingewiesen werden muss 
aber auf die zahlreichen Funde von Resten grosser und 
prächtiger Grabsculpturen und Inschriften, welche an Porta del 
Popolo bei Demolirung der Bastionen Sizwus IV i.3.1876—77 zu 
Tage gekommen und ohne Zweifel von nahe gelegenen Mausoleen 
der Via Flaminia geraubt sind #7). Innerhalb der Mauer treffen 
wir, an der Südseite der Piazza del Popolo, die Reste zweier 
grossen Pyramidengräber, von denen das westliche (am Schnitt- 
punkt des Corso und der Vin Ripetta) noch Anfang des 16. Jhhts. 


“4 Skiavenhalsbänder CL. 18, 7196: rmoca me in via Lata ad 
Flavium d\ominum) m{eum); CIL. 15, 7187: reboca me in Bia Lata ad 
Gemellins{m) medicutm). 

@) Zahlrelch sind die Stellen im Liber pontif.; vel. x. B.CVI, Vita 
Benedietl HI c, 23: (eine Veberschwemmang| rwinde expandit super 
plateam, qui vocatur Pia Lata, et ingresus est in bauilicam sanctae 
Dei Genetrieis Marine quae ibidem, $, auch Martinelli, primo 
trofes della 5. Oroce p. 21. 
uch von Jordan Bd. 1, 1,353 zu schnell gebilligte 
Hypothese Nibby’s hat CL. Visconti ball. comun. 1877, 2061. das nötkige 
‚uch Jordan würde nach den neuen Funden jene Meinung 
ifrecht erhalten, Wenn Procop. 1,23 die Porta Flaminin dw 
zebpe wnowride winken od Alay etiropos nennt, #0 hat er wohl nur 
sagen wollen, die Angreifer der Porta hätten unmittelbar unter den Ge- 
‚schossen der Verteidiger des Pindio gestanden, 

+) Vgl. darüber C. E. Viseonti ball. eomun. 1817, 184—252 mit 
TE. RX. XXI. Ausser mohreren micht näher zu bestimmenden sind ge- 
fanden Fragmente der Grabschrift eines L, Asprenss cos, (29 m. Chr.) 
CH. 6, 31698: das €. Gallonius Mareias Tarbo, pr(aeior) CIL. 6, 31714; 
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nennung können wir bis jetzt keine Vermuthung aufstellen: 
denn dass es eines der beiden templa duo nova Spei et 
Fortunae sei, welche die Notitia (nicht das Curiosum) 
zwischen der Porticus Gypsiani und dem Forum Suarium 
nennt, sein könne, stimmt nicht mit der Angabe, die Mauern 
seien von der Bauart der besten Kaiserzeit gewesen. 

Wenig weiter südlich, nahe der Ecke der Vin della Vite, 
wurde die Via Lata von einem Bogen überspannt, welcher im 
Mittelalter arcus ad tes Fasciclas heisst: die falsche Gelehrsam- 
keit der Mirabilienschreiber und älterer Antiquare hat ihn mit 
den Namen arcus Octaviani, Domitiant oder Marci Aureli be- 
legt»). Daneben führt er seit dem 16. Jhdt. den volksmässigen 


tato del portico di un tempio di otlo colonne di Irante, L’Imosenpo 
una di queste, cadulo in avanti, fa supporre che le altre possano siare 
= quel modo, solto In Corso. Tali colonne sono di 
granito 10880; diamelro palmi 34 ); base attica, capitello ionico 
di marmo, Visl seopri altresi una parte della gradinats, anch’ easa di 
marmo, ed un muro della cella del tempio, quale si riconobbe di forma 
quadrilunga. Indosso alla parete esteriore , sotto Il porlico, nl rinven- 
nero Are piedistalli di marmo greco, asssi bene scorniciati, da reggere 
statue, perö senza iserizionl. Probabilmente ve ne furono tanti quante 
erano le colonne di fronte del sudderio portico, alla qusle dovetiero 
ribattere simmetrieomente e con mirabile effetto, 1} muro della sud- 
deita cella ei osservö tessuto della pin bella e soda corlins usala nel 
migliori tempi. Dentro In cella poi si ritrovarono due piecoli eapitelli 
«orinili del diametro di palm due (m. 0,45), dl bello stile, con diversi 
rottami @ mischi, appartenenii alla decorazione del pavimento, o all’ 
inerostazione delle pareii laterall, secondo Nuso degli antichi. Diesen 
ganz in Vergessenheit geraihenen Bericht hat Lanciani ball, comun, 1804, 
292 wieder in Erinnerung gebracht: dass L.' Grundrisszeichnung FÜR, 
Bl. $ Gustianis Masse willkürlich verändert, habe ich ball. comun. 
1895, 59 bemerkt. 

0) Liber pot ZCVH vita Hadr. I: areus qui wocatur tres fas- 
‚eicelas, Mirabil. c. 5: arcus Oetaviani iurta S, Laurentium in Lueina; 
Anon. Magliab.: areus tropholi triumphalie marmoreus factus Druso 
Germanico. Vgl. Bd. 2, 609, .ireus Domitiani: Flar. Blondus |. 2 
$ 14; Andr. Fulvius I, IV f. 49; arcus Drusi: Donatl R. ant. 281 mit 
Berufung suf Jos Marcanova eod, colleg. Romani 9. 1485; areus Divi 
Marct: Nardini 1. 6, 6 9 (3,115 f. ed, Nibby) 

Tordun, Römische Topographie. I. & 0 
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Beinamen Arco di Portogallo, naeh der nahen 

des portugiesischen Gesandıen. Alexander VII liess 
abreissen, um den Corso für die Barberi-Rennen 

bequemer zu machen 51; seine Ueberbleihsel finden 
römischen Sammlungen und Kirchen zerstreut 52), 
‚Gesamtanordnung der Architektur sind wir auf die 

und Stiche des 15. und 18. Ihlts. angewiesen®?). Es mr 
demnach ein einfacher zu Beiden Beten vn we Baal 


®) Arco di Portogallo: Flaminlo Vacca mem. 11, Alex. 
arco di 8, Lorenzo in Lueina: Disrio di Paolo del Mastro. 
ducci, Buonarroli 1975 pı 142. 149; arco di trofoli: Anon, Magkiatı. p. 
Poggio de var. fortan, b, Urlichs eod. topogt. 239: armum, qui a 
prope Laurentium in Luona ubi plura signa marmarea tnuumt, wulge 
ob viotoriam trium elvitatum, prout antiguum «pigramma senioren ur 
logisse roforebant, Tripolim hodie quoqur arcum appellant, Andr, Falxior 
1.41.49. Loneinni Ruins 506 will den Namen ableiten von der Sale 
mit drei weiblichen Figuren, welche 1. J. 1740 er. 10m. won der Ort 
weite des Bogens gefunden ist (. im Vatican, Stansa dei Bastl; Beschr. 
Roms 2,2 8. 197; u. A. 87). Zerstörung durch Alexander Yil: Inschrift 
‚gegenüber Palazzo Fiano b. Forcells, Iser. delle chiese 13 p, 00 m. 128 

®) Die Reliefs mit Allocufion und Apotheose des Hadrlan iur Oio- 
servatorenpalast: Helbig Museen 1,2 n. 564. 565: Righeiti Deser. del 
Gompidoglio 1,109. 170: der Schlussstein des Dopens In der Saplenan; 
die Shnlen aus Verde antico tells In der Capella Corsini im Lateras, 
weils in S, Agnede a Pisrza Narons, Nach Lanciari Bendie, dei Lib- 
sel 1890, 310 sollen sic erh. 3.1570 uos 8. Quniro Corona dar den 
Cardinsl Gonenga an den Bogen versetzt sein, 

®) Zeichnungen: Giuliono da Sangallo cod. Barb. 1. 22; vol Pabelay 
Giul. da Sangallo $. 37; Andr. Goner (9) Skizzenbuch im Soane-Iaseum. 
in London £. 52, herausg. v. Ashby, Papers of the British School m Rome 
2 (1904), 35. Daldassare Peruzel UI, 570 (Kapitell, ee 
Poruzzi Uffiz. 443. 686; Ant. Dosio Uffie. 2528 (danach de 
edißzi tav. 29). Ligorio «od. Taur. XIV (pobliziert von Lanciani A, and 
E. 507); Anoaymus der Destailleur-Sammlung, j- Im Kunsigewerbe- 
Maseum zu Berlin A, 376, 37 (sehr genaa und gut); Anonymus smec. 
XVIN cd. Barb. 49, [. 101 6,3; Cod. Windsor P, 239 £, 2. — Stiche: Ge 
mucel ant, p. 161 ed, 1505; Alö Giorsnneli TI. 3; Bartoll-Bellori Vet, 
Areas 1. 49. Nur aus früheren eomponirt ist die effecivelle Vedute 
Piranesis (Campo Marzo 36). 
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verkröpftem Gebälk flankirter Bogen 4), An der Nordseite 
waren noch vier Säulen, und zwischen denselben zwei grosse 
historische Reliefs (0. A. 52) erhalten, auf denen mit ziem- 
licher Sicherheit die Porträts des Hadrian und der Sabina 
zu erkennen sinds®). Die Sudseite war stärker zerstört. Der 
Bau kann wegen der Vorliebe für stark geschwellte Profile 
an den Architraven sicher nicht vor das 2. Jhdt. n. Chr, ge- 
setzt werden: ob die Angabe, er sei in der Verfallzeit aus 
Stücken, deren verschiedene Herkunft deutlich erkennbar war, 
zusammengesetzt gewesen 5°), richtig ist, lässt sich nicht 
sicher entscheiden. Wie schr aber durch diese Ungewissheit 
‚die Zuruckführung des Bogens auf einen bestimmten Erbauer, 
selbst die Beziehung der grossen Reliefs auf Hadrian zugegeben, 
erschwert wird, liegt auf der Hand. Für die genaue Locali- 
sirung sind die Nachrichten über Auflindung der Fundamentes?) 
noch wichtiger als die während der Existenz des Bogens über 





>) Nach den Veduten des 10 Jhdis, könnte es scheinen, als 
ständen die Untersätze dieser Shulen auf dem alten Boden auf. Dam 
dies nicht richtig Hat, haben die Ausgrabungen von 1740 ergeben, welche 
darunter noch ein 2, 3 m hohes Postament zu Tage förderten. 5. u. A. 57. 

#) Die Zugehörigkeit des Reliefs im Palazzo Torlonia (Mats-Dahn 
3626) ist wegen der Verschiedenheit in Stil und Arbeit abzuweisen, 
noch vielmehr der drei Reliefs, welche im M. A. in S. Martina waren, 
jetzt im Conserratorenpalast sind (Helbig Museen 1? 550-561). 

=) Girol. Ferrucci In den Noten zu Andr. Fulvius ed. Venet, 1086 
Be 414; Bellori zu TI, 46 (der mit Falconieri zusammen das Gutachten 

für Zerstörung den Bogens an Alexander VII abgegeben haben soll). 

#) gl, darüber Cipriani rein di reliquie sotterranee b, 
‚Schreiber, Ber. d. sächs. Ges. 1885, 17; anonyme Noikz (in einem Bapl, 
der Antichitk des Andr. Fulvius, Venet. 1588) herausg. v. Lanelani 
ball, eomun. 1891, 19, Ueber Ausgrabungen 1740 (nicht an der Went- 
‚sondern an der Ostseite des Corso) s. Vena Roma ant. 2,82 ed. Piale 
Fieoroni vestigin di Roms sat, 1, 8; Röm. Mitch. 1889, 304. Dazu 
kommt eine unedierte ononyme Relation im «od, Vat, 9023 f. 216-218 
in der es u. A, heisst: nel 1745 In occasione della nuora fabbrica del 
‚duca di Finno fu rilsovato nel mese di Iuglio del detto anao II piano 
dell” autico arco sotlo al moderno della sirada del Corso 10 palmi « 
mezzo, ed il bassmento di un fianco del deito arco Intto di marmo. 

30* 
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Nur er. 150m. südlich des Claudiusbogens war wiederum 
ein Ebrenbogen, und zwar für den Diocletian, errichtet. Die 
Regionsbeschreibung und der Chronograph von 354 (Chron. 
min. 1,148 M.) erwähnen ibn als Arcus nonus: errichtet 
ist-er vielleicht 303, wo der Kaiser zur Feier seines Trium- 
phes nach Rom kam. Der Bogen stand, in nächster Nähe 
der Kirche $. Maria in Via Lata, noch bis ins 15. Jhdt. und 








Borgbese [Nibby Monum- di Vills Borghese p. 14, 28 tar. I, V.; Philippi 
Triumphalreliefe 8. 271 4.0. Tf. 1), sowie ein viertes im Gonservalorenpa- 
last (Righetti deser. del Campidoglio 1, 164; Helbig Museen 1? n. 564, 
wo weitere Litteratur). Dass Nibbys Hypothese auf schwachen Füssen 
steht, hat jüngst Stuart Jones nachgewiesen (Pahlication In den Papers 
of the British School zu erwarten), In den Besitz der Cesarisi kam 
auch eine Serie grosser Marmortafeln mit Inschriften für Germa- 
niens (Sohn des Tiberius), Antonia (Mutter des Claudius), Agrippins, 
Nero, Octavis (Clk. 6, 921, jetzt im Capitolinischen Museum). Einige 
Fragmente der Hauptinschrift sind damals won Torreatius abge- 
schrieben, im Orginel verloren (CIL. 6,920). — Ausgrabungen 1641: 
‚Gassiano del Pozeo mem. p. 52 ed, Lumbroso; G, Gigli diario bei Nibby 
Roms nel 1898 1,441; Martinelli Rom ricereata 108. Bonini fi Tevere 
Inestenato (R. 1669) p. 124: I’ Agostini Äntendente delle antichita fece 
earare avanti la porta del palszzo del prineipe di Carbognano, © dopo 
essersi | scavatori interrati ventidue e piu palmi, ritrovarono la selclata 
deila strada non anlichissima, nlica, sopra della qusle si sol- 
levava Näreo di Claudio. Dama] man die linke Hälfte der 
Houptinschrift, welche Mommsen mit Hülfe der 1562 gefundenen 
Fragmente so ergänzt (CL 6, 920 = 31203): 7. Claudio Drust 
f. Cafueri Augfwsto (folgt Titulatur von 51-52) anal po- 
Lruineywe) Roimanus qjuod rexes Brillanniai) XI \devietos sine) wila 
iaeturfe in deditionem accoperil] gentesgun bjarbaras tranı Gesanum] 
primms in dich{onem populi Romani redegerif), Gleichzeitig Frag- 
‚mente zweier Statueniaschriften, von denen die eine für Britannleus: 
CIE 8, 922. 923. Ausgrabungen 1979 unter dem Palast der Sparkasse; 

"und Releliragmente (Lanciari bull, dell’ Ist. 1809, 225 (s Pelle- 
ebd, 1810, 120; vgl. Gir. Ferrucel zu Andr. Fulr. I, 46. Sp. ed. 
1557). Die 1978 auf Piarsa di Pietra gefundenen Inschriften 
CIE 6, 31273. 31256 schreibt Lanciani ball. comun. 1878, 1 mit Un- 
‚recht dem Cleudiusbogen zu, da die Namen im Nominativ, nicht wie die 
übrigen im Dativ stehen. ‚Deber den Bogen im Allgemeinen vgl. 
Landiaol ball. comun. 1878, 15— 20. 


ii 4 
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wurde erst unter Innocenz VIII abgerissen ©). Vierzig Jahre 
später grub man an derselben Stelle, und fand ein zu seiner 
Dekoration gehöriges Relief, welches eine Huldigung über- 
wundener Provinzen darstellt, und die Inschrit VOTIS. X. En 
XX trägt: dasselbe ist jetzt in Villa Medici 61). 

Hier mag endlich noch ein Bogen erwähnt werden, über 
den wir nur sehr unsichere Nachrichten haben. Die Mirs- 
bilien und ihre Erweiterer nennen ihn Arcus manus carneas 
und setzen ihn ad S. Marcum: die Zeit seiner Zerstörung ist 
ebenso ungewiss, wie der Anlass zu seiner Benennung. Nicht 
einmal das ist sicher, dass er über der Via Lata selbst ge- 
standen habe #2), 

Am südlichsten Ende der Via Lata, dort wo sie die Ser- 
viusmauer durch die Porta Fontinalis (fälschlich Ratumenna 


0) Poggius de var. fort. b. Urliche cod. topogr. 239: ellerius 
(areus in via Flaminia) nomen — perpauoas enim lilteree superer- 
tant, et antiquae oaelaturae tabulao quasdam e marmore, quas seıpe 
miror insaniam demolientixm effwgisse — penitus obsoleit. Andr. 
Fulvius 1. III f. 50': (aetate mea) arcus iuzta 5. Mariam in via Laia, 
ab Innocentio VIII in renovatione prozimi lempli dirutus, cuius orne- 
menia marmorea erui nuper vidimus cum trophasis barbaricis: haud 
dubie posterorum eıse imperalorum ex ornatu apparet. Sieph. Is 
fessura dier. ed. Tommassini p. 268: (s. 1491) die 25. Augusti ooeplam 
fwit opus S. Mariae in Via Lata videlicet destrusre diotam ecolesiam 
et aliam novam ediflare, cum demolitione arcus triumphalis, supra 
quem in aliqua parte erat aedificata. Ob der arcus triumphalis mar- 
moreus qui dieitur de Tossclis (vg). Bd. 2,416) beim Anon. Magliab, 
dieser Bogen ist, oder ein anderer bei Via di Pietra, kann ich für jetzt 
micht entscheiden. Verschieden ist jedenfalls der im MA, arcus Diberi 
genannte, über den ich bull, eomam. 1893, 140 unrichlig geurtheilt 
habe; s. u. 821. 

*) Marliani topogr. 136 ed. 1534 (vgl. 1. V. c. 2 p. 08 ed. 1544): 
prope aedem 5. Marias viae Latae nune mulla eruuntur mermore, in 
quibus trophaea triumphalsıqus imagines vidi, cum hac inseriptione 
VOTIS, X. ET.XX. Das Relief bei Bartoli admir. Taf. 12; Mats-Duhn 
ant. Bildwerke n. 3525. 

: est arcus ad S. Marcum qui vocalur manus var- 
und der Anonymus Maglisbecchlanus (der als Ort 
angiebt ubi dieitur Carrili) erweitern das durch die Wandergeschichte 
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genannt: vgl. darüber Rhein. Museum 1894, 411f.) verlässt, 
finden wir wiederum mehrere Grabmonumente. Ueber das 
des Bibulus vgl. Bd. 1, 1,207: das grosse benachbarte Back- 
steingrab (‚sepolcro dei Claudii‘) ist neuerdings freigelegt, ohne 
über den Namen der Besitzer Auskunft zu geben 69). 





der hi. Lucina (qui cam caodebat, factus est lapideus, menus aulem 
eius carnea remansit). Dass die Benennung durch eine Hand über 
einem Cohorienzeichen veranlasst sei, ist eine vage Vermuthung, noch 
unbaltbarer sind die Conjecturen über den Urheber. S. Bd. 2 S. 416. 
®) Unter dem modernen Terrain fand sich die wohlerhaltene 
Qusderbekleidung (Läufer und Binder, Schichtenhöhe 0, 59 m); von der 
Inschrift nur ein N, von der Marmorbekleidung einige Platten mit Ver- 
satzmarken (Not. 1889, 225, bull. comun. 1889, 437. Röm. Mitth. 1891 
104). Ganz neuerdings sind bei Demolirung des Palaszo Torlonia an 
der Ostseite von Piazza Venesia mancherlei Reste von Strassen und 
Privatbanten gefunden (Not. d. scavi 1902, 555); Bleiröhren mit der 
Inschrift Laurenti v. e. regione VII (Not. d. scari 1902, 627. 1903, 
462); Flavi Asteri v. e. (Not. 1903, 462. 511); r(egione FI) en oflh- 
eina) Hilariani (Not. 1908, 510); Marmorstufen mit zahlreichen Spiel- 
tafeln und Grafäul (Not. 1904, 153—157), wahrscheinlich schon zur 
Halle um den Platz des Templum Divi Traiani (Bd. 1,2, 464) gehörig. 
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dete2). Da die „Quelle des Catus“ nach dem Zeugnisse des 
Placidus (s. 0. $. 402 A. 19) am Westabhange des Quirinals 
entsprang, so muss die Petronia amnis identisch sein mit einem 
jetzt nur noch unterirdischen Wasserlaufe, der in einem Hofe 
‚des königlichen Palastes an der Via della Panetteria (Gortile 
‚di S. Felice) beginnend in der Richtung S. Marcello —Corso— 
Piazza Venezia—Palazzo Altieri—Via Cesarini (j. Corso Vit- 
torio-Emanuele) verläuft, um sich in der Gegend von Torre 
Argentina mit der kanalisierten Aqua Sallustiana (s. u.) zu 
vereinigen und südwärts zum Tiber zu gehen®). Diesen Bach 
mussten die Magistrate jedesmal überschreiten, wenn sie sich 
aus der Servionischen Stadt nach dem Platze der comitia 
centuriata, den Saepta begeben wollten, wodurch die Ein- 
holung der auspieia peremnia notwendig wurde 4). 

Ein zweiter, jetzt gleichfalls nicht mehr oberirdischer 
Wasserlauf entspringt zwischen Quirinal und Pincius im Ge- 
biete der Horti Sallustiani (daher modern Aqua Sallustiana 
genannt: der antike Name ist nicht festzustellen), schneidet 
den Corso in der Nähe von Piazza Colonna und wendet sich 
bald darauf südwärts bis in die Nähe des Pantheons. Von 
‚dort an ist er schon in sehr alter Zeit kanalisiert worden, 








’entas p. 250 M.t Autronia amnis est in Tiberim perfluons, 
quam magistratus auspicato transeunt, cum in Campo quid agere vo- 
tunt, quod genus auspiei porenne vocatur. — Paulus epit. Ad: Cati 
Tons, ex quo aqua Polronia in Tiberim fluit, dietus quod in agre 
eulusdem fuerit Cati, Ueber die anspieia peromnia gl. Mommsen 
SL R.PS.9TA.1,8. 108 A. de 

”) Vgl. darüber Rhein. Mas, 1894 5. 4021. Ueber die Acqua 5, 
Felice Lanelani »eque p. 24, Ober den Wasserlauf unter Pal. Altieri 
ebdo. 8, 17 (aus VenuäR. A. 2, 166 cd, Piale ; Bartoli mem, TI b. Fea misc, 
1,240). Es Ist bemerkenswert, dass der von Bartoli beschriebene condotto 
di porissims aqus corrente kaum 100 m südlich won dem Punkte Niesst, 
wo der Cippus des hadriauischen Pomerlums CIL. 6, 31539 (vgl. Hermes 
1987, 619) gefunden ist. 

*) Unverständlich dagegen würde die Einholung der 
‚peremnia, wenn, wie Lanclant acque 8. 1df. und bull. comm. 1 
behauptet, die Petronin amnis identisch wäre mit der Aqus Sallustiann. 


icie 
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und führt in fast schnurgerader Richtung dem Tiber zu, den 


er ungelähr gegenüber der Nordspitze der Insel erreicht?). 
Nicht weit von dem Punkte, wo er sich mit der Petronia 


wird — dürfen wir vielleicht eine Ocrtlichkeit suchen, welche 
in der Romuluslegende eine Rolle spielt: den Ziegensumpf, 
palus®). An demselben sollte der 


Donner und Blitz von der Erde entrückt sein. Dass nach 
der Vorstellung der Autoren der Kaiserzeit die palus in der 
Nähe des Platzes für die comitia «enturiata, des Ovile lag, he- 
weisen zahlreiche Stellen ?). Nach Festus epit, 85 war Ca» 
pralis (Ouprulis die Hschr.) ager der eigentliche Name des 
Ortes qui vulgo ad caprae paludes dit solet, 

Wahrscheinlich hat es noch einen dritten kleinen Bach 
im westlichen Marsfelde gegeben, der ein wenig siromabwarıs 
der grossen Krümmung beim Pons Aelius in den Tiber min- 
dete: noch im Mittelalter kennt man hier eine vellicula, 
welche der Kirche 5. Maria in Vallicella (j. Chiesa Nuova) ihren 
Beinamen gegeben hat, und noch heute zeugt die Beschaffenheit 





®) Ueber diesen Canal (Chlavicone dell'olmo) und seine Zuflüsse 
vgl. P. Nardueci fognatura di Roma (1885) $. 35f.; über die Agum Sal- 
Iustians im Allgemeinen Lanciani aeque 5. 16M. 

*) Für die Form Coprae spricht sowohl Pa = 
bei Liv. 1, 10, 1, Festus epit, 08. Fler. 1,4. Aum Pi rl z 
Hieron. chron. ad 2. Adr. 1300. Maerob, sat. 1, 11. ie 
die griechische Ueberseizung Adyd« Zior (Pla. Rom. 27, 6. es 
Gamill. 33, 7. Zenar. 7, 4); Orlds Ausdruck (fast. 2, 491) ent = 
antigui Cepreae dizere paludem scheint durch das Metrum bedingt 
zu sein. 

") De Rossis (bull. comun, 1599, 264 fl} Versach, den pahu onprun 
mit einem im |Mattyrologiem Hieronymisnum z. 15. September ge- 
nannten Orte ad eaprae an der Via Nomentana zusammenzubringen, st 
der scherfsinnig aufgebauten Hypothesen sicher verfehlt. 
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‚des Untergrundes davon, dass hier früher ein Bach oder Sumpf 
gewesen ist‘). Ueber das in der Nähe dieses Baches gele- 
gene Tarentum s. u, S. 477. 

Den Namen Campus Martius bringt die Tradition fast 
einstimmig mit der Vertreibung des tarquinischen Königsge- 
schlechts in Verbindung: damals sei die Ebene zwischen Stadt 
und Fluss aus Königsgut Staatsgut und dem Mars geweiht 
worden ®). Daneben findet sich die Nachricht von einer später 
erfolgten Schenkung des Feldes, Campus Tiberinus sive 
Martius, an das Volk durch eine Vestalin Taracia 10), Der 
Schutzgott des Campus, Mars, wurde, wie es scheint an zwei 
verschiedenen|Stellen verehrt: die alteste schon in der Königs- 
zeit erwähnte 11) Culistätte war ein Altar (4ra Martis). 
Sie lag, wie sich aus zwei Stellen des Livius ergiebt )2) nahe 


= Vgl. Laneiani Itiner. d. Einsiedeln 115 (Mon. dei Lincel 1, 547). 

9) Liv. 2, 5,2: ager Terquiniorum, qui inter urbem ae Tiberim 
fit consecratur Marti Martius deinde campus fwt, vgl. Plorus 1, 91; 
Dionys. d, 13. 

#0) Gell. 7 (6), 7,4 spricht von den Auszeichnungen und Praeroga- 
tiven, die der Vestalin Tarracla durch eine lex Horatia zuerkannt selen 
munifioentiao et beneficli gratia, quod campum Tiberinum sive Mar- 
tim populo eondonaiset, — Plio, 34, 25: invenitur statua decreta et 
Taracias Gaiae sive Fufatian virgins Pestali, ut poneretur ubl vellet .... 
‚meritum eins ipsis ponam annalium verbis: quod campum Tiberinum 
‚gratificate esset ca populo. — Plut. Popl, 9: Bvuı dd roOro aumsrsvame 
doropotow ody Era Tapnuniov madıdgordg vd edler, dlid yedrow 
Vorupoy Alle zuplor duogot» dnzivy Tupxurlas ävelons wr. 

"") Angeblich aus den lager regian des Numa berichtet Fesius 189 
Sv. opima spoliaı qui cepit aeris CC, seounda spolia in Marlis aram 
dm cumpo solitaurilia utra voluerit cardito, Vgl. dazu Plut. Marcell, & 

=) Livius 30, 10, 12: alleram (porticum) a porta Fontinali ad 
Martis aranı, qua in campum iter «sset, perduzerunt; ders, 40, 45, 8: 
‚comitis comfretis ut traditum antiquitus est, censores in campo ad 
‚arem Martis sellis curulibus consederunt. Vgl. Rhein. Museum 1894, Alt 
und oben 8. 471. Deber den Cult des Mars Im Allgemelnen s. Wissowa 
‚Religion der Römer 1301., der freilich noch die Ansicht fesıhält, die 
Ara Martis sei in älterer Zeit die einzige Culistätte des Goties im Cam- 
pus gewesen. 
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dem Platze der Volksversammlungen und nicht weit ausser- 
halb der Porta Fontinalis der Serviusmauer, mithin im süd- 
östlichen Teile des Feldes in der Gegend der Piazza Venezia, 
doch sind Reste bisher nicht gefunden, und die Stelle auch 
vermutungsweise nicht näher anzugeben. 

Eine zweite bedeutende Cultstätte besass Mars in der 
nördlichen Hälfte des Campus, da wo „an der Tiberkrümmung, 
aufdem grasbewachsenen Felde“ zweimal im Jahre, im März und 
October, die Pferderennen zu Ehren des Gottes staulfanden 19). 
Nacb dem Rennen im October wurde ihm hier das Handpferd 
der siegreichen Biga unter sehr eigentümlichen Gebräuchen 
geopfert: dem Kalender von 354 verdanken wir die wichtige 
Angabe, dass dies noch in nachconstantinischer Zeit fort- 
dauernde Opfer ad Nixas, also unweit Piazza Borghese (+ 
u. $ 22) gebracht wurde 1%). Hier stand nicht weit vom Mau- 


#2) Ovid. fast. 3, 619: altera gramineo spoctabts Equirria campo, 
quem Tiberis curvis in latus urgit aquis; qui tamen oiecka si forte 
tenebitur unda, Caslius accipiat pulverulentus equos. Gemeint ist der 
Teil des Marsfeldes södlich vom Augustusmausoleum bis zu der grossen 
Krümmung bei Piazza Nicosia, der in alter und nener Zeit Ueber 
schwemmungen besonders ausgesetzt ist. S.u. A. 15. Ueber die Equirria 
vgl. Wissowa de ferlis wetast. p. 9 (ges- Abbandlungen 165). Der Name 
der Kirche S. Maria in Aquiro, der seit dem 15. Jhdt. (Andress FalviesL 
IV f. 56) mit den Equirris in Verbindung gebracht zu werden pflegt, hat 
damit gar nichts zu han: die ursprüngliche Form des Beinamens ist 
a Cyro (Lib. Ponif. XCII vita Gregor. Ill c. 12. XCVII Leol c.45.70. 
CHI Gregor IV e. 77. CV Leo IV e. 62), vom Namen des Stifiers. 

14) Vgl. namentlich Festus 178: October ogums appollatur, qui in 
eampo Martio mense Oclobre immolatur quolannis Marti, bigarum 
vietrieium dezterior .... eiusdem coda lanta celeritate perfertur in 
regiam, ul ex ca sanguis destillet in focum participandae rei divinae 
‚gratia, Die Hervorhebung der Schnelligkeit wäre nicht recht verständ- 
lich, wenn das blutende Schwansstück nur von der Ara Martis mach 
der Regia hätte getragen werden sollen, denn diese beiden Punkte sind 
in der Luftlinie kaum 800 m von einander entfernt; die Entfernung von 
den Nixae bis zur Regia aber ist reichlich doppelt so gross. Vgl. mach 
Panlus epit, 179, Plutarch. q. R. 97. Roscher Mythol. Lex. 2, 24162; 
Bild b. Daremberg-Saglio Dictionnsire 7, 149. 
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soleum des Augustus auch ein Tempel des Mars, der je- 
Joch spurlos verschwunden und nicht genauer zu localisieren 
ist lb), 

Ausser dem des Mars gilt im Campus als uralt noch ein 
Cult der unterirdischen Götter, auf dem Tarenrum oder Teren- 
tum '%), einem vulkanischen Nammenspeienden (fumans solum 
Valer. Maxim., ssöggpogo» rsedloy Zosimus) Platze 1), der 
somit praedestiniert war für den Cultus der unterirdischen 
Müchte. Die auf dem Tarentum errichtete Ara Ditis wird 
hauptsächlich genennt wegen der Opfer, die an ihr bei den 


») Entscheidend Ist hierfür Gonsol. ad Livlam 221 47.: als der rogus 
des Drusus (auf dem wutrinum domus Auguriae bei $. Carlo al Corso) 
angeründet wird, will ihn der Pater Tiberinus, aus seinen Ufern 
treiend (surtentabat aquas eursusgue inhibebat equorum v. 229), aus- 
1öschen; sed Mavors, templo vicinur at accols campi beruhigt ihn, 
Vgl. noch Orid fast. 2,857: tamque duae reıtant nocten de mense 
secundo, Marsqus eitos Iunolis eurribus urgol aquon, Eis vero pasi- 
tum permansit Eguirria nomen, quae deus in campo prospieit ecce 
muo. — Später mur noch erwähnt hei Casa Dio 56, 24, 3 (#5. 9 
©, Chr) E re yo r00 "Agews vet div 19 mel adrof dr Buegann 
[73 


’) Veber die Namensform bei den Schriftstellern vgl. Zielinski 
quaestiones comicae (Peiropoli 1557) p- 94. Die Acta saccularla haben 
stets Tarentum; ebenso Martial 1,69, 2. 4, 1,8. 63,3 nach Friedländer; 
Ovid, fast, 1, 501; Stat. silv, 4, 1,36, Terentum nor Festus epit. (o. A. 18.) 
Serv. ad Aen. 8, 63. Auson. Iäyll. 11,34. Die Bd. 1, 1, 181 A, 40 
versuchte Erklärung des Terentam als „rulkanische Spalte, Erähöhle* 
düsfle schwerlich haltbar sein. 

#”) Vgl. namentlich die ausführliche Erzählung des Valerios Max. 
24,5: ein in Eretum wohnhafter reicher Sabiner Namens Valerlus er- 
hält bei einer Pest das Orakel, seine Söhne würden gesunden, ai con- 
Einuo lumine Tiberis devectos Tarentum deporkasıet, ibiqua «x Ditir 
‚patris et Proserpinae ara petita calda reoreasset. Nächtlich am Cam- 

pa® Martius vorbeifahrend, sieht er an der Tarentum genannten Stelle 
Bla ass dam Boden steigen, heilt mit dort geschöpftem Wasser seine 
‚Söhne, und finder zwanzig Fuss unter dem Boden aram Ditt Patri Pro- 
serpinaeque insoriplam. Es folgt die Einsetzung der drei nächtlichen 
Opfer und teetisternia, welche dann vom Consal Valerius Poplicola er- 
neuert sein sollen. 
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weder die Gegend bei Porta del Popolo noch die bein Mar- 
cellustheater bezeichnet, sondern eine Stelle, welche vom Forum 
und Kapitol (resp. der Porta Fontinalis) diagonal am weitesten 
entfernt ist 20), 


Im übrigen ist der Campus von Götterculten — wenn 
wir von dem der Carmentis ganz im Suden am Fusse des 
‚Capitols (s. u. $ 20 A. 1) absehen — ursprünglich frei: die Tra- 
dition schildert ihn als bestelltes Acker- und Weideland, mit 
einigen (heiligen) Hainen z. B. dem Aesculetum und Lucus 
Petelinus?t). Erst nach dem Sturze der Königsherrschaft be- 
ginnt, der Ueberlieferung zufolge, die Occupation für politische 
und sacrale Zwecke, 


Im südlichen Teile des Feldes, unweit der Ara Maris, 
war seit sehr früher Zeit22) ein Raum abgesteckt für die 
‚grossen Volksversammlungen, welche ausserhalb des Pomeriums 
abgehalten werden konnten oder mussten, also namentlich 
die Comitia centuriata. Der eingehegte Raum war gross genug 
um die Gesamtheit der stimmfähigen Bürger zu fassen, und 
ia so viele Unterabteilungen geschieden wie man für die be- 


=) Vgl. damit Varro r, r. 9, 7, wo die Villa publica bezeichnet 
wird als in Campo Martio extremo. 


23) Aereulotums Plin. 16, 37, 5. u. $ 20 A. 30. — Lueus Pete. 
Air: Livius 8, 20, 11: gegen M, Monllos wird im Petelinum ducum 
azira portam Flumentanam, unde conspeotus in Capitolium non vstet, 
onmeilium populi indietum; und Plutarch Camill. 36: 4 Kanukkos 
nariyayen Ru mins 7d dusaoripion, eis nö Hereitvor dioos, OP 
ein Bvror rot Kanırwllou warugance, 8 ru Asixuw Iypfonre ri 
nargyogla nal role wolvovos napexdenger # wrran vür yeyordran. 
Aivlus 7,41,3 (342 v. Chr): dietoter auetoribus patribus tulit ad po- 
ulm in Iuco Potelino, no cowi militi fraudi sooessio wel, Der Hain 
lag also In einiger Entfernung von der Porta Flumentann, #0 dass man 
das Capitol won ihm nicht sehen konnte. Vgl, Mommsen Röm. 
Forschungen 2, 192. 

3) Daher Schol, Juven. 6, 826 den Namen aaepta davon ableltet 
quia Wi Homulus et paslores adsunverant prcora pascera, 
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treffende Abstimmung brauchte 2%), Die Achnlichkeit mil den 
Einfriedigungen für die Herden verschaffte ihm den Namen 
des „Pferchs“, ovile4), Dass der Raum ein i 

Templum war, bezeugt Cicero 2%), Ueber seine Ausdehaung 
lassen sich, da bauliche Reste natürlich nicht vorhanden sind, | 
nur Vermutungen aufstellen 26): es scheint dass die 

der ältern Zeit ein Quadrat von etwa 1000 rom. Fuss (300 m) 
Seitenlängs bildeten, welches den Raum zwischen Pantheer, 
Corso und Piazza Venezia nahezu ausfülle. Wie aus diesem 
einfachen „Pferch“ gegen Ende der Republik ein grow 
artiger Monumentalbau wurde, wird unten ($ 21) ausgeführt 
werden, 


Neben dem Volksversammlungsplatze lag der „‚Staals- 
meierhof* (Villa publica), der in der frühsten Zeit der Re- 
publik eingerichtet, nach dem zweiten punischen Kriege ver- 


#, Ueber Verlauf und Anordnung der Abstimmung vgl. Mommsen 
SR, 3, 3601. 3991., der namentlich aus dem Stadtrecht von Malnca «58 
folgert, dass das Ovile alle zugleich zur Abstimmung antreienden Bürger 
aufnehmen sollte. 


#4) Servius ad och, 1,33: saepta proprie sunt loc im cumpe 
Martio, inelusa talulatis, in quidus stans populus Nomanım uuffre- 
‚gia furre consueverat. quonsum Aare sanpla similia mund owi- 
libus, duo haoo inwicem pro se ponuntur, — Livius 20, 22, 115 beider 
Consulwahl von 543 berät sich die centuria Foturia funtorsm mit den 
‚soniores secreto in ovili, Poetisch nı jer Kaiserzeit: Javemal 6,52. 
Lucan. 2,197, Auson, grat. actlo 3, 1%. 


>) Cicero pro Rabirlo 4,2: in campo Martio comitiis eenturletis 
auspieato in loco. Nach Annlogie des Comltlums möchte man ver- 
muten, dass das ovile nach den vier Himmelsgegenden orientiert ge- 
wesen sei: im südlichen Marsfelde Inden sich In der That mehtere 
wichtige und alte Grenzlinien, die parallel oder senkrecht zum Merkdian 
verlaufen, 

#) Die Grenze scheint im Süden durch die Aetronia amınlı ge- 
bildet worden zu sein; der Gesamtumfang dürfte, da Caesars geplanler 
Neubau offenbar auch eine Erweiterung repräsentiert, 5000 Fuss nicht 
erreicht haben Vgl. auch bull, comun, 1893, 122, 
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grössert, noch bis im die Kaiserzeit bestand?"). Er diente 
besonders zur Beherhergung fremder Gesandten: über seine 
Lage und seine allmöhliche Verkleinerung bis zum 2, Jhdt. n. 
Chr. s. unten S. 5711. 

Die Daten zur Baugeschichte des Marsfeldes in frührepu- 
blikanischer Zeit beziehen sich fast ausschliesslich auf Gründung 
von Heiligtümern. Als ältestes erscheint das des Apollo vor 
‚der Porta Carmentalis, ursprünglich ein heiliger Hain mit einem 
Altar (Apollioar), dessen Stätte seit 225/429 *. Chr. von einem 
Tempel eingenommen wurde (s. u. 8.535). Es folgt der von 
Appius Claudius Caecus i. J. 458/296 v. Chr. gelobte Tempel 
der Bellona, wahrscheinlich unter dem Nordabhange des Capi- 
tols (s. u. 8.552). Hiäufiger werden Tempelgrändungen im 
Marsfelde seit der Zeit des ersten punischen Krieges: am 
Forum holitorium werden die Tempel des Janus von C. Dui- 
us und der Spes von Atilins Calatinus (8, u. S, 508) ge- 
weibt, Im eigentlichen Campus Martius ist der älteste Tempel 
der des Volcanus, welcher i. J. 538/216 v. Chr. vom Blitz 
‚getroffen wurde (Liv. 24, 10,9). Für seine Lage haben wir 
kein direktes Zeugniss: da jedoch an seinem Gründungstage, 
dem 23. August, dem Volcanus und den Nymphen in campo 
ein gemeinsames Opfer gebracht wurde, so war er rermutlich 
dem Tempel der Nymphen benachbart. Nun hat Mommsens 
Vermutung (CIL. 1? p. 326) hohe Wahrscheinlichkeit, dass der 





#7) Livins 4,22,1: eoanno (319/435 v. Chr.) € Purius Paoites et Mi Ger 
gantus Macerinus censorer villam publicam in Campo Martio proha- 
werunt, ibique primum consus populi est actus. — Liv. 34, Hi Die 
Gensoren Ser. Aelios Paetos und €, Cornelius Gethegus (559/198) ver- 
grössern sie, — Abbildung auf einer Münze des Ü. Fonteias Capito: 
Cohen-Bobelon Fontela 18. Für die Beschreibung wichtig Varro de re 
rast. 3, 2 wo die interlocutores dum diribentun suffragia . . . 
willae publicae utuntur umbre, namentlich $ 5. 6. — Gesandie: Liv. 30, 
21, 12 2.3. 891/203: quibus (Carthaginensibus) velitis ingredi urbem 
‚hospitium in villa publics .. datum eat, ders. 31, 24, 5 3. J. 587/197: 
Macedones dedueti extra urbem in villam publicam, ibique eis locus 
et lautia prasbita. 

Jordan, Nöwische Topographie. I. 3 a 
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überlieferte Nachricht, dass Romulus im Tempel des Volcanus 
‚ermordet worden sei: die palus Capreae lag, wie oben ($. 474) 
auseinandergesetzt, nicht fern vom Ende der Aqua Virgo 32). 

Aclter als die Zeit des zweiten punischen Krieges ist viel- 
leicht auch der Cultus der Feromia im Marsfelde: ihr Fest- 
tag war dem Arvalkalender zufolge der 13. November. Dass 
bei dem Tempel ein heiliger Hain log, lernen wir aus einer 
neugefundenen Grabschrift, die zugleich das einzige Zeugniss 
für das Fortbestehen des Cultus io der Kaiserzeit ist 3%). 
Ueber die Lage lässt sich nicht einmal eine Vermutung auf- 
‚stellen. 

Im Jahre 523/238 v. Chr. gründete der Consul Cn. Papi- 
rius Maso aus der Beute seines Feldzuges gegen Corsies dem 
Fons einen Tempel, vielleicht an Stelle eines älteren Sa- 
cellums, von dem bereits ein Thor der Serviusmauer seinen 
Namen trug. Der Tempel wird demnach im südlichen Teile 
des Marsfeldes, in der Nihe der Piazza Venezia zu suchen 


aratores dedisse; und 09, 161: atatuae illae equestres quaz tu paulo 
anioquam ad urbem venires poni inseribique inssirti, ut omnium 
iniquorwm iuorum animos accusatorumque lardares. — Achnlich pro 
Cinent. 36, 101: sfeut in statwis inanratis quas (Sialenns) ponit ud 
luturnae, quibus ubseripsit reges ab a0 in graliam euro reduclos. 
Der Skandal besteht darin, dass die Dedieatlonen für jene dunkeln 
Ehrenmänner dem zu den Comilion versammelten Volke in die Augen 
fallen müssen. 

”) Plotarch Rom. 27: 0 ww aliazor de eo Ip rue Hpal- 
orov voba Boukevrds Erovoordsros aör) nad Iapdeherus elc, wo: 
mir zu vgl. qusest, Rom, 41: did zd ron Hpuderov Ipdv Mo wolnese 
S Pupniios Wgtoaro; ..... # meds dumpnandr drmden Iminpals 
ae "Pobume drodans, Bote zuuär ale, Hloanlonı di re schaun nhr 
Bsör; such Vitror. 1, 7, 1 schreibt vor Polcanı wi # momibus vali- 
‚gionibus ol auerificiis vocata ab timore incendiorum acdifieia viden- 
tur überari. Vgl. Wissows Bel.d. Römer 185. 

2) Hemorol. Arval 2, 13. Novhr.ı Feroniae in [cajap(o). Eine 
‚Anfang 1905 vor Porta Salaria gefundene Grabschrift aus Früher Kaiser- 
zeit (Not. 1908, 19) lautet: Kpiyono Fohrsiano operi (sie) amaetori ab 
Aueo Feroniae P. Numitorius Hilarw olienti locum ollae donawit. 
Vgl. Wissown Rel. d. Römer 21; Momunsen CIL. 1° p. 335. 

sr 
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sein, doch fehlt es an Anhalt für die 
Der Festtag war der 13. Octoberät). 
Epochemachend für das Marsfeld war die A: 
Flaminia, der grossen Rom mit dem Mare: 
‚den Strasse, welche C. Flaminius, der Besieger der obe 
‚schen Kelten, im J.221 beendigte ?°). Sie zerschneider 
‚pus in zwei ungleiche Teile: der Name Campus 
sich seit ihrer Anlage allmählich auf den westlich 
‚gelegenen Teil, und zwar besonders dessen nördliche 
für die südliche Halfte kommt sodann der Name Circus 
minius auf, nach dem grossen Schaugebäude — dem zweiten | 
stabilen in Rom —, welches Flaminius nahe dem 
punkte seiner Strasse, der Porta Fontinalis, errichtete. Ob | 
der angeblich ältere Name dieser Gegend prata Flaminie 


oder campus Flaminius?") echte Ueberlieferung pin 
tirt und was er bedeutet ®?) bleibt unsicher, 


=) Die Fontinslis am 13. Oktober werden a ee 

sologien mit grossen Buchstaben geschrieben, also ala 

numsnischen Pesikalenders ausgezeichnet; dazu — das | 

Amitern. feriae Font‘, und ein neu 

‚stück (CEL. 6, 32493): Fonli entre plortam .... rn 

‚Fontinalia fontium sacra, unde et Romac Fontinalis polrte, 

mat. deor. 3, 52: Fontis delubrum Mar #2 Corriea Nat 

Mommsen CIL. 1° p. 392; Wissows Rel, d, Römer 18% ” 
») Liv. eplt. 20: ©, Plamimius cenor viam Fiemönlam mn 

et eiroum Flaminium strwait, Aus Livius Gassiodor. chrom. m I, 53. 
®°) Praia Flaminia nur zweimal bel Livius: 3, 04, 1b: me ommie in 

pratis Flaminiis eoneiliis plebis aeta, guem nune eiraum F 

dieunt, und 3, 03, 7 (z, 3, 306/449 v. Chr.]: consulen in p 

ut mune aedes Apollinis est , „ anocaner« smalum, u 

las nur bei Varro de 1.1, 6, 154: Ciroms Plaminius ein 

cum ucdificatus et Flaminium campum; Ingegen Veen 

Flominius oireus ei Flaminia wia a Kiaminio consule dieta zwi, 

Gonfas Plutarch q. R, BB: Hd ri zür innodeduwe ılr Phnnrios na 

erras; 9 örı Dlauwiov rıwds row nakuos vg ash yapan ber 

dbvros dypünzo rols mposddous eds role inemote dyoras, Dre Ka nepe 

derer zenudruv zarvoneianns Hi6r jo nal art Olawanten zo. 


yoorvoanı 
#") Der Form nach, die der Benennung prata Quinotia oder Mucka 
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In der Nähe des Circus Flaminius werden genannt ein 
Tempel des Castor®®) und ein Altar des Neptun®®, 
‚deren Lage und Gründungszeit für uns gänzlich ungewiss bleibt; 
über die Tempel der Diana, der Juno Regina und des Mars 
=. u. 8. 487. 490, über den der Pietas S. 551. 

Ausser der Via Flaminia wird im Campus schon in der 
Zeit des zweiten punischen Krieges eine via fornicata er- 
wichnt 40): wenn dieselbe für identisch gehalten werden darf 
mit der io der Kaiserzeit öfter genannten via tectatt), so 
wird man sie in der Mitte des Feldes, unweit des Tarentum, 
suchen müssen, 

Unter den öffentlichen Anlagen im Marsfelde sind, nachst 
den Saepta, vielleicht die ältesten die Schiffswerfien und Docks 
(Navalin). Dass die ursprünglichen Navalia unterhalb des 
Aventins, beim Forum Boarium gelegen waren, ist oben 


entepricht, würde man zunächst an Besilanngen der gens denken: aber 
die Flaminii gelangen überhaupt erst mit dem Ende des dritten Ihdts, 
x. Chr. zu einer Bedeutung. Dass die prata Plaminia die Dotation der fla« 
mines gebildet hätten, wie Gilbert 9,06—80 annimmt, ist nicht zu beweisen, 

>" Hemerol. Amiltern. und Allif. =. 13. Aug.: Castori Polluei in 
eireo Flaminio. Nitruv. 4, 8,4 nennt die ander Castoris in eirco Pla- 
mirio als Beispiel eines ungewöhnlichen Grundrissschemas, welches er 
mit einem Tempel auf der Akropolis von Athen (Erechihelon?) und dem 
Athenalempel von Sunion vergleicht, 

»*) Livios 28, 11,42.4, ara Neptuni muito ınanasse sudore 
in oirco diesbatur. Mit dem ‚nlempel des Domitias Ahenabarbus 
(u. 8. 522) kann dieser Altar nichts zu (hun haben. 

4%) Liviug 22, 36, $: in vie fornicata, quar ad eampum erat, 
aliquot homines de caclo tacti ewaminatique fwerant. 

®) Seneca apocol, 13, 1: inineit ill (dem Claudius) manum Tal- 
taybins deorum (nuntiws) ot trahll sapite obvoluto, ne quis oum posrit 
agnoscere, per cumpum Markium, et inter Tiberim et viam (eofam 
descendit ad inferos. Duss der im folgenden beschriebene Eingang zur 
jelt, hat Becker (Antwort 90) erkannt. 
— Martial. 8, dum repatit sera conduclos nocte penates Lin- 
‚gonus a tacts Flaminiaque racsnı; der. 3, 5, bi prolinus Aune (den 
Julius Martialis) primae quaeros in limine Tootas (s0 Friedisender nach 
Gronov; primi .... tseli die Hachr.); quos tenmit Daphnis, nunc tenet 
Wle lares, Ueber die falsche Lesung vis rectz # 0.8.5603 A. 78, 
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In den nächsten Dezennien nach Beendigung des zweiten 
punischen Krieges schen wir die Bauthätigkeit im südlichen 
Teile des Campus bedeutend gesteigert. Es erstehen am Forum 
bolitorium die Tempel der Juno Sospita i. 4. 558/196, und 
der Pietas i.J.565/189 (u.8.509 £.); nördlich rom Forum holi- 
torium im gleichen Jahre der des Hercules Musarum (m. 
S, 544). Wahrscheinlich wesulich vom Circus Flaminius wurde 
im Jahre 575/179 der elf Jahre früher gelobte Tempel der 
Lares permarini geweiht, welcher später in bauliche Ver- 
bindung wit der Portieus Minuein gebracht worden ist46). 
In demselben Jahre dedizierte der Censor M. Aemilius Lepidus 
einen Tempel der Diana und einen der Juno Regina in 
eirco Flaminiot?), Sechs Jahre später, 581/173 v. Chr. folgt 
die Weihung des von Fulvius Flaccus in Spanien (574/180) 
gelobten Tempels der Fortuna Equestris, welcher dem 
theatrwın lapideum (des Pompejus) benachbart, ubrigens schon 
zur Zeit des Tiberius verschwunden war #5). 


“) Lislas 40, 52, 4: (M. Acmilias Lepidus) dedieavit sedem Larum 
permarinum in Campo; vorrrat eum unnis undeeim ante I demiltus 
Regitius navali proolio adversun prasfector regie Anlioehi. — Macrob. 
Saturn. 1, 10, 10: undecimo kalendus (Januarias) ferian sunt Laribus 
conseoratae; quihus aedem beilo Antiochi Aemilius Hegillus praetur in 
campo Martio eurandam vowit. — Hemerol. Pracn, 2. 24. Dezbr.: le- 
ribus perma)rinis in porilicu Milnucila: vgl. Mommsen CL: ° p. 338: 
Wissows Kel. d, Römer 150. 

=) Lirlus 40, 82, 11 alter a censoribus I. demilius pelüit ab ve- 
natu, nt sibi dedieationis (causn] tempiorum Roginae funonis et Dianae, 
quar bello Ligustino ante anrıis oeto vovisset, poeunia ad ludon de- 
cerneretur. Piginti millia meris decreveruni. Dedicavit «as acden, 
uframgue in eirco Flaminio, Bei der Erzählung des Ligurerkriegen ge- 
denkt Livius aber nur der Gelobung des Juno-Tempels (99, 2, 11: proelio 
witimo, quo eum Liyuribus signis onllatis eonflizit, aedem Junoni 
‚Reginae wovii). — Obsequens 25 (1.3. 158 v. Chr.): in eiroo Flaminio 
‚porticus inter aedem lunonis Neginae ei Portunge tacia, 

*) Livius 40, 40, 10: imperalor Romanus aversos hostes oonlem- 
platus aedem Forlunge equestri „ . . vovit; dnau 40, 44, 9 über die 
Ausführang des Votums. Zum Bau beraubte Flaceos den Tempel der 
Juno Lacinis bel Croton der Hälfte seiner marmorenen Dachziegel, musste 
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tieus Octavia lag in der Nahe des Pompejustheaters und 
des Circus Flaminius: Augustus stellte sie nach einem Brande 
wieder her und schmückte sie mit Trophaeen aus dem dal- 
matinischen Kriege ®'). Sie scheint jedoch schon in früher 
Kaiserzeit untergegangen oder durch andere Bauten ersetzt 
worden zu sein: die Regionarier erwähnen sie nicht und ge- 
nauere Lokalisirung ist bis jetzt unmöglich. 

Neben den öffentlichen Anlagen fanden aber in dieser 
Periode auch noch Privatbesitzungen auf dem Campus Platz: 
erwähnt werden die Gärten des älteren Scipio, ungewisser 
Lage®2); eine ganze Villen- und Gartenvorstadt entstand gegen 
Ende der Republik im südlichen Theile des Feldes, vielleicht 


‚Seipio Narica in Capitoio porticus, tum quas prasdizimus Metalbus, 
tum in eireo On, Ootsrius mullo amoenissimam woliti sunt, — Pli- 
las 34, 13: innenio et a On, Octavio, qui de Perso rege navalem 


*ı) Festus 178: Oelaviae poriicus duas appellantur, quarum al- 
teram theatro Marcelli propiorem Ootavia soror Augusti fecit, alteram 
theatro Pompei proximam Cn. Octavius On. f, qui fuit aedilie eurulis 
‚praotor conaul decemirum sacris faciundir triumphavitguo de rege 
Perso navalt triumpho: quam combustum rofleiundam curavit Cacsar 
Augustus. — Mon. Ancyr. 4,2: portieum ad eireum Flaminium, quam 
um appelluri passus cu nomine eius qwi priorem in oodem solo fe- 
‚«erat Oelaviam . , . . feei. Applan. Hlyr. 28: rd onwsea (die von den 
Dalmatern 48 v. Chr, zurückeroberten Feldzeichen) # Karonp 
de zf 0108 7f Deraovig ieyoutsz. Wenn Dio 49, 43, 82. 3. 39 v. Chr. 
berichtet: inwudt; re ol dukudres mawrılöe kuszulpwwro, rät va orode 
dad rür Äuydgwr airör al rds duodinas röv Aufklur rise "Om 
Taovınds ini vie Adelyfe iron wiynioat narsweriaom, #0 begeht 
er die Verwechslung, vor welcher Festus ». a, 0. warnt, Vgl. Momm- 
sen RGDA.* 80, 

2) Cicero de mat. deor. 2, 4, 11: TU. Gracchus (cos. 591/163) « 

litteras ad collegium mirit, so cum Ingeret libron, recor- 
datum esse, vitio vibi tabernaeulum captum fuine hortos Seiptonis, 
quod cum pomerium postea intrassot habendi senatus vausa, in rad- 
eundo, cum idem pomerium transiret, auspicari euel oblitus. Vgl. 
Mommsen St. R. 1? 10%, A. 6. Vielleicht dieselbe villa Seipionis er 
wähnt Cie, Phil. 2, 100. 
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Lage und Reste unten (S. 846.) besprochen werden. Acht 
Jahre später folgt der von Q. Lirtatius Catulus geweibte Tempel 
der Fortuna hufusce diei. Catulus hatte denselben in der 
Schlacht bei Vercellae am 30. Juli 653/101 gelobt, und unter 
‚demselben Datum verzeichnen die Hemorologien die Einweihung 
des Tempels >). Reich an griechischen Kunstwerken bestand 
er noch bis in späte Zeiten; seine Lage ist vollig ungewiss 30). 

Wie an allen grossen rümischen Landstrassen, so erhoben 
sich auch an der Via Flaminia Gräber und Mausoleen vor- 
nehmer Familien: dass sie noch in der Kaiserzeit als vornehmer 
Begräbnissplatz galt, bezeugt u. a. der 0. $. 464 A. 48 citierte 
Vers des Juvenal. Für ganz besonders ehrenvoll aber galt ein 
Begräbniss im Marsfelde: wenn auch diese Ehre nicht, wie 
‚Appian angiebt (A. 57), nur den Monarchen vorbehalten blieb, 
‚so war es doch eine hohe, verdienten Männern von Staatswegen 
zuerkannte Auszeichnung. Das bekannteste Beispiel, zugleich. 
das einzige noch erhaltene, ist das Grab des C. Poblicius 
Bibulus am Fusse des Kapitols (s. 0. 5. 471), Nach dem 


#4 Pintarch. Marcel, 20: eütero da Kardon... , amnpaaser 
wie Til wie Amdgas duabme nun. DIE Agnes yerondme mob run 
Amepäw fs voyunrian tod wie Alyoderov, wire 4 Zukriklon 
‚unwds, Hemerol. Allif. ad III. kal. Ang.: Fortwnge Auiusg[un diei dja 
oampa; hemerol. Pineian, #. d, T.: Fortfunae) huiusg, diei, Vgl, CL. 
1° 9.323; Ober den Cult der Fortuns huiusque diei Wissowa Bel. d. 
‚Römer 211. 

#) Plinius 34, 54: (Phidias) reif... „ et aliem Minorvam, quam 
Homas Paulus demiliwı ad aedem Fortunse huiwsce diei dioswit, item 
duo signa quae Catulus in vadem aede palliata, et alterum colanıi- 
cum wudum. — 34, 60: Pythagoras Samiur, ouiws rigna ad andem 
Fortunae huiusce diei septem nudu et senis unum laudatu sunt. — 
Procop. b. Goih, 1,15: aludwm (To8 MTakladion) ist rıwa Aymmalnu- 
pehenw Bemwöonge, Sud nad de dad dr r rie Tügme Ar po od 
zuinoo The Adnet Aydivaroe zurrun, Önep aldgım ie rd mode dur 
rod nu Idguras. Adım Did dv rg Mg ande nolwaden ve mai vb 
Bdpu dvarımodan Are ie Inußokiv kome modem U mei de win zu 
Tüva In. To M npbommen ob vols Kiigwmtr dydiuane vie Min- 
wär dupegia dern, All’ ola nevrdnunı 16 malarır Alydmren dnolovn, 
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nannt — hinauf gezogen hätten, ist uur eine unbewiesene Ver- 
muthung. Ein grosser Teil des Codlis hortulorum wurde um 
dieselbe Zeit von den Gärien des Lucullus eingenommen (8. 0. 
S. 415). Auch manche andere Gärten der Nobilitst, deren 
Namen wir aus Cicero Correspondenz kennen lernen, mögen 
im Campus gelegen haben: man nimmt dies z. B, an von den 
Gärten der Clodia, welche nach den Worten des Redners 
„am Tiber* lagen, ohne dass jedoch sicher zu entscheiden 
wäre, a0 welchem Ufer >). 

Weit ausschauende Pläne für die Umgestaltung des Mars- 
feldes entwarf Coesar. Schon während der gallischen Kriege 
beabsichtigte er, im Zusammenhänge mit der Entlastung des 
alten Forums durch den Bau der grossen Basiliken, für die 
Volksversammlungen statt des alten ovile ein grossartiges Mar- 
morgebäude zu errichten 90); ob der Bau sofort in Angriff 
genommen sei, ist allerdings nicht überliefert. Von noch viel 
eingreifenderen Projekten berichtet uns dann Cicero aus dem 
letzten Lebensjahre des Dictators. Der Tiber sollte beim Pons 
Mulvius, entlang dem Fusse des Monte Mario, abgeleitet werden, 
und wahrscheinlich in der Krümmung beim Ponte $, Angelo 
sein ursprüngliches Bett wieder erreichen, um so durch 
Abkürzung seines Laufes ein stürkeres Gefille zu erhalten; 
der ganze Campus Martius sollte mit Bauten bedeckt, und 
der Campus Vaticanus — die Prati di Castello — als neuer 
Campus Martius eingerichtet werden #'). Sein jäher Tod ver- 
hinderte den Dictator, der Ausführung des Projektes näher zu 
lich ist. Undenkbar Ist, dass sich Privatbeslisungen des P. ununter- 
brochen vom Thenter bis zum Pincios oder Ouirinal erstreckt hätten. 

#) Cleero pro Cacl. 36: habes hortor ad Tiberim, ao diligenter 
so loco prasparasti, quo umnis iuvenlus nalandi casa venit. — 
Horti Cassiani: nd. Alt. 12, 21, 2; horti Drust ebda. und 12, 23, 3, 
25, 2.; h. Lomiani 12, 19, 1, 21, 2 

*) Cicero ad Att. 4, 16, 14, geschrieben Im Sommer 100/54 v. 
‚Ohr.; vgl, Bd, 1, 2, 304 A. 119 und m. 5. 5581, 

*) Cicero ad Aut. 13, 39, 4: a ponte Miivio Tiberim duci scun- 
dum montes Faticanos; campum Martium cosedificari; illum autem 
‚campum Paticonum fieri quasi Martium campum, 


















ein Stadium und eine N 


Codeta minor genannten 
vom Tiber. 


Kollirr fer enpeleitu ee 

Stadt nicht betreten durfte, nahm er in 

rialen Gebäude, meistens wohl in der Villa p 
wihrend das Heer auf dem Campus lagerte @). 
über den Triumph mit dem Senate wird in einem 
extrapomerislen Tempel im südlichen Campus, in 
meist dem der Bellona, gelührt®4). Arm Tage 
ss) Suetan. Caes. 39: athlotae stadio ad Lempus 





Planaio facu, in guo naumaohian ıpneineuhrm 
Dio 48, 17,8: LI. TINO dneyivero Aounds 


= 

=) Haupistelle Joseph. bel. Jud. 7, 6, d: «oO 
marrös Irı vinrog ward Adyove wal rfnıs Und Fol #} 
Jemöron nnd nepi Dipus Error od Tür dw 





& 18. DAS MARSFELD. 495 


‚ordnete sich der Zug auf dem Marsfelde und nalım seinen Weg 
zunächst nach dem Cirous Flaminius: ehe er diesen betrat, ge- 
langte er zur Porta triumphalis, einem wahrscheinlich frei- 
stehenden Janus, an dem Opfer für mehrere "benachbarte 
‚Götter (Mars? Fortuna redux?) gebracht wurden ®%). Die Lage 
der Porta, welche man früher irrig für cin Thor der ser- 
vianischen Mauer oder ebenso irrig für eines des Circus 
Maximus gehalten hat, lässt sich nicht genau feststellen, doch 
wird aus dem genzen Gange des Triumphzuges wahrschein- 
lich, dass sie dem östlichen und nicht dem westlichen Ende 
des Circus Flaminius benachhart gewesen sei. In der Kaiser- 
zeit war vermuthlich ein Theil des Weges (zwischen Porta 
Triumphalis und Circus oder zwischen Circus und Porta Carmen- 
) von einer Halle begleitet, welche den Namen Porticus 
triumphi führte 6), 





@) Josephus a. a. 0. (nachdem der Kaiser in der Porticus Octarise 
mit dem Senat verhandelt und das Heer angeredet hat): mp&e nie 
wohne wörbe dwegihgen do Toß wlan de’ wire del Tode Ip 
duflons wie mpoanyoplas du‘ aurdw Terra. drrabde .... we 
Pprmufienäe doNfran dupwoäsmer, rote dd agudenuivon vf wihe 
Oboawres Drots Insunor vir Opiaußor did 1or Dedrpum Öukehzi- 
woran, dxom aim vote wahr Mn Da dio. Die Ahrigen Zeugnisse 
lehren über die Lage nichts: Cic, in Pison, 55 (nach Erwähnung der 
‚porta Caelemontana und Erquilina): quani vera ..... ad rem penli- 
mat, qua tu (Pin) porla introierir, modo ne Iriumphali, quar 
‚porta Maoedoniois sempor consulibus ante te patwit. — Beim Tode 
des Augustus wird nach Tacitus ann. 1, $ beschlossen ut porta trüm- 
‚phali funus ducoretur; vgl, Cası. Dio 50, 42, 1: werd 8 rotre nie va 
nlie ol aörol olunp ai moörpov dedamon duk Tür dawn 
melör ward ra nf orig ddlawra Iumdnoan. Sueton, Aug, 100: ut 
inter alia complura oensuerint quidam funus triumphali porta dur 
‚eendum. Ist das oben über die Lage gesagte richlig, so kann die Porta 
Triumpbalis nicht welt von der Ars Mortis entfernt gewesen sein; über 
Fortuna redux 5. u. A. 73. 

#) Inschrift gefunden bei Porta Metrovis (U: 6, 29776): [pJortiens 
triumphi itu et reditu oolies semts efficit paswı (milde). Inschrift von 
Bajse Eph. epigr.S, 314: particus trilumphi] longtitudine) ofhetit) pe- 
tdes DLY4) itum ei vediitum) pefd. MCKIL, pasta) CEXXI [semis]ı 
quingeeien difum et rediitumi) e/floit palm) MENU. Dass es wich 
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‚Caesars Projekte wurden unterbrochen, als er am 15, Mırz 
44 in der Curie des Pompejus (u. 5. 531) 
Dolchen der Verschwörer fiel: seine letzte | te 
der Dietstor im Marsfelde, vielleicht nicht weit | 
Stelle, wo bald darauf Agrippa sein eigenes 
das den Schutzgottheiten des Kaiserhauses. 
iheon erbaute (u. 8. 572). Der Ehre eines Grabes im 
felde wurden in demselben Jabre auch die beiden auf dem 
Schlachtfelde gefallenen Consuln Hirtius und Pansa thei- 
haftig: das Grab des letzteren ist seiner Lage nach wenigstens 
annähernd nachzuweisen #). Im abrigen stockt naturgemäss 
in den Stürmen der Bürgerkriege nach Caesars Tode 
thätigkeit in der Hauptstadt: im Marsfelde wird in dieser Zeit 
nur ein einziges Monumentalgebäude errichtet, das Ampbi- 
theater, welches Statilius Taurus im Jahre der Schlacht 
von Actium vollendete 9%). Dies erste steinerne Amphitheater 







um eine Nachohmong eines öffentlichen Denkmals, im ersten Falle in 
‚einer Priyatvills, im zweiten in einem Moniciplum handelte, bat de Rossi 
(Not. d. scavl 1888, T09L., vgl. ball. comun. 1889, 355; Adm, Miuk, 
1889, 288) ausgeführt, 

7) Livios epik 119: 4. Zirkius, qui post wiehoriam im üpais Io- 
stium eartris ceeiderat, et C. Pansa e wulnere, quod in adıerzo 
enceperat, defunei in campo Martio sepulti sunt, Die 
des Pansa, auf elnem grossen Traveriinblock: nz a. «. ©. Fübie ©, [. 
Paiae (sie) Controniano ist neuerdings gefunden unter | 
Italiani, Ecke von Corso Vittorio-Emanuele und Vicolo ot 
ser bull. eomun. 1899, 290). Gleichfalls aus dem 
die schon im 15. Jahrhundert bekannte monumentale 
anderen Angehörigen derselben Familie C. 6, 3642: €. 
Clw, Pansa tr. mil, bis, Vgl. Höm. Mitth, 1903, 52 
Julier: u. 8, 672. — Im J. 1179 
bellebte Aedil M. Oppius de rd onow zodion dvontaig mul burz wu 
Imeiin nal irägn, 4 dü Hovig dywruunfonon . ... vd derd ehren, 
dr ob dal iv Tapas zwplgp xuiweva, dvedlere, zuoteren role 
Moweigifı nainıg Alone bu aörıp xal me6Tugon nal werd rafrn 
Bdyara. ass. Dio 48, 59, 6. 

#") Cansios Dio 51, 23, 1: Tudpor 6 Zrarloe Diargdw zu bw rof 
dertgp made mernyerindn Mdwor nal Ifemoizse wors davzoo nähen 
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Roms lag wahrscheinlich im südlichen Theile des Feldes, doch 
ist seine Stätte nicht näher anzugeben. *9, 

Die grosse Regulierung des Marsfeldes, durch welche dem- 
selben seine Gestaltung für die ganze Folgezeit gegeben wurde, 
ist das Werk des Augustus und des Agrippa, die beide wohl 
vornehmlich Caesars Gedanken und Pläne ausführten. Das 
erste Gebäude, welches Augustus nach Erlangung der Allein- 
herrschaft im Campus errichtete, ist charakteristischer Weise 
sein gigantisches Grabmal (726/28 v. Chr.: s. u. S. 614). Im 
Jahre 727/27 weiht er sodaun, zusammen mit Agrippa, die 
von Caesar begonnenen Saepta (1. S. 558): zwei Jahre später 
eröffnete Agrippa (der wahrscheinlich im Campus selbst 
Grundbesitz halte, =, 1. S. 522. 576 A. 45), dem Volke 
die ersten Thermen, denen seit 737/19 Leitung der 
Aqua Virgo, das Wasser zuführte. Ebenfalls im d. 727/27 
dedieirt Agrippa das mit den Thermen verbundene Pantheon: 
zwei Jahre später zwischen Thermen und Yia Flaminia zur 





wol sadılgmors Amlowayig. Sueton Ang. 29 (onter den = privatis ax- 
truota) a Statiio Tauro amphitheatrum; vgl. Tacit. ann. 3, 12: nee 
Augustus arcwerat Taurum, Philippum, Baltum hostiles exuvias aut 
meundantis opes ormatum ad urbis et posterum gloriam conferre, 
Strabo 6 p. 236 (s. v. A 70) nenn! es zusammen mit den Harz ron, 
woraus man aber nicht auf räumliche Nühe zu schliessen hat. — Von 
Caliguln sagt Cars. Die 59, 10,5 nach Erwähnong der Naumachie in den 
Saepla u.a.: 7d ydg 100 Tadgov Hurgen Unapeppdenoe, vol, Sucton. 
Gatus 18: mımera gladiatoria partim in amphitheatro Tauri, partim 
in Saoplis oliquot edidit, — In den Inschriften aus dem Columbariurm 
der Stalilier kommt ein oustos de amphitheatre (6. 6, 6220), ein ostia- 
is (ebda. 6227), ein vicarius de a. (6218) vor. — Zerstörung: Com, 
Dio. 62, 18: cö re zig ZTahdroor rd dpor aluzaw nal rd Hlarpor rod 
Taxigov ra va home nölume rä do mov wien inadöy. Die Stelle int 
im Auszuge des Kiphilinas erhalten, im Origins! waren vermutlich noch 
andere Gebäude aufgezählt. 

©) Im 16,17, Ihdt. pflegt ders Amphitheatrum Castrense der 
a. Statilüi Tauri gegeben au werden; seit Piranenl ist die Meii 
verbreitet, der Monte Citorio sei ans seinen Ruinen enistanden, was 
ebenso falsch Ist, wie die neueste Hypothese Lancianis (FÜR. Bl, 14), 
‚der es unter Monte Giordano anseizen will, 8. u, S. 5941. 

Jordan, Römische Topographis. I. „2 
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Erinnerung an seine Seosinge, das von der. 














Agrippas Stadtpräfeetur (733/21) eingerichtet 
sich. nicht entscheiden, — Während mit diesen 
nördliche und mittlere Theil des Campus 
erstand im südlichen die Portieus Philippi, vom 
Stiefvater L. Marcius Philippus bald nach seinem | 
Triumphe 721/33 begonnen (u. $. 544) und, wenig späten 
die Porticus Ocı welcbe nach dem Tode des Marcellus 
(731/23 v. Chr.) dedieir wurde (u. 8.541). Alsim Jahre 737/M7 
die fünften Saccularspietln der Stadt von Augustus und Agrippa 
mit grosser Pracht begangen wurden, war das Marsfeld nicht 
nur Stätte der feierlichen Opfer an der Ara Ditis in Terenio 
(0. $. 477), sondern auch seenischer und anderer Auflub- 
rungen: die Acten der Spiele (CIL. 6, 32323 Z. 157) em 
wähnen ein temporäres hölzernes Theater ad Tiberim, gewiss 
im Campus, und daneben das im Bau befindliche steinerne. 
des Marcellus, welches also schon damals benutzbar war. Die 
Dedication des Marcellustheaters fand im I. TAL/I3 statt: im 
gleichen Jahre die des nahen von Cornelius Balbus 
(u, $. 519). Im nördlichen Theile des Feldes, längs der Vin 
Flaminia, wurde im J. 744/10 v, Chr. der Gnomon-Ohelisk, 
(u. $. 610) und ein Jahr später das glanzvolle Kleinod augus- 
tischer Kunst, die Ara Pacis (u. S. 612), geweiht. Im En 
genden Jahre, 746/8, wird dann das Diribitorium 2 
vollendet, zwei oder drei Jahre später die Porti ae am 
Campus Agrippae (0, 8. 459). Den Abschluss dieser 
und folgenreichsten Periode in der baulichen Entwickelung. 
des Marsfeldes bezeichnet ausserlich die im Jahre TA7/7 v. Chr 
durchgeführte Stadteintheilung des Augustus, nach welcher 
feld durch die Via Flaminis in zwei Regiom a, die 
ıte rechts (östlich), die neunte links (westlich) der grassen 
‚geiheilt wurde. In welchen Zustand der Campus durch 
‚gebracht war, davon giebt eine berühmte Stelle des 
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Sırabo (6, 3, 8 p. 236) Zeugniss, welche hier im: Anschluss 
an Prollers Vebertrugung (Regionen S. 153) im: Zusammen- 
ange: angeführt werden: muss ’%): „Von den: Anlagen (des 
Augustus und seimer Freunde) hat das meisis der Campus 
Martius aufzuweisen, der von Natur und durch den Gemein- 
sinn jener Grossen gleich schön ausgestattet ist. Denn be- 
wunderungswardig ist die Ausdehnung des Feldes, welches 
auch für Wagenrennen und Reiterübungen hinreichenden 
Platz gewährt, trotz der grossen Menge derjenigen, welche 
sich in Ball- und Reifenspiel und in’ der Palistwa üben. Dazu 
‚die umher aufgestellten Kunstwerke, der das ganze Jahr hin- 
‚dureh grünende Rasen, und jenseits des Stromes der Kranz der 
Hügel, welche sieh bis an den Fluss wie eine Theatordekoration 


2%) Swabo 5, 3, 8.9.230: mad ydp oundion nah d Deror Kukang 
nal 6 Eoßaorde xad ol rodrov warden xal ol pics zul yurd al Adehgm 
mävay Önepeßdlorro anondir nad Fandeme eis 1ds narannevds" rad 
rom 3 ra alstoru d Mdpruos Ken ndusor mgds 17 ydam mgockugr 
wal 16u dw nie meonolas wöowen wei ydp 10 wiyedos 100 null 
Iuonaordr Ana nad rär äpuarodgonias nal rin Alle Immanlar dnd- 
kuron mapigos rü) Toooiry alu Tor opalıg nal nplay nal nalak 
ange zuarafoninon: mai vh mepımuduera Igya mad vd Bayor nodgor 
du’ Bros mad vor Ädpov oroydras var öndp 100 moruuo0 wäre od 
se Oegwoypagım» Ay Irideomtume Svoardklerrer wapigoves 
ri tun. mÄnetor 8° dorl 706 natev rodzov zul Ako medion mal 
oroak sönlgp mauzindets wad diem nad Harpa Tola vai dupuhtargen 
nal vaol melurrlre wol ovesgere Alnkoır, de wäpreyor Av Adkasr 
dmogasrew vie Mühe dh. duönep Iyongendorarov vonioawres 
rodror tiv rönan al rd rür Arpanordrum uvfuare ivraßte ware 
onetaoan dvrdg@r nei ywramndr un. md I" ol vun ela wie dyon 
‚edv maps rev dpyasan Ehkzw HE Ahle Idne zapafehlmuiune vaieg 
aui Buoıkmäs orode ui vuodn, Moe DU mai ro Rumedisn mai ra 
deratde dgya, mai rd in ıg Uaharip mal vo ve uklan runpıadran, 

5 Anidtoır" Av ran Hude. roadım pin 4 Pos. Das lo 
edlen indenüßziert mau häcfg mit dem campus minor bei Gatull 
55, 3: wogegen schon Bekker 598 mit Grund Bedenken geäussert hat 
Da der Ausdruck campus minor sonst nle vorkommt, darf vielleicht 
die Frage aufgeworfen werden, ob bei Gatull wicht zu verbinden ist: 
Te im Campo quassinimus, minure to in irco, de in ommibus libellis, so 
dass eireus minor der Flaminius im Gegensols zum marimus bedeutet, 

a” 





500 TABL Il. 


herumziehen; ein Schauspiel, von welchem 
wegfinden kann. Und nahe bei diesem Felde 
anderes Feld, und rings im Kreise liegen eine 
hallen und Lustplanzungen umd drei Theater Y 
theater und kastkare Tempel, einer an dem anderen, 
die Stadt nur wie ein Anhang zu diesem Theile scheint. Der 
halb bat man diese Stätte für die würdigste gehalten, um 
darsuf die Denkmäler der ausgezeichnetsien Männer und 
Frauen zu errichten* (folgt die Beschreibung des Mansoleums 
des Augustus, s. u. $. 649 A. 50; dann ein kurzer Deber- 
bliek über die bedeutendsten Monumente der Altstadt). „Sieht 
man (schliesst er) wie hier ein Prachtforum mehen dem 
anderen liegt, und alle die Basiliken und Tempel, sieht man 
das Kapitol und die dortigen Bauten, und die beim Palatium 
und in der Halle der Livis, so vergisst man wiederum leicht 
was draussen ist. Solch eine Stadt ist Rom!” 

Die weitere Geschichte des Marsfeldes hat im Wesent- 
lichen das Vorrücken des städtischen Anbaus xon Süden nach 
Norden und die allmähliche Beschränkung des freien Feldes 
auf eine immer kleinere Fläche zu verzeichnen. Von Tiberius, 
dessen geringe Baulust bekannt ist, wird uns kein bedeutendes 
Werk im Marsfelde überliefert: Caligula errichtete im. 
lichen Theile des Campus hei den Saepta ein 
welches freilich keinen langen Bestand hatte: sein Nachfolger 
Claudius zerstörte es, liess auch die von Caligula „in Un- 
ordaung gebrachten” Bögen der Aqus Virge #1) in 
ihren alten Zustand versetzen. Ferner erbaute Cem 
einen Ehrenbogen für Tiberius, der diesem 
zeiten vom Senate zuerkannt war, in ler Nähe des. 
ihesters (s. u. S. 527). Bedeutender waren die Baten 















Nero, welcher eine zweite grosse Thermenanlage neben der 
des Agrippa errichtete (u. $. 590), von der noch viele AN 
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erhalten sind; spurlos verschwunden ist dagegen ein 
vom demselben Kaiser erbautes hölzernes Amphitheater 12). 
Der neronische Brand beschädigte zwar einige Theile des 
Marsfeldes, namentlich die Besitzungen des Tigellinus ‚in 
Aemilianis (0. $. 490 und Bd. 1, 1, 487), war aber bei 
weitem nicht won so einschneidender Wichtigkeit wie ein 
zweiter grosser Brand unter Titus 80 n. Chr, Cassius Die 66, 
24 berichtet darüber: zug wohld mwiru wis "Poung . . + 
treevaluaro, Kai yüg ıö ’Iosdov xal wo Iagameioy rd 
ve uista zai vö TNoosıdarıoy rd ve Balaveiov 1ö roü 
"Ayelsreov vol 76 sriwdeıov v6 re Öiyidırögıov xal ro 
z00 Beißov Heargov zul nv ro0 Moueglov oxnviv wol ad 
Oxeaovlera olzijuara werd a0v Aufllor, wor ve vedr 
00 Jıög vod Karırwklou uerd 1Öv gurrduar adrol nard- 
xevcer. Infolge dieser Zerstörung fanden dann Domitian 
und seine Nachfolger ein reiches Feld für ihre Bauthätigkeit 
im südlichen und mittleren Theile der Region: Domitian 
stellte die Tempel der ägyptischen Gotiheiten wieder her und 
errichtete in unmittelbarer Nähe zwei grossartige Pracht- 
bauten, den Tempel der Minerva Chaleidies (u. $. 573) und 
die Portieus Divorum (u. $. 564). Wahrscheinlich in der 
Nähe dieser beiden lag auch der Tempel der Fortuna 
Redux, den er nach Beendigung der germanischen Kriege 
zugleich mit einem, vielleicht an Stelle der älteren Porta tri- 
umphalis errichteten Bogen dedicirte 73). Weiter nach Nor- 


*") Sueton. Nero 12: munere quod in amphiiheatro ligneo, in 
regione Marti oompi intra anni spatium fabricato, dedit, neminem 
eeeidit. Taclt. ann. 19, 31 2), 67: pauca memoriae digna evenere, 
wirt eu Lima Isudandis fundamentis et trabibus quis molem amphi- 
thsatri apud oampum Martium Caesar axiruzerat volmmina implere. 
Vielleicht bezieht sich hierauf such Plin, 19, 24: vela nupur ut eolore oaeli, 
stellata, por rudentes Hatere atiam in amphitheatris prineipts Neronir. 

3) Martial 8, 65 (cdiert 99): 

Bie ubi Fortune Roducis fulgentia late 
templa nitent, felie area nuper erat; 

hie stetit Aretoi formorus pulvere beiü 
Purpureum fundens Caesar ab ore fubar; 
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Trojan, dessen grossarige Bautätigkeit sich hauptsächlich 
auf andere Stadigegenden erstreckte, baute im Marsfelde win 
Theater, welches jedoch bereits von seinem Nachfolger zer- 
stört wurde”), Dem Hadıian verdankt das Marsfeld mehrere 
Prachtbauten, theils Restaurstionen #lterer Monumente (dar- 
unter viele von den unter Titus abgebrannten), ıheils völlige 
Neubauten, wie die Basiliken der Matidia und der Marciana 7). 
Die Anlage des grossartigen Mausoleums am rechten Tiberufer 
(u. $ 23) bedingte den Bau einer neuen Brücke, des Pons 
Aelius, und mehrerer Zufshrisstrassen, die wichtige Ver- 
kehrsadern für den ganzen Stadttheil wurden. Ob der im 
nördlichen Marsfelde über der Via Flaminia errichtete Bogen, 
der als Arco di Portogallo bis ins 17, Jhdi. gestanden hat, 
dem Hadrian geweiht war, bleibt ungewiss (s. 0. 8. 465); über 
‚den Tempel des Hadrian bei Piazza Colonna s. u. $. 608. Das 
Hadrian das Pomerium im Marsfelde nach Norden erweiterte”), 
darf als Zeichen des weiteren Vorruckens des städtischen An- 
hans hetrachtet werden: doch blieb die nördliche Halfte des 
Peldes auch jetzt und in der ganzen Folgezeit von Wohn- 
hausern frei, und die Nordgrenze wurde von der grossen 
Strasse"*) gebildet, welche vom Pons Arlius ostwärts lau- 
fend, an dor Nordseite des Stadiums und der Nerothermen 
enthng ging und die Vin Flominia in der Nähe der Portieus 
Vipsania traf (ihrem Laufe folgen die modernen Strassen 

=) Hist. Aug, vita Hodr. 9; heatrum quod ille (Traianus) in campo 
Mertio posuerat, conira amnium vola 
70) Bist. Aug, vita Hadr, 19; Momae intaurauit Pantheum, saepla, 
basilicam Neptuni, sucrus aedes plurimas, forum Augusli, lavacrum 
dgrippae saque omnia proprüis auctorum naminibus cunascravit, Vgl. 
‚dazu kanciani bull, comun. 1889, 10. 

m) Vgl. Bd, 1,1 8.3241. und zur Berichtigung des dort Gesagten 
‚Huelsen Hermes 22, 615-625 und CIL. & p, 3106. 

"») Der Name via roota, den Lanciani FÜR. Bl. 14 dieser Strasse 
beisehreibt, beruht, nur auf einer (nischen Lesung (statt via teola), bei 
Seneen wpocol 13 (0. A. Al}, die freilich den älteren italienischen 
Vopographen (auch noch Urlichs Beschr. Roms 3, 3, 89, Top. in Leipzig 
149, vgl. Becker Antwort 99) sehr geläufig ist. 
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Via dei Coronari, di $. Agostino, delle Coppelle). 
dieser Strasse, unweit der Via Flaminia, 
Antoninenzeit mehrere mit dem Kaisercultus in Ve 
stehende Denkmäler: das Ustrinum unter Monte 
die Ehrensäule für Pius (u. 5. 803). die Säule des 2 
Aurel und der Tempel desselben Kaisers (u. S. 605). 

Die Regierung des Severus und Caracalla hat dem Mars- 
felde keine bedeutenden Neubauten, wohl aber mancherii 
Wiederberstellungen gebracht; am Pantheon und der Portiew 
der Octavia nd solche noch heute inschriflich bezeugt. Die 
spärlichen Nachrichten, die wir aus der ersten Hälfte des 
dritten Jahrhunderts über das Marsfeld haben, wie z B, über 
die Projecie des Severus Alexander (Basilica Alexandrins, 
u. 8. 560 A, 6), des Gordionus und Gallienus (Portieus Fla- 
minia, 0, S. 450 A. 15) zeigen, dass die südliche Halfte des 
Campus allmählich mit Bauten völlig besetzt, die nördliche 
dagegen von Gärten und Parks eingenommen war. 

‚Aurelian erbaute im nördlichen Theile des Campus, rechıs 
von der Via Flaminia, den prachtvollen Tempel des Sol 
(0. $. 453 f.): entscheidend für die ganze weitere Entwiche- 
lung wurde die Erbauung seiner Mauer, welche die Stadi- 
grenze — vielleicht einer älteren Grenzlinie der städtischen 
Steuer folgend”) — an der Stelle fixirte, wo der Pincins am- 
nächsten an den Fluss herantritt. Diocletian und seine Mit- 
regenten restaurirten das Pompejustheater und die 
den Saulenhallen, welche damals die Namen Porticus Jovia 
und Porticus Herculea erhiellen: beiden Kaisern wurde £ d. 


"9 Inschrift CIL. 6, 1018 ante portam Plaminiam in wa vom 
Anonymous Einsidlensis geschen: /mp. Caesar M. Aurelius Amtunieus 
Aug(ustw) German. Sarmat .. et (M. Aurelius Soverus Alexander 
pius feliz Aug.) hos lapider conatitut iusserunt mazime 
troversias quae inter mercalorer el mancipes orlan erank wei finem 
demonstrarent vectigali foricularit et ansarli promercaltum, seeundıe 
veterem Ingem semel dumtaxal #igundo. Der Name des Alexander 
steht statt des ausrndierten des Commodus, Vgl. über die Zollgrenzen 
Bd. 1, 1, 336; Lanclanl dull. comun. 1892, 23; Röm. Mitih. 1897, 150. 
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301 ein Ehrenbogen über der Via Flaminia errichtet, welcher 
als Arcus Novus in der Constantivischen Stadtbeschreibung 
‚erscheint (0. $. 469). Derselben Beschreibung zufolge hatten 
‚die beiden Regionen VII und IX zusammen 260 domus und 
6582 insulae, was ungefähr den sechsten Theil der ganzen 
Stadt lioks vom Tiber ausmacht. Eigenthümlich aber ist die 
Vertheilung der Gebäude auf die beiden Regionen. Die neunte 
Region, welche die siebente an Flächeninhalt und Zahl der 
wiei weit übertrifft, hat zwar die grössere Zillfer von domus 
(140 gegen 120), aber die weit geringere von insulae (2777 
gegen 3805). Es muss also das Viertel östlich der Vis Fla- 
minia, besonders unter den Abhangen des Quirinals, stark 
bebaut und bewohnt gewesen sein; in der neunten Region 
dürften die Privatbauten sich hauptsächlich auf südlichen 
Theil, zwischen Kapitol und Circus Flaminius beschränkt 
haben, während in der nördlichen Zone die Prachtbauten, 
Hallen und Gärten den grössten Theil des Terrains in An- 
spruch nahmen %0), 

Als letzte öffentliche Denkmäler im Marsfelde können wir 
bezeichnen die Porticus Maximas des Gratian Valentinian und 
Theodasius (u. S. 597) und den Bogen des Arcadius Honorius 
und Theodosius beim Pons Aelius (u. $. 596). Dass es nöthig 
war, in dieser Zeit das Feld vor unberechtigter Occupation 
‚durch Privatbauten zu schützen, zeigt ein Rescript des Theodo- 
sing vi 3. 397%). 








 ) Ersühnt mag hier ein Name aus spätester Zeit werden, der 
ins Marsfeld gehört, aler gänzlich ungewisser Lage ist, der „Ka- 
ninchenbrunnen*, den eine bei den Tre Fontana an Vis Ostiensis 
gefundene Grabschrift v. J. 375 v. Ohrı: dapaario Petroniea FI. hat. 
Dec. post consulatum Gratiani Aug. III et Flavii Mn. de 
regione FIII a lacu eunicli (De Rossi bull, erist, ser, II vol, 3, 1871 
P« 75) nenat. 

= ) Cod. Theodon. 14, 14, 1 1.3. 9 os qui in campo Martio 
easas seu tuguria collocane tentaverint, senlenkia wiri ülhustri pras- 
fneti spoliatis omnibus facultatibus tradi in perpatuum exilio prae- 
eipimur, 
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Die Particus Maximse, welche sieh vom Pons Aelius bis 
an den Fuss des Capitols erstreckten, bezeichnen für das 
Marsfeld den Anfang einer'neuen Periode: ähoen folgte durch 
das ganze Mittelalter ‚lie ‚grasse Pilgerstraase vom Grabe des 
Apostels Petrus zu dem les Paulus. Auf dem Marafelde hatte 
das Cheistemhum schon beträchtlich früher ‘seinen Binzug 
‚gehalten: bereits im Anfänge des vierten Jahrhunderts, in-der 
Zeit der Verfolgung, wird eine bedeutende Stätte des christ- 
lichon Gultus im Süden des Feldes sicher bezeugt. Nach dem 
endlichen Siege des Christenthums unter Constantin erstehen 
zahlreiche Basiliken, namentlich im südlichen Theile der 
siebenten und der neunten Region 5%). Nach dem Sturze 
des weströmischen Reiches Üinden dann in den verödeten 
Portiken und Phermenräumen christliche Kirchen und Klöster 
in grosser Zahl Unterkunft, denen wir zum erheblichen Theil 
die Erhaltung der antiken Reste verdanken®%), Diese Ent- 
wiekelung im Einzelnen zu verfolgen ist nicht mehr Aufgabe 
dieses Buches. 


"") In der regio VN: $. Moreellus beim Catabulam gegründet son 
dem gleichanmlgen Papste (908-309); S. Philippi et Jacobi j, 8. Apo- 
suoli), gegründet von Julius 1. (337—352); In der regio IX: S.Marel In 
Pallachuls, gegründet vom Papst Marcus 396. — Im Norden: $, Inurentii 
in Loeine un der Wis Plomlaln, älter als 366; S.'Laurentil In Dumas, 
desgleichen, Vgl. Duchenne Mäl, 'üoole frangime 1987, 22. 25. 

®) Ueber das Marsfeld im frühen Mittelalter vgl. Gregorovius 
Gesch. Roms 1, 46. 2,377. 3,520 u. « f. Grisar Gesch. Homs #, 203— 
207, Kirchen des 6-8. Jhdts,: 5, Angeli im Porticus der Oelaris, 8. 
Marise In Vin Lata in den Ruinen der Saepts, $. Marine Aquiro (s. 0. 
$.476 A. 13), $, Eustachii. Vgl. Duchesne ». a. 0, 5. 236 230. Ueber 
die Via del‘Pellegıino Lanciani Ann. dell. Ist. 1889, 19; Inerario di 
Einsidein 18 (Mon, dei Lineei 1, 460). 









m. 
DAS MARSFELD. SÜDLICHER THEIL. 
(Regio IX, Circus Flaminius.) 


Der in diesem Paragraphen zu behandelnde Stadıheil 
hat annähernd die Form eines Parallelogramms: von den vier 
Seiten desselben wird die erste gebilder durch den Tiber, von 
der Südspitze der Insel bis zum Pons Agrippae; die zweite 
Seite ist die antike Strasse vom Pons Agrippae zum Pompeius- 
theater, die dritte die antike Strasse von der Nordseite der 
Pompejus-Bauten nach dem Südende der Vin Lata (bei Piazza 
Venezis); die vierte endlich wird begrenzt vom nördlichen Ab- 
hange des Kapitols. An der südlichen Spitze des Vierecks be- 
ginnend, folgen wir zunächst dem Laufe des Tibers strom- 
aufwärts, gehen dann zu den Bauten des:Pormpeius aber und 
erörtern schliesslich das dem Kapital vorgelagerte Gebiet, 

Gleich vor dem earmentalischen Thore der Serriusmauer 
(s. Bd. 1, 1, 239) welche ihren Namen ‚von dem in der Nähe 
wahrscheinlich ausserhalb der Mauer liegenden Sacellum der 
Cormenta Yeruiata ldttat) finden wir den „Krautmarkt*, Forum 


u) nf Dion, 1, 32: Ampwode Aitenadane dhonudnene er 
dnd 73 nudovnivp Kanırwliy magd wars Kuppereicı miles. 

Varro b. Gell. 10, 16,4: erae stalulae el 
rum altera Postworta coguominata et, Prorsa altera; womit su Yer- 
gleichen Ovid fast. 1, 629]. (Saechlum). —Solin, 1, 12: pars etiam in- 
fime Capitolini montis Aabitaculum Carmentae [wit, bi Carmantir 
une fanum est, a qua Cormenteli porisenomen dalum. — Sers. Aen. 
8, 397: ara Cermenlis est iuzta porlam quer prino a Carmenti Car- 
mentalis dieta ert; vgl, 336 aram qwia bi semulta ast at post anom- 
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wurde er durch Blitzschlag, fünf Jahre später durch Brand 
beschädigt, aber sofort wieder hergestellt‘). Ohne Zweifel ist 
dieser Tempel zu verstehen, wenn zum Jahre 175/579 d. St. 
berichtet wird, es sei eine Säulenhalle „hinter dem Tempel 
der Spes am Tiber“ erbaut worden). Er brannte abermals 
ab im J. 723/31, und wahrscheinlich ein drittes Mal unter 
Tiberit i. J. 17 n. Chr. dedizirte ihn Germanicus aufs Neue®). 
Ueber seine weiteren Schicksale schweigt die Ueberlieferung. 

Ein dritter Tempel am Forum holitorium war der Juno 
Sospita gelobt von C. Cornelius Cethegus in seinem Con- 
sulate, 557/197 v. Chr., geweiht vier Jahre später”). Endlich 
Spei aodes a Germanico sacraur: hanc Atilius voverat eodem bello 
(nämlich dem ersten punischen; s. Anm. 2). Den Dedicationstag, 1. Ang. 
nennen die hemerologis Vall. Arval, das neue Fragment der Fasti 
Praenestini Not. d. scavi 1897, 422 (diese mit dem Zusatz in foro 
‚holitorio), die Fasti Antiat, und die Menologia rustica. Vgl. Mommsen 
CIL. P p. 328. 

4) Livius 21, 62, 











aodem Spei quae est in foro holitorio ful- 
mine iclam; 24, 47,1 templis Fortunae ac Matris Matutae et 
Spei extra porlam late vagalus ignis sacra profanague multa ab- 
sumpsit; 25, 7,6: triumviri ereati reficiendis acdibus Fortunae et 
Matris Matutas intra porlam Carmentalem, sed ot Spei extra porlam, 
quas priore anno incendio consumplae [uerant. 

®) Livius 40, 51, 6: M. Fulvius .... locavi porlicum aliam 
post navalia et ad fanum Herculis et post Spei (a) Tiberi [ad] asdem 
Apollinis Medici, Ueberliefert ist ad Tiberim aedem A. M.: die Ver- 
besserung von Becker Top. 1, 605. Vgl. Atti del’ Acc, Pontificie 
ser. II vol. 6 p. 246. 

©) Cass, Dio 50, 10,3: mg Alla re odn dlya rd ra Anurirguor 
nal Irapov vade Elmidor Bpduiger. Dass an den Tempel der Spes 
votus (0. 5.364) oder gar den in der 7. Region, welchen die Notitia als 
templum novum Spei aufführt (0. S.465), nicht zu denken ist, liegt 
auf der Hand. — Erneuerung durch Germanicns: Tacit, ann. 2, 49: s. 0. 
A. 3. Dass der Tempel 48 Jahre in Trümmern gelegen habe, ist schr 
unwahrscheinlich. 

7) Liv. 32, 30, 10: consul prineipio pugnae vovit asdem Sospitae 
Iunoni; 34, 53,3: aedes eo anno aliquot dedicalae sunt: una Iunonis 
Matutae in foro holiterio, vola quadriennio ante a (, Cornelio consule 
Gallico bello. Dass an beiden Stellen derselbe Tempel gemeint sei, ist 













Piin.7, 121 (wo stalt des Vaters die Mutter geosnnt und a 
jahr des Tempels irrig 180 v.Chr. angegeben wird). 
griechischen Legende von Pero und Micon m 
Knaack Zischr, für vergl. Lileraturgenchichte 1996, A50 My 
Jahrbb. für Philologie 1904, 280-500. Ein die Begel 
stellendes berähmtes Bild, won dem in Pompeji 
vier Coplen erhalten aind, war vielleicht im 
Mau Ram, Mittellungen 1904, 2597. 1906, IS6fF, wo 
Vielleicht hat auch die Existenz der räiselhuften 
(u. A- 20) zur Lokalisirung auf dem Poraa f 
Delbrück 5. 6 hat die Fabel freilich ernst nehmen ui 
zweiten Tempel der Pletas schaffen wollen, was, wie 
gel. Anz. 1903, 561 ausführt, gans verkehrt Ist, 

* Plinlas u, k. 7, 121 sagt, nach Erzählung 
quo miraeulo matris salus dunala flüize pietati 


BE 34 
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Unter der Kirche S. Nicola in Carcere und in den be- 
nachbarten Gebäuden sind nun die Reste von drei Tempeln 
erhalten, welche nach Material und' Stil der republikanischen 
Zeit angehören: für ihre Rekonstruction kommen ausser dem 
noch jetzt erhaltenen Resten") auch die Zeichnungen der 
Renaissance-Architekten!?), sowie ein Fragment der Forma 





tuis alimentis et locus ille eidem eonswcratus dean C. Quinatio M. 
Asilio eos. templo Pielatin mntruolo in illine carcrris ade, ubi nune 
Marcelli thealrum. est. Coss. Dio 43, 49: Öarpdr re (Caesar 
710/44) mark riw Houryuov olnodoywian Bsifans nponarußdisro ir, 
‚alu dierdieon di, Alla roöro miw 8 Alyovoros werd radru duronjoas 
And Mdgnov Maguikion voor dbchpudoo inemwöuaoe vis di olıdas 
rode re waode Tode dv 7 ywplp hulnp Bvrat ö Karong zadılör 
airian Maße, Ir re rd dydiuarn, Aula wäre disyam dvru, war 
nude, wal Mmoanpoos yonudren ovzwois mög» wären alrode days 
ragioare, Obwohl der Schluss der Nachricht schr nach hanpistädtischem, 
Klatsch aussieht, wird man die Thatsache selbst nicht hezweifeln dürfen. 

"%) Die Reste sind sulgenommen und beschrieben won R, Delbrück 
die drei Tempel am Forum holltorium, Rom 1903, 4), wo auf 9. 81. 
die Literator ziemlich vollständig aufgeführt ist. Von früheren Arbeiten 
sind wichtig: Piranesi Campo Marzo Tf. 14 und 8. 21; Guattani Mon. 
inediih per Panno 1516, p- IK mit TI, 34: Uggeri Jonrndes pitt. 
soppl, publ en 1814 TI. 13, 18h; ders. appendiee pubbl. nel 1624, 
DI: 15; Genion Sopplementi al Desgodetz parte II tav. 1—d, Aunali 
‚dell? Instituto 1850, 387—356, edifiz) 2 TI. 36-40. 

) Zeichnungen in den Uffisien; B. Peruzei 407. 479, 691, 
536. 537. 579; Ant. da Sangallo It Glo. 1230. 18121377; Glo. B. da 
Sangallo 1270, 1657. 1656. 1983. Vgl. Berri indiee p. 195 (Tempio 
di Giove Statore). 199—201. Zeichnung des Kapitells auch Im Codex 
des Museum Sosne (Arhby, Paper« of the Britisch School in Rome Il, 
1904) p. #4. Publieirt Serlio aschitettura I MI p. 25. 26 (Plan des 
dorischen Tempels) 11V f. 19 (Kapltell von demselben); Lahaeeo archl- 
Wettora TI, 23—25 (alla drei Tempel). Auf den Florenliner Zeichnan- 
‚gen beruht die Reconstruction von Guauth bei Beben, Ruinen 205, 
Die Zeichnungen im Codex des Museums Soane p. 106, 119. 141 ber 
ziehen sich auf Kapitelle u.s. w., die in oder bei der Kirche waren, 
aber nicht zu den antiken Tempeln gehörten, Die sämtlichen alten 
Zeichnungen, wie Delbrück 5.18 hut, “bei Ihren starken Abweichungen 
von der Wirklichkeit‘ für unbrauchbar zur Ergänzung verlorener Theile 
au erklären, ist bequem, aber unlogisch: wer einem Peruzzi und San- 
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Urbis in Betracht, welches, zugleich mit dem Grundrisse dus 
Marcellustheaters, denjenigen des nördlichen und einen Theildes 
mittleren Tempels darstellt!2). Die drei Tempel nahmen dim- 
nach fast die ganze Westseite des Forum holitorium in, 
Der südliche, welcher von der Serviusmauer nur | Ab 
stand gehabt haben kann, war ein Amphiprostylos n 
dorischen (tuskanischen) Säulen in der Front!#). Der nör- 
liche hatte itäfisches Grundrissschema mit jonischer Peristask 
auf drei Seiten; die beiden Piera wurden durch die 

MEaScB Rückwand der Cella abgeschlossen!‘). I 











gallo nieht traut, wüsste consequenier Welse auch Uggeris und Caninas 
Angaben über Bord werfen. 

#9) Dies Fragment, bel Jordan 118, Ist neuerdings Im Original 
wiedergefunden: gut photographirt bull, coman. 1500 TY. AI Fig. Al. 
Auf die Tempel bei S. Nicola hat es nicht Canina zuerst, sondern ber 
reits Gunttani [#. 0. A. 10) bezogen: dass er Recht hatte, wird evident 
durch die Zusammensetzung mit dem neugefondenen, welches die Süd- 
ecke des Marcellsthenters darstellt. Su. 5. BIR. 

"2) Der südliche Tempel war im 16. Jhdt. weit besser erhalten ls 
jetzt. Peruzzi, Serlio und Labacco haben noch seinen vollständigen 
Plan aufgenommen, und von den mit, Stuck Kapitellen, 
dem Gebälk und dem marmornen Thürgewände zahlreiche Deiailzeich- 
nungen mit genauen Monasen hinterlassen. Er scheint dann wm 1840 
zum Behuf farnesischer Bauten zum Teil zerstört zu sein (vgl, A, da 
Sangallo UIf. 1858, wo einer Aufnahme des Thörgewändes | 
ben ist: comiee di quello 1empio dove stava gih el , »ecanto # 
Santo Nicola in Carcere, sin nel cortile de’ Farnene ademo, del ediisie 
‚dorico). Jetzt sind nur noch Reste des Podiums (Im Keller der 
fünf Säulen mit Kapitell und Thellen des Gebülks (in der | e 
Kirche) übrig. Das Material ist Traverlin. Delbrücks \ 
Tempels iet, da er die meisten schon In Ferris Indice aufgeführten Zeich- 
nungen ignoriert, sehr mangelhaft, 

=) Ueber den Tempel vgl. Delbrück 8. 12—15. Erhalten sind 
Theile des Podiums mit der Südwestscke, die südliche Ante der Rück- 
wand, Reste von fünf Säulen mit Gebälk des nördlichen, von zwei des 
südlichen Pteron. Die Kapitelle zeichnen alle früheren Autoren ionisch, 
jetzt ist keines mehr zu sehen. Im 16. Jhät, standen noch Theile der“ 
Cellamauer aus Peperin mit Verkleidung won dicken Mar 
ferner ein marmornes Thörgewände: Zuthsien, die «benso wie ılle Ziegel- 





BE | 


T. 1X zu 8. 512. 
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in der Anlage als diese beiden, und besser in der Erhaltung 
ist der mittlere Tempel, ein jonischer Amphiprostylos hexasty- 
los. Zu seiner Pronaos führte, wie die Ausgrabungen von 
1808 gezeigt haben, eine Treppe von ca. 13 Stufen, mit 
Wangen auf beiden Seiten, hinauf; nuf der Mitte dieser Treppe 
stand ein grosses längliches Postament, welches auch auf der 
Forma angedeutet ist!9), 

Was die Verteilung der überlieferten Namen auf die er- 
haltenen drei Tempel betrifft, so ist der Name der Pietas aus- 
zuschalten, da der Tempel, wie erwähnt, seit dem Anfünge der 
Kaiserzeit nicht mehr existirte. Mit Recht hebt Wisso- 
wa (Gött, Gel. Anz. 1903, 561.) hervor, dass der Name des 
Janus nur dem nördlichen Tempel, der in den Hemerologien 
den Beinamen ad theatrum Marcelli führt, zukommen kann, 
Wahrscheinlieh ist ferner, dass der mittlere grösste der von 
Calatinus gegründete der Spes ist: der Ausdruck post Spei a 
Tiberi ad aedem Apollinis (0. $. 488 A. 49) ist verständlicher 





wewölbe zwischen den Podienpfellern und den 'Cellagrundmauern, von 
einer Restauration aus der Kaiserzeit slammen werden, 

*) Ausgrabungen 1808: Guaktani mem. encicl. per 1816 (s, 0, A. H 
Ganina Mon, V tav. 24, wo eine gensuere Aufnahme vielleicht von Feoli 
(dessen Zeichnungen sich nicht wie D. angiebt „im Besitze des Hrn. Aslıby 
In Rom befinden“, sondern leider verschollen sind) benatat Ist. Aus- 
grabungen 1845: Canina Ananii 1850 p. 347. Eine Ansicht der Reste 
mit (wenig brauchbarer) Beschreibung giebt das Sammelwerk Le arti e 
le scienze a Roma sotto il Poniifienio di Pio IX (Rom 1867. fol). 
Erhalten sind ein grosser Theil der Fundamente von Cella und Umgang, 
ferner bedeutende Stücke von Säulen und Gebälk (our für das Kapitel 
sind wir auf eine Zeichnung Üggeris angewiesen); das Material Ist Tuff 
und für die besonders stark beanspruchten Teile Trarestin, die Thür 
hatte eine marmorne, von einer Restauration aus der Kalserzeit her- 
rührende Einfassung. Im Podium des Tempels finden sich an beiden 
Langseiten uud der Rückseite kleine niedrige Kammern (Grundfläche er, 
2><3, Höhe 1,50 m, Eingang 1,20 m br.), wohl Nebenräume für Zwecke 
des Tempels, Dass sie im 3. oder 4. Ihdt. m. Chr. zu Läden umge- 
wchalfen seien (sie ülfnen sich auf die uur 1—1,80 m breiten Zwischen- 
räume zwischen den Tempelpodien) ist ein sonderbarer Einfall Delbrücks 
Ss. ı3t. 

Jordun, Hömisehe Topsgraphie. #3 E01 
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von Säulenhallen erhalten, denen man falschlich den Namen 
Porticos Minucia gegeben hati9). Wo die nur einmal erwähnte 
Columna lactaria auf dem Forum gestanden hat und was 
‚die Bedeutung dieses Monuments gewesen ist, bleibt unsicher20). 

Nördlich vom Forum holitorium, einen Theil desselben 
oceupirend, erhebt sich das Theater des Marcellus. Den 
‚Bau hatte Caesar begonnen, und zu seinem Behuf den Pietas- 
Tempel nebst andoren anliegenden Gebäuden demolirt (0.4.9); 
‚da das 30 gewonnene Areal nicht genügte, kaufe Augustus noch 
Grundstücke von Privaten dazu2!), Der Bau war schon I. J. 
737/17 so weit vorgeschritten, dass bei den Zudi saceulares 
eine Vorstellung darin abgehalten werden konnte22): seine 
Vollendung verzeichnet Plinius unter dem Jahre 743/11, Cassius 


") Reste im Vieolo della Bufala: Bald, Peruszi Uffie. 536 (von 
Lanciani FÜR. Bl, 28 irrig den Resten an Piazza Montanara zugeschrie- 
ben): G. A, Dosio Uifs. 2633, 4364; Ganins edif, 2 Tf, 149, vol I 
Tf. 75 neuerdings freigelegt: Notizie 1891, 316, vgl. Röm. Mitiheil. 
159%, 292, Lancionl (Mon. dei Liocel 1, 824) identihzirt sie mit der 
‚Portious Ortnorum der Mirabilis. Reste an der Ostseite von Piazza 
Montanara; Canloa =. 0. O.; Notizle 1979, 314. Canian hat (Edizj 
TE 150) die wenigen Pfeilerreste phantasievoll ergänzt und durch 
Combinatlon mit dem Fragment 117 der FÜR. eine zweistöckige „por- 
tico Minuein vwecchie*“ gezeichnet, welche sich bis zum Abhaug des 
Gapitols (Via dei Saponaıl) hinauf erstreckt haben soll; was Lanelani FÜR. 
Bl. 28 wiederholt. Funde 1790 in Via Montanara u. A. $3e. 

=) Paulus ex Festo 119: /actaria columna in foro halitorio dicla, 
quod ibi infanles Isetn alendos deferabant, Ob sie in der Nähe des 
Tempels der Pietas stand, und ihre Existenz zur Bildung der oben 
(A. 8) berührten Legende beigetragen hat? 

*) Mon. Ancyr, 4, 22. 25: dheatrum ad uede (sic) Apollinis in 
10lo magna «2 parte u pr{ilolalatis empto feci, quod sub nomine M, 
Marcell{i] genere mei erset (di dddpors du märiorov mipovs dyogm- 
‚@ddwros der griechische Text). Marcellus war 131/23 gestorben. Vgl. 
Liv. per. 149. Sueton Aug. 20. Cam. Dio 53, 30, 

#7) Acta lud. saec. CIL, 6, 32323 Z, 186: Audor . . . . sommilti- 
mus 2. 20. . Graccos ihymelicor in theatro Pompei hiora) UL, Grue- 
co» asti[oos ja thealtro quod aut) in circa Risminio hora) I. Val. 
Mommsen Eph. epigr. VI p. 271. 
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‚der Wiederherstellung der Zufsbrtsrampen zum Pons Cestius 
verwandte, sollen vom Theater entnommene Architekturstücke 
aus Troverlin constatirt worden sein (Not, d. scavi 1886, 169; 

Bull. comun. 1886. 200). Jedoch nennt es al« noch be- 
‚deutend Ausonius im dem 390 geschriebenen Iudus septem 
‚sapientum (v. 39). Im Jahre 421 nm. Chr. stellte der Stadı- 
präfekt Petronius Maximus im Gebäude Billwerke auf: eine 
‚Basis mit seinem Namen salı der Anonymus Einsidlensis noch 
an Ort und Stelle (CIL. 6, 1660). Der Einsidlensis (s. Bd. 2, 
657) nennt die Ruine noch theatrum, kennt ober den Namen 
des Erbavers nicht mehr; dieser Name taucht noch einmal in 
einer Urkunde von 998 auf, um dann mit dem 12. Jhdt., wo 
die Pierleoni in den Ruinen ein Castell errichtet halten, günz- 
lich zu verschwinden?®). 

Noch heute siod, an der Ostseite des Palazzo Savelli 
(jetzt Orsini). der im 16. Ihdt. an die Stelle der Pierleone- 
Burg tat, bedeutende Neste vom unteren dorischen und vom 
zweiten jonischen Geschosse des Aussenbans erhalten: das 
oberste korinthische ist gänzlich zerstört. Das Material ist 
Travertin, die Ausführung höchst sorgfältig und der des Colos- 
seums weit überlegen. Von dem der äusseren Halle ent- 
sprechenden inneren Ambulacrum sind gleichfalls bedeutende 
Reste (aus Sperone und Tuff, mit Pilasterkapitellen aus Traver- 
Un) im Inneren des Palastes verbaut, ebenso Reste der radi- 
len, die Sitzreihen tragenden Mauern aus opus reticulatum®9). 
Goriosum und der Hschr, SA der Notitia ergiebt; vgl. Bd. 2 8. 536. 
Veber die Bedeutung der Gapseilätsziffer vet, Ball, comun, 1894 p. 320. 

#9) Ueber die Schicksale des Mareellustheaters im Mittelalter vgl, 
besonders Nibby R. a. 2, 595-598 nad D4. 2, 339; Gregorovias 4, 3494 

\ Pernier bull. eomun. 1001, 564F, Die Bd, 2 eitierte Urkunde von 998 bei 
Galleiti de primicerio 5.223, in welcher ein dmpln Marcelli erwähnt 

| wird, steht im regieirum Farfense 0. GCCCLVHN (3 p 130 ed Balzani). 
Veber thratrum Antonini s. u. $ 21, 

=) Anfunhmen des Vorbandenen: Desgodetz p 293-299: Piranest 
amt. di Rome 4, 251. (vor den nbentenerlichen Zeichnungen der Fun- 
damente If, 35-92 braucht kaum mehr gewarnt zu werden); Uggeri 
Jourosen pittor. 2, 19 (Aufoahmen von Perez und Velasques, 1794); 








Das Bühnengebäude und die damit 
siod entweder im Mittelalter oder bei 





ment, dessen Zuverlässigkeit durch die (dreissig | 
Peruzzis Tode gefundenen) Fragmente der Forma | | 
stitigt wird®t). Danach war die Bühne etwa SO m 
tief, hatte vor der Scenenwand eine Halle von 16 oder 18 Sau | 
len und war Nankirt von zwei lünglichen Sälen mit halbrunden | 
Exedren; letztere sind, bis auf einen Per tale | 
fabbriche di Roma fasc. IV (Aufnahmen von Fr. 

die Fiorentiner Handzeichnungen #. Ferri indien 8. 102 1.5 
Niano de Sangallo Barh. 1. 38, 70, 1; Sien, f. M (v. Fabra 
zeichnungen Ginl. dr Sangallos S, SL1. 681. 90): Wien, 
vgl. Egger, Verzeichniss 8, 19. 49; sog. Skiszenbuch des Andr, Coner 
im Sonne Museam (Anhbiy Papers of ıbe British school at Rome 2, 
1904) BI. 42. 56. 115. 129. Zahlreich sind die allen Weduten, = 
Duptrac TI. 35 (wo uoch erhebliche Reste der südlichen Exrden neben 
dem Bühnengebäude sichtbar sind, ». Lanciani R.and E. 5.494 & 
Ad Giovanneli 1,31; Overbeke II p. 45, Nur photogrsphisch v 
tigt sind die Aufnahmen des französischen Architeeten Gellaune (iR, 
Lampu& 2528) und des Amerikaners Perey Ash (1606). ine 
menstellung bei Peruier ball. eomun. 1901, 88—70. 

®) Peruzals Originalplan Uifiz. 478 und 631 (danach. 
architettura 1, DI pı 47 wie Desgodels ddificen p. 291, der 
wer Plan irds ancien avalt dt ler par Tnrchitecie Sala 
bastiment du palals); ferner wichtig Ant. da Sangallo 
Ueber Dupörac ».A. 20. Viel, Ferri indier a... 0. (mo 
1131, 1132 zu streichen sind, die sich auf das Thester 
Viterbo beziehen). 

#1) Die Coniroverse über Stellung des Fragments mit dem Plam 
des Bühnenhauses (Jordan FÜR. p. 24; Trendelenburg Ka ap 
1873, 14) Ist Jetat erledigt. — Zur Carea gehören die | 
das Augustasmausoleum bezogenen Fragmente Jord. 112. Bellon | m 
Fragment 1125 noch vollständiger gesehen (dies ist das Stück, 

Jordan als 1124 bezeichnet, während sein 1125 eine genaue 
von 1124 ist); wahrscheinlich auch ein jetzt verlorenen Stück (1124). 


Vandoyer, deseriplion du Ihöntre de Marcellüs (Paris ua 
"1822. Lebe | 
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der nahe dem Eingange zum Palazzo Orsini in Via Sarelli er- 
halten ist, jetzt verschwunden, Im Inneren des schmalen 
Bühoengebäudes will Peruzzi noch Reste der zum ersten Stock 
führenden Treppen gesehen haben®2), 

In der Nähe des Marcellustheaters dedizirten Tiberiun 
und Livia am 23. April 22 (oder 21) ». Chr, eine Statue 
des Divus Augustus®%): der Standort ist nicht genauer zu 
bestimmen, weon man sie sich auch am liebsten vor dem 
Haupteingange, beim Apollotempel, denken möchte. 

In der Gegend am Flusse stromaufwärts, da wo sich bis 
vor Kurzem der Ghetto befand, zwischen Marcellus- und Bal- 
bustheater, haben die neuen Strassenanlagen fast nur Reste 
wenig bedeutender Privatbauten zu Tage gefördert: dass sich 
‚hier möglicherweise die Portieus Minucia frumentaria lag, ist 
unten $. 5471. erörtert). 

Fast unmittelber am Flusse, der Nordspitze der Insel gegen- 
über, dedizirte Cornelius Balbus i. J. 741/13 ein prächtige 
Theater, Eine Feuersbrunst unter Titus beschiligte es: wieder- 
bergestellt bestand es noch im 4. Ihdt. m. Chr.22). Die Notitia 


=) Gesammireconstrnetion des Theaters bei Canins edifizj IV 
tar. 159-163. Im allgemeinen wel, noch Reber 202-205; Landni R, 
and E. 403£; Pernier ball. comon. 1901, 8210. 

2 Hemerol, Praca. 2. d. T.: sigfnum) dieo Auguste pafri ad 
theatrum Marcelii Iulla Augusta et Ti. Augustus dedicerunt; Tecit, 
mun. 3, 64: negue enim wmullo anle (vor der Rückkehr des Tiberius 
nach Bom) cum huud procul theatre Murcelli effigiem divo Augwato 
Julia diearet, Tiberi nomen auo postieripserat. Am 23. April 38 








#7 Notisie 1687, 143: grosse Tuffmaver in Via delle Azzimelle 
parallel zur Strasse. Not. 1659, 362; bulk 1669, 478: Privatbanten 





in Wi 
6. 30958; Not. 1667, 72, bull. 1867 p. 38 u. 1740) Ist gefunden Im 
Vin Ros, aber verbaut in ein mittelalterliches Haus (s. bull. comun, 
1886 p. 40%). Das grosse 1895 bei Via Fiamara gefundene Deposito von 
Votivierracokten gehört mit dem Acsculapiempel auf der Insel zusammen 
(Not. 1885, 156). S.u.$ 23 fobds. über die sog. "soletin). 

=) Cass, Dio 54, 25,2: Kupsuils Bälpor 16 Hargor re nal »ür 
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Flusses und der erwähnten grossen Ruine, Es bleibt somit 
nur übrig, das Fragment an die Südseite des Monte zustellen, 
so dass die Schrift der der nahen aedes im Portieus Octaviae 
und der Aedes Ilerculis Musorum (frg. 33) etwa parallel 
lauft, Daraus folgt dann, dass such die Scena an der Süd- 
seite des Monte gelegen und die Caven einen Durchmesser 
von etwa 70 m gelrabt hat. Zum Schmucke des Gebäudes 
gehörten vielleicht manche in der Nähe gefundenen Kunst- 
werke, wie die Dioskuren auf dem Kapitolsplatz und der 
archaische bronzene Bacchus im Thermenmuseum®?), Wo 
die nur von der Notitia genannte Grypta Balbi gelegen 
hat, ist ungewiss: nach Analogie anderer ebenso benannter 
Bauten (s. Mau b. Pauly-Wissowa 4, 1732) möchte man au 
einen gewölbten Gang hinter dem Zuschauerraum, eine Art 
Foyer, denken. Ueber das falschlich so genannte Gebäude in 
Via dei Calderari s. u. 8. 5451. 

Im Zuge der neuen Via Arenula sind, nördlich som Balbus- 
Theater, mancherlei Reste, zum Teil von monumentalem Aus- 
sehen, eonstatirt, doch leider mur sehr unvollkommen be- 
schrieben und gezeichnet?®). Kaum 100m vom Finssufer ist 
i. J. 1888 an seiner alten Stelle ein Larenaltar ausgegraben 
worden, welcher uns den Namen des dort gelegenen Vicus 
Aescleti erhalten bat: möglicherweise hängt dieser Name 





”; Die Dioskuren sind ausgegraben um 1568 in den Fundamenten 
der Synagoge: Flam. Vacea mem. 52; vgl. Michaelis Röm. Mitth, 1991, 
39; Helbig Museen? 1,259, Bronsener Bacchus, gefunden bei Gründung 
eines Pfeilers des Ponte Garibaldi: Not. d. sea 1885, 342; Helbig 
Museen® 2, 233 n. 1017. 

#9) Ausgrabungen bei Anlegung der Vin Arenula: Not. degli scavi 
1887, 114 (Granitschale yon 3 m Dorchm.) 144 (Platz mit Traverlin ge- 
pflastert). 276 (Monumentalreliet). 1888, 199 (Säulen mit Gebälk, noch 
im site). 191 (grosse Toffmaner). 1989, 241 (grosse Taffmauer mit Be- 
krönung von Travertin, Travertinsäulen in 1891, 336 (Toff- und 
Ziegelmauern). Ball, comun, jere Funde In derselben 
Gegend (al quadrivio del Vis di 8. Bartolomeo 
dei Vaccinari) Not, 1893, 16. Die ‚zelnen Funde auf 
Lancianis FUR. Bi. 21. 28 lässt zu wünschen Obrig. 
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dass der Tempel in «irco Flaminio lag*?). Für genauere Orts- 
bestimmung kommen Skulpturfunde in Betracht, deren Zu- 
sammenhang und Zugehörigkeit zum Tempel neuerdings durch 
‚eine scharfsinnige Combination Furtwänglers (Intermezzi S. 351) 
klar gestellt iet. Im Palazzo Santacroce gegenüber S. Carlo 
si Calinari waren seit dem 16. Jhdt. zwei grössere (Länge 5,59) 
und zwei kleinere (I. 1, 74) friesartige Reliefs mit etwa halb- 
lebensgrossen Figuren eingemauert. Die beiden kurzen und 
der eine längere Fries, die Hochzeit des Poseidon und der 
Amphitrite darstellend, befinden sich jetzt in der Glyptothek 
in München, der zweite längere, ein Suovelaurilienopfer , ist 
ins Louvre gekommen, Die vier Reliefs bildeten, wie Furt- 
wängler überzeugend dargethan hat, die Bekleidung der Lang- 
und der Schmalseiten eines grossen Altar, In der Suove- 
tauriliendarstellung ist die Entlassung eines Heeres durch den 
Feldherrn zu erkennen, der dabei die übliche Austratio vor- 
nimmt und seinen Veteranen ihre Privilegien auf Diptychen 
ausschreiben lässt. Ein solcher Altar passt ausgezeichnet für 
einen von dem ehemaligen Imperator Domitius Ahenobarbus 
gesüfieten Neptunstempel. 

Urlichs (Skopas S. 129) zuerst hat vermutet, dass der 
Neptunstempel in der Nähe des Palazzo Santacroce gelegen 
babe; Brunn (Sitzungsber. der Bayr. Akademie 1876 S. 314.) 
bat den Tempel identifizirt mit einer zwischen Vis dei Specchi 
und Via di S. Salvatore in Campo gelegenen Ruine. Diese 
Ruine, untersucht zuerst 1837 von dem franzüsischen Archi- 
tehten Baltard 4), besteht aus sechs Tuffsaulen (Dim. 4, 25 m), 


des ıupra delphinos et eete aut Aippocampos sedenten, item trilones 
ehorusque Phorci et pistrices so mulla alıs marine. 

©) CL. 6, 8423: (Fiavische Zeit) Aöusranto Aug. Kb, ardituo 
ardit Noptuni quae et in eirco Flaminio. — Aber die ara Neptuni 
in eiroo Flaminio, von welcher Livius 26, 2, 4 (z. J. 548/208 . Chr.) 
ein Prodigiom berichtet, kann aus jchronologischen Gründen nichts 
mit dem delubrwm On. Domitii zu hun haben, 

) Auf Baltards Angaben fussen Canins Annall 1839 5. If, 
Bäißzj 1 44 (falsch Tempio di Marte) und Urlichs Beschr, Roms 3, 3 
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rühmen die Pracht des Baues, der mit Statuen und anderen 
Kunstwerken reich geschmückt war 4). Den Tadel, welchen 
Pompejus wegen seiner Neuerung von den Anlıängern der 
strengen alten Sitte erfuhr#%), soll in ihm die Befürchtung 
erweckt haben, seinem Bau möge ein gleiches Schicksal wider- 
fahren wie dem von Cassius ein Jahrhundert fräher begonnenen 
(& 0, 8.54 A, 46), und ihn bewogen haben, durch Gründung 
eines Tempels der Venus Vietrix auf der Höhe der Caven das 





Ascon, in Pison, p- I. 2, Orelli. Die grossarligen Spiele bei der Bin- 
welhung beschrelben ausführlich Dio a. a. 0. and Piutarch Pomp. 62. 
Vgl, auch Ascon, in Pison, p. 15 Or; Valle. 2, 485 Plin. 7,18. — Der 
Plan war nach dem des Theaters ron Myillene entworfen: Plut. Pomp. 42. 

“# Plio. 7, 34 Pompeiue Magnus in ornamentis theatri mira- 
biles fama posuit e/figior, ob id diligentius magnorum artifieum in- 
‚geniis elaburatas, inter quas Irgitur Kulychis „ , eniza NAX partus, 
Aloipps elsphantum. gl. Tatian adv. Gräee. 34 p. 132 Otte: 74 os 
did 10 Ingunldurvon yevasıy, Bang drinos rpıdnorea nazdas, ds Pau- 
maordw Ayırodas und weiter Plawtrag ... dr Tagdaror dysmam, 
wagt Ieberuow abrje # eindr, Niungarov rod Eöwrijnorer Hin 
wator rd yiros galzaionnror ı . . drimoe yäy däparron, Dass er diese 
Sochen in Rom gesehen, »gt Taulan »usdrücklich c. 35 p. 136. — Un- 
sicher bleibt, wo die von Coponlus gearbeiteten Staiven der AUF na- 
tiones (der Völker, über die P. triumphiert halter Pintarch. Pomp. 46. 
Zonar. 10, 5; falsch dreizehn Plio. 7, 98) ihren Platz hatten: nach dem 
Ausdruck des Plinius 30, di quae zun& circa Pompeium und Suelon, 
Nero AB: simulacva gentivm ad Pompei Lheatrum dieatarum möchte mon 
cher an dem Platz um die Caven als an die Portieus Pompeiana denken. 
Einen eigenen Ban für dieselben scheinen die Worte des Plinios 56, 39 
(dereulss ad quem Poeni omnibus annis humanı saerifieaverant 
vietima, humi sluns ante wditum porkious ad nalianss) und Serv. ad 
Aeo, $, 121 (porticum enim Augustus facerat, in qua uimulacra om- 
nium gentium conlocaverat, qwas porticus oppellabatur ad Nationes) 
worsusensatzen. — Kbenda stand vielleicht der von Plin. 34, 39 er- 
wäbnte kolossale Juppiter a divo Claudio Cawsare dieahus qui devo- 
ratur iheatri P, vieinitale, 

=) Tae, and, 14, 20: quippe erant, qui On. quoque Pompeium 
incwotum a senioribus ferrent, quod mansuram theatri sedem poswis- 
su. Nam antea suhiterüis gradibws et scrnan in tempus strneta dudos 
odi solitor: vol, si velustiora ropulas, staniem populum speolanise, 
ne si eonaideret (healro, dies Color ignavia sondinuareh, 
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Als unter Tiberius i. J. 21 ein Brand es beschädigt hatte, über- 
mahım der Kaiser die Wiederherstellung, führte sie aber nicht 
durch, so dass die Vollendung des Baues dem Gaius, die Dedi- 
<ation erst dem Claudius vorbehalten blieb: letzterer ehrte den 
Tiberius durch Errichtung eines Bogens neben dem Theater 54), 
Mörchenhaft klingen die Angaben über die Ausschmuückung, 
welche Nero beim Besuche des Tiridates von Armenien (66 
n. Chr.) angebracht haben soll: die Skene und die Aussenfassade 
seien vergoldet, über die Cavea ein Velarium von Purpur gespannt 
worden =). Der grosse Brand, der i.J.80 im Marsfelde wüthete, 


=) flieron. ad a, Abr- 2097: Tompei theatrum incomsum, Tac. 
ann. 3, 12: Pompei !heatrum igne fortuito haustum Caesar entruc- 
turum pollieitus est, 00 quod nemo « familie reataurando nufficoret, 
manente tamen nomine Pompei. Sejan erhielt, wie Tacltus welter erzählt, 
wegen angeblicher Verdienste bei diesem Brande eine Statne am Theater: 
dieser gedenkt auch Senecs cons, ad Marc, 22. — Soeton. Tib, 4: 
nam et qwas sola suserperat, Augusti temylum restitutionemqus Pom- 
peiani theatri imperfeota post lot annıor raliquit, Ders, Gios «. 2: 
opera sub Tiberio semiperfectu, templum Angusti theutrumgue Pompei, 
absotnit. — Tae, ann. 6, 45: ne pudlicn quidem nix duo opera strwit; 
templum dugusto et scenam Pompeieni Iheatri: eaque perfecta cım- 
temptu ambitionis an per seneetutem, haud dadioavit. — Cass. Di 60, 
6 (Clsudhus): 75 zu Dowmnig iv roo Indrpeu umrjuns (dmddome), nad 
adrd zal ro Tadeplou dvoua dw ri anna zpoodels Aypayın, Irudn) war 
Hıivan aör)w Auypnodonrue. — Sueion. Glaud. 21: Inder dadieatianis 
‚Powmpetani theatri, quod ambustum rorliluerat, « tribunali posite in 
orehestra eommisit, cum prius apnd supertores nedes supplieansel, 
‚perque madiam caveam sodenlibus ae silentibnn eunetis derendirset, 
— Bogen des Tiberius: Sueton Glaud. 11: Tiberlo marımoreum areım 
duzta Pompei Ihnatrum, doeretum quidem oliın a senatu, verum omis- 
sum, perigit. 

5) Casa, Die 63, 61 nad rd Marpor, oz Iru Home] did mal 
mugipdpria alrov don ivdoder Axrypdoorro, nal rdkia don dofe 
merog dummdonmre' äg' od nal wie Aulpas aörje gevare dnurdwaner. 
wid ye wie maparrrdowara ri ded ToO dipor duaredirra Inws vor 
Wise Anıgonoı, diovpyd Fr, nal dv niop airös Agua dinivum & 
Nigaw Wwiorwre, migıf Mi dorägee gpvoot ändiaurer, Das Pompejur- 
theater nennt ausdrücklich Plin. 35, 54: Nero operuit auro in unum 
diem; Sueton Nero 13 mur theatrum. Einen Vorfal! bei Anwesenheit 
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'  derich die Erhaltung des Gebäudes angelegen sein #9). Noch im 
neunten Jhdi. hatte sich der Name und ein erheblicher Theil 
des Gebäudes erhalten; der Ordo Benedicti («. Bd. 2, 666) und 
die Mirabilia nennen das Theatruwm Pompei an der richtigen 
Stelle?%). Aber seit dem 13. Ihdt., wo die Orsini in den Rui- 
nen eine feste Burg erbauten, scheint die Zerstörung rasche 
Fortschritte gemacht zu haben. Im 15. Jhdt. nennt Poggio 
(s: A. 57) die Aren des Theaters privatis aedificiis occupata: 
die im Halbkreis laufende Via di Grottapinta lässt noch jetzt 
die Lage der Caven deutlich erkennen. Im übrigen sind von 
den Gebäuden hauptsächlich die in Reticulat aufgeführten 
Fundamente der Cavea und des Tempels der Venus Victrix 00), 
meist unter dem jetzigen Palazzo Pio, zwischen Via di Groutspinta 
und Campo di Fiore erhalten. Es sind Reste von vierundzwan- 
zig Arkaden constatirt, deren Pfeiler an den Aussenseiten mit 
Vollsäulen aus rotem Granit geschmückt waren, Der Durch- 
messer des ganzen Theaters betrug 150, die Länge der Skene 
95 m. Fundamente der Bühnenwand, welche 1837 gelegent- 
lich einer Grabung auf Piazza dei Satiri zu Tage gekommen 
sind, zeigen, dass der Caninasche, im wesentlichen auf dem 
Forma-Fragment beruhende Grundriss des Bühnengebäudes 
stark au berichtigen ist. Die Piazza dei Satiri selbst hat ihren 


dudieans instauravit ae dedicavit, 5. Röm. Mitth. 1899, 251 und CIL, 
sr. 

»# Der zwischen 507 und 511 an den patricius Symmachus ge- 

richtete Brief des Königs bei Cassiodor var. &, 51 giebt eine schwäl- 
wtige Schilderung des Theaters, 
18, wo der Erribum Nibbys, der aus dem ad sc. Janr. 
hriften einen mittelalterlichen Orlanamen ad septem 
Aauzus (forse perche rimanevano Inuri delle antiche paasegginte pianiate 
da Pompelo: R. A. 2, 616) machen wollte, bemerkt Ist. 

®) Vgl.über die erhaltenen Reste Piranesi Campo Marzo TI. 17. 18; 
Canioa Autl dell? Accad. pontif. VI (1835) 8.197 mit TEI-UN, Edihii 
‚di Roma IV Tf. 183-158; Pellegrini Bull. dell’ Istituto 1865 $. 201 bie 
209. Eine 1899 von dem französischen Architekten Baltard ausgeführte 
Roconstruetion (Urlichs Beschr. Roms 1, 3 $. 47) Int Eu publiziert: 

‚Jordan, Römlsshe Topographie. 1.8 






4 
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Sävlenreihen umgaben zwei längliche Rechtecke, welche wir 
uns nach den Schrifistellerzeugnissen mit Gartenanlagen 
ausgefüllt denken müssen %#). Wenn als Schmuck der Hallen 
Gemälde, zum Theil grossen Formats, erwähnt werden, so 
werden dieselben an den geschützten Ionenwänden der Hallen 
angebracht gewesen sein ®°). Die Umfassungswand der Hallen, 
war, wie die Forma zeigt, von Nischen und Exedren unter- 
brochen, welche zum Theil die Grösse von Sälen erreichten, 
Der berühmteste unter diesen Sälen ist die Curia Pompei, 
in welcher die verhängnisrolle Senatssitzung vom 15, März 44 
abgehalten wurde"). Sie ward nach Caesars Ermordung zu< 
gemauert, während die Statue des Pompejus, an deren Fuss 
der Dictator seinen Tod gefunden hatte, in das Theater selbst 
versetzt wurde #7). — Unter Carinus zerstörte eine Feuers 
brunst zugleich mit der Skene des Theaters auch die Porticus: 


ja. Nemus duplex bei Martial 2, 14, 10, Kunstwerke 

Piin. 35, 59 Gemälde des Polyguol in qua dubitatur 
an ascondentem cum elipeo pinzerit, an descendantem; 136 grandir 
tabula (Stieropfer des Pausins). 114 (Gadmus und Europe des Antiphls 
lu), 132 (grandir abula des Niklas, Alexander 4, Gr.). 

*) Prop. 2, 82, 131.; ereber platanis pariter wurgentibus ordo, 
Flumina sopito quaeque } Marne eadunt, Tot Ieniter Iymphis tota 
erepilantibus urbe, Cum subito Triton ore revondit aquam. Vgl. 
Pompeia wmbra Propert. 4, $, 75. Martial. 5, 10, d. 11, 47, 3 und den 
mit fieter ferao geaierten platanon bei demselben 3, 19, 2 (u. A. 70). 

©) Auch die kostbaren Teppiche, die Propert. 2,82, 12 besonders 
bervorhebt [portieus aulacis nobilis Altalicis) werden mehr zum Schmacke 
als zam Windschutz gedient haben, 

“4 Plot. Brat. 14. Caes, 66. Applan. b, civ. 2, 116. Liv. epit. 110. 
‚Ascon, Milon. 46. Nie. Damase, Caes. 23. 26, Sueton Caes. 80, 81. Chro- 
mogt = 364 p. 146M. 

7) Soeton, Cues. 88: euriam in qua oeeisur ast, obstrul plamuit. 
Weniger genau Applon b. ehr. 2, 14T: rd Aunkeuipuor Erde 6 Kassag 
ävgenro, xardplaar. Sueton. Aug. 31, #. 0. 4.53. Vgl. über die Statue 
Cie, de div. 2, 9, 23. Plut, Brot. 14 Mit Unrecht hat man die im Wi- 
‚eolo dei Leutari gefundene kolomsale Statue (Plaminio Vacca mem. 57 
b. Schreiber, Ber. der söchs. Ges. 1881 5.71), die jetat im Palazo 
Spads ist, für diese Pompejusstatue erklärt. Vgl. Heibig Museen 2°, 


158 n. 997. 
ö & 











Diocletian baute sie neu, und die so wiederhergestellten Hallen 
erhielten nun die Beinamen Porticus lovia und Porticus Her- 
eulea®#), Reste der Portiken sind über der Erde nicht wor 
handen, und auch die gelegentlich in den Fundamenten m+ 
deroer Häuser gefundenen Reste wenig hedeulend®%, Am 
lehrreichsten sind noch die 1891 unter dem Eckbause von 
Via Monte della Farina und Via dei Barbieri gemachten Aus- 
grabungen, über welche Marchetti (bull. comun. 1892, 14öfl, 
mit Tf. VI, 3; vgl. Rom. Mitih. 1893, 318) berichtet hat. 
Man fand damals, drei Meter unter modernem Niveau, vier 
Basen grosser Säulen (Asenabstand 4m) aus grauem Granit 
(Om. 1,30 m), welche zu einer der inneren Säulenreihen ge- 
hört haben missen; ferner Reste von Stufen und einen 
Wossercanal aus Marmor. Da die Ausdehnung der Halle naclı 
Osten sich mit Hülfe der Forma Urbis (s, A. 63) genau 
feststellen lasst, konnen wir auch annähernd die Zahl der 
Säulen bestimmen: es waren an den Langseiten der inneren 
Rechtecke nicht weniger als 30, vielleicht 36, an den Schmal- 
seiten etwa je 16. Dazu kommen für den äusseren Umgang 
noch fast eben so viele kleinere Säulen, 

Nördlich an die Pompejusbauten stiess dann das Heca- 
tostylon, nach dem Fragment 31 der Forma Urbis ein 
schmaler langgestreckter Bau, welcher die Eigenthümlichkeit 
hatte, dass seine „hundert Säulen“ zu beiden Seiten einer grossen 


©) Vita Carinl 19. Chronogr. 2: 384 p: 146 M. Insehrifen ge- 
fanden in Via dei Chiarari CIL. 6, 265: genio Iovit Aug. Fonda partien 
eius a fundamentis absoluta excultaque, Aellws Dionyalus u. 6. operi 
fseiundo, CL. 8, 256: Genio Hereuli Aug., Hereulsa portien 
ein un wm 

®) Ueber Ausgrabungen nel demollrsi le wecchle can ed 
al teatro Argentina: Säulen sus grauem Granit, 
schrift: „Smomwos Maxeder, Toknäre drote (Raibel L Gr. er 
add.) berichtet Ganina Attt dell’ Acc. pontif. VI (1838) p. 301. (wgl In 
diessione*, 1831, pı 169) Ebda. neuere Funde: Not, d. seawi 1586 
8. 499, Bull. comun, 4899 p. 331. Vgl. Röm. Mitt, 1899 8. 266, No- 
nie 1892 5. 318, 
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Mittelmauer angeordnet waren. Erwähnt wird es sonst noch 
von Martial und in einer aus der Stadichronik gellossenen Notiz 
bei Hieronymus?®). Die bei der Kanalisirung des Corso Vittorio- 
Emanuele1884 gefundenen Reste können wegen Lage und Orien- 
tirung (s. Lanciani FÜR. Bl. 21) nicht damit in Verbindung ge- 
bracht werden, noch weniger die im 16. Ihdt. unter der Casa 
professa del Gesü gefunden (vgl. $ 21). Das Gebäude, dessen 
Mittelmauer fast genau von Westen nach Osten lief, lässt sich 
am ersten mit der sogenannten Poikile der Villa Hadriana ver- 
gleichen, wo ebenfalls eine hohe Mittelmauer von Säulenhallen 
begleitet. wird, 

Am östlichen Ende der Porticus Pomprjana zeigt das 
Fragment der Forma Urbis zwei kleine Tempel, einen kreis- 
runden und nördlich davon einen rechteckigen, beide ohne 
Namensbeischrit. Von dem rechteckigen, einem Peripteros 
mit sechs Saulen in der Front und sieben an den Langseiten, 
waren noch im Anfange des 16. Ihdis. Reste erhalten: eine 
Zeichnung Antonio da Sangallos d. 3.71) stimmt in Grundriss 
und Massen genau mit der Forma überein. Die Säulen waren 
von Tuff mit Stuck überzogen, ihr Durchmesser betrug 1,02, 
die Grundfläche des ganzen Tempels cr. 17><25 m. — Von 
dem Rundtempel'?) sind noch im Hofe neben der Kirche 


?o) Martisl, 3, 19, Hi prosims centenir orlenditur ursa oolumnia, 
+ ezornant fielae qua platanonz feran; 2, 14, 9: indo petit contum 
‚pendentia tocta columnis, illine Pompei dana nemusgue duplex. Hieron, 
ad Eusebiom ad a. Abr. 2269 - 47 pı Chr.: dheatrum Pompai incen- 
‚sum et Hecatostylum. 
1) Uffie) sched, |. 140: io detro al cardinsle Cesarino, fatio 
‚di tufo coperlo di stucco, m’? fatta una chleseita che sl domanda Sto, 
jpresso al ditta er n'& uno altro tondo «imilmente fatto di 
Die Zeichnung ist entdeckt und richtig gedeutel von 
dell’ Ist. 1883 5. 14; über die angewandten Maasse vgl, 
meine Bemerkungen ball. eomun. 1893, 121 A. 1. 
?*) Aufnahme bei Isabelle, les ddilices <irculsires (1855) TI. 4. 55 
Canina edifizj II TI. 66. Vgl. noch Reber Ruinen 226f. Das Bası- 
ment hat Isabelle durch Ausgrabung genauer festgestellt s 
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lich desselben, unter dem Abhange des Capitols gelegenen 
Monumente, 

‚Nördlich vom Forum holitorium und mit den Tempeln des- 
selben wahrscheinlich gleich orientiert finden wir zunlichst den 
Tempel des Apollo, das älteste und bis auf die Gründung 
des palatinischen (0. $. 66) einzige Heiligtum des Gottes in 
Rom 4). Die Stelle wo er erbaut wurde war bereits im vierten 
Ihdt. der Stadt dem Gotte geweiht als Apollinar, Auf diesem 
Apollinar dedizirte der Consul Cn. Julius i. 3. 323/431 v. Chr. 
einen Tempel, zu dessen Gelobung eine Pest zwei Jahre vor- 
her den Anlass gegeben hatte, Im 4. 401/359 v. Chr. wurde 
er wieder hergestellt 75). Der Tempel muss schon damals von 
ziemlicher Grüsse gewesen sein, da er, gleich dem der Bellona 
(u. 8,553) nicht selten zur Abhaltung von Senatsversammlungen 
namentlich beim Empfang fremder Gesandten, denen man 
Jen Eintritt ins Pomerium nicht verstatten wollte, benutzt 





*4) Aseon. zu Cicero In toga cand. p. 90 0r.: No tamen errotis 
quod hin temporibus acder Apollinie in Palatio fuit nobilissima, ad- 
monendi estis, non hanc a Cioerone significari, wipote quam post 
mortem tim Cioeronis multis annis imperalor Camar, guem nune 
dieum Augustum dieimws, post Aetlacam vietoriam feoerit: sed illam 
demonstrari, quan eıt extra portam Carmentalem, inter forum holito- 
rium ot eireum Flaminium, «a enim sola tum demum Homae pol: 
nis weder. — Ueber die Einführung des Apallokultus in Rom vgl, 
Wissowa Rel. d. Römer 2397. Die Versuche Delbräcke, das unzwei- 
deutige Zeugnis eines zuverlässigen Autors zu ellminiren und Rom 
resp, das Marsfeld mit zwei oder drei voraugusteischen Apollotempeln 
auszustatten, verdienen keine ernstliche Widerlegung. 


©) Lirios 3,63, 7 2,3, 305/449 v. Chr.: in prala Plaminiu ubl 
mune aedes Apollinis eıt (am tum Apollinar appellabant) aeocavere 
wenabwm ; 4, 25, 3: pestilentia eo anno aliarım rerum otiwm preebwit; 
wedes Apollini pro valetudine populi vota est; 4,29, 7: On. Julius 
‚sonsul aedem Apollinis absente eolloga sine sorte dedicavit. Der De- 
dicatlonstag des Tempels war vielleicht der 19. Jull, an welchem seit 
546/208 v. Chr. die Judi Apollinares stattfanden: Wissown u. 2. 0. 241. 
Vom Anlass der Gründung führt &. den Beinamen medion: #. u A. 77. 
— Wiederherstellung 363: Liv. 7,20, 9: aedis Apollints dedienta eat. 
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Circus Flaminius, unterhalb des Capitols, am Theater des 
Marcellus gelegen ®?), ist seine Oertlichkeit ziemlich genau 
umschrieben. Eben in dieser Gegend findet sich, zwischen 
Piazea Campitelli und Via dei Suglierari, recht alterthümlich. 
aussehende Stützmauer aus Tullquadern, die wohl zu einem 
Tempelpodium gehört haben kann #2). Sie bilder mit der Ost- 
‚grenze der Porticus Octavise oinen Winkel von er. 40%; das 
Fragment 33 der Forma Urbis zeigt an entsprechender Stelle 
Grundrisslinien, die den gleichen Winkel mit der Porticus 
bilden und, wie es scheint, zur Umgebung eines Monumental- 
gebäudes gehören ®). Vom Grundrisse des Tempels selbst er- 
‚schejat auf dem Forma-Fragment nichts: doch ist schwerlich 
anzunehmen, dass die Front nach Westen oder Norden, wo 
sie sich mit der Porticus Oetaviae fast berührt hätte, geschaut 
habe: sie dürfte sich eher nach Osten oder vielleicht Saden 


") Kata portam Carmentutem: Liv. 27, 37, 11 ab acde Apollinie 
boves feminae albae duse porla Carmentali in wrbem ductar, — Unter 
dem Kapltol: Cass. Dio fr. 80, 1 (8.3. 225 v.Chr): guidfaadas reis 
Taldras deir Iran nepawwdt da +0 Karırdlaor ninelor Arohleriov 
naramhypn. — Zwischen Forum holitorium und Circas Flaminius: Ascon, 
in togm cand, p. 90, #0. A. 74 — Ad Iheutrum Marcalli: hemerol. 
Arval. & 29. September, » 0. A. 2; hemerol. Urbin. Clis 1# pı 330; Mor 
num. Ancyr. 4, 24, 5.0. A. 21. 

=) Diese Mauer jat genan aufgenommen und beschrieben von R. 
Delbrück (der Apollotempel auf dem Marsfelde in Rom, 1909), dessen 
Datirang jedoch in Folge unmethodischer Behandlang der Schrifstaller- 
zeognlsse willkürlich Ist. Die Ruinen sind nicht, wie D. 5,5 meint, 
zuerst bemerkt von P. Corrado 1871, sondern bereits von Era, storia 
di S. Marin in Campitelli (1150) p.46, wo sie schon für Reste des 

erkläst werden; verzelchnet sind sie auch bei Piraneni, 
‚Campo Marzio p- VIIL n. 57 (biblloteca d’ Ottarin) und antichliä di Roma 
1 p- 14 n. 102 (scuola 4” Ollavis). 

#) Der Ordentirung dieser Mauer folgen noch die Baulichkeilen 
des Klosters von $. Maria in Campitelll, ebenso folgte Ihr die mittel- 
alterliche (erst 1727 geschlossene: Maracci storia di $. Maria in Portico 
3.169 ed. Corrado) Gasse, welche als Fortseizung der Via Capizucchi 
nach $, Angelo In Pescheria ging. Auf Deibrücks Lageplan” S. T, der 
die modernen Bauten fast ganz vernachlässigt, ist der Tempel selbst zu 
weit südlich angesetzt. 
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geweiht #%), waren sie die ersten in Rom, welche ganz aus 
Marmor gebaut waren. Eine grossartige Säulenhalle umgab 
. Bei Einweihung der Tempel soll der 
Ierthum passirt sein, dass die Träger die Statue des Juppiter 
in den Tempel der Juno setzen, und umgekehrt; aus 
religiösen Rücksichten habe man dies belassen, obwohl die 
Dekoration der Tempel schon auf die umgekehrte Bestimmung 
berechnet gewesen sei®%): eine Fabel, die um s0 eher ent- 


Urbin, CIL. I? p. 252. 930: Jovi Statori lunoni Regina ad eircum Fla- 
minium. — Plin. 36, 40: Pasiteles . .. „ Juvem fecit ebareum in Metelli 
ande qua Campur peliiur. 

") dedes Iowis Motellina: Festus 363 (Bild der Tarpejo); /owis 
Statoris: Vitrov. 3,2,5 und Hemerol. Urbin. 2.2.0. — Iuna Hegina: 
‚Hemerol. Urbin.a. #. 0, — Aber die bei Obseq. 16 (75) 2. I 156 genannte 
aedes lunonis Reginae ist verschleden, ». 8. 487 A, AT. 

") Vellel. 1, 11,3: Aie aut Motellus Muordonieus, qui portieun 
‚quae fuore eiroumdatae duabus aedibus sine insoriptione positis, quao 
nune Oelaviaa portieibus ambiuntur, farerat, quigue hanc turmam 
statuarum equestrium, quae frontem aedium speotant, hodiequn mazi- 
mum eis Wei ornamentum, es Macedonia delulit .... Mic idem pri- 
mus omnium Roman aodım em marmore in is Hpris manumentis Mo- 
itus, vel magnificentiae vel luzurias princeps full. Becker (8. 608) 
hat gezweifelt, ob die Tempel sanımt den Hallen von Metellus gegrün- 
det seien, oder ob er die Hleiligihümer schon vorgefunden und nur mit 
‚der Portieus umgeben habe. Trotz der unklaren Fassung des ersten 
Satzes schliesst jedoch m. E. der zweite (ho primur... andem in ir 
apsis monumentis molitus) diesen Zweifel aus. Auch der Name acder 
Metellina ist nur so zu erklären. — Als Architekten nennt Vitror 5, 2,5 
den Hermodorus (von Salamie). Da die Tempel keine Weihinschriften 
irogen, konnte das thörichte Ciceronenmärchen emistehen, welches Plin, 
36, 42 referirt (Sauros et Batruchos) fecere tepla Ociavine porticibur 
änchua, matione ipst Lacomer, (Quidam et opibus prarpotentes fire 
eos putant ac sua impensa construzisse, inseriptionem ıperantes. (ua 
megata hoc tamen alio loeo #E modo usurpasıe, Sunt core oliam- 
mine in columnarum spiris inculpta nominum eorum argumento 
laceria atque rana. Wisckelmanns Einfall (Anm, über die Baukunst 
der Alten $ 40; Werke 2, 997), dass ein jonisches Kapliell In $. Lorenzo 
‚foor! le murs, welches in den Voluien einen Frosch und eine Eidechse 
zeigt, aus dem Tempel des Metellus stamme, ist mit Recht allgemein 
aufgegeben. S, schon Pen 2.4.51. 

) Plin. 36, 43: in lovis aede axtitise pieturam eulturque rell- 
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stehen konnte, als beide inschrifilos waren. Den Juppiter- 
tempel beschreibt Vitruv als Peripteros mit sechs Säulen in 
der Front, elf an den Langseiten, wogegen das Fragment 33 
der Forma Urbis ihm nur zehn Säulen an den Langseiten 
giebt, und die Hallen rückwärts durch die verlängerte Cella- 
wand abschliesst. Den Junotempel zeichnet die Forma als sechs- 
säuligen Prostylos; die linke (nördliche) Ecksäule samt den bei- 
den in der Front und an der Langseite ihr benachbarten ist 
noch erhalten, ebenso Reste der Cellamauern 8°). Durch gele- 
gentliche Funde im 18. Jhdt. ist sein Podium zu Tage ge- 
kommen®%°). Beide Tempel waren mit Kunstwerken reich ge- 
schmückt 0): in den Hallen standen die Reiterbilder der Ge- 
treuen Alexanders in der Granikosschlacht, Werke des Lysippos 
(Velleius a. a. O., 8. A. 87); vor jedem Tempel, nach dem 
Grundriss auf der Forma, ein grosser Altar. — In der con- 
stantinischen Notitia werden die Tempel einfach als aedes, unter 
Weglassung der Götternamen, aufgeführt, das Curiosum lässt 
sie ganz fort. Dies ist das letzte Zeugnis aus dem Altertum, 
über ihre Zerstörung ist nichts Genaueres bekannt Pt). 








quos omnes femineis argumentis conslat. Eienim facla Iunonis acde 
cum inferrentur signa, permulasse gerul traduntur et id religiene 
eustoditum, volut ipsis diis sodem ila parlitis. Ergo et in Iunenis 
aods cultus est, qui lovis esse dobwit. 

®) Die Säulen sind von weissem Marmor, compositer Ordaung 
(#öhe 12,5 m, Durchm. unten 1,25, oben 1,05); auch ein Stäck Archl- 
tray ist erhalten. Genaue Aufnahme bei Piranesl Antichitä IV. tav. 4 
Vgl. auch Reber Ruinen Roms 211; Canina edifizj 2 1. 137—139. 

=.) A, da Sangallo il gio, Fiorenz Uffz. 2087 zeichnet ein Tem- 
pelpodium und Säule mit attischer Basis “in chasa di Messer Gregerie 
di Serlopis presso alla Torre di Melangolo’. Casa Serlupi entspricht der 
Lage nach dem heutigen Palazzo Lovatelli: a. Lanciani FÜR. Bl. 21. 

%) Im Joppitertempel: Elfenbeinstatue des Juppiter von Pasiteles 
Plin, 36, 40; andere von den Söhnen des Timarchides Plin, 36, 35; Sts- 
tue der Turpels Festus 363. Im Tempel der Juno: zwei St- 
tuen der Göttin von Dionysius und Polycles, der Venus von Philiscas, 
andere Bildwerke von Pasiteles oder Praxiteles, Plin. 36, 25. 

*ı) Ein Halus Ti. Claudi Cassaris aoditwus de aede lovis porti- 
oma Oclaviae CIL. 6, 8708. 
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An die Stelle der Porticus Metelli trat in augustischer Zeit 
die Portieus Octaviae, eine Gründung der Octavia, Schwester 
des Augustus?2). (Velleius a. a, O,; Plio. 34, 31; Festus 278.) 
Wann sie begonnen ist, wird nicht genauer gesagt; die An- 
gabe Dias (49, 43), sie sei nach dem dalmatinischen Kriege 
721/33 erbaut®), beruht auf einer Verwechselung mit der 
Portieus Octavia (s. 0. 8. 489). Vermuthlich wird man um 
zehn Jahre heruntergehen missen, da der nach 727/27 
schreibende Vitrur (3, 2, 5) noch die Porticus Metelli als 
bestehend nennt (A. 87), Auch die von Dio a. a. 0, er- 
wähnte Bibliothek stiftete Octavia erst nach dem 731/23 erfolgten 
Tode des Marcellus®%). Ob dies Bibliotheksgebaude zusammen- 
hängend oder identisch gewesen ist mit der achola in porticibus 
Octaviae, einer grossen Saale, welcher, gleich der palatinischen 
Bibliothek (s. 0.5.71 A.72) öfters zu Senatsversammlungen (daher 
euria Ocaviae Plin. 36, 26) diente®s), ist nicht auszumachen. 
Die Schola sowohl wie die Portieus selbst waren mit Kunst- 











#) Porticus, supinaroe, orod sind die gewöhnlichen Namen; ein 
Onesimus a porticu aus dem Monumentum Marcellse (CIL. 6, 4461) 
wird zur portieus Ootaviae gehören. Daneben Ootaviae opera Plin, 36, 
15; 13 Oxraouinor Die 55,8; rd Varanlia oixrjpewres Dio 00, 24 

=) Cam. Dio 40, 43: aweıdy we 04 Aeludras wanrular Ineyutpnwro, 
zde ru orode dnd rör hapipur alrde mal rdı dnodrinan row dir 
Mikes ds Oxrantavds dnd vie ddehpfie aöron wÄndatons zarıonndanen, 

) Plot. Mare. 30: nde 34 num)e adroO wa worun® Owrupßia zw 
Wine mie Buddsodune drdönee, Kaloop I Marpov, drypdyar 
Mapnällon. Vgl. Ovid. ». a. 1,69 (nach Erwähnung der Porticns Pom- 
prians) aut ubi muneriöus nali mua munera maler addidil; erterno 
‚marmore dives opus. Die Bibliothek wurde von dem ehemaligen Scla- 
won den Maecenss, C. Melissus eingerichtet. Inschriften von Besmten 
‚der Bibliothek (nlle aus der ersten Kaiserzeit) zeigen uns, dans sie in 
eine grasca (CIL.. 6, 2348. 4433) und Zatina (6, 2247 «m 4431. 4430) geteilt 
war; doneben kommt auch einfach #yhliotheea portiur Ost, (6, 2340 
5192. 4434). Vgl. Ihm Centralblatt für Bibliothekswesen 1899, 51%. 
Unter Titos 1.3, 80 brannte sie ab (Cass, Dia 66, 24) wırd röw Alien, 

9) Die schola in portiou Ootawiae wurde zu Senatsversammlungen 
benntzt, besonders wenn die Abhaltung artra pomerium nothwendig war, 
Cosa. Dio 88, 8: Tußlguos de rd Onraodeor wie Borilw Aöyosoe Id 
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_ Poscheria. Er besteht aus zwei Reihen von je vier korinthischen 
Säulen (Höhe 8,60 u. Dm. 1,10 m). Die Schmaleiten, aus 
‚gutem Ziegelwerk, öffnen sich mit grossem Bogen nach den 
beiden Seitenhallen ®). Vor der Front zeichnet die Forma 
zwei kleine Bögen, vielleicht fornices für Statuen. Die Seiten- 
hallen hatten beiderseits je 14 Säulen (die Forma giebt fälsch- 
lich nur 7 an) und waren an den Ecken durch pavillonartige 
Bauten abgeschlossen 199), von denen der südliche, nach dem 
Marcellusthester zu, ziemlich gut erhalten ist. Einige Säulen 
ind aus rotem, andere aus grauem Granit, mit korinthischen 
Kapitälen und Basen aus weissem Marmor. Die Gesammtlänge 
der Front beträgt 148 m, die Ausdehnung in die Tiefe ist 
weniger sicher. In Via dei Deläni brachte 1861 eine Ausgra- 
bung 5,60 m unter Terrain, Reste eines kostbaren Fussbodens, 
Säulen von Giallo antico, Africano und Cipollino zu Tage: 
wodurch wahrscheinlich wird, dass sich hier nicht eine ei 
fsche Säulenhalle, sondern ein prächtig ausgestatteter Inn: 
raum befand 101. Ihn für die Bibliothek oder die Curie zu 
erklären fehlt es an Anhaltspunkten. Ebenso bieibt es unge- 








| ®) Piranesi folgend halten Reber (Auinen Boms 8. 212) und Jordan 
(FÜR: S. 39) es für wahrscheinlich, dass das Fragment der Forma Urbis, 
auf dem der ganze Eingangsbau nur aus zwei Säulenreihen besicht, die 
ursprüngliche Anlage repräsenlire, die nsch dem Braude von 209 um- 
gebaut sel. Mir scheint der Grundriss der Forms, der an den Seiten 
dreitragende Architrare von 10 m erforderte, technisch unmöglich: wir 
werden es nur mit einer der zahlreichen Ungenauigkeiten des Marmor- 
plans zu tun haben. — Das aüdwentliche Intereolumnium der Aussen- 
front ist durch eine Ziegelmauer aus spätester Zeit mit einem Bogen« 

| durehgeng verstärkt: wie Nibly R.A. 2,608 nicht unwahrscheinlich 
wermuthet, nach der Beschkäigung dorch das grome Erdbeben von 443 
(Gast. Yindobon. b. Mommsen Chron. min. 1, 301; Paulus Disc. hist, 
Kom. 19, 16). 

0) Val. darüber A, Pellegrini bull, dell Istituto 1861 8. M1—24b; 
sg). auch Ann. 1869 $. 126. Gontiglioret (Album (1862) fasc. & p. &. 
Eine Shule der westlichen Holle aus grauem Granit gefunden in Vis 
del Teatro di Marcello: Nalizie 1883, 371. 

101) Jedenfolls kann das Gebiude keine bedeutende Tiefe gehabt 
haben, da schon sehr nahe dabel das Gehlet des Circus Flominfus beginnt, 
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wiss, was der Gebäudegrundriss bedeutet, der sich auf der 
Forma Urbis an die Rückwand der beiden Tempel anschlies. 
Die Gesamtfläche der Porticus Octaviae betragt fast 13000. qm), 

Unmittelbar an die Porticus Oetavine schloss sich nark 
westlich die Porticus Philippi mit dem Tempel dus 
Hereules Musarum, Als M. Fulvius Nobilior i. I. 507/17 
über die Aetoler triumphierte, brachte er reiche Beute ı 
Kunstwerken, darunter namentlich Statuen der Musen am 
Ambrakis mit10%). Er erbaute für dieselben einen prächtig 
Tempel !%), in welchem ausser den Musen auch ein Icier- 
spielonder Hercules aufgestellt wurde. Im Tempel hatte er 
fast‘, einen Kalender mit Erläuterungen, aufgestellt (Varro 
1.1 8,33; Macrob. 1, 12, 16); auch die ale Bronze-Aedicula 
der Camenen, angeblich eine Weihung des Numa, übertrug er 
aus dem Tempel der Honos und Virtus hierher (r. 6. 5. 207 


", Aufnahmen seit dem 15. Jhdt. zahlreich: unedirte In den 
Uffsien von Ferri indiee p- 1001. verzeichnet; ferner Giul. dm Sangallo 
od, Barb. 49, 33. 36 (v. Pabriesy Handzeichnungen G.da Sangullos 8.40). 
Die älteren Abbildungen bei Serlio, Dosio u.s. w. entbehrlich; gute 
Aufnahmen bei Desgodeiz Ti. 70—74, woru Nachträge bei Caninn sup- 
plemento al Desg. 1.4648; Piranesi antichith di Roma IV 1.30 
‚gensne Messungen, aber phantastische Fundament- Rekonstruktion); 
nine edißej 137—142. Sorgfültige Beschreibung der Rente bel 
Nibby Roma antien 2, 600—806, 

’02) Cie. pro Arch. 27; Plin. 35,66; Eumen. pro fn4t. schol. August. 
7.8. ed, Eyssenhardi. Ueber Hercnles Musaram vgl. Klögmann Commen- 
tationes Mommsenlanne 2621f.; R. Peter in Roschers Lexicon 1, 2070(.5 
Wissowa Rel. der Römer 224. Dass die Denare des Pomponius Mum 
Babelon. monn. de Ia npubligue 2, 361) auf Ihren Beversen die 
ambrakische Groppe darstellen, ist neit Eekhel allgemein angenommen, 












ın mit Recht; verfehlt Ist dagegen E's Ber 
hauptung, der Bau des Falvins könne kein grosser Tempel, sondern wur 
ein delubrum gewesen sein, weil Suelon Aug, 29 sage: andıa wetrwela 
ost a Marcio Philippo. In demselben Satze und mit dem gleichen Verbam 
führt Sneton auch den Saturntempel den Munatios Plancus und den 
Dianstempel des Gorniicins auf, die dach‘ sicher Resiauralionen bereiis 
längst. bestehender aeder waren 
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4.20). L. Marcius Philippus, der Stiefvater des Augustus, 
erneuert den Tempel (Sueton. Aug, 20; den Dedications- 
tag, 30, Juni, nennt Ovid. fast. 6, 7911.) und umgab ihn mit 
einer grossartigen Säulenballe 05). Das oben erwähnte Frag- 
ment 33 der Forma enthalt ein Stuck des Grundrisses der Ost- 
halle (Beischrift portiCVS OCTAVIAE ET FlLippi; AEDIS HER- 
CVLIS MVSARum). Die Notitis und das Curiosum verzeichnen 
den Namen; erhebliche Reste sind weder vom Tempel noch 
von den Hallen erhalten 100), 

Wenig nordwestlich von der Stätte der Porticus Philippi 
fioden wir dann, in Via dei Calderari, die Reste eines schr 
eigenartigen Gebäudes. An der Strasse sichtbar sind Travertin- 
pfeiler mit vorgelegten Halbsaulen, offenbar die Aussenseite 
einer Bogenhalle; Spuren einer zweiten Säulenreihe und da- 
hinter Reste einer grossen Wand mit tiefen Halbrondnischen 
sind im Innern der Häuser erhalten. Weit vollständiger war 
die Ruine im 15. und 16. Jhdt.: damals exisrten nicht aur 
weitere Reste hinter diesen Nischen, Rundräume scheinbar 
olıne jeglichen Zugang, sondern auch beträchtliche Reste des 
‚oberen Stockwerks, an denen es den Renaissancearchitekten 
auffel, dass die Säulen über die Mitte der unteren Bogen ge- 
stellt waren. Den publizirten Plan Serlios hat bereits Bellori 
(zu TI. XVI der frag. vestigii veteris Romae) mit dem Fragment 


’°») Die Halle diente auch als Bazar: nach Ovid art. am. 3, 167 wurden 
falsche Haare verkauft Hereulir ante ooulos eirgineumgue chorum, 
Erwähnt noch bei Martial 5, 49, 9; dort aufgestellte Kunstwerke Plin, 
35, 118. 

’s) Nibby, selbst in dieser Stadigegend geboren und lange dort 
wohnhaft, versichert ausdrücklich, dass bauliche Reste zwar nicht über 
der Erde, wohl aber zahlreich in den Kellern der Häuser zwischen 
Plaza delle Tartarughe und $. Ambrogio vorhanden seien (R..A. 2, 609). 
Grosse Mauern aus Peperinguadern gefunden in den Fundamenten eines 
Hauses auf Piazza Mattel zwischen Vin 8, Ambrogio und Yin del Faleg- 
mami: Rosa relazione 1673 p. 75, vgl. Lanciani FÜR. BI. 21. Die 1889 
in Via dells Reginella gefundenen Granitsäulen mit Marmorbasen (Gatti 
not, d, scavi 160, 31, bull, comun. 1590, 60-06; Röm. Mitth. 1691, 26; 
Lanelani FÜR. Bl. 21) können zur Südhalle der Portiens gehört haben. 

Jordan, Römische Topoprophle. 1. 8. a6 
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baut ist, die dann als /rumentaria von der veus unler- 
schieden wurde, bleibt unsicher. Die Minuein vetus scheint 
mit der Aedes Larum permarinorum (# 0. $. 487 A. 46) 
in bauliche Verbindung gebracht gewesen zu sein. 10%) Häufiger 
erwähnt wird die Porticus Minueia frumentaria, über deren 
bauliche Einrichtung der Chronograph von 354 (Chron. min. 1. 
144M.) mitteilt: Servius Tullius . ... regnavit annis NLV. 
Hic votum fecit ut quotquot annos regnasset, tot ostia ad rumentum 
publicum eonstitueret, Häußg sind Beamte der Getreidever- 
waltung, procuratores ad Miniciam, später aquarım et Minieiae, 
so dass auch die Verwaltung der Wasserleitungen in eine Be- 
ziehung zur Halle gebracht sein musstt0); unter den zahl- 
reichen auf die Getreideverteilung bezüglichen Bleitesseren 
tragen einige die Aufschrift Miniciat!). Das Gebäude in Via 
dei Galderari, welches seinem Plane nach nicht besonders für 
die Getreideverteilung geeignet scheint (namentlich darfte sich 
die Zahl der ostia schwer auf 45 bringen lassen), möchte ich 
für die von Domitian wiederhergestellte Minucia vetus halten: 
‚die Acdes Laram konnte dann an der Nordseite, nach S. Marin 


"®) Chronogr. a 364 pı 148 M. nennt unter den Bauten des Domitianz 
Minueiam weterem. Hemerol, Praenest. x. 22. December: [Laribur per- 
ma)rinis in portlicw Mönweila. Auch das Vits Commodi 16 berichtete 
Prodiglum: MHereulis signum aeneum sudavit in Minueia per plures 
dies und die Notiz im Filocalianischen Kalender zum 4. Juni: Imdi im 
Minieia (s. Cl, 19 p. 310) beziehen sich auf die Minuche vetus. Die 
Spiele fanden statt zu Ehren des Hercules Custos, 4. u. 5. 552. 

49) vgl. darüber Hirschfeld, die kalt Verwaltungsbeamten® 
258f. Das ülteste Zeognise ist wohl C. ©, 10223: Ti. Claudius Augwsti 
k lanuarlus „. ‚ eurator de Minucia die XILII, ostio XLih Ein proe- 
‚Aug. ad Minieiem aus tajanischer Zeit C. 11, 5609; procwrutor Mini- 
[otar] © 6, 1648, proc. Minweiae 0.3, 249-8163 (Ende 2. Ihdie.); eu- 
rator aguarum el Miniciae: C 5, 3788, 6, 163% 14, 3902; cur. ag, «e 
Minueiao C, 3,249. 10, A752 Aber die Charge des pras[fretw) Minioia 
{sie) C. 11, 4182 ist vielleicht nur Stelnmetzenfehler. 

+) vol, darüber Rostowsew Beiträge zur AG. Suppl. 2 8. 158. Blei» 
tessera mit de ldferalitato) I forte) IV, auf der Rückseite Minueia: 
Garrucci piombi 4,1 m. 7: Rostowsew ayll tenserarum m. 396 tab. 
In. 36. 
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in Publicolis, die Mioucia frumentaria näher nach dem E 
in der Gegend des ehemaligen Ghetto gesucht werden. — 

Weiterhin ist die Gegend bis zur Südseite der 
Pompeja durch Privatbauten eingenommen, vom | 
zahlreiche Reste 1887—1889 beim Bau der Hauser zu 
Seiten der Via Arenula eonstatirt worden sind 42). 

Orstlich von diesen, an die Nordseite der beiden Por 
tiken des Philippus und der Octavia beinahe anstossendl , 
der Circus Plaminius, Erbaut 221 v. Chr. 'ran C, Flair 
nius (s. 0.8. 484), diente derselbe zur Abhaltung der /udi 
plebei et taurii, aber such bei Volksversammlungen und 
Triumphzügen !2). In der Kaiserzeit wird er nicht häufig er- 
wähnt!14). Auf der Forma Urbis ist ein Theil der Namens- 


#3) Ausgrabungen in Vin Arenula und Via Tata Giovanni: Lan- 
eiani FÜR, BI. 21, vgl. Not, d. scavi 1866, 3. 4. 106. A6L. 

13) Ludi plebet: Anecdote bei Valerios Maxlmas 1,7, 4 ee 
freilich ersöhlt Liv. 2, 96, 1 mit Bezug auf die And Aomanı im 
Maximus, und Dionys. 7, 69 verlegt sie aufs Forum). — Zaudi 
Varso 1.1. 5, 154. — Volksversammlungen: Livius 27, 21, 1 2 
Cie ad Alt 1, 14, 1, pro Sestio 39, cum senatul grat. ag. 17. Val. 
Mommsen St. — Triumpkzöge: Liv. 39, 5 (beim Triumph über 
die Aetoler 187 v. Chr.) M. Fulvius mnultos eo die prisaguam in urbem. 
invehereiur in circa Flaminio tribunos pranfsetor „.,,. domis meidile- 
ribus donavit. — Plutarch. Luc. 37, 2 (beim Triumph i. I E91) rum 
Exloıs von mohsudr ,... nal or Berinen ungarjmacı cv Pie 
pbnow Innddgono» Berndaunos. Auch unter dem darge, durch die 
der Triumph des Vespssinn gelährt wurde, Imre ad rom m 
"a dos (Joseph. beil. Jud. 7, 5, 4) kann der Flaminios nach der gas- 
zen Richtung des Zuges nicht gefehlt haben. $. auch 0. 8, 2 
porta triumphalis, 

24) Cass. Dio 55, 10, 8: #03 werd 1oOro (bei Binweihung des Forum. 
Augusti 2 v.Chr.) de va nor Paulsen Immödpowon Ing kotiyihr, mu 
iv air) nponödukoı IE wald rpıdnovra wareusnnons. Ascan. Im Cloer. 
in toga candida p. 91 Ur. #. 0. 4.74. Cass, Die 55, 4, 2: rnenera. 
9 v.Chr. die daudatio auf Drusus &r 1 Plauen 
arpdreuru ydg zul oix Fr ai Sorwe u) od re 
narepyaaulos, map’ ir)r mir om eFrod munnpken Bvoder, due 
reisonı. Das theatrum quod est in eirco Flamtnio In den Acta Inder. 
‚saeeul. August 158 ist das Marcellusthester, 8. 0. 8. 515 A. 22, | 
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beischrift erhalten, zu der sich dann aus äusseren Gründen 
mehrere Fragmente der Sitzreihen stellen lassen 11%); die Regio- 
narier haben den Namen an der Spitze der neunten Region, 
doch ohne Angabe über die Capacität. Dies ist die letzte 
Erwähnung des Circus aus dem Altertume 110%); die Kunde 
von ihm war schon im frühen Mittelalter 0 verschollen, dass 
der Name meistenteils für das Stadium (Piazza Navona) ver- 
wendet wind !17), aber die Mauern standen noch im 12. Ihdt. 
‚grossentheils aufrecht 11%). Flavio Biondo beschreibt um 1440 





‚gion ist zu verstehen bei Soncca de benef, 5, 16,5 (der Dietator Caesar) 
oastra in eiroo Flaminio poswit propius quam Porsena feoerat; auch 
wohl bei Martial 12, 74: aceipe de eirco pacula Flaminio, d. 
den Bazaren im Marsfelde, und CIL. 6, 0713: M. Sjahrio M. 














zu wiederholen wäre zwecklos; vgl. darüber Jordan Eph. epigr. 9, 62, 
’2) Das Stück mit dem Namen Cirfous) lamälniws] bei Jordan 
feg. 275 dazu gehört dann, wie schon Jordan vermathet hat, frg. 154 
und mehrere ähnliche unedirte- 
#0) [Ne Inschrift CIL. 6, 1626: [satvis] dd. nn. aeternir prineipibur 
Honorifo ot Thaodosio Ausg.) Anicius deilius Glabrio Faustus v. 6. 


‚preef. urfbi ) fatali oası subvorsam in formam prisc usus 
(restituit], au leganten kleinen Episty! (Facsimile bei Lanciami 
R. and E. 466), gefunden im 16. Jhät. in Vis delle Botteghe oscure, hatte 
Laneianl a. =. 0, anf eine Wiederherstellung des Circus selbst beziehen 
wollen: was schon wegen der geringen Dimensionen des Steines wenig 
wahrscheinlich Ist. Eher möchte man vermuthen, dass In der Nähe ein 
den Anieli gehörigen Gebäude, vielleicht Ihr Palast, gelegen habe. Ziegel- 
stempel aus dem 4. Ihdt. m. Chr. sind in Via Gelsa gefunden (CIL. 
15, 1584, 1. 1878, 14). Dass man eine domus Anieiorum in insula 
irrig aus Glaudion, de ons, Olybr. et Probin. 2261. erschlossen hat, 
ist unter $ 23 bemerkt, Das im Lib. pontif. XIV vita Leon. I 
© 81 (s. Dochenne L. P. 2 p.46 A, 108) erwähnte oraterium 5, Lueise 
in zenodochio Anieiorum ist wahrscheinlich identisch mit 8. Lucia delle 
botteghe oscure 

") $, Bd. 2,389.999 und Laneiani Mon. dei Lincel 1, 521. 

""") Bulle Goelestins II. w. J. 1192 (Ballarium Vatic. Ip. TA = 
Jaffe-Löwenfeld 16923) schenkt der Kirche S. Marise domnse Rosse 
(= 5, Caterina dei Fonari): casfellum aureum cum wlilitatibus suis, 
videlicet parietibus altiz et antiguis in eireuitu poritis, cams domibur 
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macht sind, haben gezeigt, dass hier bereits Privatgebaude 
lagen: eine Strasse, welche mit der modernen Via Araceli 
einen Winkel von ca, 50° bildet, wurde damals constalirt 
(Laneiani ball, dell’ Ist. 1870. 48 .). Damit ist die Ausdehnung, 
welche Canina dem Circus giebt (bie nach Piazza S. Marco) 
unmöglich gemacht: der ganze Bau mag etwa 260.>< 90 m, 
also annähernd ein Viertel des Areals des Circus Maximus 
bedeckt haben !#2). 

Zu den Nebengebäuden des Circus gehören die Stalle für 
Jie Rennpferde (stabula quatiwor factionum), welche die 
Notitia und das Curiosum gleich zu Anfang der neunten Re- 
gion auflühren.12) Sie waren von bedeutender Ausdehnung 
und schwerlich alle an demselben Orte vereinigt; nachzuweisen 
ist nur der Rennstall der grünen Partei (# u.$ 21 A. 97). 

Ueber die mit dem Circus zusammen genannten Heilig- 
tiener ungewisser Lage vgl. oben $. 485; nachzutragen ist der 
selten erwähnte Tempel der Pietas, dessen Lage nicht ge- 
nauer zu ermitteln ist.12%) Weit beuleutender sind zwei dem 





vr) Gelegentliche Funde im Gebiete des Circus Flaminius: dorisches 
Pilaster-Kapitell, genau gemessen von Baldass. Peruzzi Uiflzi 408 (aber 
kein Gesammtplan, wie man nach Ferzi indie p. 155 vermuthen könnte); 
A. da Sangallo UM. 2080. 2097, publ. von Lanelani R. and E. 456. 
Peperioruinen bei $, Lucia dei Ginnusi: Grimaldi hist. eanonic, 8. Petri 
ms, bag. von Jordan Hermes 2, 413. Ob die beiden schönen. trapez- 
förmigen Reliefs mit ägyptischen Symbolen (Mate-Duhn 3478) wirklich 
beim Graben der Fundamente des Palastes gefunden sind und zum 
Cireus gehört haben, wie Nibby R. A. 2, 613 annimmt, Ist sehr unge- 
wiss, — Auf einer Parimentplatte des Circus FI. eingeriizt ist die 
merkwürdige Copie der Inschrift des Titusbogens sus dem frühen Mit- 
telalter (Röm. Mitth. 1804, 92) CIL. 6, 20 De Rossi I. Chr. Ip. 48 

==) Not. reg. IX: stabula numero HIN factionum WIN; Curlosum 
stabula IIN factionum Vz viel. Bd. 2, 564, Tocitus hist. 2, 94 (Fütelliw) 
ipse sola perdendi cura utabulu aurigis extruere, Die Sihlie müssen 
für die Pactionen Im Ganzen, auch für die Rennen im Cirens Maximus, 
/bnt werden, gedient haben. 
iedes Pietatis in eirco Flaminio clausa ful- 
96: ieta e enelo... None (aedas) Pietatir. 




















mine seta; Cieoro de 
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beruht nur auf einer wahrscheinlich interpolierten Stelle des 
Plinius 129). Er wird Iaußg erwähnt als Sitzungslocal des 
Senates, namentlich beim Empfange fremder Gesandten, mit 
denen axtra pomerium verhandelt werden musste, ferner bei 
den Beratungen über den Triumph: es existirte daher auch 
beim Tempel Warteplatz (senacwlum) für die Senatoren 129), 
Der Tempel lag nach Ovid (o. A. 125) an der enigegengesetzien 
Seite des Circus, wie der des Hercules; ferner wird ausdrück- 
lich überliefert, er sei in der Nähe der Villa publica gewesen; 
endlich ist es einleuchtend, dass Bellona nicht fern vom Altar 


2... da precatus osse: Bellona si hodie nobis vietorium duis, ust eXo 
temphum #ibi voveo. — Ovid. fast. 6, 203 zum 3. Juni: 
Hac swerata die Tusco Bellona duello 
dieitur, et Latio prospera semper adest, 
Appis est auctor, Pyrrho qui pace nagata 
multum animo vidit, dumine caplus erat. 
Elogium des Ap. Claudius Gib, IP p. 192 u, IK. X, (CI, XI n. 1827): aedem 
Bellonae fecit. — Fasti Venus. x. % Junl: Bellonfae] in eirefo] Flam{inio) 
s. GL p. 319. 

#4 Plin. 36, 12: auorum wero elypsos in saero wel publica 
dicare privatim primus inatituit, ut veperio, Appius Claudius [qui 
eonsul cum Servilio fwit anno urbis CCLIX). Poswit enim in Bellonae 
aede maiores suos, Die eingeklammerten Worte hält Urlichs, dem 
Wissowa Bel. d. Römer 137 4. 7 beistimmt, für interpollert. 

12) Pestus pı 34T: senacula trie wine Romae 
‚prodit Nieostratus .. . .- tertium citra aedem Bolton 
arm nalionum iegalis, quos in urbem admiltere 
dabatur. — Verhandlungen ad aedem Bollonae mit fremden Gesandien: 
Liv. 30, 21,12 (Karthager 203 v. Chr.). 90,40, 1 (despl, 201). 38, 24, 8 
(Makedonier 105). 42,36, 2 (desgl. {71h Wegen des Triamphes: Liv 
26, 21, 1 (M. Mareellus 211 v. Chr), 29, 9, 5 (Livius Salinator und Clau- 
dins Nero 207). 28, 38, 2 (P. Cornelius Seipio 2061. 31,47, 6 (l« Farlus 
Purpureo 200). 33, 22,1 (0. Minueius, G, Corn 197). 36, 39, 5 (P. 
Cornelius Selpio 191). 38, 44, 9 (Gn. Manlins 1 29,4 (1. Manllus 
185). At, 6, 4 (Ti. Sempronius Gracchus, L. Postumius Albinos 176). 
42, 21, 6 (0 Cicerelus 172). 42, 28, 2 (C. Poptllius 172). Sonst noch mit 
einem im Amt befindlichen Faldherra Liv, 42, 9,2 (M. Popillius 173) 
Ferner Cic, In Ver. 5, 1,41. Das 8. C. de Becchanalibus Ist apud aedem 
Duelonai gefasst, Cil. 1, 190 10, 104. Vgl. Mommsen St. R. 3, 930. 
‚Ueber Plut. Sullo 30 und Dio fr. 109, 5 s. A, 130, 
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symbolische Feindesland #2). Die Ceremonie ist noch bis im 
das zweite Ihdt. n. Chr. zur Ausführung gebracht worden 19%), 

Zwischen dem Ostende des Circus und dem Abhange des 
Capitols setzt Lanciani (FÜR. Bl. 21) eine "portieus ingens ab 
imp. Traiano Decio excitata seu refecta‘ an; doch ist dos ein- 
zige Zeugnis dafür ein kleines, im Corpus sehr kühn ergänztes 
Inschriftfragment 134). Die Strasse, welche die Nordecke 
des Cireus Flaminius mit dem Anfange der Via Lata ver- 





#22) Ovld. fast. 6, 208: 
‚Prospieit a templo summum brevis area eircum: 
Eit (bi non parvae parva columna nolae. 
Mixe solet hasta manu balli prasmuntia mitt 
In rogem et gentes cum placet erma capi. 
Serv. Aen. 9, 52: eum Pyrrhi temporibus adversum tranımarinum 
hostem beilwn Romani gesturi assent, meque invenireni looum, ubi 
hane solemnilalem per fetiales indicondi beili ewlebrarent, dederunt 
operam, ut uns de Pyerhi militibus caperetur, quem feount in 
cireu Plaminio locum emere, ul quasi in hostälil toco ds belli indicendi 
vomplerent. deniquo in eo Ioco ante aedem Bellonae est comssorata 
columna, — Paulus ex Festo 33; Bellona dicebatur des bellorum, ante 
ouiws templum erat columalla, quae beifica vocabatur, super quam 
hastamı iaeiebant, cum beilum indieobatur.— Plocidun p. 14 Dener! (CG1. 
V,8,22.50, 8): dellica oolumna une aedem Bellonae, quae Pyrrhi tem- 
poribus eonstitula dieitur, ut exeuntes ad beilum ruperiacerent sem 
haste, veluti oonspeeto hoste issent (velut in conspeotw hostis eurent 
Goetz GGl. VL, 134). 

==) Caex, Dio 50,4, 5 (Augustus bei der Kriegserklärung gegen 
Kleopaten): ud pdg rd 'Erunov dhhdwren närre ra agomohlus nur 
7 vowgöweren dh wo Kulanpos, de wul yorialioo, dmatguun. — 
Noch More. Aurel 1. 179: tuörd re almıöw mai rd döge rd alnaraden 
magd ro) "Bauaip be rd moldasov Di zwplon, Be yr nal rme avyywa- 
new abr) Anonon, duovrioas Hpurdn (Cass. Dio 71, 33,3). 

“=, CL. 6, 1099, auf einem beiderseits verzierten Epistyl mit zwehr 
als ı Palm (0,223 m) hohen Buchstaben: [Imp. Cası. C. Mes Quinti 
Traijani Defeii „dnsiatjente »... gefunden 1705 in funda- 
mentis edium quse sprotant ad domum monlattun inter Macellum Cor- 
worum et acdem $. Yenantii, Nach Bianchini Veron. 347 f. 4 wären 
noch mehrere grosse Fragmente eines Epistyls, Reste von Säulen, Kapi- 
teilen u. s. w. in einer Tiefe von 40 Palm (9m) gefunden, aber nicht 
‚gehoben worden. 
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band, hiess wahrscheinlich Ficus Pallacinae, 

der klassischen Litteratur our einmal bei co vorkon 
ist ungewisser Bedeutung: er knüpft sich bis tief ins 
alter an mehrere kleine Kirchen zwischen S, Marco 
Gesü 130). Nach der Reihenfolge der Namen in d 
muss In dieser Gegend die Insula Feltcles, eine d 


» Cicero pro Bosch» Amerlno 7, 18: oeeiditur ad ea 
Pallaeinas de cema rediens Ser. Hoscius; dusu chol. Gronov, # 
Or. und 436 ım vieo Pallacine] ducw ubi cenaverat Sex. Bow 
Jordan. hat (Hermes 2, 761.) die richtige Lesart Pullacinas gegen dk 
früher im Text stehende Aulatinas zur Geltung gebracht; die Ortsbe 
stummung hat dann Zangemeister Hermes 2, 470 gegeben. > 

©) Lib. Pontif, XXXV vita Marciı Aio faeit (s. 336) bazilicm 
in wre Roma iuxte Pullaeinis. Inschrift v.J. MS bei de 
1.Chr. 1 p. 62: Ansiws Isotor de Pallseine. — Kirche und. 

Laurentil in Pallocinis; Lib, pontif. CKVII Hadrion, Ic. 71, KCVAM 

I €. 56, GVI Benediet, II (Tiberüberschwemmung, bei der der | 

dngrenma cat per porticum quar cut ano ecolniam S. Marek ..... 
inde aulem impetum faciens cepit deourrere in cloncam, quae dl 
iweta monasterium 5. Siivertri et Laurentit marlyris quod wocater 
Pallaeini). Achnlich Hadr. I c. 94, wo die Vcherschwermmung mich 
S. Marco die portieum Paflacini beschädigt. — Ordo Benedicit (Ba. 2 
666): arcendit per pinsam iuzta Palaeinam, proviliens ante 8. Maren 
wscendit sub arcu manus carneae u.%.w., wozu vgl. Lanelanl mem. 
dei Lincei 1, 530. — Kirche und Kloster $. Lanrentli in Pallacinis wer- 
den noch erwähnt in der Bulle Agapet IM von 96% (Marini papkrk dipl, 
28 m Arch, della soc. romana 1694, 274) und im Turiner Kirchen. 
ootalog (Armellini chiese 251) als S.L. de Paracers. — Kirche 8, An 
drea de Pallacino (Palatina, Paracers) in den Gaialogen des Genelns, des 
Sigvorili, dem anonymen Pariser (Fahre Möl. de 1’ &c. france. 1897, 434M}, 


— Verwirrung hat in die Frage hil 
Grimaldis, 8, Laur, in Pallacinis sei identisch mit der beim Bau ron 
8. Caterina dei Funar! demolirten Kirche $. Laur. Domnae Bosne oder 
in castello was nachweislich falsch ist. Ebenso haben die 
Burgo (Jordan Hermes 2, 79) und S 


von der mittelalterlichen Portieus Pallacius noch Reste In 
Astalli erhalten seien, behsuptel Armellinit 459. 
. 
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Höhe und die Zahl ihrer Stockwerke bekannte Mietskaserne, 
gelegen haben 187), 

Ueber die Reste von Privatbauten aus der Spätzeit unter 
Piazza S. Marco s. u. S. 564; über die Privatgebäude am Ab- 
hange des Kapitols (hinter der Kirche der S. Rita di Cascia) 
Bd. 1, 2, S. 135 A. 131 13%); über das Bibulusgrab und die 
anderen Gräber am Anfange der Via Flaminia Bd. 1, 1, S. 207 
und oben S. 491f. 


127) Insulam Felieles haben die Regg. nach Divorum am Schlusse 
der Region: da die Beschreibung zu ihrem Ausgangspunkt, dem Circus 
Flaminios, zurückkehrt, ergiebt sich die obige Ansetzung. Tertull. adv. 
Valentin. c.7: meritorium fachum est mundus; insulam Foliculas eredas, 
tanta tabulata coelorum, Ile etiam Valentinianorum deus ad sum- 
mas togulas habitat, Vgl. Preller Regionen 179. 

’2%) Neuere Funde (antike Strasse, 7 m unter Terrain; Privatge- 
bäude; Caltlocal des Sabazios) s. Not. degli scavi 1892, 229. 343. 406. 
Röm. Mitth. 1893, 287. 1889, 255. 1891, 104. Ferner Not. 1903, 463. 
511 (im Bereich des Victor-Emanuel-Denkmals: Privatbauten mit Fuss- 
böden aus opus seotile u. A.). 


g2. 
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Region der Augustus- und Agrippa-Bauten. 
(Regio IX. Circus Flaminius). 


Unsere Betrachtung begiant mit den an der Grenze der 
siebenten und neunten: Region, längs der Via Flaminia gele- 
genen Monumenten und geht von dort westwärts, um mit 
dem Tiberufer vom Pons Agrippae bis zum Pons Aelius zu 
schliessen. 

Von ihrem Anfangspunkte unterhalb der Nordspitze des 
Kapitols wird die Via Flamit uf eine Strecke von fast 400 m 
begleitet von der grossartigen Halle für die Volksabstimmungen, 
den Saepta Iulia, welche, wie oben ($. 493) bemerkt, durch 
Caesar an die Stelle des alten Ovile gesetzt wurden. Es war 
pem Dictator nicht mehr vergönnt, sein kolossales Project 
verwirklicht zu sehen; der Bau wurde nach seinem Tode 
von dem Triumvirn Lepidus fortgesetzt und von Agrippa 
im 3. 728/26 eingeweiht‘). Unter Augustus wird er noch 
einige Male als Ort von Senatssitzungen und öffentlichen Ver- 
sammlungen genannt, aber gleichzeitig beginnt die Benutzung 








io 53, 23, 1: mal d Aypinnas ra Zinra nvonaaudva xad- 
doooev .... rara 82 Br ri “Apelg nel oroals rip Und tor 
Aenidov mpds ras gulerızds dgyapeolas ovvgxodounuiva ai mlafi 
Adlwas xal Lmjgagriuaoıw dnendounsev, Toöka avrd dnö roö 
Adyovarov mpooayogeöoas. Unter den aufgestellten Kunstwerken eine 
Groppe des Chiron und Achill, und eine des Olympus und Pan, beide 
von unbekannten Meistern, Plin. 36, 29, vgl. Martial 2, 14, 6 (Phillyrides 
et Aesonides; vgl. dazu H. Lucas Wiener Studien 22, 1900, 315). Auch 
Naturmerkwürdigkeiten scheinen in den Hallen der Saepta aufgestellt 
worden zu sein: s. u. 8.562 A. 10, 
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für Schauspiele. Unter Tiberius und den übrigen Kaisern des 
Julisch-claudischen Hauses nahm diese Benutzung immer 
mehr überhand, da die Comitien schon in dieser Epoche zu 
einem Schatienbilde herabsanken ?). Caligula liess im Be- 
reich der Saepta (wohl auf dem freien Platze westlich der 
Halle, s. u.) ein Bassin für eine Naumachie ausgraben?), Unter 
den Flaviern ist von politischer Benutzung der Saepta über- 
haupt nicht mehr die Rede, sie erscheinen vielmehr als ein 
‚grosser eleganter Bazar, in dem namentlich orientalische Kost- 
barkeiten feil standen), Durch die Feuershrunst unter Titus 





”; Senatssitzung in sweptis am 23. Mai 17 v. Ohr. Acta Iudor. 
saecnl. August. Eph. epigr. VIII p. 248 = GIL. 6, 32323; Empfang des 
siegreich aus Germanien zuröckkehrenden Tiderius durch Augastos i..d. 
9 n. Chr., Sueton, Tiber. IT: urbem practeztatus ei laurea coranatus 
intrauit, poritumque in sarpliz tribunal, senatu odslante, consoondit 
vgl. Casm, Dio 56, 1,1: mad ade mu 4 Adyovoros 6 1d mpodorur 
Amavrjame HN ve un’ airoh & rd Dirra, uderande dad Aipanas 
tor Iieor Hordsero. Gladiatorenspiele In den Saepta bei den Audi 
Tunebres des Agrippa (3 v. Chr.), Cuss. Die 55, $, 5; bei der Dedicalion des 
Forum Augusti (2 v. Chr) ebde, &. 10,7. Vgl. Saeton August. 43: murne 
non in foro modo nec in amphilheatro, sed «€ in eiroo et in sneptir, 
ei aliquande nihil praster venationem edidit. Cnlig. 18: munera gla- 
dietoria parlim in amphitheatro Taxri parlim in sarplir aliquot 
edidit; Ahnlich Claudius e. 21: Nero gymnieum in saeptis edebat 
te. 12). 

>) Cossins Dio 59, 10,5: (Cnligulo) dmoinor vods dyiirus rodnong 
Ta wir ng@ra iv vorg Ziztom, wär 18 ymplov keuwo Suwpites zal 
daror ninedone Ira war wudv doaydyg. Sueton Cal, 21: incoha- 
wit umphitheatruem inzta saepta, quod opus a auceessore eiun Claudio 
ammissum #ıt. Diener freie Platz (vgl. pafula sunpta bei Stati 
5, 2) kann, da die Malle östlich unmittelbar an ‚die Vin 
grenzt, nor an der Westseite gelogen haben. 

#) Besonders anschaulich ist Mortinla Schilderung 9, 59, wo Me- 
murra im Bazar üncheinander junge schöne Sclaven, Citrusmöbel, Elfen- 
beinarbeiten, Bronzen, vasa murrina, Silberbecher, Gemmen und Perlen 
besichtigt, um schliesslich mit awei Glasbechern abzuziehen. Aechnlich 
10,50, Als beliebter Spaziergang werden sie noch genannt 2, 14, db 
(0. $. 502 A, 74) 57,2. Vgl. noch Seneen de ira 2, Sl; amnpla coneurs 
omnis frequentiae plane, 
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zutsge sichtbar sind allein die in der Unterkirche von S. Maria 
in Via lata uod die in den Kellern des Palastes Doria (nach 
Vieolo Doria zu). Nur an den letzteren sind Dimensionen und 
Abstände der Pfeiler genau messbar; ergänzend treten ein die 
Darstellung auf der Forma Urbis und ältere Aufnahmen, be- 
sonders Piranesis. Die Halle bestand aus sechs Reihen 
quadratischer Pfeiler aus Tu und Travertin, durch die der 
Raum der Länge nach in sieben Schiffe von zusammen 60 m 
(— 200 röm. Fuss) Breite geteilt war... Wichtiger noch für 
die ursprüngliche Bestimmung des Gebäudes war die Quer- 
theilung in ungefähr 80 (vielleicht 82) Räume, von denen 
bei den Centuriateomitien jedes für die Abstimmung einer 
Centurie dienen konnte; bei den Tributeomitien, wo man 
wahrscheinlich 70 (je eines für jede eribus seniorum und iuni- 
orum) brauchte, blieben eventuell einige unbenutzt). Die 








der Hof des Palazzelto di V. ruht auf Resten grosser Gebäude an der 
Vin Late. Lanclanl R, and E. will dns Gebäude südlich begrenzen durch 
eine antike von Westen nach Osten lanfende Surasse, von der man unter 
dem Hauptthor des Pal. Venezio, nach dem Plata zu, im J. 1975 Beste 
gefunden habe, Doch wäre erst zu eonsiatieren, ob diese wenigen 
Pflsstersteine wirklich einer antiken oder einer mittelalterlichen Strasse 
angehören. Die zu erwartende Niederlegung des Palazzeito di Venezia 
wird zur Entscheidung der Frage Material liefern, — Reste der Saepta 
uf Pizza Venezia ; Canina Indienzione p. 178 ed. 1 (1831), p. 401 ed. 4 
(1950); unter Pal, Rinuccini-Bonaparte: Ganins Indienzione p. 401 ed. 1860, 
edifix] 1 p. 344; unter Puiozzo Doria Nardini 1. IV c. 10. (2, I13 ed, 
‚Nibby); Bellori Ichnogr. (1674) p. 46; Piranesi Campo Marzio tav, XXV, 
Antiehitä di Roms IV tav. 47: Urlichs Beschr. Roms 3, 3, 106; vgl. auch 
Not. d. scavi 1877, 208, 1852, 413; Laneianl Itin, di Einsiedeln 466; 
‚Unter $. Maria in Vin Lata: Can und Urlichs a. ». 0.5 unter Pal, de 
Carolis-Simonetti gegenüber 8. Marcello: Fieoronl mem. n. 106 bei Fes, 
miseell, I, 169. 
* Wie ich bull. eomun. 1999, 135 bemerkt habe, heilt sich 
wach Auftragung der Piranesischen von uns nevidierten Monsse die 
‚der Portleus Saeptorum von Via del Cararita bis Via 8. Muı 
in achtaig Theile: die Elemente der Rechnung sind aber derartig, dass 
bei Annahme einer Verschiedenheit von wenigen Centimetern in Pfeiler- 
breiten and Axweite die Zahl van 82 Räumen leicht Ieraireiede und 


Jordan, Römische Topogrsphie I & 
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Brande unter Titus wagte man nicht, die Dachconstruction 
wieder herzustellen, und noch im Anfange des dritten Ihdis. 
standen die Umfassungsmauern der Ruine unbedacht. Wäre 
das Diribitorium ein von den Sacpia gesonderter Bau gewesen, 
— der doch seiner Bestimmung gemäss in unmittelbarer Nähe 
der Abstimmungshalle liegen musste — so ergäbe sich daraus 
die höchst auffallende Tatsache, dass man im Centrum der 
Stadt, in einer Gegend, wo der Grund und Boden sehr be- 
schränkt und kosibar war, ohne ersichtlichen Zweck eine 
Brandruine lünger als 150 Jahre in ihrem Zustande belassen 
hätte. Auch ist das Terrain im Süden und Westen der 
Saepta durch andere Anlagen s0 besetzt, dass man schwerlich 
Platz für einen Riesensaol, wie das Diribitorium gewesen sein 
muss, zu ebener Erde finden kann; eine Lage im Norden 
‚oder Osten der Saepta-Halle ist selbstverständlich ausgeschlossen, 
Es scheint mir demnach immer noch das probabelste, dass 
das Diribitorium ein Teil des Obergeschosses der Saepıa 
wartt), Die Annahme, dass die Mitte des Oberstockes von 
einem Saale mit 100 Fuss Spannweite eingenommen gewesen 
sei, ermpliehlt sich sowohl aus ästhetischen (s. die Zeichnung 
des Durchschnitts bull. comun, 1893, 138) wie aus praktischen 





Agrippa fall (inter magna opera dieamus!). — Das Geschäft des 
Summenzählens besorgien In der augustischen Zeit 900 Personen 
(Pin. 33, 31), 

"Ich verkenne nicht, dass man gegen die oben aufgestellte Eiypo- 
these zweierlei eiowenden kann: erstens das lange Intervall zwischen 
der Dedieation der Saepta und des Diribitoriams — aber wer will angen 
ob nieht technische Schwierigkeiten bei der Construction eines so un- 
‚gewöhnlichen Raumes die Ursachen gewesen sind; zweitens die Auf- 
zählung der Namen der im J. 90 durch Brand beschädigten Gebinde bei 
ass, Die 66, 24 (oben 5.501) — aber es Ist nicht undenkbar, dass 
Dios Text nicht gonz in Ordnung ist, und er In der That geschrieben hat 
mal rd Zupansion rd ze Zerra nal rd Igufiröpuo» ei. Die Stelle 
des Sueton nichts für unmittelbare Nachbarschaft des 





490); es genügt, dass Claudius sich rom Palatin in den ebenen Theil der 
Stadt, ins Marsfeld, hinunter begeben hatte. 
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Namensform Divorum geben, war es nicht einmal sicher, ob 
auch die Bezeichnung als Porticus verlässlich sei!%). Nur dass 
die Anlage von Domitian begründet war stand ausser Zweifel. 
Erst ganz neuerdings ist uns Wesen und Lage des Ge- 
baudes klar geworden durch die Zusammensetzung mehrerer 
Fragmente der Forma Urbis Romaet?). Demnach war der 
domitianische Bau eine Säulenhalle von ca. 300 m Länge, 
55 m Breite; an der einen Schmalseite, der nördlichen, 
wurde der Haupteingang gebildat durch einen monumentalen 
Bogen mit drei Oellnungen: hier lagen einander gegen- 
aber zwei kleine Tempel, jeder mit vier Säulen in der Front; 
zwischen Bogen und Tempel je ein kleines, nur aus einem 
Zimmer und Vorraum bestehendes Hauschen, 

Die Namen der Tempel können wir erschliessen aus dem 
Statut des collegium Aesculapt et Hygiae (r. 3. 159 n. Chr.), iu 
welchem dreimal!) der Ausdruck in templo Divorum in aede 
divi Tüd vorkommt: wenn eine der aedes im Bezirke der Por- 
dicus dem divus Titus geweiht war, +0 gehörte die entspre- 
chende ohne Zweifel dem divus Vespasianus. Der Gründer der 
der Anlage, Domitianus, hat ohne Zweifel vorausgesetzt, dass 


einem besseren Exemplar desseiben Bautenkatsloges Hier. ad a. Abr, 
2108 und Eutrop. 1,29: Divorum porticur, Iseum ot Serapeum, Mi- 
arrvam Chaleidieam (aus Hieronymus Prosper ehren. min. 1, ALT und 
Cassiodor. ehren. min, 2, 140; aus Eutrop Astor, miscell, 9, 12). Vgl. 
Ron, Mitih, 1903, 18. 

"*) Die vielen falschen Hypothesen (Divorım — trmplum gentis 
Ploviae Canina Indican.t 279; = templum divi Augwsti Gilbert Topogr. 
3, 141; == Mausolmum Awgusti Borsari bull. coman. 1885, 88) brauchen 
nicht mehr widerlegt zu werden. 8. Röm. Mitth. u. 0. ©, 

”) Es sind die Fragmente Jordan 59, 167. 224, zu denen acht 
neue kormmen, darunter die entscheidenden mit dem Namen DIVORYM. 
$, Röm. Mittb, 1909 TI. 1. 

4) CH. 6, 10238 2. 8 und 29: er deereio universorum quod 
‚grstum wel in Iemplo Divorum in acde divi Titi eonventu plena (60 
Mitglieder); Z. 10 am Geburtstage der Kaiser sollen Sportela vertheilt 
werden in templo Divorım in aode diei Titi. Diese Stellen sind oben 
8.81 A. 109 noch irrihämlich mit dem templam Divorwm in Pulatio \n 
Verbindung gebracht. 
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hogens, vielleicht des Eingangshogens zum heiligen Bezirk, 
erhalten 21). 

Nördlich und westlich der Porticus Divorum lagen die 
Tempel der Isis und des Serapis Der Cult der ägyp- 
tischen Gottheiten im Marsfelde ist nicht älter als die letzten 
Zeiten der Republik, erscheint aber schon unter Augustus, 
trotz des mehrfachen Einschreitens des Kaisers, als r der 
bevorzugtesten Fremieulte; namentlich die römische Damen- 
welt, die ehrbare wie die leichtfertige, besuchte mit Vorliebe 
‚das Heiligtum der Isis22). Unter Tiberius führte das mit Hilfe 
der Priester ins Werk gesetzte Attentat des Hitters Decius 
(Dessius?) Mundus auf eine Matrons Paulina zur Zerstörung 
des Isistempels und strenger Bestrafung der Priester; doch 
gewann der Cult bald wieder Eingang 2). Beim Triumph des 








1903 8. 291. Die frühere Vermuthung, dass in Diburo der Name des Diri- 
bitoriums stecke (Lanciani Ilin. di Einsiedeln Mon. dei Lincei 1, ABS; 
Auelsen bull. comun. 1593, 137.) ist damit erledigt. 

#1) areus Tiburii: Relation über die Gründung des Klosters S. 
Stefano e Ciriseo in Vin Lats, aus end. Vat. 5616 gedruckt Ad. 88. 
Aug. tom. 2 p. 334. 398: areus marmoreus Tedoras, Privileg Paschalis 
1 (817-924), s. Röm, Minh. 1903, 29; areue maior Privileg Benediet 
IX (1097) Joffe-Löwenfeld 4110. S. Röm. Mitt. 1909, 28-92. 

=) Im 3.719/42 hatten die Triumvimn wor wre Zapdmıdı mad 
9 Tora Iynptoarro (Gans. Dio 41, 15, 4). Als Orid seine Ars amatorla 
poblizlerte (Im 3.4 v.Chr), galten die linigerae Memphitica tmpla 
inweneae bereits neben den Portiken des Pompeiar, der Livia, des 
palatinischen Apollo für einen Houptsammelplatz der eleganten Halbwelt 
(art, am. 1, 77, vgl, auch a 13, 76). Mehrfache Prohibitivmass- 
regeln des Augustus (Cass. Dio 53, 2, 243.3. 726/28; &4, 6, 61. J. 739/211 
14 su gi rd Alyinrın imuıdvra ad I rd dam dviormim, 
Anemor umdtve, undd iv 1 mpouoree adrk dvds dyddov Awioradtov 
worer) wind offenbar nur lässig durchgeführt worden. Zahlreiche Votivre 
im Tempel der Isis, ohne Zweifel der Campensis, erwähnt Tibull, 
1,3,27. 

#3) Ausführlicher Bericht darüber bei Josephns anı. Jud. 18,3, Aif.; 
Aie gegen die auporstitio dogyptiaca ergriffenen Massregelo berichten 

2,85 (u. J. 9m Chr.) und Sueton Tib, 36, ohne die Veran- 
— Möglich, wenn auch nieht überliefert, ist dass die 
Wiederaufnahme des Galtus durch Nero erfolgte, vgl, was über die lin 














568 TBEIE II. 


Vespasian nnd Titus brachten die Herrscher die Nacht vw | 
dem Einzuge „in der Nähe des Isistempels“ zu2%). Nach des | 
Brande unter Titus durch Domitien, später von Alexandır 
Severus wieder hergestellt, hat das Heiligtum bis in die spanese 
Zeiten des heidnischen Roms bestanden 2). 

Ueber die Lage ergiebt sich aus den literarischen Zeug 
nissen, namentlich Juvenal (6, 528: aedes Jsidia, antiguo qua 
prowima surgit ovili, mit ganz verkehrter Scholiastenerklärung) 
Martial (12, 14, 3. 0, S. 502 A, 74) und Josepbus soriel, das 
es ausserhalb des Pomeriums, in der Nähe der Saepta und de 
Hecatostylon gelegen hat. Naher bestimmt wird die Oertlichkeit 
dureh die zahlreichen ägyptischen und Agyptisierenden Seuhp- 
turen welche seit dem 15. Ihdt. in der Gegend zwischen & 
Maria sopra Minerva, $. Ignazio und 5. Stefano del Cacco zu 
Tage gekommen sind2%), Aus dem neuen Fragmente der 
Forma Urbis lernen wir, doss das Heiligtum des Serapis vos 
dem der Isis gänzlich getrennt war und südlich von jenem lag. 














Gapltollna z. 3. 68 n. Chr. oben (Bd. 1, 2, 8.47 A. 48) angeführi ist; 
ausdrücklich vom Iseum Campense sprechen weder Lucan Phars, 8, S81 
noch Sueton Otho 12. 

=») Josephas b. Jad. 7. 5, 4: x 0. 8.494 A. 63. Weihung eines Frei 
welassenen des Verpasian oder Titus, seit dem 18. Ihdt, in der Nähe des 
Pantheons, CIL. 6, 346. Aber das templun Serapidis, welches Vespa 
wian nach Suelon. <. 7 besuchte, int das slexandrinische. 

=) Cass. Dio 66,24: 14 re Zupeneiow mod ad Zuetor gehen bei 
dem grossen Brande 1.3.30 zu Grunde. Wiederbersiellung durch Do- 
miltien: Eutsop. 7, 23. Chronogr. a. 354 p. 149 Momms.; Mieronym, ad 
#, Abr. 2105. — Bei Juvenal 6,328, 9,22 erscheint es als 
liederlicher Frauen, bei Martial. 2, 14, 7 alt «iner der besuchtesten Spazier- 
sänge der Hauptstadt. Im 2, Ihdt. spricht Apulelun melom, 11,26 von 
der rogina Isis quae de tmpli sita sumio namins Cumpensis zummz 
oum veneratione propitiatur. — Vita Alesandri 261 Issum #8 Sorapeum 
decenter urnavit additis signis et deliacis et ommilus weystich, Auch 
unter Diocletian wurde es restauriert, Chronogr; ». 358 pı 14BM. Letzte 
Erwähnung bel den Reg; en, 5. Bi 2, 556, 

=) Deber die Funde vgl, den inhaltreichen Aufsstz Laneianis bull, 
eoman, 1893, 33—60, zu dem er R, and E, 8021, elnlge Nachträge ge- 
geben hat, 











T. X zu 8. 568. 





saepta iu 
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Das Serapeum bestand aus einer halbkreisformigen Säulen- 
halle von ca, 60 m Durchmesser; in der Mitt des Halbrundes 
lag das eigentliche Sanctuarium, ein länglich-rechteckiger 
Raum; der gegenüberliegende Durchmesser war durch eine 
Halle aus Säulen und Pilastern geschlossen 27). Viele Archi- 
tekturstücke, reich im Geschmacke der domitianischen Zeit 
ornamentiert, sind vom 15. bis 18. Jhdt. unter der halbrunden 
Bodenschwellung, auf der die kleine Kirche $. Stefano del 
Cacco (mittelalterlich 8. Stefano de Pinea) steht, ausgegraben 23) ; 
ebenso Weihinschriften und Kunstwerke, darunter zwei, welche 
Jahrhunderte lang als Wahrzeichen der Gegend galten: der 
„Cacoo* ein lebensgrosser Kynoskephale aus Baralt, und der 
„Pit di marmo“ ein mit Sandale bekleideter kolossaler Fuss 
von einer akroliihen Statue 27), 

Zu den Heiligtümern gehörte eine (oder vielleicht zwei) 
monumentale Fontänen, die an der Ostseite „awischen Sera- 
peum und Portious Divorum“ ihren Platz hatten. Als Wasser- 
speier der einen diente ein riesiger Pinienzapfen aus Bronze, 





#") Die Forma-Fragmente (89 u. 32 Jordan) habe Ich zusammenge- 
setzt und erläutert Röm, Mitth, 1903, 32. Der Grundriss zeigt, wie 
dort angeführt Ist, die grösste Achnlichkelt mit dem sog. Kanopas In 
der Villa Hadrians. 

’*) Gesimsstücke, Säulen u, A, gezeichnet von Fra Giocondo UM. 
1541. 1882; Baldassare Perunai UI, 413; 6. B. da Sangallo UM. 1703; &. 
A. Dosio UIf: 2030, Vgl. Röm. Mitih, 0. a, 0, 3438, Hinzuaufögen; Li- 
gorlus Paris, p. 309 und (Andreas Coner) Skizzenbuch Im Museum Soane 
4.87 (ed. Ashby Papers of Ihe Brilish school at Rome 2,1904). Aus- 
grabungen 1755: Winckelmann stor. dell’ arte 9, 245 ed. Fen. — Bäulen 
aus Giallo antico unter der Kirche 5, Stefano: Flam. Vacca mem, 27. 

2) Kynoskephale mit Könstlerinschrift (v. 159 n. Chr.) eines Budler 
zal Auncreog dupdrepor Bedlov (Cl 8, 867; Kaibel IGL 1204 seit 
Mitte des 14, Jhdts. neben der Kirche $. Stefeno della Pigna (Jo. Ca- 
ballinus de Gerronibus b. Urlichs cod. topogr. 145; vgl. Röm, Milih. 1909, 
39), j. im ägyptischen Museam des Vallkan. — „Pit di Marmo“: Matz- 
Dabn 1608, vgl. Röm. Mitth, 1908, 39. — Griechische Inschriften Raibel 
961. 1031. 1039 (== ClL. 6, 8440), Isteinische CIL. 6, 572. — Im übrigen 
ist, wie Röm. Mitth. ». =. 0, bemerkt, zwischen den zum Isis- und den 
zum Serspis-Heiligihum schörigen Funden schwer zu scheiden. gr 
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dem reichen Schmucke des Tempels mit ägyptischen und 
Jgyptisierenden Kunstwerken,®3) aber auch mit Meisterwerken 
‚griechischer und römischer Kunst?4) geben zahlreiche Funde 
Zeugnis, 

Auf den Fragmenten der Forma Urbis sieht man, zwischen 
Serapeum und Portieus Divorum, Reste einer dreieckigen 
(Garten ?-JAnlage, von deren Beischrift jetzt nur die beiden 


teca Casanatense 1885 der jetzt auf Piazza dei Cinquecento (beim Bahn- 
hof) aufgerichtete: Lancioni 0, 0. 0, und Tf. XI. XIN; Schisparelli bull. 
«omun. 1883, 72— 103; Marnechi =. 3. 0. 265, Ebenfalls aus dem Iseum 
stammt ohne Zweifel der im Mittelalter vor der kleinen Kirche S. Mauto, 
jetzt auf Pinzza del Pantheon (rum Schmuck des Brunnens) aufgestellte 
Obelisk: Laneianl ball. comu; ', 36; Maruceht 1896, 260; dngegen 
dürfie der jetat Matleische, im Mittelalter bei Arnceli stchende, den 
Lanclant 2.0. 0. gleichfslls dem Iseum Campense zuschreiben wollte, 
‚eher der Isis Capitolina (Bd. 1,2 $, 481 angehört haben, 

=) Originale sind die zwei Busaltlöwen mit Inschrift des Königs 
Nekianeboe, gefunden unter Kugen IV. (1491—1430), j. im Valican: 
Plaminio Vacea mem. 30; Lanciani bull, comun, 1969, 56; die zwei 
früher auf der Cordonnata des Gapitols stehenden (j. im espiiolinischen 
Moteum): Vacca mem. 27; die Kynoskephalen des enpitollnischen Mu- 
seums, gleichfalls mit Inschrift des Nektanebos (bull, comun. 188, 
Taf, VIR VI, vgl. Schisparelli ». a. 0. 67E), die Sphinx der Königin 
der Sammlung Baracco (Ball, comun, 1893 Tf. V, VI), 
Reliefeänlen mit Korbespitälen: bull, comun, 1883 IT, X, 
vgl 93, Frieastück mit Löwen and Sperbern, gelunden in den Stufen 
vor dem Pantheon, bull, eomun. 1876, TI. XIV. XV. wel, p 92; Mosaiken 
Lancisni ball. comun, 1883, 44. 47, Aber die colossalen Gronitsäulen 
und die schönen Compositeapitäle mit Köpfen ägyptischer Gottheiten 
in S, Maria in Trastevere stammen wicht 08 dem Ieum: «. 0. 5. 191, 
aM, 

”) Vor allem die Colossalstainen des Nil U. im Vatican) ui 
Tiber (j. Im Lowvre), über welche vgl. Mich 
1690, 24. Schöner Gandelsber bull, «ot 























1563 TI, IX; Altar mit 
Annbisrelief, j. im Museo Gapitolino, CIL. 6, 344. Auch die als “Madonna 
Luerezia” bekannte Kolosselstatue einer Isinpriesterin (Matz-Dahn 1 n, 
1582), welche selt dem 16. Jhdt. vor der Kirche 8. Marco steht, stammt 
wohl sus dem Heiligtum Im Campus. — Vgl. im Allgemeinen Lanclanl 





un ‚eomun. 1889, 37—19. 1901. 1391, 917, Rand BE, 504; Schiaparelli 
ıacco bull. 1883, 61 ıracchi ebda 112—120. 
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nach hätten die Grabmäler des Agrippa und der Gens 
Iulia, deren Lage im Marsfelde aus den literarischen Zeug- 
nissen feststeht, ihren Platz etwa in der Gegend der Via del 
Gesü gehabt. 

Westlich vom Iseum, der nördlichen Ecke desselben be- 
nachbart, stand der Tempel der Minerva Chalcidien, 
Die Stadtchronik zahlt iha unter den Werken Domitians 
auf: ob es sich um eine völlige Neugründung handelte, oder 
um Restaurierung eines schon von Pompejus geweihten Hei- 
ligtumes, muss ebenso unentschieden bleiben, wie der Ur- 
sprung des Beinamens?"). Aber die Oertlichkeit wird sowohl 
durch die Namensfolge in der Notitis, als durch den seit dem 
frühen Mittelalter nachweisbaren Beinamen der Kirche S. Maria 
sopra Minerva (oder de Minerva) bestimmt’s), Von Resten ist 
nichts erhalten, weniges im 15. Jhdt. übrig gewesen; ob 
die Pallas Giustiniani, wie angegeheh wird, hier gefunden sei, 
ist nicht sicher; ebenso ist die Herkunft des kolossalen 1897 
auf Piazza Sciarra gefundenen Athena-Torso aus dem Heilig- 
tume nur eine, wenn auch nicht unwahrscheinliche Iypothese*?), 


indieto rogus selruelns «st in Martio campo iurta Juliae kumulm 
(Sueton, Caesar 84). Val, Cass. Dio 44, 51, 1 rd ydp durd adrod ol die 
Iebhugos mponvatlorro nal & Td murogor wmnutow warden, 
Daß dies meter verschieden gewesen sei von dem Begräbnis seiner 
Lieblingstochter, weben dem ursprünglich die Leichenfeier geplant war, 
kann ich nicht mit Hirschfeld, Sitz-Ber. der Berl. Akad. 18%, 1168 
annehmen; # 0. 5. 490 und Röm. Mitth, 1903, 59f.. 

#) Ghronagr. 354 p. 146M,, daraus Hieronymus ad a. Abr. 2106; 

Curlosum reg. IX nach dem keum et Serpeum (In der Notitia ausge- 
fallen). — Plin, 7, 97: Pompelws „... hos Aonorer urbi tribwit in de- 
Inbro Minervae, quod ex manubiis dieabat (folgt Inschrift, & CIL. 6, L=A); 
ird nichts überliefert. 
Einsidl. (Bd. 2, 694): Minereium, (bi . Marta. Ebenso 
(B4, 3, 631) und die Kirchenkataloge seit dem des Cen- 
cius Camerarlus. Ueber das fische Glossem in Minerva zur Kirche 
$. Laurentit (in pensilis] vgl. Lancisni Itinerarto di Einsiedeln #1 (Mon. 
dei Ki 493). 

3%) Ueber die Reste vgl. Poggio de var. fortunae bei Urlichs Codex 
topographicus 238; Andreos Fulvius I. V 1.03; Marliani 1. V,2; Ligario 
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gleichgekommen sein, da das erneuerte Gebäude nunmehr den 
Namen Ba a Neptuni führt: unter diesem Namen 
wird es im Curiosum (und bei Polemius Silrius 545 M.) auf- 
geführt, in der Notitis scheint der Name durch ein Versehen 
ausgefallen zu sein (s. B. 2,556) Sehr auffallend ist aller» 
dings, dass die Basilica Neptuni im Curiosum nicht zusammen- 
steht mit der Porticus Argonsuterum, mit der man sie doch 
in enger baulicher Verbindung denken möchte. Von einem 
Tempel des Neptun sprechen, wie schon Becker $, 637 richtig 
hervorgehoben hat, die Autoren nirgends und es ist daher un- 
möglich, JIoosıdorıo» und Basilica Neptuni zu identificieren 
mit dem grossen Tempel auf Piazza di Pietra, über den in 
$22 zu handeln sein wird. Die Lage dieser Agrippa-Bauten 
näher zu fixieren fehlen uns bisher die Anhaltspunkte. 

Zwischen Pantheon und Templum divi Antonini führt die 
Regionsbeschreibung, ausser der Basilica Neptuni noch zwei 
andere auf, die Basilica Matidine und Marcianae, Da 
beim Bau von $, Ignazio eine Bleiröhre mit dem Namen der 
Matidia gefunden ist, hat man die Reste einer grossen Halle 
aus Cipollino, nördlich von 8. Ignazio in der Nähe der Kirche 
$. Maria in Aquiro, für diese Basilica in Anspruch nehmen 
wollen #2): es ist dies aber ebenso unsicher wie die bauliche 
Gestaltung der ganzen Anlage, Dass in der augustischen Epoche 
diese Stätte noch zum unbebauten Campus Martius gehörte, 
beweist ein unter Palazzo Serlupi in Via del Seminario gelun- 
dener Grenzstein #). 





#7) Ueber die Frage # besonders Lanciani doll, eoman. 1883, 5—16 
and meine Gegenbemerkungen Röm, Mitth, 1899, 141—159. Bleiröhre 
IL. 16, 7248, mur bekannt aus der Abschrift bei Al. Danati (Homa 
westus p. 202 ed. 1646: TEMPLO MATIDIAE. Zwei der Cipollinsäulen 
‚sind schon geseichnet von A. da Sangallo. UM. 1146, später von Pira- 
nesi Antichitö I TI. ] und XIV, vgl. Campo Marzo Ti. V.; beschrieben 
von Urlichn Beschr, Roms 3, 9, 146; Nibby AA. 2, 643 0. Ay, #. Rd, 
Mitih, a.0. 0, 14 

43) CIL. 6, 814: id quod intra eippos ad Campum voli est, Caosar 
dugustus redemptum a private publicavit. — Andere Ausgrabungen 
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dieser Anlage spricht Plinius an mehreren Stellen, Baugeschicht- 
lich von Interesse ist die Angabe, dass sich in den Rüumen 
für das Warmbad noch kein Mossikschmuck an den Decken, 
sondern nur enkaustische Malerei auf Ziegeln befand 4%), Die 
grosse Feuersbrunst unter Titus (Cass. Die 66. 24, 3 0. S. 501) 
beschädigte die Thermen, doch müssen sie bald hergestellt 
sein, da sie unter Domitian schon wieder in voller Benutzung 
waren +"). Weitere Erneuerungen fanden statt unter Hadriant®) 
und unter Constantius 4%}, Die Notitia führt die Thermen in 
der neunten Region auf. Im fünften Ihdt. scheint der Verfall 
begonnen zu haben: im Anfang des siebenten wird das Pan- 
theon durch die Weihung zur Kirche gerettet, die Thermen 
verwüstet durch die Materialräuber, deren Thätigkeit der ganzen 
Gegend den Beinamen Calcararium verschaf #). Der Ano- 
nymus Einsidlensis (Bd. 2, 649. 651. 654; Lanciani Itin, di 
Einsideln p. 32) kennt den wahren Namen nicht mehr, son- 
dern nennt stait dessen Thermac Commodianae #1}, 

= Plinios o. I 35, 20: (Agrippa) in thermarum calidisrime 
‚parte marmoribus ineluserot parune tabellas, paullo ante vum reflce- 
renbir wublatas, — ib, 34, 62: der Apoxyomenos den Lysipp, quem 
M. Agrippa ante thermas suas dicavit von Tiberius weggenommen, 
aber auf Bitten des Volkes wieder hingesetat, — ib. 36, 189: (litho- 
rola) ... ex Äumo ...in cameras transiere „. . .: novielum et ko 
nventum, Agrippa certe in !hermis quas Homae fecit, fgulinum opur 
encausto pinarit in calidis, religua albario adornavit: mon dubie 
vitress facturus cameres, #i prius inventum (d fuirset. 

=) Martiol 3, 20, 16. 26, 8 (9789 m. Chr.) nennt die zugleich 
mit den thermae Tiit, 

4) Vita Hadriani 19: Roman instawravit Pantheum sarpla ..... 
lavacrum Agrippae. Aus dieser Zeit die Inschrift der Unsas togatus, 
(CL. 6, 9707 u. 398154; Burcheler AL. 29) der Chermtı Traianis, 
thermir Agrippae et Titi, multum et Neronis seine Kunst zeige. 

) Inschr. CIE. 6, 1185 gefunden bei $. Maris in Monterone: dd. 
mn, Constantius ae Con)stanı triumphatores August termas weturtate 
labefacias restauraverunt 0. Rustica w, [e. praef. urbi (44/46 n. Chr), 

@°) Ueber Calenrarlum vgl. Bd. 2, 8. 439 und Nachtr. 5. XYil; 
Lanclani stor. degli scavi di Roma 1, 2f, 

*) Darüber vgl. BA.2, 8. 340, wo die Annahme, dass die falsche 
Benennung auf einer dort welesenen Inschrift (Urlichs re Roms 

Jordan, Röwlsche Topographie. 1. & 
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Lücke von cr. 200 m., der unter dem Namen des Arco della 
Ciambella bekannte‘ Kuppelbau, dessen Rund im 16. und 
17. Ihdt. noch vollständig erhalten war: er ist sammt den 
beiderseits anstossenden Räumen von Baldassıre Peruzzi und 
Andres Palladio sorgfältig aufgenommen worden®s). Darge- 
tellt ist er such auf einem neuerdings zu Tage gekommenen 
Fragmente der severianischen Forma Urbis>0). Es ist be- 
merkenswert, dass der Bau des Agrippa noch sehr wenig 
Aehnlichkeit mit dem Typus der späteren Thermen zeigt»): 


di un grande edifizio pubblico, simili in tutio a quelli delle terme di 
Agrippa: Not. d. seavi 1886, 159; bull. eomun. 1886, 219. 

=) Peruszia Plon m, 0.4. 52; Andren Pallsdio Zeichnung in der 
Sammlong Devonsbire, herausg. v. Lanciani bull. comun. 1901, Taf. If. 
Vedute von Ald Giovannoli Tf. 82, reproduziert bei Lanelani a. a, 0, 
TI. IV: vol. auch das Stadtbild aus der Vogelschau von Salvestro 
Peruzzl b. Geymüller documents Fig. 4 — Den Namen Clambella weist 
Lanciani in dieser Gegend schon seit dem Ende des 15. Jhdts, nach, so _ 
die von Fiaminio Vacea mem, 53 erzählte Anekdote, wonach 
ezgeik ‚seinen Ursprung verdankt = 
gegriffen ist, Der Lage und der Construction nach möchte man 
;pelrsum für das Caldarium oder Laconicum halten. Vgl. Vacca 
54: nel far la cantinn della casa dove al presente hablio (über 
die Lage der casa Vacca ® Lanclani ball. comun. 1901, 18f.), vi troval 
un gran niechlone tulto foderato di condoui di terra cotia planl, nt ad 
altıo servivano che # condurre il «aldo in delta stulla; © solto Iroval 
il pisno, dovi eaminsvano |i antichi, foderato di Instre di marmo, € sotto 
a dette Iastre era un forte lastrico, © #olto l’astrieo erano molti pils- 
li In reggevano in aris, e tra Kuno « l'altro vi ponerano il 
fuoco u. 5. w. 

**) Das Stück ist publiziert Not. d. scavi 1900, 633 und, mit aus- 
führlichem Gommentar, von Lanclani bull. comm. 1901, TY. Tu. 8. 3-19. 
Doss das Fragment schon eiomal i. J. 1813 zu Tage gekommen und 
wieder vergraben war, bemerkt Lanclan! stor. degli. scart di Roma 2, 
209 (vel. Röm, Mitth, 1905, 75). Dargestellt sind darauf die Rotunde 
‚der *Ciambello’ und die westlich anstossenden Räume. 

#) Der Plan In Palladios Vincentiner Ausg. TI. I ist zum grössten 
Theil freie Phontssie, mach dem Muster der anderen grossen Thermen 
und unter der Voraumetzung, dass das Pantheon als Laconicum (Cal- 
‚darium) des ganzen Baus gedient habe, Die nach dem Vorbilde der 
Trojuns- und Caracallathermen geseichneien zweimal vier Räume rechts 

a1 
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ein grosser Teil desselben, ocoupirt durch einen grossartigen 
‚Hallenbau in dem, nach Laneianis Vermutung, die unter Valen- 
tinian und Gratian 374 erbaute Porticus Boni Eventus 
zu erkennen wäre #9). 

Um dieselbe Zeit ia welcher der erste Theil der Thermen, 
das Laconicum, fertig gestellt ward, weihte M. Agrippa in- 
mitten seiner Gärten und Prachtanlagen im Marsfelde einen 
grossartigen Bau unter dem Namen Pantheon, Er war 
besonders der Verherrlichung des julischen Geschlechtes ge- 
weiht; unter den Göttern, deren Statuen die Cella enthielt, 
werden Mars und Venus in erster Reihe genanntst). Der 
eomplata .... ot postquam lanebran incadrdunt, quaalım iusta ne- 
moris et eireumiecta teela (doch wohl besonders das Haupigebäude 
der Thermen) eonsonare canı at Iuminibus elarescere. 

=) Ammian. Marcellin, 29, 6, 17 (Yaudiws prasf. urbi) instau- 
rauit wetere plurima, inter quas porticum excitanil ingentem tavaoro 














telle (zur Zeit Pias’IV. unter Pal. della Waller Flım. Vacen mem. 60 
p- 13 ed. Schreiber; unter dem Echhaus der Via de Sediari; Not. 1882, 
352; Im vic. del Melone, vor dem Hause n. 3: Gatti Not 1841, 168) 
vgl. Lönciani bull. eoman. 1891, 224—226. Die Kapitelle haben 1,10 Höhe, 
der Abacus 1,80 diamelso — Den Tempel des Bonus Bventos sucht Em. 
Sarti (Arch, 4. Soe. rom. di slor- patria 9, 476) unter S. Maria di Monte- 
one, wo Reste zweier gromen, rechtwinklig aufeinanderstomenden 
Mauern aus Peperin erhalten sind. 

©) Inschrifl am Gebälk der Vorhalle CIL. 6, 896: MM drrinpa cos. 
tertium foeit (321/27 v. Chr); dagegen Cnss. Dio 53, 27 (ed. 729/26 
*. Chr): 76 ru Hdeduoe dwouaguivor Herilser mponayopnisras 
38 odte rdra wir Ira moklan Her elnörus iv tote dydkuanı, rg re 
rad 4proe wald roh re Mygoliens Maftıv, die DU Ari won Are 
Holoedie dr 15 olpand mugorlomer. 

©) Dio a... 0. führt fort: Adoniihn miv wie d dypkran zul 
röv Adyovorer irrandu Wpdamı, ıfw Ta 700 Aoyov iniuinew wird 
doovar ui dnkandvov U adrod unddrnpor dur mir voo mporigov 
Katvagos, iv 84 7 mpordy vo6 vr Adyolarov nal dawroo drögideras 
Ferner. Die Statue der Venus hatle Obrgehänge a0 der berühmten in 
zwei Stücke geschnittenen Perle der Kleopawa; Plin. 9, 121. Mocrob 
3, 17,18. Mommsens Vermalhung, in den sieben Nischen hätten die sieben 
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künstlerische Schmuck des Innern und des Giebels war ein Werk 
des Atheners Diogenes 2). Der Name Pantheon, den das Gebäude 
schon im ersten Jhdt. führt, bedeutet nicht, wie früher oft ange- 
nommen wurde, „Tempel aller Götter“, sondern das „Hoch- 
heilige‘ %%). Das Gebäude des Agrippa wurde unter Titus durch 
den grossen Brand betroffen, von Domitian wiederhergestellt 69); 
viel bedeutender muss aber die Beschädigung gewesen sein, 
es unter Trajan erlitt, denn die Wiederherstellung durch Hadrian 
hat sich nach den neuesten Untersuchungen als ein völliger 
Neubau erwiesen 85), Antoninus Pius legte, wie es scheint, die 
letzte Hand an das Werk seines Vorgängers. Von einer neuen 
Wiederherstellung durch Severus und Caracalla i. J. 202 be- 
richtet die noch jetzt am Architrav erhaltene Bauioschrift: 
wie im vierten Jhdt. n. Chr. das Pantheon unter die 
Wunderwerke Roms gerechnet wurde, zeigt anschaulich die 





Planetengölter gestanden, hat, wenn man an das jeizige Pantheon denkt, 
viel Bestechendes, begegnet aber Schwierigkeiten für das ursprängliche, 

4) Plinius n. h. 36, 38: Agrippae Pantheum deooravit Diogene 
Atheniensie, in columnis templi eius Caryalides probantur inter pauce 
operum, sieut in fastigio posita signa, sed propler altitudinem leci 
minus colebrata, Die Hypothese, dass die Karyatide im Braccio Nuovo 
und die früher Giustinianische (jetzt in Ny-Carlaberg) Werke des Dioge- 
nes seien ist allgemein mit Recht aufgegeben. Vgl. Helbig Museen? 
1, 2; Amelung vatikan. Skulpturen 1, 11; Robert bei Pauly- Wisowa 
RE. 5, 777. 

®) Pantheon schon in den Arvalakten =. J. 59: CIL. 8, 2041. 
Ueber den Namen Pantheon ». Jordan Symbolse ad historiem religionum 
Italicarum im Königsberger Index leciionum 1893 (Sommer). 

®) Brand unter Titus: Case. Dio 68, 24. Restauration unter Do- 
hronogr. 5. 354 p. 146M. daraus Hieron. ad a. Abr. 2106. Ob 
auch die Notitz ad a. Abr. 2101: Domitianus temphım sine Hgnorum 
admiztione construzit hierher gehört? 

©) Oros. 7, 12: Pantheon Romas fulmine ooncrematum; Hieron. 
ad. a. Abr. 2127; zwei Stellen, die man früher fälschlich als über- 
trieben bezeichnet hat. Vita Hadr. 19 in der Bantenchronik: inste- 
ravit .... Pantheon; Casa. Dio 89, 1: Minake zard tür nodrem, vorl 
ale iv 10 Dalarip, zord di do 7 Ayopä vo ra Tavdeig. Restan- 
ration unter Pius, Vila 8: inslaurafum templum Agrippas, 
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Schilderung Ammisns vom Besuche des Constantius®%). Dies 
ist die letzte Erwähnung aus dem klassischen Alterthume; im 
Anfange des siebenten Jhdts. weihte Papst Bonifatius IV. 
(608—615) das Pantheon zur Kirche $. Maria ad Martyres, 
was uns den Wunderbau erhalten, freilich nicht verhindert 
hat, dass j. J. 663 der byzantinische Kaiser Constantius II. bei 
seinem für Roms Alterthümer so unheilvollen Besuche die 
bronzenen Ziegel des Daches raubte#?). Ueber die mittel- 
alterlichen Legenden des Pantheon vgl. Bi. 2, 3661.; über 
die Bauten der Päpste Lanciani Not. d. scavi 1831, 283—294. 

Das Pantheon besteht jetzt aus drei Haupiteilen: der 
Vorhalle, dem Vorbau und der Rotunde#), Die Vorhalle 


*) Inschrift CIL. 6, 896: Amp. Caes. L, Septimius Severus (Titu- 
Iatue von 202) et Imp. Cars. M. Aurolius Antoninus Pius Felizr AUS... 
Pantheon voluslate corruptum cum omni eultu restitwerumt. — Not, 
reg. IX: Pantheum: Ammlan. Marcellin. 1, 10, 14: Pantheum velut 
regionem teratem ıpeciosa celsitudine Fornicalam. 

©) Lid, ponif. LXVIR v. Bonit. IV c. 2; eodem Iempors petit a 
Focate prineipe templum qui appellatur Pantheon in quo frit neole- 
san beatac Mariac semper Firginie et omnium martyrum. — ib, 
LAXVI v. Vitallanl €. &: s0d et aclesian Samelan Marian ad Mar- 
tyrer quse de Higulis sereis eral (Constantius) diseoperuit et in rogia 
urbe cum alla diversa quas devosuerat derazit, Vgl. F. 6. Moore 
Amerie, Journ. of Arch. 1899 p. 40M. Erst unter Gregor Il. (31-741) 
erhielt das P, ein neues Dach aus Bleiz Lib, pont, XGlc. 12. Paul, 
Dine, de gest. Langob. 6, 11: ut etiam baseilicam beatae Marias quas 
aliquando Panthwon vocabatur „. el iam „.. locus erat omnium mar- 
dyrum discvoperiret, tegulasque uercas owinde auferret. 

©") Litterstur über das Pantheon a, bei Laneinri Not. d. senvi 1ASI, 
286 f. 1882, 340. Unter den architektonischen Aufanhmen rerdienen 
hervorgehoben zu werden; Desgodetz (1682) T1. 1-22, wichtig, weil 
vor der Restauration von 1742; Taylor architecture antiquities of Rome 
1819) 17. 9010; Isabelle les edificen cireulaires Ti, 1-19. Die zahle 
reichen Studien von Arehltekten des 15.18. Jhäis. in den Uffizien 
verzeichnet Perl, indiee topograflco analiilco 5, 157L. Vgl, Laneinni 
Not. 1883, 3414. der noch anführt: Pr. di Giorgio eod. Turin 1. 7%. 
805 Bald, Peruzsi Vat. 3439 am Ende; Ant. da Sangallo d. As, eod. 
Barb, (9-16; Gio. u. Cherubino Alberti «od. Borgo Sansepolero f. 14 
—2. 45. 46. 
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1874 vor der Front des Gebäudes mittelalterlich verbaut ge- 
funden 72), 

Die Rotunde ist an ihrer Aussenseite fast schmuck- 
los, nur durch drei umlaufende einfsche Gesimse in vier 
Zonen geteilt, von denen die untere mit Marmor, die drei 
oberen mit Stuck bekleidet waren ”%), Der Innenraum, seit 
dem Altertum mit Recht als ein Meisterwerk grossartiger und 
harmonischer Wirkung beirschtet, sst in Durchmesser und 
Hohe genau gleich (43 m — 150 rüm. Fuss). Die untere Zone 
ist durch abwechselnd rechteckige und halbrunde von Säulen 
Nankirte Nischen gegliedert 74); die darüber beilndliche Autika 
hatte bis 1742 ihre wahrscheinlich aus sererischer Zeit stam- 
mende Incerustation mit buntem Marmor und Porphyr, welche 
‚jetzt durch eine hässliche Tünche ersetzt ist ”°). Ueber einem 


”) » € L Visoonti ball, eomun. 1876, 98; Laneiani Not d. scavi 
1881, 268. — Urher die Bronzethür vgl. bes. Darm, Bauk, d. Rümer® 
343345. Lanelani hat neuerdings die Entdeckung von Documenten an- 
sekündigt, aus denen hervorgehe, dass dies für antik gehaltene Werk 
unter Pios IV völlig überarbeitet sei (R. and E. 496); doch kann diese 
Veberarbeltung nur in den alten Formen erfolgt sein, da bereits der 
Zeichner des cod. Escorkalensis (nm 1490) die Thür ganz wie Piranesi 
Tf. 20 und Carina (Arch, romena TI. XLY) darstellt. 

7) Zeichnungen #, bei Desgodete 1. IV; Piranesi 1. 5, Isbelle 
1. 12. Ueber die die Rotunde östlich Nankierenden Bauten (westlich 
ist sehr wenig erhalten) vgl, Laneiani Not, d. se, 1891, 2614, nach 
Faleonlert (lettera a C. Dati, in Nibbys Ausgabe des Nardinl 4, 44-59) 
Im Innern des Rundbaos sind die Wände durch eingefägte, jetzt nur 
von den Gesimsen aus zugängliche ge: Kammern unterbrochen, 
die sur Erleichterung der Mauermasse dienen, 

"#) Auf den Marmorplatten der Tribuna soll, bei einer Restauration 
Ende des 18. Jhats,, der Name der Sabina, Gattin des Hadrian, gelesen 
worden sein. Piale di un monumento della basilicn di $, Paolo (1833) 
p- 55 vgl. Röm, Mitth. 1998, 96, 

?») Alte Zeichnungen dieser Dekoration 2, B. bei Palladio I, IV 











-& 20; Serlio LM p« 1d; Desgodeiz TA, 6; Piranesi ML, 1-12; 


farbige Copien im cod. Chiglan. P. VII, 9; vgl. Laneianl not. d. sc. 1891, 
264 und 29% Ueber die vorsererische Gestalt der Bogen # Adler 
Best. Winckelmanasprogr. 1871; Dell Zeitschr. f, bild, Kunst 1899, 273.5 
Röm. Mitih. 1893, 311. 


= 








521. DAS MARSFELD. MITTLERER THEIL. 587 


stempeln aus dem zweiten Jhdt. in den Mauern der Rotunde 
bemerkt worden 50), aber man hatte sich begnügt, sie Aus- 
besserungen aus hadrianischer Zeit zuzuschreiben. Erst den 
eindringenden Untersuchungen von Dell, Chedanne und Ar- 
manini war es vorbehalten zu zeigen, dass überall, und 
gerade in den für die Construction bedeutsamen Teilen, die 
für die Entstehungszeit des Baues unbedingt beweisend sind #7), 
sich Ziegel mit Stempeln aus hadrienischer Zeit finden, 

Wie verhielt sich num der Bau des Hadrian zu dem des 
Agrippa, und was Inst sich etwa von der Gestaltung des 
letzteren noch nachweisen? Am nächsten liegt scheinbar 
die Annahme, dass die Rowunde ein Neubau Hadrians, die 
Vorhalle vom ursprünglichen Bau des Agrippa übrig ge- 
blieben sei; und man könnte dafür noch anführen, dass 
die Rotunde wenigstens in ihren oberen Schichten mit 
dem Vorbau, grossentheils gar nieht im Verband liegt #2), 
Aber die neuesten Nachgrabungen haben festgestellt erstens 
dass die Vorhalle (und der Vorbau) in ihrer jetzigen Ge- 
stalt nicht älter sind als die Rotunde, da ihre Fundamente 
in den grossen Ring aus opus incertum eingreifen, auf den 
der Tambour gegründet ist, und nicht umgekehrt; zweitens 
dass Reste älterer Mauern, die man als Fundamente eines 


Kunst 1993, 305—318; Hölsen Röm. Mitth. 1909, 305— 319: und be- 
sonders P. 0, Armanini und G. Beltrami, ik Panteon, Milano 1898, fol, 

*) $. Fon Integritä del Pantson ed. 2 (1820) p. 29. M. Drossel hat 
es schon in der Vorrede zum XV, Bande des CIL. p. 9 entschieden aus 
gesprochen muros huius awdifleii nec primos esse, nec aetate Agrippae 
eztruetos, vd sanewlo altaro rufsotor wel werta mono opera latericio 
induetor. Vgl, bull, dell’ Ist. 1855 p. 09 

=) Die Ziegel sind namentlich entnommen ins den kleinen Ent- 
lastungsbögen über dem Gebälk der unteren Nischen, aus den gromen 
Halbkreishögen über denselben Nischen, ans den Enilastungshögen im 
Kuppelansstz, aus den Rundriumen in der Mauerdicke des Tambours. 
3 Stempel sind CIE. XV, 278, 902. 849. Si1dc. 1100, 1400. 5, Not. 
d. scarl 1893, 801; Röm. Mith. 1893, 3121.; Armanial p. 311. 

#2) Vgl. über diese schon von Desgodets bemerkte Eigenthämlich- 
keit Durm® S. dba. 
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Süden ausspringende Mauern constatirt sind. Lanciani hat 
daraus geschlossen, dass das ursprüngliche Pantheon nach 
Süden orientirt und dass sein Grundriss dem des Con- 
cordientempels ähnlich gewesen sei. Auch Chedanne ver- 
mutet, dass das Pantheon des Agrippa nach Süden gerichtet 
war. Nach genauer Untersuchung des Gebälkes der jetzigen 
Vorhalle, namentlich der Consolen, glaubt er nachweisen zu 
können, dass sie ursprünglich einer zehosluligen Halle von 
derselben Axweite wie die jetzige angehört haben; der von 
ihm vermutete Peripteros würde die ganze jetzige Piazza 
del Pantoon bedeckt haben. Ein genaueres Eingehen auf 
diese Hypothesen wird erst möglich sein, wenn die Auf- 
nahmen und Zeichnungen Chedannes vollständig publizirt sein 
werden. 

Auch die hadrisnische Rotunde muss in der Folgezeit 
Umbauten erfahren haben: nach Durms eingehenden Unter- 
suchungen (Bauk. der Römer? S. 553—560) wäre ursprüng- 
lich hadrianisch nur der Vorbau mit seiner durch die zwei 
Colossalnischen belebten Fassade, die Vorhalle dagegen eine 
mit Benutzung älterer Materislien hergestellte Zugabe zum 
Haupıbau, aus der Zeit zwischen Hadrian und Severus. Auf 
eine Diskussion der Einzelheiten kann im Rahmen dieses 
Buches nicht eingegangen werden. 

Vor dem Pantbeon lag ein rechteckiger Platz, er. 
60m. breit (von Osten nach Westen) und doppelt so lang, 
der mit Travertioplalten gepflastert und von Portiken um- 
geben war&). Nördlich reichte er, wie es scheint, bis an 
die antike Strasse, die von Piazza Colonna zur Engelsbrücke 
führt (0. S. 503), seine westliche Seite begrenzen die Thermen 


=>) Vgl. Lanciani not. 1881, 296-275, 1882, 346 1, Ausgrabungen 
des Trovertinpflasters Ugonio stazioni 311; Ciprianl relnzione bei Schreiber 
Ber, der shchs. Geselisch, 15%, 12444 Bartoll mem. 113 bei Fon 
Miscell. 1, 2541; Pea Integritä dei Pantheon (1820) tar. II und Suppl. al 
Desgodetz tar. 2. 4; Visconil Memorie Romane 1924, 2, 2211.; Ausgra- 
dungen der Portieus 1842: Urlichr, Baschr. Roms III 3, 128 (Stufen von 
Slallo andden); 1871. 1881: Lanclanl =... 270. 
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Hauptstadt genannt"), Anfangs des dritien Jhdts, erfuhren 
sie eine Erneuerung durch Severus Alexander, nach dem sie 
feroerhin Thermae Alexandrinae benannt werden. Doch 
erhielt sich der alte Name daneben bis ins sechste JIhdt.%%). 
Im Mittelalter erinnern die Beinamen mehrerer Kirchen 
zwischen S. Eustachio und dem Pantheon an die Existenz 
der Thermen’); und noch sind in den Unterbauten der 


Sul, Vgl. Aur. Viet, apit. 5. Hieron, ad, ». Abe. 2029; Casslodor. ehron. 
ad. 3. p. Chr. 64 (Mommsen ehron. min, 2, 135). 

”) Martial. T, 34, 4: quid Narone peius, Thermis quid melius 
Noroniands? vl. 2,14, 19. 2,18,8 3,26,4. 12, 93, 6; Stat, sile. 1, 5,62; 
CIE. 6, 9797 (Epigramm des Ursus togalas mu Buecheler AL, 29). Dem 
1. oder 2. Jhät. scheint anzugehören der wiiious thermarım N[eronia- 
narJum CIL. 6, 8676, Gelegentliche Erwähnung noch bei Philostrat, vit, 
Apolloo. Tyan. &, 14. 

®) Hieron. ad a, Abr. 2243; Cassiodor. ehron. ad a. 227; Air coman. 
Neronianas thermas Alezandrinae vocatae zunt (Mommsen chron. mit. 
2, 146); Chronoge. v. 354 p- I4TM. (Ave imperatore) tArrmae Alewan- 
drinae dedioatse sunt. — Hist Aug. vita Alex. 24. 25: thermas nominie 
sul (uzta eur quae Neronianse fuerant, aqua indueta quae Alazan- 
drina nune dieitur, Aur. Viet, Caes. 2& Eutrop, 7, 15. Die angebliche 
Darstellung auf einer Münze (Cohen-Babelon 479) v. J, 221 wird rich“ 
tiger auf ein Wasserwerk bezogen, #.0.5, 350, — Der Name Neros 
aber hält sich nicht nur Im driten Ihdt. (Graffit aus dem Exeubitoriam 
der Vigiles, GIL. 6,3052) sondern auch bei Cassiodor Var. 2,39 (piscina 
‚Neroniana). Vgl. auch Not. zog. IX; Sidon. Apollin. ad Consentiam 495 
(Neroniunae). 

*) Kirche $. Salratoris in Ihermis, $. Jacobi in thermis, $. Bane- 
dieti de thermis, alle an resp, bei Piazza Madama und S, Luigi de’ 
Francesiz Armellini chiese, 435440, Urkonde von 1013 (Reg. Part, 
DEXCYIU 667) nennt in der Gegend von 8. Salvatore (rmgione nous 
in worticlari, turta lhermas qua vocantur Alezundrinae) w A: 
paristinse antiquan ... cum terme post se quad mune fanile dieitur, 
seuli eetenditur ab ipra demo usque in duas eolumnas marmarenı 
gquase ibidem stare videntur. Ebda u. DEE (669): Haus eines Guido awi- 
sarariw mitten In den Thermen, Auch DECI (669). DECXCH (701, v.4 
1042) Alto de terms. — Beel, 8, Marias et 5. Benedieti quao munt aedi- 
‚Aeatae in thermis Alezandrinis ‚.. Homas eugione none, Urkunde von 
995, Reg. Fark. n. GCCOLVN (, 197 ed. Giorgi-Balzani). such Adi- 
nolfl, R. nell’ eh di mezza 2, 423-427. 
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wohl dasselbe seiner Capacitätsziffer nach (30088, nämlich 
Fuss, also für ca. 16000 Personen Raum bietend) eines der 
ansehnlichsien Schaugebaude Roms gewesen sein muss, wird 
es nicht häufig erwähnt Nach dem grossen Brande des 
Colosseums unter Maerinus diente es jahrelang zur Abhaltung 
der amphitheatralischen Spiele; Sererus Alexander erneuerte 
es, wohl in Verbindung mit seiner Restauration der Nero- 
thermen; noch in der Mitte des vierten Jhdta. n. Chr. galt es 
als eines der bedeutendsten Prachtgebäude ®), In christlicher 
Zeit hat sich das Andenken an Namen und Lage des Gebäudes 
erhalten durch die Legende der hl. Agues, welche in einem 
der fornices, die im Stadium ebenso vorhanden waren, wie 
im grossen Cireus, preisgegeben werden sollte. Schon im 
neunten Jhdt. erhob sich hier die Kirche der Heiligen, die 
im späteren Mittelalter den Beinamen in agone, de eryptis 
agonis 0. Ae. führt®*). In ihren Unterbauten sind noch einige 
Reste der Ambulacrn der Westseite erhalten; was sonst bei 
gelegentlichen Ausgrabungen zu Tage gekommen ist, ist un- 


=) Unter den opera Domitiani nennen dos Stadium der Chrono» 
graph von 354 p. 146 M. (daraus Hieronymus ad #, Abr. 2105) und Eutrop 
7,23. Amphithestralische Spiele im Stadium; Cassius Dio TS, 25, #. 0, 
| 5.289 A. 3; Restauration durch Sererus Alexander: vita c. 24; bewun- 
| dernde Erwähnung gelegentlich des Besuches des Gonstanlins (368): 
Ammian, Marcellin 18, 10, 14. Vgl. noch Not. reg. IX. 
=) Vita Elagabali 26: amnes de oirco, de thnatro, de aladio mo- 
ratricas eollegit. — Avon, Einsidl. (Bd. 2, 664): Cirows Flaminaus, ubi 
$. Agnes. Ueber die falsche Benennung vg). Bd. 2, 339; correcier der 
Ordo Benedicik (Bd. 2, 868): prosiliens per Purionem inter eiroum 
| Aanendri et hestrusm Pompei desendit por portioum Agrippinam. — 
Kirche $, Agnetis ad duo fürna: Urkunde (regors II. (16-731) Jaffi- 
Löwenfeld 2218. Lib. ponuif. KCYIII Leo II «. 185 dieselbe de eryplis 
agonis oder de agonn: Armellini chiese di Roma: 3835 S. Nicolai de 
eryptis agonis (jetzt $, Marla de’ Lorenesi) ebda. 388. — Ueber campus 
Agon u. #. miltelalterl. Benennungen vgl. Cancellleri plozea Navona 
P: 294. und die Urkunde won 909 Reg. Fark. CCCCLXXIN (3, 184 ed. 
Giorgi-Balsani): terram quae vooatur campus Ayonis positam Homue 
infra iprum Agone et inter hos finss; & trius lateridus eriptan quas 
nocantur agones, u quarto latere via publion. 
Jordun, Römische Topogrphla. I. % ss 
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Anbalt. Möglicherweise bergen sich seine Resle unter der künst- 
lichen Erhöhung des sog. Monte Giordano 99), 

Die südlich von Piazza Navona gelegene Kirche S, Lo- 
renzo in Damaso führt im frühen Mittelalter auch den Namen 
$. Laurentii in prasino. Dies Factum, und« manche neuer- 
dings in der Nähe gefundene Inschriften machen es wahrschein- 
lich, dass die Stallungen der grünen Circusfastion (Stabula 
factionis prasinae) in der Nühe der Cancelleria gelegen 
baben. Das Gebäude muss eine beträchtliche Ausdehnung ge- 
habt haben und elegant eingerichtet gewesen sein; möglicher- 
weise stehen zu ihm einige unter Palazzo Regis gefundene Reste 
einer Porticus in Beziehung). 


tadium; Polemlus Silvis b. Mommsen chron. mia. 1, 545 (unter den 
FH miracula). 

®n Wäre es richtig, dass die Kirche 5. Angeli de Miccinellis (. 
$. Gelso e Giuliano ai Banchi) Im Mittelalter den Beinamen $. Angeli 
de Rota geführt hätte, wie Armellini ebiese® 363 und Lanciani FÜR. 
BI. 14 angeben, s0 Miele das für die Existens eines grossen Rund- 
webändes in dieser Gegend Ins Gewicht. Aber der Name lautet viel- 
mehr $, Angeli de domo Egidit a Poeo (Bulle Urbans III. von 1166 Jaffi- 
Löwenfeld 18591, vel. Fonseca de basilica $. Laurentil In Damaso p. 2991. 
Ebenso apokryph ist der Name Girolws, den Lanelan! FÜR. BI. 14 dem 
Monte Giordano beischreibl. Derselbe beruht auf dem von Armellioi 
eitirten Hegistrum Farfense n. 504. 306, wo aber Pirolus 

i vs int, 

9») Syll. Virdunensin sacc. VII bei de Rossi 1. Chr. IL 1, pı 186 
2.6 (= Damasus epigr. #d. Ihm 109). Damasus hatte die Kirche an 
Stelle seines väterlichen Houses gebaut (Duchesne zu LP. 1, p 213); 
vielleicht (worauf Gancellieri Piozen Nayona p. 24 aufmerksam macht) 
ist es nicht zufällig, dass unter seinen Anhängero bei den Krawallen 
im 3. 304 die quadrigariä eine grosse Rolle spielen (Gesta Inter Liber 
um et Felicem in der coll. Avellans ed. Gueniher p. 2.3). — Funder 
Basis des M. Aurelius Liber pater et magiıter .... faolionis pra- 
inae, im 16. Ihdt. in der Gancelleria; Bleiröhre mit L/ajetlonir pra- 
sinae gefunden Im Vicolo del Paxone, Gatti bull. coman. 1887, p. 105 
Lanciani Itio, di Einsiedelo 645; CI. 16, 7264. Neue Ausgrabungen 
unter Psl. Regie-Linotte (Farnesina dei Baullari): Reste eines Sänlenhofes 
mit Fresken (Not. d, scari 1999, 37). — Sueton. Calls. 55: prasinae 
faotioni sta addietus ei deditw, wi eoenaret in stable anidue mt 

2 
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Mosaiken mit lebensgrossen Figuren, Circusspiele darstellend, 
Ob diese Reste mit dem rätselhafen Theatrum oder Circus 
Antonini, welches die Mirahilien in dieser Gegend nennen, zu 
thun haben, bleilt fraglich 10%), Etwas weiter nordöstlich, in 
Via dei Cappellari, sind Reste einer Porticus aus später Zeit 
gefunden, die Lanciani (Ann. dell’ Isttuto 1883, 21, vgl. Not. 
degli scovi 1880, 81, FÜR. BI. 20) den Porticus ma 
des Gration Valentinian und Theodosius zurechnet; ähnliche 
an der Ecke des Vicolo delle Grotte bei Piazza Navona (Lan- 
eiani 3. a. O.); weiterhin, in Via di Monserrato bei Palazzo 
Pericoli, Reste von Privatgebäuden mit Granitsäulen u. a. 
(Rosa relazione 1873 p. 75); an der Kreuzung von Via Larga 
und Via del Pellegrino wenig beieutende Gebäude- und Strassen- 
reste (Not. degli scavi 1856, 159; bull. comun. 1886, 149. 171). 
Weiter nordwestlich, in Via dei Bunchi vecchi, stand bis 1741 
die sehr alte Kirche $. Stefano in Piscinula, bei deren Ab- 
bruch Reste eines antiken Hauses mit reicher Marmordeko- 
ration gefunden wurden; die Mirabilien setzen hier den Pa- 
last des Chromatius (Stadıprafekt 284?) an, der von seinem 
Schmucke mit Glasmosaiken den Namen holovitreum trug 1%). 


+0) Mirabilien €. 23: Chaateum Antenine inzta pontem Antonini 
{mm pı Sisto); ©. 20: ad pontem Antoninum circus Antonini, ubi nune 
nit $. Mariee in Caterino (Jeizi $. C. della Ruota in Vin Monserrato). 
Die von Nibby stammende, Bd. 2, 438 befolgte Identifiestion mit dem 
Theatrum Baldl ist unmöglich. — In dem gegenüber Jer Kirche gele- 
genen Collegio Inglese ist im 17. Ihdt, die Inschrift Ct. 6, 621 ge- 
wesen, vielleicht auch gefunden (Ausgrabungen nelle fondamenta del 
Collegio Inglese Bartoli mem. 107 bei Fea mise, 1. 253); darauf beruht 
Lanelanl's Ansetzung der stabula faetionis Fenetse in dieser Gegend, 
Aber die porticws Pallentisna Penetianorum kommt von einer falschen 
Interpretation der Inschrift CIL. 6, W719 (vgl. Friedländer Sittengesch. 
2, 390) und der Stein 6, 10044 hat mit dieser Gegend gar nichte 
zu (hun. 

‚0, Picoroni mem. 73 b. Fen mise. 1, 152 demolendosi In chiess 
Al 8. Stefano In Piscinula sl Irovö un’ antica fabbrica romana di curiosn 
#trattors, che gli antiquarl eredeitero essere stnta una privata piscins. 
Ebda. Säulen von Verde antieo und “breceis particolare', Ausführlicher 
darüber Nov. Fiorentine 1741, 180; Galian! zu Viirav p. 204. — Deber 
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licho bei Pollentia 405) feierte 10%). Die Inschrift des Bogens 
bei S. Celso war, wie aus dem Ordo Benedieti hervorgeht, 
noch Anfangs des 12. Ihdts. lesbar; der Bogen stürzte zur 
Zeit Urbans V. (1962—1370) ein, doch waren Werkstücke 
von ihm mit Spuren der Inschrift noch im 16. Jhdt. unweit 
$. Celso erhalten 10%), Von dem Bogen bei $. Orso erfahren 
wir, dass im (5. Jhdt. noch sein Kern aus Ziegelwerk existirte, 
während die Marmorbekleidung längst geraubt war; die In- 
schrift hat nach dem Einsidlensis Niemand mehr abgeschrieben. 


wr) IL. 6, 1184 in arou prowimo ponti 8. Peiri: Imprratorer 
Caesares ddd. nnn. Grationus Falentiniunus et Theodosius „arcum 
ad euneludendum opus omne porticuum mazimarum asterni nominis 
ui pecunia propria fieri ornarig(ue) iusserunt, — ebda, 1196 in arcw 
inms Nomaa: Imppp. olementissimis .... did. nun. Arcadio Honorio 
Theodosio Auggg. ad peronna indieium triumph{orum] quod Getarum 
nalionem in omne aevum doc{u)ere extinlgui], aroum simuluoris eorum 
troparing. decora[tum] +.p. 9. I. totius operis splendora [perfseto da- 
dieacif), 

‚or, Ordo Benedieti Bd. 2, 864-666 erwähnt den arcus Gratian 
Theodosit et Falentiniani in den Itineraren 1, 5. 6. so, dass er 
über der Pia malor 4, papae gestanden haben muss. In der Angabe 
der Mirsbilien «, 5: areus arms Alnzandri ad 5, Colsum; areus 
Theodosii ei Yalentiniani et Gratimi ad S. Ursum sind dagegen 
die Nomen beider Kirchen, sei es durch Schuld der Abschreiber, sei 
es durch Schuld des Verfossers, confundir; und diese Confusion 
wird fortgeseist vom Auon. Maglinb,, wenn er p. 8M, sagt: Are 
aureus mermoreus triumphalis, qui fiit ad sanctum Colsum at Julis- 
num sub campanile diotae wwolesineı qui non apparet, quia oeridit 
tempore Urbani quinii velustale diruptus, factusque fulio Coesark de 
conquestu Galliae in zuo reditu et triumpho — undı Arous Theodari 
et Falentiniani est inter mercatores ad $. Ursum; de quo epitapkium 
diruptum est: tamen areus wst sanuz sad non marmoreus. Wiernach 
ist das Bd. 2, 413 gesogte zu verbessern: das Richtige hat auch Lan- 
den! R. and E. 25. — Stöcke des Bopens und der Inschrift will noch 
Cittadini {um 1890) unweit $. Celso (bei der eorte del Chigi, der 
Wechselstube Agostini Chigis im Vicolo Arco dei Banchi) gesehen haben 
x. CIE a.0.0. Zeichnungen und Aufnahmen fehlen für beide Bögen. 
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am Flusse nördlich vom Stadium gelegener Vebungspiatz 
für die Dreigespanne?), namentlich der Circusfactionen. 

Weiter stromaufwärts finden wir dann die Ciconiae 
Nixae, einen Platz, der seinen Namen wahrscheinlich von einem 
dort aufgestellten Bildwerke hatte. Für seine Ansetzung haben 
wir, ausser der Reihenfolge der Namen in der Notitia, einen 
doppelten Anhalt: einmal wird er genannt als der Ladeplatz, von 
‚dem aus in derspäten Kaiserzeit der als canon nach Rom gelieferte 
Wein nach den Stastsmagazinen beim Templum Solis Aureliani 
transportirt wurde (s. 0. 8. 465); er muss also am Tiber und 
nicht zu fern von $, Silrestro in Capite gelegen haben. 
Zweitens wird in nacheonstantinischer Zeit das uralte Opfer 
‚des Octoberrosses, welches auch das Christenthum nicht ab» 
zuschaffen vermocht hatte, unter Verschweigung des Namens 
des Gowes Mars mit den Nixae in Verbindung gebracht; 
daraus folgt, dass der Platz an dem für die Pferderennen frei- 
bleibenden Theile des Campus gelegen war, und zwar, da 
Mars hier nicht fern vom Mausoleum des Augustus verehrt 
wurde (s. 0. S. 4671,), an der Ostseite des Rennplatzes, Wir 
werden demnach die Ciconiae Nixae etwa in der Gegend der 
heutigen Piazza Nicosia ansetzen müssen ®). Von dem Mars- 
TEN. — Marmorwerkstälten unweit des Flusses: Röm. Mitih. 1889, 
263; Laneiani ball, commn, 1891, 26: 35, der die statio marmarum In 
der Nähe von $, Apollinsre sucht. Vgl. Röm. Mitth. 1892, 322; Lan- 
cin! R. and E. 529, In der Nähe (Via Monte Beianzo) Welhinschrift 
an Merourius und andere Goitheiten v, I, 1 0. Chr. Röm. Mitth. 1890, 
129; CIL. 6, 30978. 

”) Grosser Grenzsiein sus Trarertin CIL. 0, 31545: Paullus Fabiur 
Persieus, €. Exgiw Marutlur (folgen noch drei Namen) ..... ripam 
eippis positis terminaverunt u trigario ad pontem Agrippas. Vgl. Röm, 
Mitth. 1599, 208 und 0.8. 598 A. 100. — Not. reg. IX nennt erigarium 
nach stadium und campus Martins, vor den Ciooniae närae, Üele- 
gentlich erwähnt CI. 6, 8461: quf apit offeinas plumbarlas transti- 
berina (rogione) et drigari; Philoxen. gloss, (CG1.2,201) erigarium rönos 
öxov Imzoı yundgoweas; Plio, ob. 26, 238. 29, 9 und, ohne directen 
Bezag auf Rom, 37, 202. 

”) Fasti Philocal, ad Octob, ıquws ad reizas fit; vgl. Mommsen 
CI. 1, p. 392. CIL 6, 1785. B193ı: falancariis qui de eivoniis ad 
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Kaisercultus zusammenhängende Denkmäler, die Ehrensäule 
des Divus Pius und das Ustrinum. 


Die Säule desAntoninus Pius war zwar schon den 
Astygraphen der Renaissance durch die Abbildungen auf 
Münzen seines Nachfolgers bekannt %); aber irriger Weise 
pflegte man diese Abbildungen auf die Marcussäule zu be- 
ziehen. Dass in der Nähe derselben eine zweite colossale 
Säule noch an ihrer alten Stelle existirte, wurde zwar 
seit dem 17. Jhdt. bemerkt, aber man gab dieser den 
willkürlicben Namen columna eitatoria und brachte sie mit 
den Tributeomitien in Verbindung). Ihre wahre Bestim- 
mung wurde erst klar, als i. d. 1703 Papst Clemens XI. 
sie bis zum Fundament frei legen liess%); es zeigte sich, dass 
die Basis auf ihrer (mach NW. gewändten) Vorderseite die 





%) Münzen: Cohen-Babelon Antoninus 363—356. Vgl. Donsldson 
Archlteetura oumismatica 198. 

7) Die Topographen des 16. Ihäis. erwähnen die Säule nicht, 
später vgl. Nardiri Roma ant, 3 9,55 ed. Nibby; Vignoli eolamna Ant, 
»- 1. 8 — Die Namensform Mons Citstorius ist gelehrte Erfindung des 
18. Jhöts,, die, 0 viel ich sehe, auf EI, Blondus zurückgeht, der Roma 
Tastaur, 1.2 $ 71 sagt: corrwpfa mune aoceptorum dicitur, cum fwerit 
mons eitatorum, eorum seilieet postquam eitati tulerant suffragia 
(Andreas Fulvias I, 21. 25 ed 1527 spricht dann vom Mona Septorum, 
worin ihm Marliani u. A. folgen). Die echte mittelalterliche Form Ist 
Mons Acceptabilis (Bulle Urbans MI v. 3, 1157 b. Montfaucon Diar. Hal, 
243; Bolle Mörtins V. v. 1423 ku Bordoni, Ball. tert, ord. $. Francisci 
p. 90), Mons Aeotoris (Documente vom 5. Jahre Innocenz IV., 124549, 
eitirt von Zacengni bei Mai Spieil, 9, 305: reofor seclmian 5, Biasüi 
M. 4); in Docamenten des XV. Ihdis. Monte Accepioro, Monte accep- 
tolo, Monte aeceptabile. Vgl. Adinoif, Roma nell’ eth di mezzo 2, 381, 
aus dessen wie gewöhnlich ziemlich confusen Notizen hervorgehoben 
sel, dass sich im 13. Ihdt. hier wahrscheinlich eine Befestigung der 
Colonna (munitior Cancellleri, il mercato p. 173) befand, 

®) Ueber diese Unternehmung vgl, Röm, Mitih. 1869 5. 4248, 
wo ich aus dem handschr. Diario Fr. Valesios (im Archivio Capitolino) 
die Angaben Pr, Concellieris (Eifemeridi lett. di Roma 2, 1621, 5.214—230) 
ergänst und beriehtigi habe, Hinzuzufügen ist eine gleichzeitige uno- 
ayme Relation im cod. Vat, 90284, 221—231. 
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der Kaiser gedient habe, hat viel Wahrscheinlichkeit. Mit 
Rücksicht auf die umliegenden Denkmäler und die Technik 
der Reste darf die Entstehungszeit des Baus in das zweite Jhdt. 
n. Chr. verlegt, und die von Bianchini vorgeschlagene Benen- 
nung Ustrinum Antoninorum acceptirt werden 10). 
Während die Säule des Pius und das Ustrinum Jahr- 
hunderte lang in völlige Vergessenheit gerathen waren, ist die 
wenig westlich von ihnen unmittelbar an der Via Flaminia stehende 
Säule des Marc Aurel durch das ganze Mittelalter hin- 
durch eines der herrorragendsten Wahrzeichen Roms geblieben. 
Die columna cochlis divi Antonini oder columna cenienaria divo- 
rum Marci et Faustinae wird nur zweimal mit diesem vollstän- 
digen Namen erwähnt, sonst nur bei den Epitomatoren der 
Kaisergeschichte in ganz allgemeinen Ausdrücken 11). Aber 
das Monument selbst belehrt uns über die hauptsächlichsten 
Daten aus seiner Geschichte. Die Reliefs behandeln nur das 
bellum Germanicum 171—173 und das bellum Sarmaticum 
174—175; vermuthlich ist also die Saule bald nach dem ger- 
manisch-sarmatischen Triumphe (23. Dezember 176) decretirt 
und begonnen worden. Für die Vollendung bietet ein an- 
näherodes Datum die westlich der Säule gefundene Inschrift 
des procurator columnae Adrastus12); derselbe erhielt am 


%%) Bianchinis ausführliche Behandlung des Fundes, welche den 
Titel führen sollte: ds elivo Citorio rive aggere Campi Martü et de 
columnis memorabilibus antiquorum libri duo ist nie vollendet und 
publicirt worden; verschiedene Entwürfe enthält der Codex 356 der 
Capitularbibliothek in Verona (Abschrift cod. 441); danach von mir 
herausgegeben Röm. Mitih. 1889, 48—84, wo auch die bezüglichen 
Notizen aus Fr. Valesios Diario Capitolino beigebracht sind. 

#1) Not, reg. IX: lemplum (divi) Antonini et columnam coelidem 
altam pedos CLXXPS, gradus intus habet CCIIL, fenestras LYI. Io- 
CIL. 6, 1585 Z. 5 colujmna contenaria divorum] 
4 Faustinao; b 2.19.20 columna divi Merci; 7.31 colımna 
oentenaria; Z. AU. Al columna contenaria Divi Marci. — Aur. Viet, 
Epitome und Caesares 5, u. A. 17. 

42) CIL. 6, 1585, gefunden 1777 auf Pisssa Monte Citorio, mitten 
zwischen den beiden einen rechten Winkel bildenden Gebäuden nach 
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Unterbau von der Ostseite (der Via lata) her: die jetzt an 
der Südseite bestehende ist modern eingebrochen. Auf dem 
Kapitell stand einst das Colossalbild des Kaiserpaares; zu einer 
der Figuren gehörte vielleicht das Stück eines Fingers aus 
Bronze, welches i. J. 1875 unter Palazzo Ferraioli gefunden, 
jetzt im espitolinischen Museum aufbewahrt wird (Lancioni 
bull. comun. 1873, 54); es lasst auf Statuen etwa von 
doppeltar Lebensgrösse schliessen. — Die Säule blieb im 
ganzen Mittelalter eines der eifrig gehüteten Monumente 
Roms: i. 1.965 schenkte sie der Papst Agapetus den Rene- 
dietinern von S. Silvestro in Capite; eine Inschrift von 1119 
schleudert das Anathem gegen jeden, der dem Kloster seinen 
Besitz streitig machen wollte. Dass auf einem der Reliefs dor 
wunderbare Regen dargestellt ist, den nach Angabe der kirch- 
lichen Geschichtsschreiber christliche Soldaten dem verschmach- 
tenden Heere Marc Aurels durch ihr Gebet verschafft haben 
sollten, hat ohne Zweifel lie Werthschätzung des Denkmals noch 
gesteigert!) An die nördliche Seite der Säule war eine kleine 
Kirche, S. Andrese de columna coclide angebaut scheint 
durch einen Brand zerstört zu sein, wobei die Reliefs der 
Nordseite erheblichen Schaden litten. Im J. 1589 liess Bistus V. 
durch Domenico Fontana die Schüden der Säule ausbessern, 
wobei zum Flicken des Unterbaus Materialien vom zerstörten 
Septizonium (0. S. 108, A. 139) genommen wurden 19). 










hat Petersen 8. 10 mit Recht verworfen, und darauf hingewiesen, dass 
bereits Poggio de war. fortmae (b. Urlicha Cod. topogr, 240) sum 
drücklich sogt: nulfao remanemt Nitterae. 

#2) Ueber das Regenwunder vgl. neuerdings Petersen Röm, Mitth, 
1894, 78 M. Harnack Sitzungeber. d. Berk Akad. 1804, 936 M; 
v. Domsszewski Rhein, Museom 49, 6121M,: Mommsen Hermes 1395, 901:: 
Grisar Ciyiliä esttolies Ser. 16 vol. 1 (1894) pe FLO. 

"%) Durch das Prachtwerk: Die Mareussäule auf Pinzıs Colonns 
hersg. von E, Petersen, A, v. Domaszewskl, G. Calderini (München 1896, 
197 8. Text, 129 Tafeln) sind die früheren Pablicsionen (namentlich 
Bartoli und Bellori er. 1875 md 1104; Piranesi 1970) entbehrlich 
geworden. Vgl. auch Petersen Im Archaeol, Anzeiger 1806, 2-18. 
Michaelis Preuss, Jahrbücher 1806, 4761, 
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in der Front, wahrscheinlich 15 an den Langseiten. Die Sud- 
seite ist ganz zerstört, von der nördlichen stehen noch elf 
Säulen der äusseren Halle und bedeutende Reste der Cella- 
mauer, Auch von der Wolbung der Cella sind noch 
grosse Stücke, mit schönen Cassetten, erhalten 2°). Zum 
Schmucke des Unterhaus diente wahrscheinlich eine Marmor- 
balustrade, in der Platten mit nahezu lebensgrossen weib- 
lichen Figuren, Personilleationen barbarischer dem römischen 
Reiche unterworfener Volker in Hochrelief, abwechselten mit 
oblongen Platten, auf denen Waffentrophäen in Nachem Relief an- 
gebracht waren 21). Nicht weniger als 20 ‘Provinzen’ (um den 


#0) Ueber die Beste des Bous und seine Restauration vgl. Palladio 
erehiteltus I. IV c, 15 p. 66-60; Desgodeis pl. 64-06; Piranesi 
Campo Marao Tf. 34. 38; Carina edifizj II, Ti. 144-145; Villain Temple. 
de Marc-Auröle, Paris 1651 fol; Lanciani ball, comun. 1878, 10-27, 
1879, 140, vgl. Not. d. se. 1878, 64. 92. 1879, 68. 240. 267. 314. 1850, 
229, 1559, 5l, Ausgrabongen 1898; Nozie 40, bull, comun. 163, Zu- 
sammenfassend A. Lucas, Zur Geschichte der Neptunsbasllika In Rom, 
Proge. des Kalser-Wilhelm-Realgymaasiums In Berlin 1904. — Alte 
Handzeichnungen (Pläne und Details): Antonio da Sangallo DIL. 1165, 
1407; Gio, Alberti eod. Borgo 8. Sepolero f. 38, 39; Vignetten von 6. 
A. Dosio (1569) und Ei. Duperoc TI.34, Reichhaltige Aufzählung bei 
Lucas $. 1-13. — Für die Zeitbestimmang des Tempels ist wichtig, 
dass die unter den Fundamenten der Nordseite sich hinziehende Clorke 
xedeckt ist mit Ziegeln, die Stempel aus der Antoninenzelt iragen (ClL. 
15, 161. 186: Fanstins minor: 1068: Kucille Veri); #. Nardini fognatura 
di Roma p.26. Damit steht in Einklang der Fund einer Bleimarke mit 
Antoninus Aug. Pius in einem der Säulenschäfte (Ficoroni plombi p. 6). 
Weniger anzufangen ist mit der Nachricht bei Franc. Albertini mirab. 1, 
14, dass i..J. 1500 eine grosse Inschrift mit dem Namen des Antoniaus 
dort gefunden sei, du deren Beziehung suf Pins keineswegs sicher ist. 

#1) Ueber die Funde vgl. Flam. Vacen mem. 21; P. S. Bartoli mem. 
78. 115 .(Fea misceil. I, 242. 25); Ficoroni mem. 64 bei Fea mise. 1, 197; 
Zeichnungen im Codex Bar. 45, 101; bull. eomun. 1993, Tr. IV. 
Neue und sehr eingehende Behand) isch H. Lucas, Jahrb. des In- 
stitots 1901, 1-41 und P. v. Bieükowakl, de simulaoris barbararum 
‚gentium, Krakau 1901, p. $11. Ueber die architektonische Aufstellung 
vgl. Lucas Jahrb. 8.3 Progr. 8. 18f.; über die schwierige und nur an- 
mühernd zu lösende Frage nach der Benennung der einzelnen Figuren 
Jahrb. 8. 26-41. 

Jordan, Komische Topogrophle. I. 5. 29 
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eigenthümlicher Weise bestimmt, Das ihn umgebende Pavi- 
ment war durch eingelegte Linien aus Bronze zur Scheibe 
einer colossalen Sonnenuhr gemacht, in deren Mitte der 
Obelisk als Gnomon stand22). Die Ränder der Fläche waren 
mit Mosaiken geschmückt, welche u. A. die Bilder der vier 
Winde 20), wahrscheinlich auch der Himmelsgegenden u. dgl. 
enthielten. Da der ursprüngliche Standart des Obelisken sich 
genau ermitteln lasst, so kann der Umfang der gesammten 
Anlage auf er. 110 m. von O. nach W., 60 m. von N. nach $, 
berechnet werden. Schon zu Plinius d. Ac. Zeit bemerkte 
man, dass der Gnomon nicht mehr ganz richtig zeigte, und 
suchte den Grund davon in einer leichten Verschiebung des 
Obelisken durch Erdbeben oder Tiberüberschwemmungen ?7). 


=) Plin. m. h. 36, Be 0 qui et du Campo, divus ‚Augustus 
addidit mirabilem usum, ad deprendendas solis umbras dierumque 
ae noolium ita magnitudinss, strato lapide ad magnitudinem abe 
Iisei, ewi par fieret umbra brumae confectae die, seeia hora, paulla- 
timque per regwlas, quae nunt ew aere inchwae, ringwlis diebus 
decreserel ao rurms augescerat, digna eognitu rer et ingenio Facundi 
Novi (1) mathematici; is apici auratam pilam addidit, cuus vertice 
umbra colligeretur in se #psam, alias enormiter saeulante apice, 
ratione, ul forunt, a eapite hominia intelleote. 

*) Pomponius Laetor im Codex Marelanus des Peirus Sabinus f. 27 
(herausgegeben von De Rost, stud] e doenmenti di storis e diritto IE 
1892 p.59): in Campo Martio „... fuit effossum orologium quod 
habebat Fl gradus oircum #t tinsas distinetas matallo inaurato. Et 
solum campi erat ex lapide amplo quadrato, « habebat linnar #wı- 
dem; et in angulis quattuor venti ex opere musivo cum inseriptione 
we BOREAS.SPIRAT. Danach (mit dem Missverständniss, dam u? zur 
Inschrift gezogen ist) Franciscas Alberlinus p. 26 (damus CIE 6, 719), 
den wieder Andrens Fulvius 1. 4 (. 87, Marliani I VI p. 143, I. Faunus 
146181 126 ed. 1548 u. A, ausschreiben, Vgl, de Rossi a. u. 0, 5, 56, 
Von varia sigma caelestia em aere artifieio mirabili in paeimento 
eirea gnomonem, die öfters beim Fundamenigraben in der Nähe von 
$. Lorenzo In Lucion gefunden selen, spricht Antonius Laclius in den 
Randnoten zu selı Mazoehi (eod, Vat. #495), abgedruckt Gil. 6, 702. 

"> Plin, n. 5. 96, 13: Aaec obseruatio triginte iam fere annir non 
eongruit, sive zolis ipstun diene eursu, et cuell aliqua ratione mu- 
ao, sive umiversa tellure a oenro zuo aliquid emota, ut deprehendi 

Kg 
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und einhalbjähriger Banzeit geweiht am 30. Januar ® v. Chr. 3%) 
Abbildungen des Altars geben uns Münzen des Nero und des 
Dormitian 99): sonst wird er auffallend selten erwähnt, auch 
nicht von den Regionariern. Erst gelegentliche Funde im 
16. Jhdt., systematische Ausgrabungen in neuester Zeit haben 
uns seine Lage und Architektur kennen gelehrt, Er erhob 
sich an der Via Flaminia, auf der iegreichen Kaiser heim- 
gekehrt waren (Mommsen RGDA.? 49), doch mit der Front 
nach dem Campus gewandt. Der eigentliche Opferaltar war um- 
‚geben von einer 6,30 m hohen Mauer aus soliden, auf heiden 
Seiten mit ormamentalen und Agürlichen Reliefs reich ge- 
‚schmückten Marmorblücken, die ein Quadrat von 10,7 m dusserer 
Seitenlänge bildeten. Im Inneren war die untere Hälfte der Wand 








ieyr. 2, 37-41: [onjm ax Hfispania Galliague vebun 
in his pleovinatia prosplelre [gerfjit] Rfomam redii] Ti. Nefrlone P. 
Ouifntilio eonsulidu), aram [Pseis Au[gJustan senatus pro] raditju 
meo oo[nauerari eewuil] ad oem[pum Martium, in qua malgistratus 
et aucferdotes ot wirginen) Plesfalles anniversurium auerifiellum fü- 
eerfe #ussid). Die Supplemente sind durch die griechische Uebersetzung 
gesichert; diese hat dw malte WAgrum. — Hemerol. Amit. zum 4. Jul 
ferien am 5. 0, quod vo die ara Pacis Augustae in campo Marlio 
conatituta et Nerone et Faro cos; kürzer das Bemerol. Antiat. 
Hemerol. Procn, =. 30. Jan. und kürzer Hemerol. Caer. zu dems. Tagı 
feriae ex ». e. quold #0] die ara Pueis Augustao in campo Martio 
dedisata eıt Druso et Orispino cos, Vgl. Mommsen Gil. 1? p. 320. — 
Vieltelcht gehört auch die Iückenhafte Stelle im Ferlale Cumanım zwi 
18. Janasr und 6. März: aupplicntio imporio Caesaris Augusti enst[odir 
imperi Romani pactıque orbis derrarJum hierher. Die Dedication er- 
folgte vielleicht zum Ernte für einen dem Augustus selbst In der 
Curie zu weihenden Altar, d ier Kaiser ablehnte; s. Gassins Dio 
54, 35. — Das Opfer am 30. Jannar erwähnen auch die Acta Arv. z. 
3. 38, CIL. 6, 2029, und vielleicht 39, s. CIL. 6, 32347; verschieden 
ist das von Ovid, fast, 3, 951 erwähnte, welches an den (oach Casiur 
Dio 54, 35 1.4. 10 v. Chr. geweihten) Altären oder Statuen des Janus, 
der Goncordive, Selas und Pax dargebracht wurde (dasu vgl. Kubitschek 
Inhreshefie 185). 

=) Münzen mit Ara Paeisı Cohen Niron 27-31, Domitiam 33%, 
Vgl. Kubitschek bei Pelersen s. 19. und Jahreshefte des östesre- 
chischen Institots 1902, 1931 


























leum ®). Dass das Grab von Anfang an nieht als persönliches, 
sondern als dynastisches Monument für die Angehörigen des 
Kaiserhauses gedacht war, steht ausser Zweifel. Der erste, welcher 
darin bestattet wurde, ist (731/23) der präsumptive Thron- 
folger Marcellus; an res und (745/9) Drusus®®), 
weiter die Adoptivsölne des Kaisers, Lucius (2 m. Chr.) und 
ee Gaius =”), letzterer vielleicht in einem besonderen, aber 

in Vertindung stehenden Monument. Es 
en (140. Chr.) Augustus selbst #), dann (bald nach 19. Chr.) 


2») Sueton. Ang. 100: (mausolsum) inter Flaminiam vlem ripam- 


es auch Strabo, #. u. A. 50, maJerolojum die Fasti Cuprenses (A. 37) und 
häufig die Späteren Ueber die Geschichte des Mausoleums vl. beson- 
ders Hirschfeld, die kaiserlichen Grabstätten in Rom, Sitzungsber. der 
Berliner Akademie 1686, 114911. 

©) Cnssius Dio 83, 30, d: (4 Adyonares zdw Mäpesllon) de vd 
umsior 8 guodonteo naridrre, Vgl. Epieodion Drusi 671. Vergil 
Aen. 6, 879: quae Tiberine widebis fünere oum tumulum prasterlsbere 
reoentem. — Agrippn: Cnselus Die 54, 28, 5: (Aüyoneroe) mörde Du rg 
davrod wenwelg Maya, masroı Kor iv 1) Ageiy nediy hafvra (s 
‚oben $, 5721. Epicedion Drusi 67. — Drusus: Gassius Die 55, 2, 3: de 
16 Apuov meter 2... Yubgdn närentdn zrugk Dodale de nö To Ai 
Juiorow meer nareriön. Epicedion Drusl a.a. 0. Sueton. Claud. Li 

anpultum est in campo Martio, 

=) Von Gaius Caesar bezeugen die Fasti Coprenses (CIE. 1° p. 82)ı 
öustit(ium indictum est) donsc ossa eius in [maJesolfeum inferrentur. 
Die im Mittelalter bei $. Apostoli stebende Marmorarne (CIE. 6, 584) 
ua .. Cassaris Augusli f. prineipis iwentwtis ist ohne Zweilel aus 
dem Mausoleum ‚verschleppt. Morsmsens Annahme, dass In Signorilis 
Abschrift, von der alle anderen abhängen, C, Casarie für L. Caesaris 
verlesen sei, halte ich trotz Hirschfelds Einwendungen für überzeugend, 
Dass das im 15. Ihdt. im Marsfeld bei Pixzan Capranien a) 
bene Fragment eines Elogiums des Lucius (CI. 6, 896 und 91195) seinen 
ursprünglichen Platz am Mausoleum gehabt habe, Ist, wie ich Röm 
Mitth. 1908, 59 suseinandergeseist habe, nicht absolut wicher. Ueber 
Aulia Domi AA, 

Er 236; Soeton, Aug. 100, #, 6, A, 35; Cassins Die 
56, 42; Tacitus ann. 1, 8, 
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übrigen Angehörigen des julisch-claudischen und des Navischen 
Kaiserhauses sind, mit wenigen Ausnahmen, nachweislich an 
anderen Stellen begraben worden 4), Seit dem zweiten Jahr- 
hundert ist dann das Mausoleum des Augustus geschlossen, 
ein Monument, dessen Verwaltung einem Prokurator unter- 
steht: dass die Kaiser von Hadrian bis Commodus samt ihren 
Familien im Mausoleum des Hadrian bestattet wurden, ist be- 
kannt (s. w. S. 6631.). Nur noch einmal scheint das Augustusgrab 
geöffnet zu sein, als Julia Domna’s Leiche zeitweilig bei den 
Kaisersöhnen Gaius und Lucius bestattet wurde #5). In späterer 
Zeit wird es von Ammianus Marcellinus wegen des Obelisken 
‚erwähnt, ebenso im Bresiarium der Notitia, während es im 
Texte des Regionenbuches »uffallenderweise nicht genannt wird, 
Ueber die Zerstörung schweigt unsere Ueberlieferung #9). 

Das Monument bewahrte im ganzen Mittelalter seinen 
Namen Mons Augustus, Augusta oder l’Austa4). Die Ruine 


fertur, Nerwa: Aur. Vietor Cnes. 12, 12: ewiun corpur a sonatu, ul 
quondam dugusti, honore delatum, in sepuloro Augwati sepultum est, 
Dass der Verfasser der Mirabllien die Grabschrift des Nerva noch gesehen 
hob, wie Jordon (Bd. 2, 436) und Hirschfeld snnehmen, ist mir sehr 
zweifeltoft (s. u. A. 49. 

*) S. darüber Hirschfeld $. 1156. Nor Drusiiin, die Schwester des 
Gloudius, ist möglicherweise im Mausoleum bestaltet,. Ueher das beim 
Vstrinum gefundene Fragment mit .. Fespariani #. u. A, d4. 

©) CIL. 6, 886 gef, bei $, Lorenzo in Lucinss M, Ulpins Aug, 
4. Aeglus proe. mausolaet tmaginem corinthiam Tratani Cassaris opl- 
Irgetio) faenariorum d(omo) dedit), Case. Die 69,23: 73 yäg ram Ai« 
yoderov rue daesäfgereo (I. J. 133 m. Chr.) mi einer eldele dv 
aörp drdön, alla Domnar Case. Die 38, 24,9: zd rn odlma adrfe di 
mie Peume dvayDiv de ri ron Takov 700 ve Aovnlov worjnarı ware 
Teßn Borepov wirros nal busten u... mpdt rle Malone ...de 1d vod 
Mvtorivov tonkvıöga pernöploin. 8. u. 8 23: 

=) Doss Alarichs Goten im Jahre 410 das Mamoleum geplündert 
und verwüstet hätten, sagt zwar Nibby RA. 2,577, dem es Reber 290 
und Lanelani R. and E. 494 nechschreiben; »ber unsere Quellen wissen 
wichts davon. 

“") Hons qui dieitur Augustur In einer Urkunde von 955 resp. 962 
für 8, Silvestro in Capite: Archivio della soc. Rom, di stor. patrie 1800, 
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Das Mausoleum bestand, naclı der Beschreibung Strabos, 
aus einer hohen Substruktion von weissem Stein (Travertin), 
welche einen baumbepflanzten, auf der Spitze mit einem Ko- 
lossalbilde des Kaisers gekrönten Högel trug; im Innern be- 
fanden sich die Grabkommern für die Mitglieder der kaiser- 
lichen Farmilie®%). Erhalten ist ein bedeutender Teil der runden 
Substruktion (Dim, 72m.) aus Gusswerk mit Retikulatverkleidung, 
deren Aousseres durch zwölf halbkreisförmige Nischen gegliedert 
ist; im Innern sind an der Peripherie ebenso viele Kammern 
angeordnet. Der Erdhügel darüber bekam Halt durch zwei 
konzentrische Mauerringe von 145 und 25 Meter Durch- 
messer: sie sind stellenweise bis ca. 30 m. Höhe erhalten, 
so dass die Gesamthöhe des Denkmals kaum geringer ge- 
wesen sein wird, als die des Mausoleum Hadrians®'). Der 


Aino al livello dell’ aequa di filtrazione, messuna traceln apparve del 
Iastricato. — Dies sind ohne Zweifel die bei Lanciani Bl. 8 verzeich- 
neten *senvl del 1378, aber er zeichnet nicht ein rundes, sondern ein 
gerades Manerstück, 

=) Strabo V 296: dfiwloydraror di 1d Mawodhner zuloönırer, 
di wenerador üymlfe iremohtdov mpde vg werang yanın udya, dag 
negugiig reis deudaldcr rür Birdgar ovıngegis" du’ Anpy ud adv 
side darı yalıı] 100 Zefanroo Kaioapor, Urd Hi r5 yanarı Mal 
«dom wiroo mal Tür eyyyerör wai oineler, Bnioder 3 niya Aloe 
aspındrons danwasrwis Iyar, dv wiop I tb anllp 8 File nadorpus 
aöroo wıpißioios wal alros Ua Lemot, wönäp win magmuiumen Iyuw 
auöngetv neplggayun, irrde I aiyelgon nardgpuron. 

#) Aufoshıme: Andres Bofalini in Bartolis Sepoleri (1697) dav. 71 
—13; Piranesi il Campo Marzio tav. 21, Antichitä di Roma IH tav. 
—03; aus beiden «ompiliert Canina edilizj IV tav. 259, 285. 256, Wi 
die Blätter Bald. Peruzal's Uffizi 384. 3991—394. 403. 482., pubiliciert, nicht 
durchweg genau, von Lanciani ball. coman. 1982 tar. XVL XVIL, vgl. $.152 
—154. Ueber das bauliche vgl. auch Reber Ruinen 257—262; Lanciani 
R. and E. 464-466. Probe der Hetienlstmauer: Parker Archaology 
of Rome 1, <onstruction of walls pl. 7. FPiramesis Annahme eines 
zweiten äusseren Ringes von kreisrunden gewölbten Grabkammern ist 
phantestisch, Auch dass das Mausoleum, gleich dem des Hadrian, auf 
einem quadratischen Basament gestanden habe, ist unwahrscheinlich; 
ebenso die Existenz einer Vorhalle vor dem Eingangsporisl — Eine 
won Peruzai gezeichnete grone Metope zeigt, dass das Gesims (des 
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Die Garten- und Parkanlageo, welche nach Strabos Be- 
schreibung das Mausoleum des Augustus umgaben, zogen sich, 
wie es scheint, ziemlich weit nach Norden hin: das grosse 
dreieckige Gebiet zwischen ‚Vin dei Pontellci, Corso und Via 
Ripelta ist von anliken Funden s0 gut wie leer, Die 
Via Ripetta folgt annähernd dem Laufe einer antiken Strasse: 
mancherlei Reste sind, namentlich bei Anlage der Kanalisation 
1873— 74, gefunden»). Im nördlichsten Teile finden sich 
dann wiederum Gräber: ein solches, das von Aurelian in seine 
Stadtmauer verbaut war, ist von Renaissance-Architekten öfters 
aufgenommen und gezeichnet worden >). 





erematus est; 869: C. Camar Germanici Cnesaris f} hie orematus 
est; 890: ...ar Germaniei Cucsaris f. hie eremalus et (über die 
Kinder des Germanicus vgl. Mommsen Hermes 13, 245 1); 891: Lavilta 
{AM. Finiei,) Germanici C{aesaris [.} hie sita art; 892: Ti. Cooar Drusi 
Caesaris f. hie sims est, Endlich 899: .. . Yerpasiani, wohl des 
jungen Sohnes des FI. Clemens, vgl. Hirschfeld u. a. 0. 8. 1188. Alle 
atehen auf grossen rechteckigen Travertineippen, gefunden nello sca- 
vare i fondamenti Kuna case viclıa a $. Carlo al Corso, » 25 palm 
ineiren sotto il seleinto di Roma und befinden sich jetzt in der Gallerie 
delle statue im Vatikan (Helbig Museen 1°, 135 u. 223), ebenso wie eine 
zusammen mit Ihnen ausgegrabene schöne Aschenurne aus Alabastro 
cotognino, welche man für die der Livilla hält. 

=) Die Funde von 1873/74 verzeichnet Lancianl FÜR. BI. 1, publi- 
elert scheint darüber nichts zu sein. — Ausgrabungen unter dem sog. 
Ferro di cavallo; Not, degli scari 1899, 114, Bleirähren (3 Expl.) mit 
Avtani Findietand v. c. (Gomsular von Campanlen und 378 vfearius urbis 
Homas) und Noniae Muzimae c, f. Cl, 15, 130. 

#) Zeichnungen von Salvestro Peruzzi, Uffz. 665: angeblich Fra 
Giocondo, Sammlung Polofzoff In St. Petersburg; Anonymer Zeichner 
a. dı 16, Jhd. in Wien, Egger Verzeichnis S. 6$ u. 273, wo auch Fig. 15,16 
die beiden anderen Zeichnungen reproduciert sind. Vgl, Lancian Ball. 
eormup, 1891, 140 und FÜR. Bl. 1. Gräber, gefunden 1891 unter dem 
Macello verzeichnet Lancieni FÜR. o. 8.0. Ebenda die Cippi der Tiber- 
regulierung von 740/8 x. Chr, CIL, B, 31541 ad. 
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darstellen und dann die einzelnen Monumente auf dem rechten 
Ufer — Insel, Trastevere, vatikanisches Gebiet — beschreiben. 


Das ganze Gebiet am rechten Tiberufer, weit über die 
Stadtgrenzen Roms hinans, führt den Namen ager Yatscanus, 
den Niebuhr von einer verschollenen Eiruskerstadt Vaticum 
oder Vatica ableitet *). Der Ager Vaticonus reicht einerseits bis 
zum Meere, andererseits berührt er sich mit dem Gebiet von 
Veji. Unter den Hügeln, die sich innerhalb des Ager Vaticanus 
befinden, und gelegentlich als montes Vatieani bezeichnet, 
werden 2), ist der bedeutendste der dem altern Rom und dem 


"y Plinius 3, 58: Tiberis „.. Frientm agrum a Orustumino, dein 
‚Fidenatem Latinumque a Faticano dirimens, — Cicero de lege agrar, 
2, 35, 90 stellt agros Yalicanum at Pupfnium ala Beispiel schlechten 
Bodens zusammen. — Livius 10, 26, 15: al duo awereitus haud procul 
urbe Btrurias oppositi, unus in Falisco, alter in Falicano agro. — 
Geillus 16,17: agrum Paiconum «t eiusdem agri deum prawridem 
appellalum acceperamus a waticiniir, quae vi alque inıtinotu elundern 
dei in eo agro fieri solita essent (folgt die varronische Etymologie des 
dews Faticanun % u. A. 11). — Gellion 19, 7,1 Landgut des Iolius 
Paulus in agro Yaticano, vgl. das rus Faticanım bei Symmachus ep- 
6, 58. 7,21. — Der im ager Faticamus wachsende Wein stand, wie sein 
rejentischer Nachbar, in schlechlem Rufe; Martiol 1,18, 2 6, 92, 9. 
10, 45,5. 12,48, 14. Häufig Ist die Ortsangabe in Fatieana: Sueton 
Cloud. 21. Plin. m. h, 36,74. 16, 301. Ammisn, Mareellin. 17, 4, 16 
(as A. 89); Mist. Aug. vita Verl 6. Elagab. 22. Acro zu Horat. epod, 
3 Die verwiekelte Frage nach dem Verhältnis der 
Namen Votlaanum und Janlcolum hot mit ausgezeichneier Klarheit gelöst 
A, Elter, Rhein, Museum 48 (1890) 112—138. 

) Wichtig Cieero ad Aut. 13, 33,4 (n 0. 8. 493 A. 61): a ponde Milnio 
Tiberim duci sreundum montes Falicanos, ... ilum autem campum 
Vaticanum fieri quasi Martium campum. Hier ist der ganze Böhen- 
zug von Ponte Molle wertwärts U. Monte Mario u. w;) gemeint, und 
campus Faticanus sind die Prati di Castello. Der Singular Yaticanız 
anna (Juvenol 6, 344: Yaticano /ragilen de monte patallan; Horat. od. 
1, 26: redderet dawiier &ibi Faticani muntis imago) bezeichnet mit 
dichterischer Freiheit einen dieser #aticani montes, im ersien Falle den 
Moote della Greis, im zweiten Palle das moderne Gianicolo, Einen 
speclell localisierten mona Faticanız hat es nieht gegeben; nur unelgent- 
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Gegend sind wahrscheinlich die Prata Qu inctia anzuseizen 9); 
ungewisser Lage bleiben die Mucia Prata, welche der Sage 
nach dem Mucius Scaevols zur Belohnung für seinen dem 
Porsena gegenüber bewiesenen Heldenmut zu Teil wurden ?), Es 
ist nicht einmal sicher, ob sie innerhalb des späteren Stadigebietes 

D. 

Im rechttiberinischen Gebiete finden wir mehrere 
Culte, die später verschollenen Göttern gelten, also offenbar 
sehr alt sind. Zu diesen gehört die Furrina, welche un- 
weit des Pons Sublicius einen heiligen Hain hatte®); ferner 





Vielleicht bezieht sich auf die Codets oder den Campus Codetanus ein 
1892 im Tiberbeite ‚presso il nuoro Ponte Principe Amedeo* (das ist 
der j. Ponte all’Armata genannte, gegenüber Regina Coeli) gefundener 
‚Grenzstein, auf dem mit schönen 4 cm hohen Buchstaben etwa aus der 
letzten republicanischen Zeit geschrieben ist: FINEIS .. AVDETA ‚.. 
(ein mir vorliegender Abklatsch zeigt am Anfang der zweiten Zeile noch 
schwache Spuren eines C, vor fineis ist freier Raum, die untere Hälfte 
des Steines unbeschrieben). Vgl. Borsari Not. degli scavi 1992, 349; 
CIL. 6, 30423, 3 und u. 5. 652, 

*) Livlus 3, 26,8: 4 Quinctius trans Tiderim contra cum ipsum 
iocum, ubi nune Navaliz zunt, qualtwor ingerum colebat agrum, quas 
prata (uinetia vocantur, Plin. n. h. 19, 20: eranti qualiuor sa iuge- 
ra in Watieano, quas nune prata (Quinotia appellantur, Cineinnato 
viator eitulit dietaturam, Weber die Navalla vgl. 0, 5, 486. 

7) Livius 2,13, 8: putres €. Mucio virtulis casa trans Tiberim 
agrum dono dedere, quae postsa sunt Mueia prala appallats. Panlus 
«x Festo 144: Mucia prata trans Tiberim diets a Mucio, cui @ populo 
data fuerunt pro eo quod Porsinam Etruscorum ragem sua conıtantia 
«ab urbe dimovik. Dionys. 5, 35,1: ofrce d yögoe Iwe rür nad" duäe 
z06ver Meinıwı humöres nakodvrus. 

®) Auet, de vir. ill. 65: (C, Gracenus) . 





Lastorio in ponte 
pervenit, 8.0. 
26. Plotsrch, C. Graechus 17 (nach Erwähnung des Kampfes 
ublieins): 4 Bu yönen mmpdr als lupde dinos "Zemiur 
»aragıydr, naxdd Isaptsiperar Cicero de nat. deorum 3,46 nennt 
‚den buous Furinse ohoe nähere Ortsangabe, Ueber die schon zu Varros 
Zeit fast verschollene Gotihelt ». Wissowa Rel. der Römer 193. Die 
Insehrift CIL. 6, 422 Kovi) olptime) m(azime) Maliopolitano) sacfrum); 
Genio Forinarum et eultoribus huius looi hat RN erwas mit 
Jordan, Römische Topograpkin. 1. & 
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Die engere Verkalipfung des rechtstiberinischen Gebietes 
mit der Stadt ist naturgermäss alhäingig von der Herstellung 
einer festen Brücke neben dem alten Pons sublicius; Epoche 
macht hier die Erbauung des Pons Acmilius (179 v. Chr); 
Im Anschluss an denselben folgt, jedenfalls noch im 
7. Jahrhundert der Stadt, die Anlegung der Via Aurelis: von 
der befestigten Strasse, die den ersten Teil derselben lete, 
sind in der Nähe von S.Crisogono noch Reste gefunden 12). 
Um die Mitte des siebenten Jahrhunderts Inden wir das 
Gebiet bereits als Pagus organisiert: ein Zentrum dieses 
Pagus Janieulensis lag bei S. Mario dell’Orto (s. u. S. 640). 
Auf der Höhe des Janiculums, bei der späteren Porta Aurelia 
wor zum Schutze der Stadt und der Landstrasse ein Kastell 
‚errichtet, welches jedoch nicht, wie früher vielfach angenommen 
worden ist, durch Schenkelmauern bis zum Flusse mit der 
übrigen Stadtbefestigung in Verbindung gesetzt war 19), Gegen 
Ende der Republik nimmt die Bebauung des rechten Tiberufers 
in entsprechender Weise wie die des Marsfeldes zu. Zahlreich 
werden die Gärten der Nobilittt an der Via Portuensis (» u. 
8. 8481.). 

Die augustische Stadteinteilung 20g das Janiculum. 
das vatikanische Gebiet und die Insel zur Stadt und machte 
aus ihnen die 14. Region !4). Die Aussengrenzen dieser Region 
sind schwer zu bestimmen, da sie durch keine Befestigung fixiert 





Caecilius comoediarum seriplor ... wmortuus eat anno post marken 
Enni et inrta Janieulum sepultws, Vgl. Suetonias od. Reifferacheid p. 26. 

's) Vgl. Marehetti bell. comun. 1690, 8766 mit TE. V. VI; Hülsen 
Röm. Mitt. 1891, 145—148. 

#2) Diese Entwickelung bat 0. Richter in seinem Programm „Die 
Befestigung des Janiculum“ (Berlin 1963) vortreMich auseinandergesetat. 
Yon besonderer Wichtigkeit ist die Schilderung der Bestürmung der 
Stadt durch die Marlaner 1. . ST v.Chr, (Applan bell, ei. 1. 87; Livius 
epit. 80; Granlas Lieinlanus p. 55: Tacit. hist. 3, $1). 

#4) Dass die Insel zur 14. Region gehörte, wird ausser durch das 
Zeugriss des Acthicus auch dadurch bewiesen, dass der auf ihr gelegene 
Vicas Gensorins (u. $. 637) nuf der Basis der Vicomaglatıi in dieser 
Region aufgeführt wird. 





“or 








32% DIE INSEL. DAS RECHTE TIBERUFER. 629 


zunächst durch den Pons Neronianus (Bd. 1, 1, 418), dann 
durch den Pons Aelius (Bd. 1 a. a. O.). Schlecht hingegen 
stand es mit der Wasserversorgung: die von Augustus 753/2 
angelegte Aqua Alsietina lieferte zum Trinken ganz ungeeig- 
netes, die 109 n. Chr. hinzugekommene Aqua Traiana gleich“ 
falls kein gutes Wasser (s. Bd. 1, 2, 472. 475). 

Was wir von der Baugeschichte der 14. Region im ersten 
Jahrhundert erfahren, bezieht sich meist auf die kaiserlichen 
Besitzungen. Caligula erbaute im vaticanischen Gebiete, wo 
bereits der Uebungsplatz der fachio prasina (Gaianum: 
#.5.662) bestand, noch einen privaten Circus in den Gärten 
der Agrippina; Nero, der dieselben Gärten zum Schauplatze 
seiner Ausschweifungen und Grausamkeiten machte, hinterliess 
seinen Namen den prats Neronis. Auf Domitian geht wahr- 
scheinlich die Erbauung der Naumachie in diesen prala zu- 
rück, welche Trajan erneuerte. Am Ende des zweiten Jahr- 
hunderts organisierte Septimius Severus die gewerblichen An- 
lagen in Trastevere neu (u. A. 42): derselbe Kaiser baute dort 
eine Badeanlage, die aber infolge eines Schadens an der sie 
mit Wasser versorgenden Leitung nicht in Benutzung genommen 
werden konnte 1%); ihr Platz ist ungewiss. 

Als Aurelian Rom, welches ein halbes Jahrtausend eine 
offene Stadt gewesen war, aufs neue mit einem Mauerring 
umzog, schnitt er aus der grossen transtiberinischen Region 
des Augustus nur ein kleines Stück heraus, so dass haupt- 
sächlich der Anfang der Vin Aurelis und das Ende der Aqua 
Traiana durch die Befestigung geschützt wurden. Ob bereits 
Aurelian und Probus das Mausoleum des Hadrian zum Brücken- 
kopfe für den Pons Aclius umgeschaffen haben, ist ungewiss, 
Zwei neue Brücken, der Pons Aurelius — zum Ersatze für 
den wegfallenden Pons Agrippae — und Pons Probi ver- 
besserten die Communication mit der Altstadt. Auch beab- 





“") Vita Severi 19: riusdem atiam balnear (0 verbessert Becker 
P 213, danuae die Ilschr,) in transtiberina regione ad portam nominis 
Sul, quarum forma intereidens statim wsum publicum Envidit. 
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Die Tiberinsel, insula Tiberina29), mittelalterlich insula 
Lycaonia 21) ist ein Nlacher Werder von ca. 300 m. Länge, 90 m. 
Breite. Dass sie erst Ende des 16. Jahrhunderts ihrer nördlichen 
Spitze beraubt worden sei, ist irrig 27). Die römische Sage 


=) Häufig soch einfach insula, 2, B, bei Acthicus (#. Bd. 1, 1,302): 
Tiberis ... per urdem sacram geminatur et fucit insulam regioni 
quweriae deeimae, ubi duo pontes appellantur. Die Insel ist neoerdings 
zum Gegenstande einer sehr fleissigen Monographie gemacht worden 
von M. Besnier, Lille Tiberine dans !antiquitt, Paris 1902 (Biblioth. de 
Ecole Frang. vol, 87). 

*) Der Name insula Zyeaonta ist bisher nicht sieber erklärt. Er 
findet sich in Märtyreracten, von denen die ältesten vielleicht bis ins 
6, Ihdt. zurückgehen (des Calepodius AS. 10. Mal. tom. 2 pı 500; des 
Marius und der Martha, AS. 19. Januar. tom. 2 p- 580; der 
Gracei de Rossi R. 5. 3, 2035 der Eugenia Migne Patrol, 21, 11217) 
ferner in zuhlreichen Urkunden für $. Gosms « Damiano in mica aurea 
(Jaffe-Löwenfeld 3944 von 1005; Fedele Arch, della soc. somana 1898, 
488, 948/49), für Porto (Jafö-Löwenfeld 4024 von 1018; dO6T von 
10255 5163 won 1049; Hartmann S, Maria in Vin Jata 67) und Silva 
Gandids (Jaffe-Löweafeld 4110 von 1037), im Läber Pontificalis (rita 
Gelasil II; Stephanl IX; Paschalls II, s. Duchesne 2,311. 334. 345) und 
anderen Schrifiquellen des 10,/11. Jhdta, auch in den Mirabilien, ». Bd. 2, 
643. (Ohne Autorliät dagegen, weil im 15. Ihdt. compllirt, Ist das von 
Urlichs Archäol, Analekten 222 herangezogene Kalendarium, welches 
sich in späten Mschr, von Ovid's Fasten findet.) Besnier, der 76-87 
diese Zeugnisse eingehend erörtert, möchte den Namen ableiten von 
einer Statue des Arcadierkönigs Lyeson oder der Provinz Lycaonia. 

=) Häufig hat man angenommen (Lanciani FÜR, Bl, 29; ich FÜR, 
Bi. 3), die nördliche Spitze der Insel, im Mittelalter von Tiberüber- 
schwemmungen von der übrigen losgerissen, sei die sog. laoleta gewesen, 
welche bis Ende des 18, Ihdis. gegenüber dem Monte dei Genel sichtbar 
war (Nolli pianta n. 1093). Im J. 1788 wurde die Isoleita Infolge plötzlichen 
Zurücktretens des Tibers landfest und damals von P. Gabrini genau unter- 
sucht. Er giebt an (Antologia Romana 16, 1790, p- 321, auch separat: 
Belazione del sitiro del fume Terere delle ripe sotto il Monte del Genci, 
Hom 1758, 8; danach Venntl RA. 2, 172 ed. Pinle; Broechi dei suolo 
di Roms 67): si eonobbe che ne’passsli Lempi ern stata fatta dall'arte, 
perch£ chlaramente si vede tuito {1 fabbriento che formavn da prima un 
‚gran masso composlo da selci « di forte cemento, e poi attorniato da 
grossi macignl, © nella parte superiore, ehe riguarda Il ponte Fabricio, 
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zeitig dem Bau der steinernen Inselbrücken mag die Um- 
mauerung der Uferränder sein, welches der ganzen Insel die 
Form eines Schiffes gab. Noch sind von dieser Ummauerung 
erhebliche Reste am südlichen Ende der Insel erhalten, wo 
ein Kopf des Aesculap als Gallionbild angebracht ist; als Mast 
in der Mitte des Schiffes erhob sich ein kleiner Obelisk, dessen 
Fundament im Jahre 1676 vor der Kirche S. Bartolommeo 
ausgegraben ist27). 

Der älteste und bedeutendste Cult auf der Insel war der 
des Aeskulap, welcher infolge eines sybillinischen Orakels 
462/292 aus Epidauros eingeführt worden war 2%). Der Tempel, 








(u. A, 30): merufd or Dido yepup@e, Aetlılcus p. 40 5. 0. A. 20. 
Chronogr. 3. 354 p- 145 M.ı Targuinius Superbus inter duos ponter 
e populo flrte mactatus. — Aber die beiden Stellen bei Macrob, sat. 
3, 16, 14 aus der Rede des Titins v. J. 598/161: Jupum germanum qui 
inter duos pontes capkus fwit und aus Lacilios pontes Tiberinws duo 
inter captus catiilo dürfen hierher nicht gezogen werden: es sind weder 
die beiden Inselbrücken zu verstehen, wie Jordan 1, 1,404 A 18 vor- 
schlug, noch auch der Pons Sublicius und Acmilius (Marx zu Lucilius 2 
p. 312), sondern der Pons subliclus und der Steg nach der Insel, Die 
Kirche S. Bartolomeo hat ebenso wenig wie ihre Vorgängerin, 8. Adalbert! 
‚et Paulinl, den Beinamen inter duos pontes gehabt, beide heissen immer 
nur in insula Lyoaonia oder einfach im insula. 

=) Die Mauern mit dem Aescolapkopfe bei Piranesl an. IV 
TE. 16-3, Campo Marsio TI. 19. Aa, dell‘ Ist. #67 tav, 
Wagg. K; der Obelisk bei Piranesi ant. IV Tf. 14; Zoega de orig. et 
usu obellscorum 82. Reconstructionen der Insel als Schiff sind seit dem 
16. Ihät. hävfig (cod. Vat. 3439 f. 42; Stich im Speculum Romanze 
magnificentiac). $. Jordan Annali 1867, 392. 

#2) Livios eplt. II: cum pestitentia eivitas Inboraret (vgl. 10, 47, 0), 
misst logati, ut Aeseulapüi signum Homam ab Epidauro tranaferrent, 
anguera qui se in navem corum cuntulerat, in quo ipsum numen esse 
‚constabat, deportavere: soque in inrulam Tiberis agree, nodem loco 
‚aeder Aesculapül constituta est. Dieselbe Wundesgeschichte erzählen mehr 
‚oder minder ausführlich Ovid. metam. 18, 7391, fasik 1, 290M.; Valer. 
Maxim. 1, 8, 2; Plinios m. h. 29, 1%. Vgl. im Allgemeinen noch Paulus 
wı Festo 110: in insula Aeseulapio fucta ander fuit, guod aeghoti a 
medicis aqua mazime mustantanfur. Aus Plinius n. h. 29, 16: non rem 
entigui damnabund, ad arten, ideogur templum Ausculapüi, etlam eum 
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' Der Tempel wird in der Kaiserzeit selten erwähnt, auch die 
Regionarier haben ihn nicht #2); die Kirche der Heiligen Adalbert 
und Paulinus, welche seinen Platz einnimmt, wird zuerst im 

| neunten Jahrhundert erwähnt. 

| Neben dem Tempel des Aesculap lag ein Heiligtum des 

'  Vejovis, welches mit ihm den gleichen Stiftungstog, 1. Januar 
hatte 3%), Höchst wahrscheinlich ist es identisch mit einer mehr- 
fach angeführten aedes Jovis in insula, für welche ein Platz 

" ausser den übrigen sicher bezeugien Heiligtumern schwer zu 

" finden sein würde. Dieser Tempel des Jupiter-Vejovis war im 

| Jahre 554/200 gelobt, sechs Jahre später eingeweiht und 
seiner Form nach ein Prostylos, Reste sind nicht nachzuweisen; 
nach Ovid lag er neben dem des Acsculap®t). 


die vom Ihn Röm. Mitth. 1886 Tf. IX. X herausgegebenen und als 
Darstellung der Insel gedenteten Rondininischen Rellefa aus dem Acsculap- 
| tempel stammen, wie Besnler 181 #. annimmt, ist nur Vermutung, die 
Deutung selbst schr zweifelhaft. Auch die Herkunft der farnesischen 
Acseulapstatue (j. in Neapel; Museo Borbonico 9, 47) ist durch Venuti 
RA. 2,177 nicht genügend bezeugt, du die Statue schon im 16. Ihdt. 
gefunden ist, 
=) Sueton. Claud. 26: eum quidam aegra et adfecta mancipia in 
insulam dorexlapti taedio medınıdi exponerent, omnes qui eaponerentur 
liberos esse sanzit, Iig hat man hieraus früher auf die Existenz eines 
Siechenhansen beim Tempel schliessen wollen. Ob die Statue des 
Antonius Musa, die nach Suelon. Aug. 59 iueta wignum deseulapii 
aufgestellt war, ihren Platz im Tempel hatte, ist nicht sicher. 
=) Fasti Praen, 2. 1. Januar: Aesou)lapto Hodiovi in inrula, — 
Orid, fast, 1,203 nach Ermähnung des Acseulopiempels: Juppiter in parte 
est; vepit locus unws ulrumque, iunotaquo zunt magno templa ne- 
potis avo. Vgl. Jordan Comment, Mommsenlan. 859 und Mommsen 
GIL 1% 7. 308. 
=) Livios 34, 53,1: im insula Jovie andem € Servilius duumir 
deicavit. Fota erat sow annis ande Gallico bello a L, Furio Purpurcone 
‚prastore, ab eodem pastoa consuls (558/196) Jocata. Das Gelöbnis er- 
wäbnt Livius 91, 21, 12: aedemgue Fediovi (deo Tori die Hschr.) vovit, 
si #0 die hostes fidisset. Äerig identifieirt Livias das won Purpureo 
gelobte Heiligtum 95, 41, $ mit dem auf dem Capitol (Bd. 1, 2, 141); vel, 
Momzsen CIL, 1? p. 305 und Wissows Bel, der Römer 191. Besnier's 
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Einen wirklichen Tempel dagegen hatte Faunus auf 
der Insel. Dieser Tempel war im Jahre 558/196 v. Chr. aus 
Strafgeldern von den Aedilen Cn. Domitius Ahenobarbus und 
€. Seribonius Curio gelobt, im Jahre 560/194 geweiht: sein 
Stiftungstag war der 13, Februar ?s). Nach Ovids Worten 
ubi diseretas insula rumpit aquas lag er nahe der Nordspitze 
der Insel; dass er, gleich dem des Vejovis, ein Prostylos war, 
bezeugt Vitruv. Reste sind nicht vorhanden. — Ausserdem 
wird auf der Insel noch ein Sacellum des Tiberinus erwähnt, 
in welchem dem Gotie am 8. Dezember geopfert wurde 
(Fasti Amitern. z, d. T.). 

Durch diese Heiligtümer war von der Fläche der Insel so 
viel in Anspruch genommen, dass für andere öffentliche Denk- 
mäler wie für Privatbauten wenig Raum blieb. Von Denk- 
mälern kennen wir nur eine Stat ue des Divus Julius9®), von 





Tovi iurario „.. imentom, Die Inschrift war mit kleinen weissen Halk- 
würfeln in einen Fusaboden sus apnz signimum eingelegt: Mommsens 
Ergänzung pavipmentom scheint zweifellos, — Jupiter jurarius Andet 
sich sonst nur auf der Inschrift von Breseis Psis soppl. m, 1212. Vpl. 
Wissowa Rel. der Römer 103. — Besnier M9M, will Juppiter iurarius 
mit Vejovis identifciren, was aber aum Charakter des Ielsteren Gottes 
gar nieht passt (vgl. Wimows 1901, Ausserdem muss dann das 
Zeugniss Oyids (o. A, 39) dahin umgedeutet werden, dass zwei templa 
iumeta einander gegenüber, durch eine Haupisirasse getrennt, gelegen 
hätten. 

#4) Livins 39, 42, 10: aodiles plebir, On. Domitius Ahenobarbus et 
€. Sertdonius Curio, multos peouarios ar populi iudiorum addwzerant. 
Tros ex his eondemnali sunl; «# eorum mullatieis pocunia aedam in 
insula Faund fecerun. — ders. 34, 8%, 4: aedes eo anno (560,194) 
aliqwot faelse sunt: wna Iumonis „. in fore holitorie (#. 0. $. 509) 
altıra Fauni ; aodilss cam biennio ante «x multaticio argento faciendam 
loeaverant, €. Seribontus et On. Domitius, qui prastor urbanus sum 
dedieavit. — Hemerol, Erquil. CIL. 1° p. 210 n. 1 8, 2902 zum 19, Febr., 
‚Fauno (ün insulfa, Ovid. fast, 2,195: Idibus agrestis fumant altaris 
Fauni, hie ubi diseretas insula rumpit aquas. — Vitruv. 3, 2,3: © 0. 
A. 34, Val. Bemier 198-308. 

=") Tacit, hist. 1, 96; statuwam divd Jul in dnnula Tiberini amnis 
ereno et immolo die ab oecidınte in orientem eonversam. — Plutarch 
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derselben Gegend, am Tiberufer, scheint auch die Gilde der 
Fischer und Taucher (corpus piscatorum et urinatorum alvei 
Tiberis) ihre Station gehabt zu haben, in deren Nähe im 
Juni jedes Jahres die sog. Audi piseatorüi statlfanden %); 
über die eborar# und eitriarti e. u. 5. 448. Doch fehlen auch 
reichere und mit Kunstwerken geschmückte Privathäuser nicht, 
unter denen namentlich ein 1849 zwischen Vin dei Vascellari 
und Vieolo della Palma ausgegrabenes durch den Fund des 
Iysippischen Apoxyomenos berühmt geworden ist+#). Inschrift- 


Ausgrabungen unter $. Ceeilin: Notlaie degli scarl 1900, 121. 230; Cro- 
starosa Nuovo bull, erist, 1889, 269. 1900, LAST. 2051T. Charakteristisch 
sind die grossen runden ausgemaverten Gruben, wie sie sich auch in 
pomprjanischen Gerbereien (Mau b. Panly-Wissowa 4, 1230) linden, 
Das Ziegelwerk ist gut, dem Ende des 2. Jhdis, ganz angemessen. In 
einer Wandnische noch wohl erhalten eine Acdicula der Minerra mit 
altertömlichem kleinen Relief aus Tofl — Die Inschrift CIL. 6, 1682, 
vom corpus corariorum dem Anicius Panlinus, cos. ord. 394 m. Chr, 
geseizt: euiur providentia ... reipublicae corporis corariorum insulas 
04 pristinum salum num sweundum ieges prineipum priorum Impp. 
{L.} Septimi Severi et M. dur. Antonin! dug(ustorum) reıtaurari . 
‚providit, kann von hier stammen; unsicherer Ist das bei n. 1696 (Weihung 
an Attius Insteius Tertallas), die Laneisni gleichfalls hierher ziehen will. 
— Sonstige Reste unter $, Cecilia, mer u.%. w., gewöhnlich ohne 
Grund einem vornehmen römischen Hause ans der Spätzeit zugnschrieben: 
Venutl RA. 2, 179; Beschr. Roma 3, 3, 649. 

=) Die Inschriften CIL, 8, 29702 gefunden 1988 im Tiberbett bei den 
bagni di Donna Olimpio, und 29700, im 16. Ihdt. in einer verfallenen 
Kirche an Porta Porinse abgeschrinben, sind verschiedenen patroni des 
corpus piscatorum et urinatorum totius alvei Tiberis gesetat; dass dies 
corpus (welchem auch ©. 6, 1080. 1872. 29701 gehören) in Ostia oder 
Portus seinen Sitz gehabt habe, wie ich Not. degli scavi 1887, 279 und 
CL. a. #, Ö. angenommen habe, ist unrichtig. — Festun 239; pircatorii 
Audt vocantur qui quotannis mense lunio trans Tiberim flart volent u 
prastore urban pro piscatoribus Tiberinie u, 4 w. Vgl. Wissows Rel. 
der Römer 184. 











“) ingen 1949: Canina bull, dell’ Ist, 1949, 180ff.; Braun 
Annali 1850, 223. Vgl. Amelung Vatic. Katalog 1,80 m. 67. — Aus 
grabangen in der Nähe 1892-83: Not. degli near 1884, 413. 1888, 
206 (grosser Hof mit Mowsikpfaster u. A,). Am Eode von Vin dei 
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des 18. Jhdts. ausserhalb der Mauern gefundenen Reste+s) 
auf das caput aquae Alsierinae ist durchaus willkarlich, für 
die letzteren direkt unmöglich. Und die ganze Gegend, im 
welcher unsere modernen Pläne des antiken Rom (auch meine 
Forma Urbis Bl. 2) die Naumachie zeichnen, ist, wie zahl- 
reiche Ausgrabungen beweisen, ron Strassen und Privatge- 
bäude eingenommen gewesen. Zu solchen Privatgebäuden ge- 
hören die um 1670 bei S. Francesco a Ripa gefundenen 
schwarz -weissen Mosaiken mit Seewesen, welche man 
sehr mit Unrecht dem Bassin der Naumachie hat zu- 
schreiben wollen.  Mancherlei andere Gebäudereste sind 
sowohl im 16, Jahrhundert zwischen S. Francesco a Ripa 


$. Maris in Trasterere verfolgen liessen: er nennt sie Aqua Alslellom 
und giebt ausdrücklich an, «ie sel Im Mittelalter (von Papst Hadrian) 
wiederhergestellt worden. FPirro Ligorio hat dann mit Zuhilfenahme von 
Münzen eine phantasierolle Reconstruetion der Naumachle 

die er gleichfalls bei 8, Cosimato ansetzt een 
Sein grosser Rupferstich im Specalam Romane Magnificentise ist klein 
wiederholt in Ferrucei‘s Ausgabe des Marliani (1588) und hat bei allen 
folgenden Astyeraphen kanonisches Anschen erlangt. 

*" Im Jahre 1720 fand man in Villa Schar wor Porta Portese eim 
‚grosses Nympheum (charakteristisch der Schmuck mit molte figure di 
rane e di serpi), vielen Agurine di bronzo, kostbaren Steinen u. dgl. In 
der Nähe fand sich ein grosser mit Ziegelsteinen ai Gang: 
‚der einzige Gewährsmann für diese Ausgrabung, ein Handwerker, welcher 
dreissig Jahre später dem Alberto Casio (eorso delle seque I, 147) den 
Hergeng erzählt hat, »ndö molti pasi avanlı, e sorrenendogli laver 
wdito (} che verso quel plano dov'2 In chiem di S. Cosimato gl’Impe- 
ratori eonducevano Fsegos per fare i giuochi navali, uscito dal condotto 
vide che per retta linea aveva Il corso della porta magxlore del con- 
vento (der 500 m entfernt ist). Das ist dir dürftige Antorität, anf welche 
bin allgemein angenommen wird, dus Ende der Alsietina sel im 18, Ihdt. 
gegenüber $. Cosimato gefunden worden! Lanciani bemerkt (acque 132) 
@onz richtig, dass Mauerwerk aus Ziegeln für einen augustischen Ban 
sehr unwahrscheinlich und ein Canal ron 1,78=2,07 m für die Alsie- 
tina, die nur 300 quimgrine (nwste, wiel zu gross sei; trotzdem 
hat er sich nicht won der tmmditionellen Ansetzung frei machen 
‚können, 

Fordan, Römische Topogmphin 1. & a 
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Horrea. #2) Mancherlei Reste von Privatgebäuden aus Reticulat 
und Ziegelwerk sind bei Anlage des neuen Bahnhofes 1891 
zu Tage gekommen und zerstört ®). In der Nähe begann 
bereits, wie es scheint, das Gebiet der Horti Caesaris, 
Ueber die Geschichte dieser Gärten erfahren wir nur, 
dass der Dietator dort Kleopatra empfangen hatte und dass 
er sie testamentarisch dem römischen Volke hinterliess 4). 
In späterer Zeit werden sie nicht mehr genannt, auch nicht 
von den Regionariern. Aber ihre Lage steht dadurch fest, 
dass der Fortunatempel am ersten Meilensteine der Portuensis 
an oder in ihnen log, und das Terrain ist hier stets sehr 
ergiebig gewesen an Funden von Bildwerken und kostbaren 
Steinen. Von den Baulichkeiten ist nur ein basilikaler Raum 
Nympheum?) mit Wanden aus Reticulat und Resten kostbarer 


wars zwischen $. Cosimato und der Salita nach Porta $, Pancrazio, 
CIL. 6, 892: ein anderes des Joppiter Heliopolitanns (gleichfalls in der 
Nähe von 5, Cosimato; auf Lanelani's FÜR, Bl. 39 falsch angesetzt); 
€. 6,423. 

®) Cossisno dei Pozso memor, p. 51 ed. Lumbroso: le weitine 
grandi di terra antiche, che son nel teotro della Villa Ludorisio furono 
trovate nella sirada pubblics che vn dn S. Francesco a Ripa, e glornal- 
mente in quelle vigue se ne trovano © dell’intere che de’ frammenti di 
esse. Bartoli mem. 64 bei Fea miscell. I, 238: fuorl di Porta Portese 
alla vigna conligus ai granari fu eavata gran quantiiä di velline antiche 
di buons grandesza u. 5. w. 

®) Vgl. Not. degli scavi 1889, 192. 103. Dort die schönen Hermen 
der Aurigae, jetzt Im Thermenmusenm (Helbig Museen? 2, 189 n. 1048 
bis 1054) gefunden; Petersen Röm, Mitth, 1591, 239. — Villenreste am 
Fioss unmittelbar vor der (alten) Porta Portuensis: Not. degli schvi 
1892, 116. 412. — Neueste Foude; Not. 1905, 80. 

®4) Cieero ad Att. 18, 15,2 (geschr. 710/44); anperbiam ipriur ver 
Kinae cum eswet trana Tüberim in horlin, commemorare sine magno 
dolore non passum. Sueton. Cats. 83: populo hartos circa Tiberim 
rublioe et wiritim CCO sostertion Iegavit. Cams, Dio 44,34: rote ru 
sfnove zods nagd rdr Tiger. Applan. bı c. 2,149: 79 Aug Mu 
Haar ivbiatrnun ol ufres Brdozivor. Cicero Phil. 2, 109 erwähnt signa 
tabular, quas Caesar wna cum horkls Igawerat, Sonst nur nöch bei 
Horat. sat. 1, 9,18: franz Tiberim cubat is prope Cawsaris hortor. — 
Ueber Cass, Dio 42, 26 5. 0. 5. 490 A, 102. 








ur 
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‚ches fallt 9), wogegen der andere, am ersten Meilensteine der- 
selben Strasse, noch innerhalb der vierzehnten Region lag. 
Er scheint wie der erste für eine Gründung des Servias 
Tullius gegolten zu haben®Pj: sein Fest wurde mit dem anderen 
am gleichen Tage, dem 24. Juni, gefeiert). Unter Tiberius 
wiederbergestellt‘!), bestand er noch im vierten Jhdt. Man 
schreibt ihm die Reste einer Substruktion aus Gusswerk zu, 
die i. J. 1860 in Vigna Bonelli vor Porta Portese aufgedeckt 
worden ist: Reste der Architektur oder Weihinschriften sind 
bisher nicht gefunden®2. 


#*) Ueber diesen Tempel vgl. Henzen scavi nel hosco degli Arvali 
p- 101 und neuerdings Gatil ball. comun. 1904, 317—324. 

*7) Es ist freilich nicht immer klar, ob, wenn im Allgemeinen des 
von Servius gegründeten Portunstempels gedacht wird (Varro 1.1. 6, 17; 
Plutareh, de fort. Roman. 5; Donat ad Terent. Phormion, 5, 8, 11, auch 
‚dieser mit gemeint 1 as er schon am Ende der Republik bestand, 
ergiebt sich aus den Fosti Esguilini. Jedenfalls konn der Tempel, 
weichen Sp. Carvillus 461/293 v. Chr. der Pors Fortunn er manidiis prope 
aedem eiur dene ab rege Servio Tullio dedicalam errichtete (Liv. 10, 
46, 14), nicht mit diesem ideatifleirt werden, 

®) Hemerol. Arval, Amitern. 2. 24. Juni; Forti Fortuna trans 
Tiberim) ad milllartium) prim(um) et sertium)ı Esqullini zu dems, 
Tage: Fort) Forlunae) Urans) Tliberim) ad milliarium) I st WI; 
vgl. Mommsen CIL. 1# p. 320. Eine lebendige Schilderung des festlichen 
Treibeus giebt Ovid fast, 0, TObIE, wo er, wie es scheint, beide Tempel 
als ıunera regis bezeichnet. 

%) Tacit, ann. 3, 4; fine anne (17 0. Chr.) ..., asden Fortis 
‚Fortumae Tiberim iuzta in hortis quos Caasar dietator populo Romano 
Ingaverat „.. dieatur, Regg. nennen Fortis Fortunae, s, Bd. 2, 563; 
sonst wird der Tempel in der Kalserzeit nicht erwähnt, Ueber Fors 
Fortuna im Allgemeinen vgl, Wissows Rel, der Kömer 207. Der Päicus 
Fortis Fortunae CIL. 6, 9493 stammt aus einer ligorianischen Fälschung, 
s. Röm. Miu. 1994, 291 und CIE. 6, 33509. 
') Ueber die ‚gen in Vigns Bonelli und Vigns Mangani 
vgl, C. L. Visconti bull, deli" Ist. 1899, 18, Ann. 1860, 415; Lancianl bull. 
eomun, 1894 p. 27. 28 und TI. 1. Panach wäre das Heiligibum ein 
Tesmplam In anti, von ca. 120 m Fläche gewesen. — Ueber kleine 
Votlvbronzen mit Pileus, die möglicher Weise aus diesem Heiligihume 
stammen, vgl. Helbig Not, degli scavi 1898, 229, Röm. Mitth. 1858, 290, 

@=) Kaibel 161 972: Wzors margdow Brjiy Tapıddlp urderg ct. 
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nächst, westlich der oben ($. 640) genannten Insula Bolani 
das Exeubitorium der Cohors VII vigilum, von dem 
1. 3. 1866 bedeutende Reste in der Contrada Monte dei Fiori 
unweit $. Crisogono zu Tage gekommen sind®), Zusammen 
mit der cohors VII vigilum nennen die Regionarier das 
Coput Gorgonis, welches sonst nirgends vorkommt, und 
die Statua Valeriana, für die noch zwei andere Zeug- 
nisse vorliegen 69), 

Weiterhin liegt an der südlichen Seite der Via Aurelia 
die Basilica S. Maria in Trastevere, welche von Papst Julius I. 
(837—351) schon an Stelle einer älteren erbaut wurde. Der 
Gründer der ältesten, Papsı Callistus, war nach dem Liber 
Pontificalis ein Römer de regione Urberavennatiwon: damit 
wird vielleicht ein Vicus in Trastevere bezeichnet, der 
seinen Namen von der Kaserne der Flottensoldaten (castra 
Ravennatium) hatte, welche die Hegionarier im zweiten 
Anhange aufführen. Das Andenken an Callistus war jeden- 
falls in der Nähe von S, Maria in Trastovere lokalisiert: hier 
mag auch die area Callisti gelegen haben, welche wir aus 
der Inschrift eines Sklavenhalsbandes kennen lernen#?). — In 
‚der Nähe hatte die Gilde der Möbeltischler (corpus eborariorum 
Vgl, darüber Pellegrinl ball. dell Ist, 1867, 5-12; Henzen ebda, 
2730 und Annali 1874, 111-169; C. L. Visconti la stazlone della 
‚eoorte VII dei Vigill, Roms 1867. Man fand Reste der Kaserae selbst, 
eine Acdieola mit Fresken, alle Wände bedeckt mit Graffiti, die CIL. 
6, 2998-3091 zusammengestellt «ind, Die Litteratur über die Graffit, 
namentlich die Worte srbaciaria und emiluliariws (s. auch Mau Katalog 
der Institutsbibliothek 2, 240), kann hier nicht gegeben werden. 

=) Yieus statua[e) Faler[iana]e auf der Banis Capitolina C. 6, 975 
(rrl. Bd. 2, 596); Statnacalerianenses in der Inschrift der tabernarüi 
bull. ‚comnn. 1591, 342 == CIE. 6, 31693. 

=) Lib, Pontif. XVII vita Callisti ©, 15 Callistus natione Romanız 
«= patre Domitio de regione Urberavennatium, und Duchesne 2. d. St; 
Acta 5. Callisti AS. 14. Oct. tom. VI p. 430 (10. Mai tom. II p. 498). 
Dex Begräbnispiatz der Ravennstes lag an der Via Aurelis in Villa 
Pamfili, *. u. A 70. — Selavenhalsband GIL. 1d, 7193: renoca ma 
ad domnum weu(m) Piventium in arfc)a Callisti, #, de Rossi bull, erist, 
1560, 94. 1874, 50. 
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Teil elegant geschmückts kleine Grabmonumente zu Tage ge- 
kommen. Hier war inter anderem, wie zahlreiche Inschriften 
beweisen, der Begräbnisplatz der ravennatischen Flotten- 
soldaten’®). Ob der Name Olivws rutarius, der in einer 
hier gefundenen Grabschrift vorkommt, einen Teil der Via 
Aurelia selbst (etwa den steilen Ansüieg bis zum Casino der 
‚ehemaligen Villa Corsini), oder eine Seitensirasse bezeichnet 
ist nicht zu entscheiden ?%), 

‚Auf der Höhe des Janiculums, welche früher durch die 
Villen Corsini und Lante, jetzt zum grüssten Teile durch die 
Passeggiata del Gianicolo eingenommen wird, sind bedeutende 
Funde nicht gemacht worden?2); sehr unsicher ist die Lokali- 
sierung der nur von den Regionariern genannten Horti Getae 
@ u. $. 656), 


**) Die in Villa Corsini-Pamfili gefundenen Gräber sind publicist in 
Bartoli's Sepoleri TI. 3-27; Originalzeichnungen dazu In Windsor cod. 
Vitoria £. 89, vgl. Lanciani bull. eomun. 1890, 199. Die Inschriften 
CIL, 6, 7784-7513, Ebendort 1838 ein Columbarium mit Waı 
berausg. von 0, Jahn, Abtiandl. der Müncheuer Acad. VII, 2, 231M.: 
Samier Böm. Mitth, 1803, 105144; Hülsen ebda. 145—168. Die In- 
schriften der Ravennates ». CIL. 6, 3145-9102; davon stammen aus 
Villa Pamflli m. 3148. 3149. 3154. 3155. 3186. 3158. 3189. 3162. 

”) CIL. 6,7909: 0, Collie Q 1. Primus emit in monumento 
ralangartorulm) in agro Fonleiano quod eu via Aurelia in elivo 
rutario parte sinisteriore. 

*) In Villa Heyland-Savorelli: grosse dreiieilige Piscina, Not, 
degli scavi 1884, 41; Laneiani FUR. BI, 27; in der Nähe: Begräbnissplatz 
mit sepoleri a eassettone copertl alla cappucina, surcofngi Aitili u, Au; 
ob noch antik? NoL 0. 22. — Beim Bau der Stadtmauer unter 
Urbon VIE: statue diverse in diversl eiti; una (ra l'altre di metallo, 
is quale ora si vede nel palasso Barberini .... seılia dä metallo tatta 
Äntarsists di argento: Bartoli mem. bei Fes miscell. 1, 256 n. 117, Die 
Statue hält Fes für identisch mit dem bronzenen Severus, 
Maffel Raccolta tav. 92 — Mata-Duhn 1332. — In Villa Corsini 1857 drei 
Zimmer mit schönem Marmorpaviment; vgl. Lanelani R. and E. 551. — 
Dass die Vills des Julius Martialis, welcher der Dichter Martial 4, 64 
‚eine begeisterte Beschreibung giebt, nicht zuf dem modernen Glanicolo, 
‚sondern auf dem Monte Marlo lag, hat Elter in der A. I cifirten Ab 
handlung bewiesen. 
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nicht einer über die Brücke führenden Strasse, sondern dem 
Janiculum zu. — Auf einer in der Nähe gefundenen Blei- 
röhre erscheint der Name des L. Sempronius Rufus, vielleicht 
aus der Zeit des Caracalla (CIL. 15, 7530). 

Unmittelbar nördlich vor der Aureliansmauer am Flusse 
finden wir dann einen Gebäudecomplex, der gleichfalls schon 
im Altertume, wohl als für die Aureliansmauer ein Glacis ge- 
schaffen werden musste, absichtlich eingegraben ist. Es lagen 
hier teils gewerbliche Bauten, unter denen ein grosser kaiser- 
licher Weinspeicher, die Cellae vinariae nova et Arrun- 
tiana, inschriftlich bezeugt ist’), teils Privathäuser und 
Villen. Durch künstlerischen Schmuck ausgezeichnet ist das 
1878—1880 im ehemaligen Garten der Villa Farnesina aus- 
gegrabene, aus augustischer Zeit stammende Haus, dessen Wand- 
gemälde und Stuckreliefs jetzt eine Hauptzierde des Thermen- 
museums bilden?®). Aus der Literatur bekannt ist die Villa eines 
Freundes des Dichters Statius, des Vitorius Marcellus ’”). 

Die Angabe des Statius, die Villa des Marcellus habe „am 
Iydischen Ufer“ gelegen, empfängt ihre Erklärung durch 
inschriftliche Funde, welche uns lehren, dass das rechte 
Tiberufer in der Gegend des Pons Agrippae und Pons Au- 
relius in den beiden ersten Jahrhunderten n. Chr. technisch 
„der Vejentaner Quai“, Ripa Veientana hiess. Dem 


des Titas, Marcia Furnills, S. Mommsen CIL. 6 p. 3157. — Ueber die 
Senlptaren vgl. Altmann, Die römischen Grabaltäre (1905) S. 4448. 

”) CIL. 6, 8826: collsgio Liberi patris ot Mercuri nagotiantium 
eellarum vinarierum novarum et Arruntianae Cassaris n. (102 n. Chr.). 
Not. degli scavi 1878, 66. 1876, 16. 40. 68. 1884, 238. Lanciani FÜR, 
BI. 30. 

7%) Ueber die Ausgrabungen im Garten der Farnesina vgl. Not. 
degli scavi 1879, 69. 141. 179. 287. 314. 333. 1880, 32. 53. 127. mit 
TE. IV. 1885, 224; Mau und Lessing, Wand- und Deckenschmuck eines 
römischen Hauses, Berlin 1891; Helbig Museen? 2211. 

) Statios silv. 4,4, 3 schickt sein Buch zu seinem Gönner: con- 
tinuo deztras flavi polo Thybridis oras, Lydia qua penitus stagnum 
navale coercet ripa, suburbanisgus vadum praotezitur hortis. Ueber 
Vitorius Marcellus vgl. Prosopogr. 3, 455 n. 519. 
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gespeist; Gartenanlagen, zu Ehren des Gaius und Lucius (die in 
jenem Jahre zu Consuln designiert wurden) Nemus Caesarum 
genannt, umgaben dasselbe*). Im ersten Jahrhundert hören 
wir mehrfach von Seekämpfen in der Naumachie des Augu- 
stus®1), dann scheint sie, vielleicht nach Gründung der vati- 
kanischen, in Verfall geraten zu sein, ao dass zu Dios Zeiten nur 
„einige Spuren der alten Anlage gezeigt wurden. Da jedoch 
in den Constantinischen Regionariern wiederum zwei Nau- 
machien in Trastevere aufgeführt wurden, s0 liegt die Ver- 
mutung nahe, dass die Naumachie, welche Philippus Arabs zu 


forum weibus ad inrigandum conenasit, Ders, €. 22: Airietinae duelus 
‚post nawmachlam, ui causa vwidetur ee factus, Änitur. Cansius 
Dio 88, 10: wauwapda de riß pl, de mni win Fra aaunid una 
aörge deinwuran Ilepoür ned Avalon Iron dn' ...mad Ivinerr nad 
dre ol Adnwazon. Vgl. Ovid, art. am. 1,171. Bei Gelegenheit der 
Nanmachie des Cinadius, wo Triremen and Onadriremen kämpften, wagt 
Tacitus (aun. 12, 50): t quondam Jugusum strueto eiren (eis die 
Hachr.) Tiberim stagno, sed levibus navigiis at minor copia. — Val. 
Mommsen RGDA.2 95, der aber irrtümlich such Strabo 13 p. 500 hierher 
seht, wo vom stagnum Agrippao die Rede ist. 

#%) Nemus Caerarım: Mon. Ancyr. und Sueton. #. vor. le 

Tatov za Aoustov Cams. Dio BB, 26 5.4.81. — 
nomus quad navali stagno pircumposit Augustus. 
9, 31506. 11, 37720, gefunden beim Casale di Galerin, 15 Miglien von 
‚Rom, spricht von einer durch Augustus angelegten Verstärkung der Ayum 
Aogusta quae pervenil in urbem in nemus Caesarum, Vgl. Röm. Milth. 
1959, 259. Ob bei Sueton. Tib. 12 (der Kaiser kehrt einmal von Caprese 
nach Rom zurück, triremi ungue ad proximos naumachian hartos zub- 
wechus, kehrt aber wieder um) das memus Caersrum oder ein anderer 
Park gemeint ist, bleibt musicher. 

"2) Cassius Di 61, 205 (Nero) Aönimwuge row Öfen ini aolen dw 
rd zmelo ie 6 # rarwazia ind roß Adyoderev dyerdres (dagegen 
scheint die von $ueton Nero 12 erwähnie naumachia marina aqua 
innantibus beluis in dem amphilheatrum Ugneum in campe Marti 
(0. 8. 500 A. 72) stattgefunden zu haben. Dio 06, 253: unter Titus Alles 
4 Wwauuäynoan Io bu 15 Alan rö roß Tatov roß za Aoımlon, 8 more 
6 Atyovoros in’ aörd rodr deötere. Surion Titas T: dedit et navale 
‚proelium in vetere nawmachia, Sonst noch: stagnum navale Siatius 
siln. 4,4, 5, 8 A. 77. Ueber pons naumanhiarius 1.5. A. 54. 
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das gewöhnlich für die Naumachie in Anspruch genommene 
Terrain an vielen Stellen mit Privatbauten aus der Kaiserzeit 
besetat ist, Fehlen antike Reste in der Ebene, die dem eaput 
aquae Alsietinge vorlagert ist, völlig. Weder bei den gross- 
artigen Erdbewegungen, welche der Bau des Palazzo Corsini, 
noch hei den nicht minder erheblichen, welche der Bau des 
neuen Gefingnisses von Regina Coeli mit sich gebracht hat, 
sind nennenswerte antike Reste gefunden worden. Ich zweifle 
demnach nicht, dass Naumachie und Nemus Caesarum zwischen 
der Lungara und Villa Lante gelegen haben, 

Ueber die bauliche Einrichtung der Naumachie erfahren 
wir aus der Schilderung der Spiele unter Titus dass 
in ihr eine künstliche Insel war; vielleicht dieselbe meint 
Plinius, wenn er von einem pons naumachiarius spricht: es 
mag ein Holzbau gewesen sein, auf dem, wenn das Bassin 
trocken lag, auch Naturmerkwürdigkeiten zur Schau gestellt 
wurden #). Im allgemeinen scheint die Naumachie des Augu- 
Sorte ae rodiel dei mania el Irorane di sim edifizj medesimamente 
veifeolatl, con quantitä di eunlcoll, nelli quali ancora corre !acqua. 
‚Schon Venuti RA. 2, 189 hat den Fund auf die Aqua Alsietina beziehen 
wollen, und Laneiani aeque p. 131 ist nur durch die Irrige Voraussetzung, 
die Lage der Naumachie bei $, Francesco a Ripn siehe fest, abgehalten 
worden, ihr zu folgen. 

=) Gassias Dio 66, 25, 4 drranda ri wir mydien duloa morogazlu 
ze wal nplos opayı, naromodoundeions vario rs nard oder 
wör sinbror Umee mal inpla migık Außocone, 1] 88 Ievrige Inmo- 
dponia nal 7g ıplm varwazla ryroriitor dwdgar nal werd voüro zul 
mrkowayla dykvrro” wuwjoawrri yüg ol Wönwazı TODE Zupazonalors 
(rodrows ydg örduuos zemodueror dvavudznons) Irektäder de vo Fe 
diov zal mpsoßalinens Falynı ti zogd To nurter nero lo 
mind. Was mit den einönes und dem menwetor gnmeint ist, bleibt unklar ı 
‚jedenfalls darf letzteres nicht, wie Reimarus z, d. St. will, mit dem 78,24 
erwähnten awfua Zalou ul Aovssov (0. $. BIT A. 45) identifieirt werden, 
Plin. n. h. 18,190: Fiberims Caesar coneremato ponte naumachierio 
lariers ad restituendum in Naetio eaodi pranfinisit, — ders. 200: 
ampliuima arborum ad hoo avi ewistimatur Romae vis, quam propter 
mireulum Tiberius Caesar in evdem ponte naumachiario ezponserat 
adveotam cum roligua materia eat. 
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ufrigen Besitzungen des Kaisers bestimmt war, ist oben ($. 629) 
gesagt. Ueber die Gärten der Agrippina wien wir mit 
Sicherheit wur, dass sie bis an den Tiber reichlen und späler 
im Besitze des Caligula waren #7, Caligula Hess, vielleicht 
innerhalb dieser Gärten, einen Circus errichten, um seiner 
Leidenschaft für den Wagenspori besser frönen zu können: 
‚der Cireas wird am häufigsten wegen des ägyptischen Obelisken 
genannt, weicher seine Spina schmückte®). Dieser Obelisk 
ist der einzige, welcher im ganzen Miutelalier nicht umge- 
stürzt ist: bis zum Jahre 1556 stand er auf seinem auliken 
Platz südlich der Peterskirche, und wurde erst dann auf 
Sixtus V. Befehl vom Domenico Fontana im die Mitte des 
meuen Petersplatzes versetst#9). Sonst sind nur spärliche 


") Seucca de ira 3,15: adeo impatiens füit differendae voluptelis 





amluları quosdam ex tilis cum matronis atgue altis venataribus ad 


Basis CIL. 6, 852: divo Cesar! dird Iniii f. Auguste, Ti. Csesari diel 
Augwti [. Augusto werum. — Weniger sicher auf einen Circastun zu 
bezieben sind Ausdräcke wie Tacit, ann. 14, 14: elaumum welle Faican 
apatium im quo equor (Nero) regeret; Sorten, Cinod. 21: eiremanı 
Irequenter in Vaticano eliem commisit; ganz aussusondern die auf dur 
Geisaum beräglichen Stellen, « m. $. 062. 

©) Der Obelisk, 25,38 m boch, ist ohne Hierogiyphen. Die mittel. 
alterlichen Fabeln bezeichwen ihn ais Grab Jullus Caesars, » Mirabil. 
«41 und Bd. 2,373. 429. Schon eine Ballo Less IX. v. J. 1053 Ballar, 
Vatic. 1, 25 (Joffö-Löwenfeld 4192) nenat eine wis qua venit ab agulis 
quse vocatur sepulerum Juli Cosseris. DVeber den Trausport des 
Obelisken vgl. D. Fontana della transportaliene dell’ obelisco vatkcamı, 
oma 1590; andere Litierater verzeichuei Lanchani B. and E, 554. 

Jordan, Kämische Topagrapiia. 1. &. “2 
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befand sich ein hochverehrtes Heiligtum der Magna Maler, 
welches unter dem Nomen Frigianum (Pheygianum) in den 
sonstantinischen Regionariern aufgeführt wird, und bei den 
nach inschriflliohen Zeugnissen noch bis zum Ende des vierten 
Jahrhunderts von den Anhängern der heidnischen Partei die 
Cerimonien des Taurobolium und Criobolium begangen 
wurden ®). Seine genaue Stelle ist nicht nachzuweisen, da 
die sämtlichen Inschriftsteine verschleppt und in frühchrist- 
lichen Bauten verwendet worden waren. — Problematisch ist da- 
gegen die Ansetzung eines Mithrasheiligtumes beiS. Peter, 
die hauptslchlich gefolgert wird sus den kirchlichen Quellen, 
welche angeben, das Grab des Petrus habe in Vaticano prope 
templum Apollinis gelegen]. 

Die Via Cornelia kreuzt sich etwa 300 m üstlich won 
Circus mit der vom Pons Neronis berkommenden Via trium- 
phalis. Nahe dem Schnittpunkt beider Strassen stand eine 
grosse antike Grabpyramide, welche erst um die Wende (es 
15. und 16. Jhdts. zerstört ist?*). In den spätmittelalterlichen 


995%; de Rossi bull. orist. 1803, 58, 1878, 142; Duchesoe Melanges de: 
"se. frang. 1902, 399; Lenclani Pagan and Christion Rome 201 1., stor. 
4. scovi 2, 210. 

*) GIL. 6, 497—503, geosse Marmorbasen gefunden an der vorderen 
Ecke der neuen Peterskirche, gegenüber dem Campo Santo, alle mit 
Spuren absichilicher Zerstörung. Die Dedicanten gehören durchweg 
höchsten Aristokraule Rome, die Daten reichen von 305 bie 390 n. Chr. 
Dazu kommt n. 504 vom J. 376 n. Chr, im Mittelalter in 5. Peler ver 
baut. — Grosser Altar in Lyon gefunden Gil 13, 1701: L. demiliue 
Carpus Fllllvir Aug(ustalie) item dendrophorus viras ezonpit & a 
Paticono transtulit (100 m. Chr.). Ob jedoch Vaticanum hier specieller 

me des Heiligihoms gewesen sei, wie Elter Rhein. Museum 1891 p. 1SZ 
annimmt, ist zweifelhaft, 

*4) Lib. ponlif. I viia Petel €. 2: sepultus eut via Aurelia in tempto 
Apoltinir, vol. XXU Cornelius «4. NAXIN Silvest. «16. Duchesne 
2. d. St; Hülren At) dell‘ Acc Pontif. wer. II vol. 8 (1903) 3141. — 
Fragment eines Mithrasrelief, gefunden im Borgo Vecehio: Bull. eomon. 
1891, 208; Cumont Mithra Ip. 299 u. 24. 

®) Ueber die Mein Romuli vgl. Laneinai Fin. di Kinsiedeln 93 (Mon. 
dei Lineei 1, 526), stor. degli scavi 1,126. 161. Die Lage habe ich 

anr 
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Quellen Aguriert sie als sepulerum (meta) Romuli oder 
Scipionis: ihr wahrer Name ist ebenso wenig zu ermitteln 
wie der eines zweiten noch näher dem Pons Aelius gelegenen 
Denkmals, das in denselben mittelalterlichen Quellen Terbenti- 
num Neronis genannt wird®). Als Prata Neronis he- 
zeichnet bereits Prokop die dem PonsAelius benachbarte Gegend 
(in welcher die Naumachie lag, . u.), und der Name bält sich 
durch das Mittelalter bis nach dem Jahre 1000 97). 

Zwischen dem Phrygianum und Vaticanum nennen die 
Regionarier naumachias I, von denen also die eine im vati- 
canischen Gebiete gelegen haben muss. Reste dieser Nau- 
machie, neben dem Hadriansmausoleum gelegen, waren bereits 
im 15. und 16. Jhdt. bemerkt worden, sind aber in grösserer 
Ausdehnung erst 1743 erforscht?®). Der damals dem Gebäude 





genauer festgestellt Atti dell’Accad. Pontif.a.a. 0. p.383 ff. Als Grab des 
Seiplo galt eine Pyramide (ob gerade diese?) im vaticanischen Gebiete 
bereits im spätesten Alterihum: Acro zu Horat. epod. 9, 25: tuno lovati 
eineros eius sunt de pyramide in Valicano constituta et kumali in 
portu Carthaginem respiciente. Val. Bd. 2, 405. 

#) Terbentinum Ner: Bd. 2, 430f. Mirabil. c. 20. Grisar 
Rom im MA. 1, 215, der die Lesart Tyburtinum vorziehen will. Mit dem 
terebinthus, unter welchem nach der Passio SS. Petri et Panli (Lipsius 
Acta Apostolorum apocrypha 173, 14) der Apostel Petrus begraben sein 
soll, ist dieses Monument erst später zusammengeworfen. 

®") Procop. b. Goth. 2, 1 p. 145 addız JE Kaworavrivor rodg 
Odvvovs dnayduevos dv Nipawos nedlp ..... broleı rade. aradıor 
‚ndya dvra0da in nalaıod dorw u. 5. w. (8. A. 101). Vgl. noch b. G. 1,128 
0. 13. 132. 1,19 p. 94. — Mittelalterliche Zeugnisse s. Bd. 2,430, wo 
hinzuzufügen Lib. Pontif. XCI (Gregor II.) c. 22: cum tota sua hoste in 
Neronis Campo coniunzit. Grisar Rom im MA. 1, 213. 

®) Die Ruinen sind verzeichnet auf den Stadtplänen bei de Rossi 
piante icnografiche Is. III. IV und auf Ligorios Ant. urbis imago; kurz 
beschrieben von Fl. Blondus Roma Instsurata 1. 1 $ 45; Gio. Rucellai 
Arch. della soc. Romans di stor. patria 4, 577; Andreas Falvius 1. 4 f. 52, 
1.3 5.67; F. Calvos (1532) f. F; Maı Topogr. 1544 p. 113; Ligorio 
paradossi f.3. S. Atti dell’Acc. Pontif. 2, 8 p.361f. — Ausgrabungen 1743 
beschrieben von D. Revillas, herausgegeben von Caniva Atti dell’Acc. 
Pontif. 10 (1839) p. 455—470; das Original, nach welchem Canina publicirt 
hat, damals in der Familie Campapa, ist verschollen; ein eigenhändiges 
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gegebene Name, Circus Hadriant, hat sich, obwohl durch 
kein Zeugnis aus dem Altertume gestützt, doch bis in die 
neueste Zeit gehalten. Aber die Reste selbst zeugen davon, 
dass der Bau für Wasserschauspiele bestimmt war: die Con- 
struction, Reticulat mit durchbiodenden Ziegelschichten, macht 
«3 unmöglich, ihn für älter zu halten als die Navische Zeit "9, 
Die zunachst sich bietende Vermutung, das Gebäude sei die 
von Domitian erbaute Naumachie, bat insofern Schwierigkeiten, 
als ausdrücklich überliefert wird, dass Steine von dieser für 
eine Erneuerung des Circus Maximus verwendet worden seien: 
anöglicherweise war die vaticanische Naumachie eine von Trajan 
ausgeführte Erneuerung der domitisnischen 100), Im sechsten 
Jhdt. war die Naumuchie so im Verfall, dass Procop ihre 
wahre Bestimmung bereits nicht mehr kannte!01): aber der Name 
regio Naumachiae für dss Stadtviertel zwischen dem Hadrians- 
mausoleum und Vatikan hat sich durch das ganze Mittelalter 
gehalten03), 


Concept des Bevillas, cod, Vat, 904 1. 145-168, enthält leider keine 
Zeichnungen. — Ausgrabungen 1899 io Via Sforza Pallavieini: Gatti 
Not. degli seavi 1898, 436. 

®) Vgl. daröber Revillas p. 459; Hülsen Ati dell’Acc, Pontif, 
ser. II vol. (1903) 367. 308. 

+0) Sueton, Domit. 4: edidit navales piugnäs paene iusterım 
olasstum effvaso et eircumatructo duzta Tiberim lacu. ders. cd: nova 
azeitavit „.... aladium odium et naumachiam, e cuims lapide posten 
mazimus cirews, dewslis utrömque lateribus extructus ost. — Cassius 
Dio 67,8: iv zameg rına geplp wonmazlan dferilsor. Vgl. Atıl dei’ 
‚Acc, Pontif, 373; ebd. über den Gontornisten mit Trajan's Bild und 
Naumachia, SPOR oplimo prineipi, welchen Eckhel DN. 6, 464 vielleicht 
mit Unrecht für falsch erklärt hat (Cohen 2", 57 nol.). 

», Procop. bell, Goih, 2,1 p. 145 nach Erwähnung des Nigwror 
udior (0. & arddıow wiza brradda ix rulauon doriv, ad 8) ol re 
dies norondzos zä ngötepn Hyuniforro, wolld ve dla 0] aha 
Ardpunos Augl 78 orddior rooro oisıiuara ddntuavro, xal de’ alten 
erewwnoti, dr 76 udn, nasrogdhh voo yuplov Erußalnen alon 

\e4) Das BA. 2, 329. 490 serngie habe ich Ati dell’Ace. Ponlif. 
8.0.0,374— 379 berichtigt. Der Name knüpft sich besonders an die Kirche 
5. Peregrini in naumschia (vor Porta Viriderii), ist aber auch sonst in 














Die Gärten der De: 
Üsiert, das in ihnen das Mausclemm des Dadrien erbaut ist 
(u. 4.106). Dass sie ihren Namen nicht von der Vaterschwester 
des Nero, Domitis Lepida, sondern son Domitia Longins, 


Urkunden der 16,12. Ihdis. häufig. — Frgio Roumachise- Acta S. Se- 
bombani 20. Jon. p. 040. — Die Mirstilien nennen das Gehönde theatrum 
Nerumti nızta eustellum Crrsenmtii, #. Bd. 2,613 

#98) Carr, Die 59, 14: (Y'dlos) Zogupise vı vie Berpazlda irdtrort 
ul dl zuor' dad 106 iönarer Tot nyanfron nahm were eosizerre, 
Fri Talaröe da’ u0ro0 vd zmplen de & r& Hoaure 
fonıu nuleteder, Wenierolog. Filocal.: s. Mommsen CIL. 1? p.314 und 
Hülsen Atıl dell’ Acc. Ponüf. 2,8 p. 360. 

»*) Die von Laneiani boll. comun. 1696, 2481. beigebrachten Docn- 
mente reichen von 1358 bis 1512, Wgl. Atti dell’äcc. Pontif. p. 357. 
— Inschriften unter den Statuen berühmter Wagenlenker: Avillius Teres 
CL, 6, 10063. 10054, 33937; Borsari bull. comun, 1902, 17718 
ponium CH 0, 8 beide gefunden bei der jetzt zerstörten 
kleinen Kirche 8. Maria Transpontins, Appuleius Dioeles C. 6, 10046, 
gelunden In Virna Geechini heim Vaticanz ferner CIL. 6, 10052. 10057. 
10006. 10007. Borsari u. 2,0. Im Allgemeisen Hülsen Ati deil' Acc. 
Pontif, 365—300. Dem Elagabal genügte der Platz nicht: ferter 
olafantorum quadrigis in Palicano agitasse, dirutis sepuleris quas 
ubatabant (vita c. 6). Dies sind Gräber an der Via triumphalis, S. Ati 
n.n.0. 8.376, 
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Tochter des Corbulo und Gattin des Domition haben, wird 
wahrscheinlich durch. eine hinter Castel S, Angelo gefundene 
Ehreninschrift für diese Kaiserin. Die Gärten, von Aurelian 
als Residenz bevorzugt, bestanden noch im vierten Jahr- 
bundert!®), 

In diesen Gärten der Domitio erbaute Hadrian für sich 
und seine Nachfolger ein prachtvollee Mausoleum, welches 
mach seinem Tode i. 5, 139 von Antoninus Pius eingeweiht 
wurde !0%), Es war in Benutzung hauptsächlich unter Pius 
Marcus und Commodus: durch die Beisetzungen von 138—192 
scheint der disponible Raum zumeist in Anspruch genommen 
zu sein, so dass das Mausoleum später als „Grab der Anto- 
nine“ bezeichnet wird!0°), Im dritten Jahrhundert haben 


vor) CIL. 8, 10985; in honorem Djomitiao [dugustae On. Domiti 
C)orbulojnis Aliae; über die Ergänzung s. Au dell‘ Ace. Pontif. 2, 8 p-3821. 
— Hist, Aug. vita Aureliani 49; displicedat ei cum esıel Homae habitare 
in Palatio, ae magis placebat in hortis Sallustit wel in Domitiae 
wivere, — Begg. reg, XIV, #. Bd. 2, 569. 

10%) Cass. Dio &9, 23: Irdgn DU (Hadrlan) apos ur 19 norum” 
mpde TE yepdog nö Aläige deracda yüg 7d wrijua warronvdonee, 
1d zdg to0 Adyodorov dreahfgwro, nad oiadrı oddeis br aürg drddn. 
Hist. Aug. via Pil 5: Hadrieno epud Batas mortuo religuias wius 
Homam pervoxit sanete ae reweronter atque in hortis Domitine collo- 
unit, — Inschrift CIL. 6, 964 bis Ende des 16, Ihdis. über deı 
eingange des Mansoleums erhalten: Imp. Cansari divi Traiani Parthiei 
Klio divi Nervae nepoti Traiano Hadriano Augusto pont. maz, trib. 
pot. XXH imp. IR cos, III «& divan Sabinae T. delius Hadrianus dn- 
tonimus Aug. Pius pont. max, tribun. potent. II cos. II desig. HH pp. 
parentibus auir, Wie Mowtven Ber, der rächs. Geselischaft 1850, 306 
und €IL. 6 aa. 0. bemerkt hat, folgt aus der Titalatur, dass Im Jahre 139 

















ins 16. Ihdt, elf Grabschriften: des Antoninus 161) €. 6, 068; 
der Faustina (F 141) ©, 967; dreier Kinder des Pius: M. Aurelius Fulvus, 
M. Aurellus Galerios Antonions und Aurelis Fadilin, alle vor seinem 
Regierungsantritt gestorben und später im Mausoleum beigesetzt, C. 998. 
989. 990; L. Aecllus Caesar (f 138) €. 6, 988; drei Kinder des Marc Aurel, 
geboren nach 147, gestorben wor 161: T. Aurelius Antoninus, T. Aslias 
Aurellus, Domitis Faustins, CIL, 0, 983. 994. 995; L. Verus (# 109) C, 0, 991; 
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Jahre später, nach der furehibaren Pest unter Gregor d. Gr., 
wärd auf der Höhe des Gebäudes eine kleine christliche 
Kirche begründet‘t2), Die weiteren Schicksale des Denkmals 
im Mittelalter können hier nicht verfolgt werden!!9), 

Das Mausoleum war, wie die Ausgrabungen von 1891/92 
gezeigt haben, mit einem Gitter aus Marmor und Bronze 
umgeben; zum Schmucke desselben dienten wahrscheinlich 
die bronzenen Pfauen, welche im Mittelalter im Hofe von $. 
Peter, jetzt im Glardino della Pigua neben dem kolossalen 
Pinienapfel (s. o. 8. 570) stehen 114), Das von diesem Gitter 
umgebene Areal hatte er. 120 m Seitenlänge; im Inneren 
erhebt sich das miichtige quadratische Basameht aus Tulf- 
quadern, dessen antiker Belag mit Marmor jetzt gänzlich ver- 
schwunden ist. Bis zum 16. Jhdt. waren von dieser Marmor- 


Aldov hohe, Idana idyau dfıor. memoirus yüp ix Mdov Tapiov 
al ol 1190 de Allgione unmduaer oddin Alla derds Igewrec, 

9 olrob wiovapls elow Fowı Alias, ifyus mir agrder zu de Mdon 
Bote dxdorn Iyovan, sion dd Urdp rd vie whlme rungen, dydkunen 
M Ava in dev lei tod abrod Avdgür vu nad Inawr Iunaden oa. 
wooror din vd rigen ot mia dvpewron (dädam yde ra wien Ir 
reizona va) nuziowacı Do di abrdw And won mepußdion Aulonan 
mipor olvas 700 zalgowe weroigerus Mune yodv adopp Iyndıp ölne 
wife Amudone rrpoßrB innen. 

12%} Kirche $, Angeli inter nubes oder usque ad eoelos, gegründet 
wahrscheinlich von Bonifatius IV (008-615): Armellini chiese di Roma® 
774; Gregorovius 3, 718. 

+") Deber die Geschichte des Mausoleums im Mitielalter vgl, Bd. 
2, A287. ; Gregorovins bes. 3, 2781. 6, D02. 674. 7, 6d5f.; Borgatti Castel 
$, Angelo (Rom 1899) ben. 5.37—00. Die Bd, 2,434 eitirko Stelle aus 
Jolrannes Antiochenns Ist gedruckt bei Cramer Anccdota Parisina 2 (1839) 
pP: 396: dydsero I nord Dardrov Apuurg nlinodron Ayakıa werd 
ardpinaen, di 100 deduhuod dorov Inzov aurdtarer Andoa 
durieas. ©, Bw ya Nullzonree bu re dmspolge Tod üyort To0 
wriguaron, adrois da vods Innors Boazerdrons mul rdw Adpiardr vo 
alsovar 

u) Ueber die Ausgrabungen 1892 vgl. Borsarl Not, degli weari 
1692, 412429; über die Pfauen Petersen bei Amelung Catalog der 
Vat, Seulpturen 1 p. 894 m. 2251., Mülsen Röm. Mitch. 1904, 911. 
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dekoration noch bedeutende Reste, namentlich an der SW. 
Ecke erhalten, die erst den Bauten Alexanders VI. und 
Gregors Xlll. zum Opfer fielen: doch können wir sie uns 
noch aus zahlreichen Zeichnungen von Revaissance-Architekten 
wiederherstellen!!5). Die Mauer hatte zunächst einen Sockel 
von 1,50 m Höhe, darüber eine Zone von grossen Platten 
(er. 2X4 m), welche die Grabschriften trugen; darüber eine 
Quaderteilung mit einfachen rechteckigen Spiegeln. Die Wand 
wurde gekrönt von einem Gesims mit Bukranien und Festons, 
von welchem wie erwähnt ein Stück noch bis in die Renais- 
sancezeit erhalten war!1®). Die Ecken hatten Pfeiler mit sehr 
niedrigen korinthischen Kapitellen. Das Innere des Unter- 
baus enthielt zahlreiche radiale Mauern aus Ziegelwerk, von 
denen manche an der SW.-Ecke des Gebäudes neuerdings 
freigelegt sind. In der Mitte der Südseite befand sich die 
Eingangstür, mit der Dedikationsinschrift darüber: man ge- 
langte durch sie zunächst in einen 25 m langen, 6 m hohen 
gewölbten Korridor, der in den sogleich zu erwähnenden 
Spiralgang führt. 

Ueber dem cr. 10 m hohen Basament erhebt sich der 
mächtige fast doppelt s0 hohe Rundbau, welcher den Haupt- 
teil des Mausoleums bildet. In seinem Centrum enthält 
er die Grabkammer (8 m im Quadrat, 12 m Höhe), welche 
durch eine sanft ansteigende spirale Rampe zugänglich ist. 
Von der äusseren Bekleidung des Rundbaues ist nichts er- 








#1) Die wichtigsten sind: Cod. Escorial. [. 25; Gioliano da San- 
gallo cod. Barb. f. 4. 5. 37. 38 (r. Fabriezy Giuliano da Sangallo 
p. 51); Antonio da Sangallo il gio. Ufflz. 911. 1181; G. B. da San- 
gallo (il gobbo) Uffiz. 1708; Gisc. Sansovino Uffiz. 4331 lazu die 
Veduten im cod. Escorialensis f. 26. 30. Vgl. Röm. Mitth. 1891, 141 
(Reconstractionszeichnung von F.O. Schulze) und Egger cod. Escorialen- 
sis S. 88, Hülsen ebda, S. 90. 94. 

+12) Mit Unrecht wird diesem Fries ein 1892 gefundenes convexes 
Stöck (publ. Not. a.s. 0. fig. 10) zugerechnet, welches zum Friese der 
‚oberen Laterne gehört. Ueber die curiose mittelalterliche Fabel aus der 
Repgower Chronik s. B. 4, 431. 
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halten!!?), ebensowenig von dem statwarischen Schmuck, den 
er wahrscheinlich auf seiner Höhe trug’'N). 

Die oberhalb der Grabkammer gelegenen Teile des Baues 
hatte man bisher allgemein für mittelalierlich oder neueren 
Ursprunges gehalten: aber Untersuchungen i. J. 1903/4 haben 
gezeigt, dass nicht nur die zunächst üher der Grabkammer lie- 
‚genden quadratischen Räume, sondern auch der oberste Cylinder, 
welcher jetzt die Schatzkammer Sixtus V. enthält, antık sind. 
Aus treMichem hadrianischen Ziegelwerk sind sowohl die 
Wände der spiralen Treppe, welche zur höchsten Plattform des 
modernen Kastells emporführt, wie auch die Aussenwände der 
quadratischen Räume, Durch diese Resultate wird die Re- 
konstrukiion, welche F. O. Schultze nach meinen Angaben 
Rom. Mitih. 1591, 138 entworfen hatte, im wesentlichen be= 
stätigt die von Durm (Baukunst der Römer? 775f) nament- 
lich aus ästhetischen Gründen erhobenen Bedenken er- 
ledigen sich. Die in früberen Zeiten von Piranesi, Canina und 
anderen gegebenen Rekonstruktionen, welche über dem er- 
haltenen Rundbau ein zweites eben so hohes Geschoss, meist 
mit reichem Säulenschmuck, und erst darüber ein schräg 
ansteigendes Dach mit krönender Laterne ansetzen, waren 
bereits durch Borgattis frühere Untersuchungen heseitigttt9). 





#7) Furtwängler (Mönchener Sitz. Ber. 1904, 400) tndelt mit Recht 
die von uns angenommene Gliederung des Rundbaues durch Pilanter; 
nach allen Anslogien Ist einfache Qusderteilung wahrscheinlicher. 

*"#) Sehr fraglich ist die Zuteilung mancher io den mättelalteslichen 
Bsoten beim Ponte 8. Angelo gefundenen Stniuenreste (eolonsale männ- 
liche Siatoe, colossaler Pferdekopf, grome Faummaske u. A.) No. 1602, 
2315 Viscontl bull. comun. 1882, 268 ; dugegen vgl. Borsari Not. 1892, 417. 
Die oft wiederholte Behsuptang, der In den Gräben des Casteils, 
fast 100 m vom Mausoleum gefundene Barberinische Faun sei hei der 
Gothenbelagerung von der Höhe des Denkmals hinabgestürzt, Ist, wie 
Bulle Jahrb. des Instituts 1901, AT. bemerkt, unmöglich. 

#9) Deber das Mausoleum In Allgemeinen vgl. Piranesi Anl. di 
Roma 411, 4-12; Conina Bde] IV tar. 254286 ı Landlani bull, eomun. 

R. and E. 564-560; Dorgatii Castel S, Angelo, Rom 1890 ; 
h. 1801, 197-145; Darm Raukunst der Römer: TTSL. 
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Ungewisser Lage in der vierzehnten Region sind die in 
der Notitia an letzter Stelle (hinter den horti Getae) ge- 
nannten castra lestieariorum 125). — Von den zahlreichen 
Strassennamen, welche die Basis Capitolina in der vierzehnlen 
Region auffährt (Bd. 2 S. 586 n. 45—65, vgl. CIL. 6, 976). 
ist sicher zu lokalisieren nur der erste, vieus Censori, sul 
der Insel, 5. 0, 8, 637; der an neunter Stelle stehende ({n. 53) 
eicus la ‚is wird am Abhange des Hügels, der Via 
‚Aurelia benachbart, zu suchen sein, der folgende (m. 54) wiews 
Brutianus in der Nähe des Campus Brurianus (0. A. 5). 
Anderweitig genannt werden nach u. 48 wieus Longs Aqui= 
ae und n. 56 vicus statuae Faleriange, welchen in der 
Inschrift der tadernarii CIL. 6, 31892 die Aquilenses und 
Statwavalerianenses entsprechen; alle übrigen sind ginz- 
lich unbekannt '?4), 


'$. Landiani FÜR, Bl. 8, der eiwas welter steomsufwärts, südlich der 
Mündung des Fosso della Valle d' Inferno, einen Rundbau zeichnet mit 
der Beischrift: grandi seavi Iuglio 1898 (scheinen sonst unpublieiri). — 
Der sog. Monte Seeco, unter dem zwei Grenzsteloe der Tiberregulirung 
von 54 n. Chr. (IL. 6, 31540e. /) und grosse Scherbenanhäufungen ge- 
funden sind (Not. degli seavi 1894, 392), ist eine Junge künstliche Er- 
höhung am rechten Ufer, deren südliches Ende ca. 1 kım stromaufwärıs 
von der Möndung des Fotzo, ca. 800 m nördlich vom Porta del Popolo 
liegt, Er Ing schwerlich mehr innerhalb der Regionsgrenze: irrtümlich 
versetzt ihn Richter Top. 213 auf die Pro di Castello und sehlieest 
aus Not. 1854 a. a. 0. auf die Existenz grosser Aorrea In dieser Gegend. 
') Zur Bestimmung ihrer Lage dürfen nicht (wie Richter Top.® 
275 will) die in $. Cecilia und $. Crisogono verbauten Grabsteine vou 
leeticarüi (Cl. 6, 8972. 6815) herangezogen werden; diese aind nalärlich 
won Landstrassen In die Stadt hineinverschleppt, vielleicht wie n. 887% 
von der Poriuensin, 
24) Es sind: (46) viens Gemini, (41) v. rostratas, (49) v. Statan 
iamae, (50) Quadrafi, (51. 52) v. Hacilioni minsris ut maiorin, 
100) v. Lara ruealium(*), (87) 6, Sabulariz, (68) w. Pamik, (60)... pudlter, 
460) v. Emeani (7), (1) u. Pnerati ..... 162) ©. Inei meutituti, (83) #. Satı- 
fei, (64) v. Sergi, (05) », Plob, (66) w. Tibarind, Wahrscheinlich sind 
auch die Kyietetensen, die in der Tabernarikduschrift den Aquitensen 
vorausgehen, Bewohner eines views Epieteti in Trartavere. 
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Akrages, Badeteich I, 447 

Alarichs Pländerung 1, 62 

Albanus lapis I, 4 f. 
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Ambarvalia, Ambarvia], 289. 111,622 

Ambitus I, 532 
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‚Antoninoram sepalerum III, 664:°* 
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